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SATZLEHRE: 


SYNTHETISCHER  TEIL 

VON  DEM  SATZ  ALS  GANZEM. 

A.    DER   FORMAL  REGELMÄSSIGE  EINFACHE  SATZ 

(nicht  durch  bei-   oder  untergeordnete  Glieder   noch  durch  andere  Be- 
stimmungen in  Satzform  erweitert).  * 

I.  SUBJEKT  UND  PRÄDIKAT. 

Der  einfache  Hauptsatz  besteht  aus  einer  einmahgen  Zusammen - 
fügung  von  Subjekt  und  Prädikat  (bzw.  von  mehreren  Subjekten 
mit  einem  Prädikat  oder  von  mehreren  Prädikaten  mit  einem  Subjekt  oder 
von  mehreren  Subjekten  mit  mehreren  Prädikaten).  Dies  sind  die  beiden  lo 
Grundbestandteile,  zu  denen  dann  beliebig  viele  Attribute,  Appositionen, 
Adverbien,  nähere  oder  fernere  Objekte  treten  können. 

Das  Subjekt  ist  entweder  in  der  Verbalendung  allein  enthalten, 
wenn  es  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  kann  oder  schon  vorher  ge- 
nannt ist,  oderwird  durch  einen  besonderen  Substantivbegriff,  einsub-  's 
stantivisches  oder  substantiviertes  Pronomen  oder  andere  substantivierte 
Redeteile  (Adjektiv,  Partizip,  Adverb,  einen  Relativ-  oder  Infinitiv- 
satz) ausgedrückt. 

DAS  SUBJEKT. 

§  143.     Scheinbares  Fehlen  (Ellipse)  des  Subjekts.  »)  20 

Abgesehen  von  den  Fällen,  in  denen  ein  persönliches  Pronomen 
der  I.  und  2.  Person  durch  die  bloße  Verbalendung  ausgedrückt  wird 
oder  die  3.  Person  vorher  genannt  oder  bekannt  ist,  kann  eine  (schein- 
bare)  Ellipse  des   Subjekts  eintreten  in  folgenden  Fällen: 

')  Krüger  §  61,  i — 5.  Kühner-Gerth  I  §  352  S.  32  flf.  Brugmann- 
Thumb*  655  f.  (mit  Literatur).  Gildersleeve  Synt.  I  68 — 82.  A.  T.  Robert- 
son N.T.  (Gr.  Gr.)  390  fif.  H.Paul  Prinzip.*  130  ff.  (faßt  die  Impersonalia  aLs 
subjektlos  auf).  Meisterhans-Schwyzer  195.  Blaß-Debrunner'^  §  129.  130. 
Über  die  Impersonalia  handelt  ausführlich  J.  Wackernagel  Vorl.  üb.  Synt.  I  113  f. 
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2  Das  Subjekt.  §    I43- 

I.  wenn  das  Subjekt  mit  dem  Verbum  ohne  weiteres  ge- 
geben und  verständlich  ist.     Dies  trifft  zu 

a)  bei  Naturerscheinungen  (sog.  meteorologische  Impersonalia), 
die  im  Deutschen  unpersönlich  sind  (es  regnet,  donnert,  blitzt),  während 

s  der    Grieche     ein    persönliches    Subjekt    (Zeus     oder    6  Oeös)    empfindet 
(Gildersleeve  Synt.  I  y^)  '). 

In  den  ptol.  Pap.  begegnet  wie  im  N.  T.  (Blaß-Debrunner"  §  12g)  nur 
ßpeXei  (es  regnet)  P.  Cornell  i  =  SB  6796,  151  5ia  tö  tt^v  vOkto  ßpEXEiv  da 
es  die  Nacht  hindurch  regnete  (258/57^).    Vgl.  Wilcken,  Arch.  VIII  72.    Dagegen 

10  Oxy.    1482,  6   6  Zeus  yccp  eßpexe  (HP)- 

b)  wenn  eine  einzelne  Handlung  von  einer  Person  ausgeht,  deren 
regelmäßiges  Geschäft  die  betreffende  Tätigkeit  ist  (vgl.  im  Klassi- 
schen eKTipu^e,  eCTÖA-my^e,  kor\\xr\vz,  dvoyiyvcöaKei  u.  ä.  Kühner-Gert h 
I  32  f.;  Meisterhans-Schwyzer  195;  Gildersleeve    I    72): 

15  Petr.  III  41  verso  3,  5  evEKtipu^aiaev  toü  dvouxios  (Material  zum  Faschinen- 

bau) TÖ  öycöyiov  Kai  tjUpiaKev  (sc.  6  Kfipu^)  ößoAöv  er  (d.  h.  der  Auktionsbote) 
erzielte  ein  Angebot  auf  i  Obole  (pro  Ladung),  koctö  5e  pupiav  Seapriv  (für  je 
10  000  Bündel)  (Spa^pcxs)  ly  (HI^).  Dagegen  steht  in  Parallelstellen  das  Subjekt 
6  Kfipu^:  so  SB  4512,  15  5iä  xripuKOS  toü  süpiaKOVTOS  töä.  ß  (167 — 134*);  ebenso 
20  BGU  (III)  992  II  4  (1621).  In  der  Schilderung  eines  Gerichtsverfahrens  wird  nach 
den  einleitenden  Angaben  über  Voruntersuchung  Bad.  48,  9  ohne  Vermittlung  oder 
Beziehung  auf  eine  bestimmte  Person  fortgefahren:  eAeye  (sc. 6  KpiTTis)  t^lTe  cte 
aTpocreüeaÖai  \yrx\'  i\xh  elvai  coroaKeuriv  (126^)  2).  Ein  ähnlicher  Ausfall  des  Subjekts 
kommt  vor  in  der  alten  Gesetzessprache,  z.  B.  im  Stadtrecht  v.  Gortyn  (II  2), 
25  worüber  J.  Wackernagel  Vorl.  über  Synt.  I  112.  Auch  altrömische  Gesetze 
(Zwölf  Tafeln)  zeigen  diesen  Brauch  (vgl.  O.  Altenburg,  De  sermone  pedestri 
Italorum  vetustissimo,  Jhrb.  f.  Philol.  Suppl.  XXIV  (1898)  521  f.).  Ein  derartiges 
Beispiel  bietet  Hai.  i,  222  (III^^),  wo  der  Abschnitt  über  Vorladung  zur  Zeugnisab- 
gabe beginnt  eis  papTupiau  KoAeiaöco  IvavTiov  6uo  KArjTÖpcov  irapövra  dyopeOcov 
30  (nicht  dyopeüovTa)  kqö'  ev  eKaorov,  öti  äv  Bern  papTupelv  =  er  (d.  h.  der  Produ- 
zent der  vorladenden  Partei,  224  6  KaAeadnevos)  soll  vor  2  Ladungszeugen  einen 
Anwesenden  (d.  h.  in  Person)  vorladen,  indem  er  im  einzelnen  deutlich  sagt,  was 
er  bezeugen  soll.    Auch  229  in  irepi  &>v  dv  KeAeürit  wirkt  6  KaAeadpEvos  nach. 

Auch  der  in  amtlichen  Urkunden  sehr  häufige  Imperativische    Infinitiv 
35  kann  (wenigstens  in  der  2.  Person)  ein  Subjekt  um  so  eher  entbehren  als  der  In- 
finitiv in  dativischer  Funktion  nur  die  Richtung  auf  eine  Handlung  bezeichnet 


')  Eine  Analogie  für  den  Gebrauch  einer  göttlichen  Macht  als  Subjekt  bei 
meteorologischen  Verben  bietet  eine  Amulettinschrift  SB  5620,  5  6  daTpdiTTCov 
Kai  ßpovTÖöv  als  Epitheta  des  heiligen  Löwen  Micös  (=MiOais)  in  Leonto- 
polis   (unb.  ptol.). 

2)  Zur  Bedeutung  von  dTTOOKeuri,  das  ursprünglich  ,,Troß"  bezeichnete  (Diod. 
20,  47,  4),  vgl.  Bilabel  zur  obigen  Stelle  und  Wilcken  zu  Par.  63  =  UPZ  iio  S.489: 
,,Par.  63,  90  sind  wohl  unter  al  dTTOCTKEuai  (zum  Plur.  vgl.  Band  II  i,  37)  die 
zurückgelassenen  Familien  (Weiber  und  Kinder)  der  abkommandierten  Soldaten 
zu  verstehen".  Diese  prägnante  Bedeutung  wird  sich  (vgl.  Dikaiomata  S.  56  ff.) 
aus  der  Bedeutung  ,,Troß"  allmählich  entwickelt  haben.  Vgl.  auch  Wilcken, 
Arch.  VIII  88,  wo  bemerkt  ist,  daß  auch  in  d.  LXX  Gen.  43,  8  und  46,  5  die  Kinder 
(neben  den  Frauen)  als  ärroaKEuri  bezeichnet  werden. 


§    143-  Fehlen  des  Subjekts.  5 

(li6cxecy6ai  =  zum  Kampf  !)  und  die  angeredete  Person  sich  von  selbst  ergibt. 
Die  3.  Person  kann  als  Subjekt  in  den  Akkusativ  treten.  S.  Bd.  II  i,  303;  Einzel- 
belege ebenda  S.  150  f. 

2.    wenn    dem   Redenden    ein  allgemeiner   persönlicher  oder 
sachlicher    Begriff    als    Subjekt    vorschwebt.    Dieser    Fall    kann    5 
eintreten 

a)  in   sog.   ,,Man-Sätzen"   der  3.  Pers.  plur.,    wobei   etwa  oi  av- 
epcoTTot  oder  ein  anderer  Begriff  aus  dem  Zusammenhang  zu  ergänzen  ist : 

Leid.  C  (p.  118)  =  UPZ  77  col.  I  9  eAeyov,  12  Aeyouai  (c.  160»).  Wer 
im  Traum  die  Redenden  sind,  ist  nicht  zu  erkennen.  Eleph.  9,  2  ecpaadv  ob  elvai  10 
£v  Surivrii  (223*).  Teb.  15,  10  TruvOavo^evcov  S'  fmcov  e9riaav  (hieß  es)  ^gemeint 
ist  der  vorher  genannte  oxAostcov  ek  ttis  Kcburis  (114'*) ;  58,  38  yeyparrTai  6  ^epiaiJiös 
Kai  5e5coKav  (man  gab,  d.  h.  die  teilenden  Beamten)  tcoi  MeXavi  Kai  eut- 
|3£ß<Ä?>ri(Kav)  (wiesen  zu?  vgl.  Bd.  II  2  S.  288,29)  ^ll^iv  (TTupoü)  (dpTäßas)  oyß' 
(iii»).  Oxy.  (IV)  744  =  Witk.  ep.  pr.2  72,  4  nfi  dycovid(aT}>5  [Wilamowitz],  ectv  ^s 
öAcos  eiSTTopeuovTai  (sie)  wenn  man  allgemein  einzieht,  lyoj  £v  'AXE^avSpea 
H6VCO  (i^).  Das  ÖAC05  vertritt  gewissermaßen  das  Subjekt,  unter  dem  Deißmann 
und  Lietzmann  die  übrigen  Arbeiter  verstehen,  die  aus  Alexandria  nach 
Oxyrhynchos  heimkehren. 

b)  bei  den  sog.  Impersonalia,  die  nur  scheinbar  subjektlos  stehen,  20 
da  teils  ein  allgemeiner  sachlicher  Begriff  (entsprechend  unserem  ,,es") 
vorschwebt,  teils  ein  abhängiger  Satz  (meist  Infinitiv)  als  Subjekt  emp- 
funden wurde: 

a)  Petr.  III  42  H  (8)  5  ttcös  te  aoi  diroßriCTSTat   (wie  es  dir  ergehen  wird), 
[ouK  oi5a]   (III^).     Zu    ergänzen   ist    (Kühner-Gerth  I  33  c)    ein   unbestimmter  25 
Begriff  wie  TÖ  irpSyna,  tö  TTpöyiiaTa    (cf.  -rrpoxcopsT,  irapEXEi  usw.).     Petr.  II  13 
{19)  9  El  5' dpa  pif)  öpdis  dv  Suvotöv  (daß  es,  nämlich  das  vorher  erwähnte  dq)£Öfivai, 
nicht  möglich  ist)    (258 — 53^).    PSI  IV  392,  4  e-tteiSti  taocKpöv  EyivETO  als  es  zu  lang 
wurde   (242»).     Teb.  28,  16  e!  kov  öuvorrai  ek  tcov  ETriCTKEVfEcov  £15  t6    ßao-iÄiK[öv] 
TTEpiyEVECTOai   (sich  ein  Überschuß  ergeben  kann).    Ebenso  24,40  oÜK  oAiycov  iv  30 
-n-posSoKiai  övrcov  iTEpiEaEaöat  trapä  töv  ETriSeBoiiEvov  Ott'  aOrcov  CTTTÖpov  da  nicht 
wenige  erwarteten,  daß  sich  ein  Überschuß  über  den  von  ihnen  eingegebenen  Saat- 
bericht ergeben  werde  (117^)  ').    Teb.  58  =  Witk.  ep.  pr.''^  56,  34  ovhrcot   (sie)  cruv- 
KEX^öpTl^Ev,  nach  Witkowski  z.  St.  =  nondum  contigit,  evenit  es  ist  noch  nicht 
gelungen  (iii^)  ^).    Petr.  III  53  (1)  15  ou  ydp  cos  etux^v   (nicht  nur  so,  wie  es  sich  35 
traf,  d.h.  in  nicht  gewöhnlicher  Weise)  dycovico^EV  (228^).    Hib.  44,  7  (253^)  u.  ö. 
Auch   im  Passiv   kommen   unpersönliche  Konstruktionen   vor,   wie  Edg.  68  =:  SB 
6774,  4  iva  oiKOVOUTiOfii  damit  (die  Sache)  erledigt  werde  (III^).    PSI  IV  425,  7 
dAA'  EIS  (statt  £Ti)  Tivas  vopoüs  öpcö  ÜTTEptiEneTpripiEvov  ich  sehe,  daß  an  einige 
Gaue  über  den  Durchschnitt    (Korn?)    zugemessen  worden  ist   (III*).     Vat.  D  =  40 
UPZ  45,  6    Trposo9EiÄon£va)v    f|iJiiv     (da    uns    Rückstände    geschuldet    werden) 

"irpÖS    TT\V     OUVra^lV,    dTTOOTEpOUtiEVCOV    Se     (sc.    f)piCÖv)    TCÖV    yEVOUEUCOV    T\\iiV  d^lOÖUEV 

(162— 6ia). 


1)  Unzutreffend  ist  die  Auffassung:  da  kein  geringer  Überschuß  zu  erwarten 
war. 

2)  Anders  Smyly  und  Crönert,  die  oOtco  statt  oOttco  lesen  und  auvKEXCÖ- 
ptjKEV  persönlich  fassen  =  er  hat  eingewilligt.  Unpersönliches  auyxcopEi  schon 
bei  Thucyd.  und  Xenoph. 

1* 


4  Das  Prädikat.  §  144- 

ß)  Die  meisten  sog.  verba  Impersonalia  stehen  nicht  subjektlos,  sondern  ein 
damit  verbundener  Satz  (meist  Inf.)  bildet  das  Subjekt.  Die  betreffenden  Verba 
sind  aufgeführt  Bd.  II  i  S.  307  ff.    Weitere  Beispiele  s.  unten   S.  41,13. 

Anmerkung.    Magd.  2,  5  iva  \xr\  UTrepßaTov  f\\  damit  kein  Durchgang  sei 

s  (222»)    wirkt    das    Adj.    verb.    wie   ein    Substantiv    und    bedarf    keines    Subjekts. 

Magd.  12  =  Mitt.  Chr.  130,  10  lav  f\\  öAriöfi   (218a)   ,,wenn  meine  Aussagen  wahr 

sind"  scheint  ein  Versehen  des  Schreibers  zu  sein,  da  die  Phrase  sonst  überall  lautet 

tav  f\\  a  ypä9Co  dATiOfj,  vgl.  Bd.  II  1  S.  278. 


DAS  PRÄDIKAT. 

10  Das  Prädikat  ist  i.  in  der  Regel  ein  einfaches,  eine  bestimmte  Quali- 

fikation  bezeichnendes  Verbum   mit   ergänzendem  Objekt   oder  ohne 
ein  solches. 

2.  Es  kann  aber  auch  aus  der  Copula  und  einem  Praedicativum, 
d.  h.  einer  nominalen  oder  adverbialen  Qualitätsbezeichnung  zur  Copula 

15  e.\\xi,  y(vo|jiai,  5okco,  9aivouai,  KocöiaTapai,  KoAoOtJiai  u.  dgl.   zusammengefaßt 
sein. 

3.  Es  kann  auch  aus  einem  Praedicativum   ohne    Copula  be- 
stehen  (Nominalsatz),  wobei  nicht  an  eine  Ellipse  zu  denken  ist  '). 


§  144.    Fehlen  des  Prädikatsverbums.  *) 

20  Die   Brachylogie   vieler   Papyrusurkunden   und  nicht   minder   die 

lapidare  Kürze  der  Inschriften  bringt  es  mit  sich,  daß  das  Prädikats- 
verbum,  wo  es  aus  dem  Zusammenhang  verständlich  ist,  manchmal 
weggelassen  wird.  Die  Ellipse  betrifft  Haupt-  und  Nebensätze;  zu  scheiden 
ist  zwischen  dem  Gebrauch  der  Papyri  und  dem  der  Inschriften. 

?s  A.  Auf   Papyrus  (und  Scherben): 

I.  im  Hauptsatz: 

Edg.  28  =  SB  6734,  7  fi^iou  6e  koi  Mevehoxo?  fiuäs  rrpos  'ATTOÄÄcovtov 
KOCTonrAeücai  Kai  (sc.  lAeyE)  öti  SiaAE^Exai  TTEpi  tiijicöv  (256a).  Aus  fi^iou  (bat) 
ist  der   allgemeine  Begriff  ,, sagte"  zu  ergänzen.    Ebenso  PSI  IV  404,  2  TTEpi  toö 

30  CTITTTTUCU  TT^v  \xkv  Tipfiv  UTTEüTT)  AiayvXos  KOI  (sc.  ehsys)  ÖTI  Sei  auTÖ  ktevi- 
aQf[va\;  438,  13  dvEßäAAETO  (verschob  die  Frist),  icog  av  'AttdAAcovios  irapor/Evri- 
Ta«  Kai  (sc.  eAeye)  öuoSobaeiv  f\\xiv  (III^).  Ähnlich  (wenn  auch  nicht  ganz  klar)  wohl 
auch  Teb.  12,17  TTEpicpopöv  (ein  Instrument  zur  Feldmessung?)  Sös  Aiovuaicoi 
Xäpiv    •xf\<;   EÜÖuiJiETpias  Kai   (sc.  eitte?)    öti    aunnioyEiv    ana  fi|Ji£pa  und  sage  ihm, 

35  daß  er  mit  Tagesanbruch    sich  einstelle   (118^).     Oder  vertritt  öti  als  Zeichen  der 


>)  Krüger  §  62,  i.  Kühner-Gerth  I  §  354  S.  40  ff.  J.  M.  Stahl,  Kritisch- 
histor.  Syntax  d.  griech.  Verb.  d.  klass.  Zeit  p.  26  tritt  wieder  für  die  Ellipse  ein. 
Nominalsätze  haben  nur  Griechen,  Lateiner,  Russen,  Litauer  (Kretschmer  in 
Gercke-Norden,  Einl.  I  6  S.  34  f.). 

-)   Krüger  §  62,3.     Schmid    Attic.  IV    iioff.     Gildersleeve    Synt.  I  87. 
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direkten    Rede    das  Verb,    die,    dann    ist   cru\x\iicjyeiv   als   imperativischer  Inf.  zu 
fassen.    Vgl.  Bd.  II  i   S.  314  Anm.  6. 

In  Steuerquittungen,  namentlich  auf  Scherben,  stehen  in  den  seltensten 
Fällen  die  Verba  TreTTTCOKev,  TETaKTai,  Sieypavj^EV,  (ji6iieTpr|K6v:  z.  B.  Wilck. 
Ostr.  305,  2  Oanevcbö  la  dXiKfjs  5id  ZcocrrpäTou  niß£A9is  Spoxp.  et  (sc.  TTe-rrrcoKev,  s 
das  im  III^  oft  mit  persönlichem  Subjekt  verbunden  wird,  worüber  Bd.  II  i  S.  90 
Note  4);  ebenso  306 — 311;  1227;  1492  (alle  III^).  Gradenw.  6  col.  II  i  Tößi  e 
irap'  'AAe^ävSpou  (sc.  -ire-rrTCOKev)  (223a).  Wilck.  Ostr.  1336  ScoTrocrpos  'Ayoöo- 
kAeous  ürrep  toü  rrepl  Grißas  Kpi0(fjs)  ke  (sc.  neiaerpriKEv)  (III*).  Dagegen  312  tte- 
TTTCOKEv  dXiKfis  5p.  y  =  313.  1337.  1493.  1494  (256 — 55a)  usw.  Belege  für  tetc-  io 
KTai  s.  Bd.  II  I  S.  102.  In  den  beiden  Zoispap.  ^  UPZ  114  I  und  II  ist  im  Anfang 
der  Zahlungsurkunde  Z.  10  ßaaiAEÖai  Zcols  'HpoKAEiSou  das  selbstverständliche 
69EiAEt  weggelassen  (150 — 148^).  Ebenso  PSI  IV  355,  4  ein  Wort  wie  kcte- 
ßaAEV  (hat  bezahlt) :  Teöos  ßaAavEiou  9Öpov  xot^Koö  TpiÖKOvra    (253 — 52^). 

Auch  die  Phrasen  oüx  öti   (nicht  nur)  und  \ir\   ÖTi  (geschweige  denn,  nicht  15 
davon    zu    reden    daß)    beruhen    auf  der   Ellipse  von   AEyco    bzw.  AeyE  Zen.  pap. 
59362,   II    Eycb   5£  oüx    ^"^^  °^  IcövriTO  töttov,  dAAct  Kai  dAAov  eSeScokciv  aurois 
(242a).     Über  \XT\  öti  yE  s.  Bd.  II  2  S.  547,47. 

In  amtlichen  Randentscheidungen  unter  Bittschriften  kann  ein  Impe- 
rativ, weil  selbstverständlich,  unterdrückt  werden:  Teb.  16,  23  0I5  KOÖfiKEi  (sc.  20 
dTtoaTEiAai  oder  dTrÖCTTEiAov  oder  UTiÖTa^ov)  =  weitergeben  an  die  zu- 
ständige Stelle  !  (114a).  Ebenso  in  einem  Brief  Zen.  pap.  59105,  i  toü  EpEßivOou 
KaWfis  UTiKoovos,  öaogi  ijiev  dvTrAfi0os eis aTTEppa Kccrocxprio'riaOE  (scKOTaxpilcraCTOE), 
TÖ  5£  AotTTÖv  SiorrripEiTE  (257*1).  In  der  Verbindung  Td  EirlAoiTta  ötteictco 
Teb.  58,  36  (iii"*)  und  178  descr.  (11^)  ist  öpa  zu  ergänzen.  Voller  Ausdruck  e^co  25 
öpa  Rev.  L.  41,  13;  43,  2  (259a).  Der  Sinn  =  bitte,  wenden  !  Dagegen  wurde  in 
Rechnungsüberschriften  wie  Par.  59  =  UPZ  93,  2  töv  Aöyov  töov  xo^^cov 
(159^)  und  öfters  schwerlich  eine  Ellipse  wie  Aaße  empfunden,  wenn  auch  am 
Schluß  des  Papyrus  AaßE  töv  Aöyov  tcov  xotAKCöv  steht;  vielmehr  handelt  es  sich 
dabei  um  den  freien  Akkusativ  der  Rubriken,  worüber  Bd.  II  2  S.  334,^8.  3° 

Auch  die  stereotype,  von  altersher  gebräuchüche  Brief eingangsformel 
6  Selva  twi  SeTvi  xaips'v  beruht  auf  der  Ellipse  eines  Verbums,  von  dem  der  Inf. 
Xaipsiv  in  jussivem  Sinn  abhängt ').  Der  älteste  auf  einer  Bleitafel  des  IV.  Jahrh. 
v.Chr.  erhaltene  griechische  Originalbrief  des  Mnesiergos  (Witkowski  ep.  pr.^ 
S.  135),  der  beginnt  Mvriaiepyos  etteoteAe  (=  etteoteiAe)  tois  oikoi  x^^'P^'^  kqI  3S 
uyiaiveiv,  gibt  das  zu  ergänzende  Verbum  ETTtCTTEAAco  mit  Sicherheit  an  die  Hand. 
Schon  der  gleichzeitig  verfaßte  Brief  des  Artikon  (Witkowski  S.  136)  mit  dem  Ein- 
gang 'ApTiKcöv  toTs  ev  oiKCOi  x^^'P^'^  verzichtet  auf  ein  Verbum  finitum-).  Die 
3.  Person  erklärt  sich  nach  Gerhard  1.  c.  32  flf.  als  ursprüngliche  Meldung  des 
Briefboten;  an  ein  ,,Sichselbstnennen"  des  Schreibers  in  der  3.  Person  ist  nicht  40 
zu  denken.  Die  Formel  diente  ursprünglich  als  Adresse,  wurde  aber  allmählich 
dieser  Funktion  entzogen  und  in  den  Brief  selbst  hereingenommen.      Ein  Beweis 


1)  Krüger  §  62,  3,  12.  G.  A.  Gerhard,  Untersuchungen  zur  Geschichte  des 
griech.  Briefs,  i.  Heft:  Die  Eingangsformel.  Tübingen  1903.  Ziemann,  De 
epistularum  graecarum  formulis  soUemnibus  quaestiones  selectae.  Diss.  Hai.  Sax. 
igii. 

2)  W.  Crönert,  Die  beiden  ältesten  griechischen  Briefe  Rh.  M.  65  (1910)  158 
bemerkt:  ,,Das  Zeitwort,  das  in  der  Wendung  Gecov  'AiroAAcovicoi  xo^'P^i^  ^-^  er- 
gänzen ist,  wird  durch  das  etteoteAe  des  Mnesiergosbriefes  sicher  bestimmt.  Wenn 
Apoll.  Dysc.  (iTEpi  cnjvTd^.  III  14)  an  AsyEt  oder  EÜxerai  dachte,  so  zeigt  dies, 
daß  er  von  der  alten  Schreibweise  nichts  wußte,  wie  sie  auch  schon  die  Römer 
nicht  mehr  kannten." 
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dafür,  daß  man  die  Eingangsformel  eigentlich  noch  nicht  zum  Brief  rechnete,  ist 
das  Asyndeton  im  Anfang  der  eigentlichen  Mitteilungen.  Bald  fiel  auch  gelegent- 
lich das  x^ipEiv  ^veg,  und  die  Eingangsformel  lautet  manchmal  Tcöt  5eTvi  6  ÖEiua, 
z.  B.  Petr.  III  53  (n)  i  'ATroXXcovicoi  'Aji^cövios  (III^)  u.  o.  So  ist  die  for- 
5  mellste  Art  der  Immediatgesuche  an  den  König  ßaaiAEi  rTToAepiaicoi  Zapa- 
TTicov  (=  Sir)  ohne  xot'pE'^:  weniger  formell  ßaaiAel  rTToAepaicoi  Trapöc  Zapa- 
TTicovos  x^^'P^'^  (=  Dear  Sir).  Aber  viele  Bittschriften,  die  formell  an  den  König 
gerichtet  sind,  tatsächlich  aber  von  den  Chrematisten  erledigt  werden,  haben  die  Form 
ßaCTiAel   FTToAeMaicoi    x^^'P^'^  o  5eTva   (vgl.    die  Magdolapapyri) .     Steht  der  Brief- 

10  Schreiber  mit  dem  Empfänger  auf  vertrautem  Fuß  oder  nimmt  er  eine  höhere  amt- 
liche Stelle  ein,  so  ist  die  Form  ZapaTTicov  TTToAEMaicoi  x^cip^'V.  Vgl.  die 
Vorbemerkung  der  Herausg.  zu  Teb.  22.  In  Kopien  amtlicher  Korrespondenzen 
genügt  der  bloße  Dativ  des  Adressaten:  z.  B.  Teb.  33  =  W.  Chr.  3,  3  'AaKAr|-ind5Ei ; 
den  Brief  selbst,  dem  das  dvTiypa90V   beigelegt  ist,  beginnt  der  Finanzminister  mit 

15  '(Opcoi  x^^'P^'^  (112^);  ebenso  27.  18.  94  ff.  (113*)  u.  ö.  Wenn  in  der  Überschrift 
einer  Eingabe  an  Zenon  statt  der  Formel  Orröpivrmct  Zrjvcovi  irapä  toö  Seiuos 
PSI  IV  416,  I  steht  ÜTTÖuvrina  rTeTccKoas  (vielleicht  FTeTcous?  Vitelli)  6  aüAriTtis, 
so  scheint  dies  auch  nach  dem  Muster  der  Briefeingänge  formuliert  zu  sein,  wobei 
ebenfalls  ein  leicht  zu   ergänzendes  Verbum   fehlt   (III^). 

20  Anmerkung  i.    In  der  Breviloquenz  einer  Briefsubskription  Zen.  pap.  59056 

verso  'AttoAAö5otos  9iAötvöpcoTrov  (sc.  l-maToAriv,  wie  auch  PSI  IV  429,  32)  UEpl 
TOÜ  TTOTpös  (257^)  ist  das  Verbum  EypayEV  leicht  zu  ergänzen  i).  Dagegen  ist 
Bad.  48,  12  XO'P'^  °^^  1^°'  dvTiypd>4;as  (126^)  der  Ausfall  von  TroiriaEig  sehr  auf- 
fallend, zumal  da  der  Brief  sonst  sorgfältig  verfaßt  ist.    Also  entweder  Versehen 

"^  oder  hat  die  Verfasserin  das  Gefühl  X°^P'^^  statt  X^P'^  geschrieben  zu  haben. 

Anmerkung  2.  In  der  Eingangsformel  der  Briefe  begegnet  manchmal  nicht 
nur  eine  Ellipse  des  verbalen  Prädikats,  sondern  eines  ganzen  Satzes  in  der  ver- 
kürzten formula  valetudinis:  ei  EppcoaSE,  Kaürös  5'  üyiaivov,  wobei  nach  ei  IppcoCTÖe 
ein  Satz  wie  EÖ,  KoAcos  dv  Exoi  u.  dgl.  zu  ergänzen  ist.     So  Par.  32  =  UPZ  61,  4/5 

3°  (i6iä).  Par.  43  =  UPZ  66,  i  ei  EppcooOai  (=  -aÖE),  Eppcopai  Se  koutoi  (sie)  (153*)-. 
Grenf.  I  42,  3  ei  Eppcoaai,  eppcoijieöa  Se  Kai  auToi  (H^).  Vgl.  Ziemann,  De  epist. 
graec.  formulis  S.  310. 

Anmerkung  3.  Verwandt  der  Ellipse  im  Briefeingang  ist  die  Weglassung  des 
Verbums  in  einer  Bankurkunde  Zen.  pap.  59504,  i  ff.    lluöcov  TporrrEjiTTis  'E9ap- 

35  pöaTGüi  *ApyEO(pcövTOS  5dvEiov  (sc.  hat  ausbezahlt,  eingehändigt)  etti  OrroöriKrii 
(Illa). 

2.  in  Nebensätzen: 

Zeitsätze:  PSI  VI  587,  1  irposETa^EV  pioi  ypd<4;ai  ctoi,  oti  TrapEcrrai  ei? 
OiAa5EA<pEiav,  cb?  dv  (sobald)  e^  'Ovveous  Kai  Moie9Ü|jiio5  (sc.  TrapayEvrjTa; 
40  oder  dvEAÖrii)  (III^)  -).  Ebenso  Lond.  I  nr.  20  (p.  9)  =  UPZ  22,  13  CTUvr|KoAou- 
OriKÖTi  aoi  EIS  HToAEiiaiSa  ouvETa^a?  ,,035  dv  eis  M£i-i9iv"  (162^)  —  zu  ergänzen 
wohl  TTapay£vco|jiai  oder  irapayevcoiJieöa  =^  als  er  dir  nach  Pt.  gefolgt  war, 
gabst  du  ihm  den  Bescheid:  ,, sobald  ich  in  Memphis  angekommen  bin".  Dies  ergibt 
sich  aus  dem  Folgenden  tcov   5e  laeyiorcov  öecöv  dysioxoTcov  (ae)  etti  toOs  töttous 

')  Möglich  ist  immerhin,  daß  an  beiden  Stellen  9iAdvöpcoTrov  als  substanti- 
viertes Neutrum  im  Sinn  von  9iAäv6pcoiTOS  einaToAri  gebraucht  ist  und  im  Nominativ 
steht,  so  daß  es  keiner  verbalen  Ergänzung  bedarf.  Vgl.  BGU  1441,  45  9iAdvepco- 
TTOv  =  Gnadenerlaß  (14^).  Der  Plural  in  diesem  Sinn  ohnehin  häufig,  s.  Bd.  II  i  S.  6. 
Vgl.  übrigens  Zen.  pap.  59037,  13  Aaße  5'  t^Tv  liriaToAds  rrap'  auroü  Trpös 
'A-iToAA65oTov,  Eorcocrav  Be  virkp  fipcöv  9TAdv6pco7Toi   (257^). 

^)   Schwerlich  hat  cbs  dv  finale  Bedeutung,  trotz  des  parallelen  Kai  !va  (4). 


§   144.  Fehlen  des   Prädikats  im  Nebensatz.  7 

a^icö  K.  T.  A.  Dieselbe  Wendung  Par.  25  =  UPZ  21,  23.  27  (162^).  Vgl.  Wilcken, 
UPZ  I  S.  204  u.  206.  Ähnlich  wird  beim  temporalen  cos  und  öte  in  der  Vergangen- 
heit ein  Indikativ  unterdrückt:  Zen.  pap.  59176,  193  (Ausgabenverzeichnis)  'E9OTCCI, 
cos  eis  KpoKoSiAcov  TTÖAiv  (sc.  ETTOpeÜETo),  EIS  dvqAcADtia  (folgt  Summe)  (255a); 
59312,  9  Ev  Tfii  ö5cöi  diTEÖavE  5EA9af,  cbs  £y  OiAa5£A<pEias  (sc.  ETropEuovTo)  (250^);    s 

59686,3    ÜpTv,     ÖTE     EK    KaVCÖTTOU      (SC.    ETTOpEUECrQE )  ;       12      ÖTE      KpiTCOV      (?)    S      (HI"). 

Mich.  Zen.  61,  16   [öte]  ek  KpoKoSiAoov  ttöAecos   (sc.  £7Topeu6|jiE0a)   (248 — 47^). 

Besonders  häufig  in  Relativsätzen:  Magd,  i,  6.  13  öAov  TÖv  KAfjpov  kocte- 
CTTTEipEV  £v  Tcöi  ic/  (etei),  oiü  Ol  KapTTOi  EIS  fö  kS  (etos)  SC  fallen,  etwa  etti- 
ßdAAouaiv  (222^).  Petr.  III  99,  11  £pyaCTit;ou  (yfis),  t\v  ccütös  (sc.  EyEcopyEt,  10 
nach  vorausgehenden  und  folgenden  Ausdrücken  sicher  zu  ergänzen) ;  2  fiv  aüxös 
lyEcöpyEi,  5  fiv  ccuToi  EyEcöpyouv,  13  <5)v  eyEcopyEi  ovtös,  18  f|v  ocutös  EyEcopysi 
(249 — 48a).  In  einer  Fischrechnung  Zen.  pap.  59261,4  e^eis  TTaxcovs  ff  ötS  Fföcais 
MpoßdoTios  (sc.  geliefert  oder  gefangen  hat)  Opiacas  p  (251*).  Ahnhch  Mich. 
Zen.  61,  4  EIS  toCtto  exete,  öcs  Apöpcov  ev  KavcÖTTCoi  (sc.  eAaßE),  dpyupiov;  (5pax-  ^s 
pds)  pjr  (248a— 47a).  In  der  Aufschrift  eines  Kaufvertrages  BGU  (III)  994 
col.  I  I  dTT£5oTO  TaeöoTis  TrrixeiS  crrepE(oü)  e,  (09'  c&v)  ToeAgAoOs  y  (sc.  ETrpi- 
CTo),    TTeTEapo-£n6£us  (3 ;  ähnlich  col.   III  5  (113^). 

Am  häufigsten  begegnen  derartige  Ellipsen  in  den  tabellarischen  Urkunden 
der  Tebtunenses:  5,  53  Ta  üiroKEiiJiEva  xP'ni^orra  fii  (sie)  a  ek  toü  ßa(CTiAi-  20 
Koö)  EIS  Tds  auvTd^Eis  tcöv  lEpwv  (sc.  ÜTTÖKEiTai  oder  aus  dem  folgenden  auy- 
KEKpiTai)  Kai  TCcAAa  TÖ  ovvKEKpEtiEva  (=  auyK£Kpi|ji£va)  die  ausgesetzten  Gelder 
oder  was  sonst  noch  aus  dem  Be.stand  des  ßaaiAiKÖv  zum  Besten  der  Priester- 
gehälter der  Heiligtümer  bewilligt  worden  ist  (Preisigke,  Arch.  V  312)  (118^); 
93,4  (Steuerliste)  as  'Ovvcö(9pis)  (sc.  liE^ETpriKE) ;  so  durchweg  von  dem,  25 
der  die  Steuerleistung  besorgt:  5  äs  Oafjais  (irupoö);  64.  65  (118*);  ebenso  in  der 
Quittung  94,  24  ff.  (nach.  112a);  102,2  5iay£yp(a9as)  tö  A£i(TOupyiKÖv)  toü  5 
(etous)  dpyu(piou)  öktco  xct(^KOÖ)  'AZ,  as  FFETEaGÖxos  (sc.  eingezahlt  hat) 
(77a  ?);  ebenso  100,  9.  15  (117 — 116^);  98,  27  cüv  (sc.  KAripoOxcov)  tö  (tujiictu)  (dpTd- 
ßi^s)  Tfis  EV  aTTÖp(coi)  (sc.  yfjs)  —  zu  ergänzen  dTraiTEiTai  nach  41  lEpäs  30 
E9Ö50U  fis  d-rraiTElTai  (dpTdßri)  a,  verkürzt  58  fis  (dpTdßri),  53  fis  Eis9opd 
dTra(iTElTai),  77  cüv  tö  (f||iicnj)  (TETapTov)  =  3/4  Artabe  (sc.  drraiTETTai)  (nach 
(112^).  Sehr  häufig  fällt  in  Steuerlisten  der  Ausdruck  teAos  egtIv  =  ,,die  Steuer 
beträgt"  weg:  z.  B.  Zen.  pap.  59012,  14.   108.  117  obv  tö  fjiJiicnj,   25  cüv  TpiTr],  59  Cov 

TETdpTTl  ;   TOUTOU  TÖ  fj^UCTU    (sic)    67,  TpiT-q   26.   68;   TETOpTTj   60.    7I.   97;    TTEpilTTri  65.   35 

73  (259*^).  statt  des  vollen  Ausdrucks  £9'  fis  (sc.  VECOs)  oder  £9'  oö  (ttAgiou)  ö 
5£iva  vaÜKAripos  Kai  KußEpvriTris  ectiv  begegnet  auch  der  verkürzte  Aus- 
druck £9'  oö  ö  5£lva  Petr.  III  107  (e)  16.  30.  33.  40  (III**).  £9'  t\S  TTÖTpcov  Kai 
£9'  fis  'HpaKAEi5r|S  Zen.  pap.  59012,  3.  5.  8.  16.  20.  27.  46.  61.  80.  91.  103.  113 
(259a).  Vgl.  auch  ETTi  c.  gen.  Bd.  II  2  S.  468,36.  Zen.  pap.  59060,  4  ÜToAEiiaicoi  5e  40 
9aiv£Tat,  öaa  KaT'  d[v6pC0TrGv]  {—  nach,  menschlichem  Ermessen),  ÖTi  tcöv 
vOv  dAi90|ji£vcov  KpEiTTCov  Tr[£9UK£v?]   (257^). 

Anmerkung    4.      Im  Unterschied  vom    Königsjahr  wird  das  Finanzjahr 
formelhaft  bezeichnet   mit   cos  cci    irpösoSoi    (sc.    TrpÖTTGvrrai  oder  TEAoövrai): 
Magd.   35   =   W.  Chr.     56,  3    toö  e  (etgus),    cos   oti  TTpösoSoi  =  im  5.  Finanzjahr  45 
(217a).   Petr.  I  28  (2)  2  =  III  Introd.  S.  8  (Itous)  la,  cos  5'  [ai  irpöslGSGi,  (etous)  ß 
(235  oder  225a);  III  58    (d)    I.  6   (Illa). 

In  Bedingungssätzen  erscheint  nicht  eigentlich  als  Ellipse,  sondern  ledig- 
lich   als  verkürzte   fest  gewordene    Formel     ei    5e    \xt\    (selten  kav  Be    pifi)  ohne 
Verbum  das  aus  einem  vorhergehenden    positiven   oder    negativen  Gedanken  zu  5° 
ergänzen  ist.      Nicht  selten  tritt  ei  5e  iJifj  in  Gegensatz  zu  einem  Bedingungssatz  mit 
El  oder  edv    \iiv,  der  teils  einen  Nachsatz  bei  sich  hat,  teils  aber  auch  ohne  <5rTTÖ5oais 


8  Das  Prädikat.  §   144. 

bleibt,  worauf  el  5e  pr)  nach  einer  Aposiopese  zu  einem  wichtigeren  Gedanken 
übergeht  ■) : 

a)  nach  einem  positiven  Gedanken: 

Hib.  63,  8  orrrriiTei  tt^v  Tiuf^v  toO  ampiiaTos*  ei  5e  iJiri,  (d.  h.  wenn  ich  nicht 
5  bezahle,  widrigenfalls)  £911  KOÖe^Eiv  töv  xöpTOV  \iov  (nach  265a).  PSI  IV  400,  7 
60TIV  av  aiT090priaa)  (im  Sinne  von  ,, bebauen"  ?),  ävaTrAripcoCTco  äKivBuvov  ttu- 
p(cc)v)  (äpTOtßas)  r  eI  Se  \xt\  (andernfalls),  i  (Spocxuäg)  Tfjv  (apoupav)  (111^). 
Wilck.  Ostr.  1150,  11  wiiocTEV  äiTOÄOEaöai  aureus'  ei  5£  tJir),  IpXECiSai  etti  töv  etti- 
OTÖTTiv    (134*).    Teb.  III,  9  äpTdßas  iE  dTTOHETpriaco  ctoi  ecos  riotüvi  X"  tav  bk  \it\, 

10  d7TopETpr)CT(J0  Kai  ttiv  fiiiioXiav  (116^).  Denkbar  freilich  auch  iav  5k  \iT\  crrrotJ£Tpr)aco, 
Kai  T.  f).  Formelhaft  in  Beamtensubskriptionen:  näAiara  SiöAuaov  aürous"  eI  5^ 
|iri,  ÖTTÖaTEiÄov  TTpos  f^iiäs,  z.  B.  Magd.  7.  10.  16.  18.  19  verso  (alle  III^)  usw. 
Ähnlich  Zen.  pap.  59157,  2  Kai  öircos  pidXiaTa  \xbv  (puröc  TrÄEiova,  ei  Se  \xr\,  \xt\  äAdaaco 
Tcöv  T  KaTa9UT£uaEis    (256a).   Mich.  Zen.  21,6  eI   5e  pr),  toöt'   av  ettoioüijiev  (257a). 

IS  ß)  nach  einem  negativen  Gedanken: 

Eleph.  3,  4;  4,  5  ixi]  E^EaTCO  ETrEAÖEiv  ett'  'EAä9iov  eI  5k  \xt\  (d.  h.  wenn  sie 
es  doch  tun),  fj  te  £9060$  auTois  ccKupos  laxco  k.  t.  A.  (284 — 83a).  Ebenso 
Lond.  III  nr.  879  (p.  19)  29  (123^).  Tor.  VIII  33  (119*)-  PSI  IX  loig,  11  (iioa). 
BGU  (III)  998  II  9  (loia).   Grenf.  II  25,  19;  26,  17;  28,  17  (alle  103a);  30,  21  (102^); 

30  33,  12  (loo»)  usw.    Rev.  L.  40,  5    \xt\  TrpoiEaöco    6    KcopctpxTis  £k  Tfjs  Kcbpris-  eI  5k 

|if),    önroTivETCO ;    49,  8;   50,   18;   51,  25   (258a).    Hib.   148  descr.    laf]  E^ouaia  eotco 

nöpcoi  uriTE  ÖTTOKOiTElv  \XT\Te  ot9ripi£p£Ü£iv '    eI  51  (if)  .  .  .    (Ilia).    Par.  62  =  UPZ  112 

col.  V  9  EIS  x^pct  o^ÖEvi  oO0£V  5cbaouaiv  ei  5e  uri,  oü  Trapa5Ex9ricrETai   (203 — 02a). 

y)  nach  einem  Kondizionalsatz  mit  ei  (eocv)  hev: 

25  Der   erste    Bedingungssatz    mit   diTÖSoais:    Zen.    pap.    59240,1    irepi  tcöv 

f)ui6vcov  (4)  KaAcös  dv  -rroiriaais,  e\  \xkv  ETTiuEpieAriCTai-  ei  6£  [xt],  9povTiaas,  ötrcos 
dTTOO-TaAcöaiv,  (8)  Kai  kav  [xkv  ccütos  irapayEvrii,  [kocAcös  dv  Troiriaais]  nvrjcrOEis 
ripTv  TTEpi  toütgu-  eI  5e  pf),  ypdvpas  r]\x\v  TTEpi  aÜTcov  (257a).  Rev.  L.  48,  9  Kopt- 
jiaöcoaav  Tds  Tiiads,  eov  \ikv  Suvccröv  fit,  auOriiJiEpöv  eI  5<£  h>ti   (sc.  oüOrmEpöv),  \ir\ 

30  E^EAeOUCTCÖV    TÖÖV     TTEVTE    T]\X£p€dV     (258a)   =).     Edg.  62   =    SB  6768,   I4  El    (JIEV    OÖV    ÖIEIAe- 

^ai  Tcöi  KpcrriTTTTcoi  Kai  ÜTTOCKriKOE,  KaAcös  dv  £Xo>"  £i  5£  \xt\,  eti  Kai  vüv  \j.t\  jrapEpycos 
aÜTÖ  TToiTiaas  (1.  -arjis?)  (242 — 41^).  PSI  V  534,8  d-rröaTEiAov  to  dyyEla  Kai 
Td  ÜTTojüyia,  käv  Suvotröv  fir  ei  5e  \xr\,  to  dyyeia  uövov  (111^);  VI  552,  19  edv 
\xkv  TTOtcöaiv  f)5£Cos  avrrd,  ßsATtaTa  (gut  !)•  ei  5e  \xt]  ys,  KaTduAEuacv  aü  (269  oder 
35  231a).  Genf.  21,  19  dTTo5ÖTCo  ttiv  9EpvTiv  irdaav  'OAupiridSi,  £dv  jfjf  eI  5k  \xr\, 
ToTs  eyytaTa  ysvEi  oöai   (IIa)  usw. 

Der  erste  Bedingungssatz  ohne    Nachsatz  (dvairöSoTOv)  3) : 


I)  Kühner-Gerth  II  484  d.     Schmid  Attic  IV  112. 

1)  Nach  Witkowski  GGA  1897  S.  472  nur  el  5fi  (=5£)  \i.t],  e^eAöouctcöv  t. 
TT.  T\.  =  wo  nicht,  so  doch  (gleich)  nach  Ablauf  der  5  Tage.  Der  Sinn  nicht  ganz 
zutreffend;  denn  die  Buße  muß  entweder  so  fort  oder  jedenfalls  vor  (nicht 
nach)    Ablauf  der  5  Tage  bezahlt  werden. 

3)  W.  Crönert  Rh.  M.  65  (1910)  159  bezeichnet  das  dvairöBoTOV  (cf.  II.  A  135) 
als  ionischen  Sprachgebrauch,  den  er  mit  Beispielen  aus  Hippokrates  belegt.  Aber 
Radermacher  N.  T.^  27  weist  im  Anschluß  an  Ev.  Luk.  13,9  darauf  hin,  daß 
die  griechische  Sprache  von  Herodot  bis  zu  den  Papyri  diese  Aposiopese  kennt. 
Locus  classicus  ist  Lys.  Cnr.  d5uv.  2  ei  [xkv  ydp  EVEKa  xP^ltJ^öt^^v  he  auK09avT£T  — , 
el  6'  cbs  ^öpöv  EccuToO  p£  TiucopEiTai,  vj^EuSETau  Vgl.  auch  Wilhelm,  Beitr. 
zur  griech.  Inschriftenkunde  201.  Belege  aus  klassischer  Zeit  (vgl.  Bd.  II  i 
S.  293  II  I  a) :  X£Ai5oviapös  bei  Ath.  VIII  360  c  eI  \iiv  Tt  5ocia£«s  — ,  el  5e  \i'f\,  oOk 
idaopev.  Soph.  fr.  458  Pearson.  Plat.  Prot.  325  d.  Aristid.  or.  13  p.  219  D.  Xen. 
Cyr.  VIII  7,  24   eI    [xkv    ouv  eycb  Opids   5i5daKco,    oTous  XPH   irpös  äAAtiAous  elvat 
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Hib.  47.  25  Kai  Toüs  p6axo^5  ^l  pev  dTT£a<TaA)Kas  eig  AiKcoiJiiav  — ,  ei  5e  |ir|, 
onröaTEiAov  f|5r|  (256a).  PSI  IV  400,12  ädp  |ji£v  ßoüArit  eK9Öpia  SiaÄüeiv  - — ,  ei  5e 
pr),  Tiiifjs  TT^v  (äpoupav)  (5paxPtöv)  y  (dvonrAripcöaco)  (111=1);  421,7  et  pev  5i5oIs 
-fmelv  — ,  ei  5e  [xt\,  criTo5patioütJL£0a  (III^);  VI  584,  18  ei  5üvri  oöv  ourds  oiKO- 
vo|jiriCTaa0ai,  iva  aürä?  drTevevKcopiai  (sc.  oiKovouriaai)  - — ,  ei  5e  ptf)  ye,  ev  tcoi  ira-  s 
pövTi  Kp(i6fis)  (dpTdßas)  K  eis  Tpo9fiv  T0T5  1x00X015  (sc.  oiKOvoiJiriaai)  (III^).  Mich. 
Zen.  57,  13  ei  \xkv  5uvaT6v  irposTayiJia  AaßeTv  — ,  ei  5e  piri,  otUTÖs  dvdrTÄeuCTOV 
(248^).  Auf  den  nachsatzlosen  Bedingungssatz  folgt  ein  begründender  Hauptsatz 
ebenda  7  ei  \xi.v  5\jvr\  ocütös  örrö  CTcarroO  evruxeiv  —  (gut!),  oü  ydp  eixiTriSeiov 
f\v  rmäs  ypd9Eiv.  Über  Artemisiapap.  =  UPZ  i,  3  ei  [xkv  oöv  5iKaid  pe  eTToiriae  ^"^ 
usw.  vgl.  unten  S.  90,16. 

Anmerkung  5.  Lediglich  als  Schreibversehen  ist  zu  betrachten  Petr.  III 
II,  18  edv  5e  ti  dvöpcbirivov  (sc.  irdOco),  KaTaAeiTTCo  (235*)  gegenüber  den  zahl- 
reichen Beispielen  der  Testamentsformel  edv  5e  ti  dvöpcÖTTivov  Ttdöco  (-rrdaxw), 
KoraAeiTTco  xd  ü-rrdpxovTa  tcoi  5eTvi.  'S 

In  einem  Finalsatz  mit  oiroos  begegnet  ein  überaus  harter,  wohl  als  Lapsus 
zu  bezeichnender  Ausfall  des  Verbums  Zen.  pap.  59036,  12  öttcos  oöv  toOtö  Te  Kai 
TÖ  5o0EV  'EKaTcovöncoi,  edv  Te  cpaivriTai  aot,  Siaypdvfrjis  i^TiSeicoi,  edv  Te  ßoöArit 
(zu  ergänzen  etwa  oiKOVOufiarits  dAAcog),  ßeATiov  ÜTreAaßov  eivat  TtdAiv  ypdv4;ai 
aox  Ttepi  toütcov  (257^).  Ein  Verbum  fehlt  in  einem  mit  öttcos  av  eingeleiteten  20 
Aufforderungssatz  (nach  Vitelli  z.  St.)  PSI  IV  432,  4  ei  5e  rrupocpöpov  6eAets 
(sc.  Tf]vyfiv),  ÖTTCOS  Sv  TÖ  aTTEpiJia  eTTi  Kaipoü  (sc.  xopTlT^ÖH'  oder  eToiiiov  fit) 
(HI*).  Eine  andere  Auffassung  der  Stelle  bei  H.  Ljungvik,  Beiträge  zur  Syntax 
der  spätgr.  Volkssprache  (1932)    S.  49  f.     Vgl.  unten  S.  205,5. 

Eine   Reihe  besonders  harter  Ellipsen  von   Partizipien    und   Infinitiven  «s 
seien  im  folgenden  erwähnt:  Hib.  100,  2  eis  toüto  Kopi^et  (erhältst  du)  Tiapd  tcov  Td 
dcoiAia   (etwa  TeAoOvTCOv?)  e  (5  Drachmen)   (2673-).    Noch  auffallender  und  kaum 
mehr  verständlich  Tor.  XIII  =  Mitt.  Chr.  29,  4  =  UPZ  118  die  amtliche  Bezeich- 
nung xpTlt^ocTicrrai   tcov  Tds   ßaaiAiKds   (136^).     Vgl.   Frankfurt.  Pap.  7   (Philo- 
pators Zeit).     Zu  ergänzen  ist   (nach  Wilcken  UPZ  I  S.  547)  evTeü^eis  und  ein  30 
Partizip  wie  XpriuaTtjövTCOV  =  Chrematisten,  die  zu  denen  gehören,  welche  die 
an  die  Könige  gerichteten  Klageschriften  behandeln.   Anders  Mitteis  Chrest.  I  S.  25, 
-der  Tds  ßaaiAmds  BiKas  KptvövTCOv  ergänzt.  BGU  VIII  1827,  11  oJ  Td  ßaaiAmd  Kai 
7rposo5iKd  Kai  iSicoTiKd  KpivovTCS  xpni-"^Tio'Tcci,   aber  16  abgekürzt  tcov  Td  ßaaiAiKd 
(52^513)  1).  —  Ein  Infinitiv  ist   (durch    Versehen?)    ausgefallen  in  der    Acker-  35 
tabelle   Teb.  89,  72    f^s    ne(pos)    (sc.  eaTrdp6ai)    (113a),    wie  der   volle  Ausdruck 
61  (b)    324  (118*)   lautet.  Aus  dem  Zusammenhang  läßt  sich  ein  Infin.  ergänzen  in 
einer  Lohnabrechnung  für  Landarbeiter  SB  6797,  8  ff .  =25  ff.  Toös  ev  Tcoi  ß  irept- 
X&bpiaTi  5idTÖpayd5as  (26  paycoSr)  rissig)  eivai  Kai  \xt[  5\jvaoQa\  aivö  dpÖTpou  (sc. 
Ipydjeaöai),    da   der  Boden   rissig    ist    und    man    ihn  nicht   mit  dem  Pflug  be-  40 
arbeiten  kann   (255 — 54^).    In  einer  Übersicht  über  Weinertrag  Zen.  pap.  59661,  4 
dva9epei    \xe  pie(Tpr|Tds)  pK  (sc.  exsiv),  eyco  5'  exco  pe(TpriTds)  pt),  ebenso  7  (III*). 
Die    Zahl    der  verstümmelten   Sätze  in  den  Papyri  ist  so   groß,   daß  eine  Auf- 


— ,  sl  5e  \ir\,  Kai  irapd  tcov  Trpoyeyevrmevcov  pavSdveis;  id.  Memorab.  III 
I,  9  ei  pev  Toivuv,  e9ri,  Kai  5iayiyvcbaKeiv  ae  toüs  dyaöoös  Kai  toüs  kockoOs  e5i- 
Sa^ev  — ,  ei  5e  \xt\,  tI  aoi  Ö9eAos  cäv  euaöes; 

')  In  diesem  Zusammenhang  ist  zu  erinnern  an  ähnliche  Fälle  aus  Lucian 
(F.  Kersten,  De  ellipseos  usu  Lucianeo,  Kiel  1891,  S.  16),  LXX  (Exod.  16,  18), 
N.  T.  (Paul.  2.  Cor.  8,  15),  denen  beizufügen  sind  Schol.  Soph.  El.  157  (ö  Td  Kvrrrpia) 
und  die  von  K.  Frachter,  Byz.  Ztschr.  19  (1910)  316  aus  Theodoros  Prodromos 
gesammelten  Stellen.  Der  früheste  Beleg  ist  aber  Simonid.  frgm.  143  Diehl  töv 
TpayÖTTouv  i\xk  flava,   töv   'ApKdSa,    töv  koto  MrjScov,    töv  \iex'   'AOrivaicov  ktX. 
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Zählung  sämtlicher  Beispiele  aus  dem  Rahmen  der  Untersuchung  fällt.  Sehr  hart 
ist  der  Ausfall  des  Verbums  im  Nachsatz  z.  B.  Zen.  pap.  59034,  10  ff.  TtpoSEU^ä- 
pevos  6s  oÜTcoi,  eäii  pE  Oyiäarii,  Siöti  uttouevco  Tf|V  Ar^iTOupyiav  Kai  Troiri[CT£i]v 
[eher  -rroii'iaco  ?]  t6  U9'  auroö  (=  utt'  aÜTOÖ)  TrposTOCTTÖpiEVOV  —  zu  ergänzen  ist 
5  üyiäa6T)v,  wie  aus  dem  folgenden  etteI  SeTÖxiOTauyiAcrOriv  zu  entnehmen  ist  (257*). 

B.  Auf    Inschriften. 

1.  In  Weih  in  Schriften  fehlt  fast  regelmäßig  das  Verbum  (dv- 
EÖTiKE,  dvEÖriKav,  iSpuaE,  iSpucraTo  u.  ä.),  wie  schon  auf  attischen  In- 
schriften (Meisterhans-Schwyzer  196,  6  e): 

10  Älteste  Beispiele  Or.  gr.  18   'ApTsptSi   ScoTEfpai    uiTEp    ßaaiAscos  TlToAEiiaiou 

'ETTiKpoTTis  'A6rivaTos  (sc.  weihte  die  aTriAt]);  19  (Basis  einer  Statue)  ßaaiAea 
FItoA.  ScoTfipa  Ai65oTos  'Axctioö;  20.  21  (alle  306 — 285a);  30 — 33;  52  f.  (285 — 
247*);  60,  I  ßaatAEÜs  rTToA.  Kai  ßaaiAiaaa  BspsviKri  tö  tehevos  'OaipEt;  61  f.,  64  f. 
(alle  247 — 222^).  68.   75.  82  f.    (225 — 205*);  92 — iio    (205 — 181^);  vgl.   96(205 — 

IS  181»)  und  726  (246 — 222»),  103  (181 — 172a);  106  (172^).  129  (3aa.  HtoA.  EÜEpy. 
TTjv  TTposEUXilv  (Synagoge)  aouAov  (146 — 116»).  195  {33^);  196  (32^);  197  f. 
(c.  23*).  SB  II 64  ÜTTEp  ßaaiAECos  TTtoA.  Kai  ßaatAiaaris  KAEOTrorpas  "ApEios  6 
crrparriyös  t6  TTToAEpaTov  Kai  töv  Opovov  'EpnEi  'HpaKAEl  (181 — 146^);  1567  = 
W.  Chr.  51  Guripi  tö  i£p6v  Kai  to  TrposKÜpovTa  Eipr)vri    Kai  0EO^£va  (244 — 21»); 

ao  3444  6eois  Träai  Kai  Träaais  toüs  ßco|ious  TTuOoyEiTcov  NeiAcovos  (HI^)  ;  7245,  3 
ßaaiAEi  IItoA.  ATroAAöScopos  tö  yuiJväaiov  (221^)  usw.  Bemerkenswert  sind  die 
verhältnismäßig  seltenen  Fälle,  in  denen  in  der  frühesten  Zeit  das  Verbum  ein- 
gesetzt ist:  so  in  der  hochalten  hieroglyphisch-griechischen  Weihung  SB  1694 
MEAdvOiös    \xs    dvEÖriKE    twi    Zrjvi    Grißalcoi    OKaAua    (sie)    (nach    Smith   VI»). 

25  Ptolemäisch:  Or.  gr.  17,  4  Sapäm,  "lai  Apaivörj  tö  lEpöv  ISpüaaTO  (308 — 306^); 
17  'A6rivät  ZcoTEipg  NiKri  rTpa^iSriiaos  töv  ßcopöv  dvEÖriKEV  (306 — 285^);  22  ßa- 
aiAEO  ütoA.  ApioTcov  Auai9ävEUS  dvEÖriKE  (265 — 60^);  ebenso  25  dvEÖriKEv;  28 
iSpüaaTo;   29  öveötikev   (alle   III^). 

2.  In    Danksagungen    und    Gelübden    fehlt    regelmäßig    nach 
30  Euxnv  das  Verbum  (eOeto,  EiroiriaaTo): 

Or.  gr.  69  ÖEoTs  piEydAois  ZauoOpa^i  'AttgAAcovios  Scoaißiou  CTCAiÖEis  £y  psydAcov 
KivSuvcov  EÜXTlv  (III^*^);  vgl.  70.  71.  SB  172  6e5:  HEyiorri  Siaivfis  ÜTiEp  EauToO 
Kai  Tcöv  TEKvcov  EÜxn^  o'WTHP'c^S  (um  200a);  293.  633  (ptol.);  1162  CnrEp  ßaaiAECog 
FItoA.  Kai  ßaaiAiaar^s  KAEOTrcrrpas  Kai  tcov  tekvoov  aÜTcou  BoußdaTEi  ZcoTEipai 
3s  Ztoctivikos  Kai  OiAcoTEpa  fj  yuvfi  Kai  toc  TEKva  eüx^^  (146 — 117^^);  2596  (III*); 
4623,10    (loi»);    5769    (ptol.);    6253,   10    (137'»);    6256   (IIa);  6310    (c.  131»)  usw. 

3.  In  den   -n-posKÜ vripa-Inschriften  fehlt  nicht  selten  das  Ver- 

bimi     (f|KCO,     ^KEl,     fjAOEV,     d9lKETO): 

mit   Verbum:  SB    1053    'ApuvTfias  TupiräAcu  fiKco   eis   "AßuSov  irpös  töv 

40  ZdpoTTiv   (unb.  ptol.);  1060;  1062    d9iK£To;    1063   fiAÖE  irpös  töv  Seöv;    1064  ^kco 

(IIa);  1073;  1075  (IIa);  3727a  AripiriTpios  Kai    'Appcovia  tikei,  'PöSoov  Kai  'HSioTri 

flKEi   (IIa);  3745    EOviKOS     fiKCO     (Ia);3756;   3759;   3761   und  3766    d9iKETO     (11*); 

3770—3773  f|Kco;  3789   (la),  3791    (IIa)  usw. 

ohne  Verbum:    SB  1054  niypris   TTiypous    'AAiKapvaaEUS   ctcoOeIs  Tipös  töv 
45  IdpaiTiv  (unb.    ptol.);    1056  lÖTupos,  rTpcoTÖpiaxos,  TapouAäs   acoÖEVTES  irp.  t.  Z. 
(IIa);    105g    (unb.);  3751  IcoTripixos  SevoSIkgu  acü0£is;3752    'HpÖ9iAos  rrpös  töv 
IdpoTTiv  (beide  11*)  usw. 
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4.  In  j  ü  d i s  ch  e  n  £ 0 Ao  y  1  a  1  kann  das  gewöhnliche  eOAoyel  t6 v  0e6v  fehlen : 

Or.  gr.  73  eOAoyei  tov  öeöv  rTToÄEiJiaTog  Aiovuaiou  'louSaTog   (III^);    aber  74 
06u5oTO5  Acopicovos    'louSalos    aco6eis  £k  TreAäyous    (sc.  EÜAoyET  tov  Öeöv)    (III*). 

5.  Auf  einer  Siegerinschrift: 

Strack,  Ptol.  Inschr.  Arch.  III  p.  127,2  dppiaTi  teAeicoi  ßaaiAEÜ?  rTToAEpaTos    s 
OiAoiräTcop   (sc.  £viKr|cr£)   (221 — 216a). 

6.  Auf  einer  Grabinschrift; 

Strack,  Ptol.  Inschr.  Arch.   III  p.  127/128,  4  Z,  5  etous  Äs  tö  Kai  a  (etos) 
EIS  öeous  (sc.  laET-qAÖE)   (145*). 

Anmerkung  6.  Nicht  um  eine  Verbalellipse,  sondern  nur  um  eine  Zusammen-  ^° 
Ziehung   der    Sätze  handelt  es  sich,  wenn  in  Vergleichungs-  und  Relativ- 
sätzen ein  gemeinschaftliches,  beiden  Sätzen  angehörendes  Glied  nur  einmal  aus- 
gedrückt wird   (Krüger  §  62,  4;   Kühner-Gerth  II   S.  572). 
Zu  ergänzen  ist 

a)  ein  Verb,  finit.    (Kühner-Gerth   II  493,3):  15 
Petr.  III  141,  20  Exco,    as   TTOpoc    'AttoAAcoviou    (sc.    £X")    ötpTäßas    (III''). 

Par.  13  =  UPZ  123,  II  avvEivai  outois  cb?  övfip  Kai  yuvf]  (sc.  aüvEioiv)  sie  sollen 
mit  einander  wie  Mann  und  Frau  zusammenleben  (157 — 56*).  Lips.  I  104,  26  SnrAä 
fiulv  <5)v  AiOCTKOupiSris  (sc.  fiialv  ttoieI)  ttoieT  (96 — 95^).  Vat.  A  =  UPZ  60,9 
f|ßouA6nriu  5k  Kai  as  TiapayEyovEvai  eis  T-qv  ttöAiv,  Ka0äiT£p  Kai  Kövcov  Kai  ol  aAAoi  20 
Ol  doTEiAriiatiEvot  -rrdvTES  (sc.  irapayEyövaai  v)  (löS^).  In  der  häufigen  Formel 
KaOctiTEp  £y  5iKr)s  (wie  auf  Grund  einer  Privatklage)  ist  jedesmal  das  betreffende, 
meist  vorangehende  Verbum  zu  ergänzen:  z.  B.  r\  5e  irpa^is  eotco  tcöi  SeIvi 
TTpdCTaovTt  Ka0dTr£p  iy  Siktis  (sc.  upötaaEi)  Eleph.  i,  12  (311'').  Amh.  46,  11; 
47,  I4(  113'*);  48,  13  (io6a).  Grenf.  II  18,  27  (127a);  21,  24  (113*)  usw.  Teb.  5,  97  25 
drrö  5£  toö  6  (etous)  Trävras  teAeIv  Ka6d  Kai  c!  dAAoi  o!  tt^v  airopiiiov  kektti- 
PEVoi   (sc.  TEAoOai)   (118 — 117^)   usw. 

b)  ein  Infinitiv: 

formelhaft  in  Bittschriften:  ypd^^ai  ois  KaÖTjKEi  (sc.  ypd^^ai)  Magd.  9,  4 
(218a)  uad  oft.  Teb.  38,  7  KcrraaTfivai  £9'  oOs  (sc.  KCcraaTrivai)  KaöriKEi  (113a);  30 
53,  23  ÖTTCOS  TÜXCOCTl  cbv  (sc.  TVXElv)  TTpOSTlKEl  (iio^).  Amh.  6i,  i6  auvTTpooö 
(weise  an)  tös  SioKoaias  (dpTdßas)  5i'  <5)v  KaöfiKEi  Kai  £i'0iaTai  (sc.  auvirpoiE- 
(jöai)  (163a').  Hib.  74,4  AoyEuovTES  Trapd  &)v  Kai  rrpÖTEpov  eicoOei  (sc.  AoyEÜs- 
C70ai)  (249a-).  Wessel.  Stud.  I  i,  13  yp^Pe^os  oIs  'iotw  (sc.  xP'HO'öccO  (H**)-  Par. 
26  =  UPZ  42  unlv  5£  yivoiTO  KpoTElv  Trdar)s  fis  dv  (sc.  KpaTEiv)  aipfia0£  y^öpotS  ^-^ 
(163a).  Amh.  49,  7  fi  TTpä^is  ECTTCO  OiAoupEvrit  e^  oü  dv  aipfiTai  (.sc.  irpdaaEiv) 
(108*).  Par.  32  =  UPZ  61,5  yivcooKE  [ix]  5uvaa0ai  lae  Soövai  t6  heAei  (=  heAi) 
Koi  Td  AoiTid,  d  poi  EipriKris  ( =  EipriKEis  oder  Eipr|KEs)  [sc.  5oOvai],  'AcbyxEt  (162»)  usw. 


§  145.    Eim'  und  yivopiai  teils  als  selbständige  Verba  teils  als  Kopula 

gebraucht.  ') 

Eini  und  yivo^ai  haben  ursprünglich  die  konkrete  Bedeutung  eines 
selbständigen  Verbums,  wurden  aber  auch  von  Anfang  an  als 
Kopula  (Aussagewort)  mit  einem  Praedicativum  (Adjektiv,  Substantiv 
oder  Nominalersatz)  gebraucht. 

')  Kühner-Gerth  I  §353  S.  37  ff.    Gildersleeve  Synt.  I  60 — 63. 


12  Eipi  selbständig'.  §   i45' 

1.  Die  konkrete  Bedeutung  haben  die  ptol.  Papyri  in  folgenden 
Fällen  erhalten: 

A.  eiiii. 
a)  von  Personen: 

s  I.  —sich  irgendwo  befinden,  aufhalten,  verweilen: 

Petr.  II  lo  (2)  13  Kai  vöv  ev  Tcöi  e9rip6peuTripicoi  (Haftlokal)  eipii  (nach  240*). 
Eleph.  9,  2  icfaaäv  ae  elvai  ev  Surivrit;  14,  24  ecos  eti  ev  toTs  kükAois  eiaiv  so  lange 
sie  sich  noch  am  Auktionsplatz  befinden  (223a).  Magd,  i,  4  ouros  pou  ev  'AAe^av- 
5p£iai  irpös  KpiaEi  (vor  Gericht)   (222^).    Passal.  10  6  ttctttip  oütoü  ecrnv  evraOOa 

10  (III^)-  Teb.  44,  6  0VT05  liou  ev  tcöi  pieyöAcot  Maieicoi;  47,  3  övrcov  f)ncöv  ev  twi 
TreSicoi  TTpös  T0T5  epyois  (beide  113^).  SB  5216,4  'HpotKAeiSris  TeTeAeürriKev  Kai 
Eonv  (liegt)  ev  toTs   -rrap'   ujjieiv   veKpiaig  (I»)  usw. 

2.  =  in  einer  Lage  oder  Klasse  sich  befinden: 

Petr.  II  II  (i)  8  ypä9e  5'  fiialv,  ev  oIs  ei  wie  es  dir  geht  (III*).     Teb.  58,  41 
15  ev  oIs  elaiv  (ex  quo  numero  sunt)  oi  5ia  toö  vopioö  Kconoypantiareis  (m*). 

3.  rein    konstatierend  =  da    sein,    vorhanden    sein,    in    Betracht 

kommen : 

Par.  10  =  UPZ  121,  17  eoTiv  5e  Kai  6  CTUvoTToSeSpoKcbs  ourcöi  Bicov  da  ist 
aber  auch   B.,   der  mit  ihm  entlaufen   ist   (156*). 

20  b)  von  Sachen: 

1.  =  da  sein,  vorhanden  sein,  vorliegen,  zu  Gebot  stehen,  zuteil 
werden : 

Hib.  43,  4  oü  yctp  eaxtv  ')  ev  Tfii  iTÖAei  ariaapov  (261*).  Zen.  pap. 
59033.4  irap'  r\\iiv  poo^eOiaara  oÜKeari;  59044,  10  toö  «^lUKTfipos  Kai  vf/UKTriptBiou 

25  Trapd  Tcöi  ßaaiAel  eori  (liegt)  ypa9ri  (beide  257»).  Edg.  106  =  SB  6989 
eoTiv  6  Kaipös  (der  Zeitpunkt  ist  da,  ist  gekommen)  toö  dvevEyxai  auTCt  (III*). 
PSI  IV  424,  19  axpi  EOTt  Kaipos;  426,  15  6  yäp  Kaipös  vöv  ecttiv  (III*);  V  533,  6 
Toc  5e  ^üAiva  ediJi  \it\  f\\,  ev  TTÖAei  ecrrai  (III*).  Eleph.  10,  8  eaTiv  to  7T6TrrcoKÖTa 
cöaTE  eTTCcKoAou6eiv    die  eingelaufenen  Beträge  liegen  zur  Kontrolle  bereit  (223*). 

30  Petr.  II  40  (a)  14  öAiyos  xpövos  uplv  eaTiv  steht  zu  Gebot  (223*).  Magd.  1,6 
ouöevös  övTos  \io\  irpös  aüröv  CTUvaAXöyiJiaTos  (222*).  Teb.  46,  21  =  47,  20  oCr- 
6evös  ottAcös  övtos  poi  irpös  ocuroüs  ohne  daß  ich  irgend  etwas  (einen  Streit)  mit 
ihnen  hatte;  ebenso  45,  25  (alle  113*).  Zen.  pap.  59251,  8  oOrcos  ydp  f\\xiv  \iaKKov 
eorat  Tct  5eovTa  werden   unsere   Bedürfnisse  gedeckt  sein    (252*).     PSI   IV  414,  6 

35  öpäis,  ÖTi  ejiol  oÜK  eaTiv  ouTe  Adxavov  oCrre  dXAo  oOOev  (III*)  usw. 

2.  =  stattfinden,  geschehen,  sich  ereignen;  geschrieben  stehen, 
lauten,  gelten;  herrühren: 

Lille   I   verso    12   toöto  eorai  errl  Tfis  niaOcoaecos  dies  wird    geschehen  be- 
züglich   des    Pachtvertrags    (259 — 58*).    Teb.   58,  59  eoTai  6  5idAoyos  ecos   Tf^s   A 
40  TOÖ  TTaxcöv   (iii^).    Lille  10  fragm.  3,  i  ecrnv  oOv  ö  Aöyos  die  Rechnung  lautet; 
11,7   ecrnv   5e    tö    koö'    ev   das  Verzeichnis    lautet    (III*);    ebenso    Teb.     47,34 
(113*).    Lille  26,  4  KoOcbs  Iotiv  (  =  yeyponrrai)  e-rri  ttis  5iaypa9fis  toö  [eis  tö]  le 


»)  Über  den  Akzent  Krüger   §  38,  2  Anm.  .(. 
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(Itos)  OTTÖpou  (III*);  29  I  10  Korra  toüs  vöpous  toüs  Trspi  twv  oIketcov  övras 
(gelten)  (III»).  Rev.  L.  17,  lo  covri,  e^  fjs  tö  ^TTiyEvriiia  eaxiv  die  Steuer,  von  der 
der  Überschuß  stammt  (258»).  Par.  62  =  UPZ  112  IV  15  6  XEipicrpös  euTax  (soll 
vollzogen  werden)  5id  tcöv  ypopucrrecov   (202^). 

3.  bei   Maß-    und    Zeitangaben  =  betragen,    ausmachen,    ver-   5 
flössen  sein  ' ) : 

Lille  I  recto  4  laxiv  f\  rrepipeTpos  axoivia  u  der  Umfang  beträgt  (259 — 58a). 
Hib.  114,  5  ecTTiv  5e  fi  ö[va9opd  (Rate)  drrö  Mexip  £cos  000091  (Spoxucxi)  x 
(244*);  iig,  I  6OTIV  TÖ  EK96P10V  Toö  KÄr)pou  irupcov  (dpTdßai)  x  (nach  260^).  Edg. 
65  =  SB  6771,  I  ecTTiv  t6  Bdyeiov  dpyupiou  (Spoxpoci)  x  (243'^).  Teb.  60,  2  10 
ECTTIV  TÖ  dvcxypa96|Ji£vov  £60905  yfis  (dpoupai)  'Avf  (118^);  164,20  150805  '60pcu 
Kai  noXetJicovo5,  f\  ecttiv  Tr(rix£is)  ß  eTri  iJifiK05  (11^).  Lond.  III  nr.  1200  (p.  2)  7 
Tfi5  CTUVTitJifiCT£C05  OUCTT15  (Spocxpcöv  BtotKOCTicov)  die  Schätzung  betrug  200  Dr.  (192 
oder  168^).  Lond.  I  nr.  23  =  UPZ  14,  68  dvEVEVKElv,  ttöctov  eotoi  =  wie  viel  es 
kosten  werde  (158*).  Edg.  106  =  SB  6989,  4  ecttiv  ccOtoTs  ir)  fipiEpai,  09'  oö  15 
EpydjOVTCTl    (III*). 

Über  den  Genit.  qualitatis,  pretii,  mensurae  mit  Eivai  s.  Bd.  II  2 
S.  219,1. 

4.  ECTTt    =  E^ECTTl     (Bd.   II     I     S.   165)  : 

Petr.  II  13  (19)  2  ouTco  ydp    Eorai   tuxeTv,    io   ecttcti   kctI  0£Ü5copov   Kcrra-  20 

AEl96EVTa  TOtUTÖ  TTOIEIV  (c.  252I);  16,6  CJJl  Ei51£Vai  ECTTIV  •ITpÖ5  TÖV  ßaCTlAECT  (111=*); 
19    (2)  4    OUTE   EpyOTTlV    ECTTIV  EUpElV     .  .  .    (246*).      ReV.   L.   21,  12.    16  EOTCO   KOAeIctÖOI 

(258a).  PSI  VI  604,  2  EOTi  ÄaßEiv  (Illa).  Zen.  pap.  59192,  9  iTEtpdCTOiJiat,  Edv 
r\\  (^E^fji),  TTposocyopdCTai  ctoi  £15  dp(Tdßa5)  k  (255a);  59225,5  Edv  t\\  piKpoö 
Tivos  AaßElv  wenn  es  zu  billigem  Preis  erhaltbar  ist  (253*).  Par.  47  =  UPZ  70,  23  25 
OUK  EOTI  dvotKuv|^a<i  HE>  TTÖTTOTE  (slc)  (152*).  In  Testamenten  formelhaft  Eir)  pioi 
uyiaivovTa  epe  tcöv  eijocutoö  OirapxövTCov  KÜpiov  Eivai,  z.  B.  Petr.  I  21  =  III  i 
col.  2,  3  (237*)  u.  o. 

B.  yivopiat. 
a)  von  Personen:  3° 

1.  =  geboren  werden,  abstammen: 

Petr.  III  2,  20  TÖV  E^  Epoö  yeyEvrm^vov  (237*).  Gen.  21  +  Monac.  -{- 
Bodleyan.  —  Mitt.  284,  17  V-r\  ovtcov  5'  aÜTois  tekvcov  e^  dAArjAcov  f\  Kai  y£VO- 
liEvcov  Kai  diToyEvouEVcov  (wahrsch.  11").  BGU  iioi,  21  tö  y£yovÖ5  fiHElv  e^ 
dAAfiAcov  TTai5iov  (I*).  3S 

2.  =  dasein,  vorhanden  sein,  sich  aufhalten,  (zu  einer  Klasse) 
gehören : 

W.  Chr.   327,  18   ETTi  TCÖV    töttcov    yivötJi£V05    (107'*).     Par.  26  =  UPZ   42,  12 
tcöv  TTpoTCÜ  yEvrjOEiCTCÖv  5i5uncöv   die  früheren  Zwillinge   (162*).    Über  ö  yEv6tJi£vo5 
=  der  ehemaliges.  Bd.  II  i  S.  173.    Teb.  61  (b)  362  tcöi  yEvo^Evcoi  ev  T0I5  TrpcÖTOi5  40 
9iAois  der  früher  zu  den  ersten  Freunden  gehörte   (118 — 117*)- 

3.  (im  Aorist)  =  kommen,  ankommen,  gehen;  (mit  öttö)  sich  ent- 
fernen, fertig  werden: 


')   Krüger   §  60,  2,  3.     Kühner-Gerth  I   S.   37,  3. 
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Petr.  II  10  (2)  10  yEVOnevou  \iov  irpög  Tfii  öüpai  (III'*).  Zen.  pap.  59080,  2 
iy£vö\xr\v  tn\  [xaTs  OOpais  'ASSaiou]  (257a).  Teb.  13,7  yevopievcov  (fipicöv)  Kcrrä 
TÖv  l^oycoyöv  als  wir  bei  der  Schleuse  angelangt  waren  (114^);  45.  23  =  47,  17 
yevöpEvoi  ev5ov  drinnen  angelangt  (113*).  BGU  1123,7  EUÖetoS  yevöpievoi  eiri 
5  Tcöv  TÖTTCov  (I*).  Über  yiv£a6ai  dorö  tivos  =  von  etwas  entfernt  sein,  etwas 
hinter  sich  haben'  vgl.  Bd.  II  2   S.  381,15. 

b)  von  Sachen: 

1.  =  geschehen,  sich  begeben,  sich  ereignen,  erwachsen,  Zustande- 
kommen : 

10  Petr.  II   II  {1)6   toOto   yivETOi    dies    begibt  sich,    dazu    kommt    es   (III*); 

13(19)5  EÖv  Ti  Twv  Korr'  avSpcoirov  yivrjTai  (258 — 53^).  Par.  45  =  UPZ  69,  4 
av£u  TCÖV  ÖECöv  OU0EV  yiVETOi  (152a).  Teb.  50,  30  yivsaSai  (erwachsen)  |jioi  t6 
TTpoKeitiEvov  pAäßos  (112a).  Rev.  L.  9,5  eccv  rrpöypaiJipa  [TTEpi  Tfis  irposöSou?] 
Tais  cövals  yEvriTai  wenn  ein  Steuerprogramm  zustande  kommt  (258^).     Edg.  11 1 

15  =  SB  6994,  17  ECCV  Se  TIS  XP^*^  '^°^  TrXoiou  yivr|Tai  so  oft  das  Fahrzeug  benötigt 
wird  (III^)  usw.  Über  unpersönliches  yiVETai  =  es  kommt  vor,  begibt  sich  mit 
Infin.  s.  Bd.  II   i   S.  307  ß. 

2.  =  einlaufen,    eingehen;    jemand    zukommen,    zustehen,    zuteil 
werden : 

ao  Hib.   29,  6  Tcc  yivöiaEva  teAti  die  einlaufenden  Zölle  (nach  265*).  Rev.   L.  3,  i 

Tfis  yivotJiEvris  irposöSou  (258ä).Alex.  4,  3  Tipös  t6  [xt\  yivEaöai  twi  ßaaiXEi  t6 
XpilCTi^ov  (III^).  Eleph.  19,  21  OTTCos  ttAeTov  yEvtjTai  tcöi  ßaaiAEi  (223**).  Hib. 
115,4  Eis  TOÖTO  ypacpouai  yE[ivE0^ai]  Mex^P  TpicoßoAov  hiefür  werden  bezahlt  3 
Obolen   (nach  250»).     Petr.  II  40  (b)  7  ToO   yEvopiEvou   aoi   yAsuKOUs  von  dem  dir 

25  zugefallenen  Most  (III'*).  Hamb.  24,  12  t6  yEvöiasvov  ccÜTcöi  (von  ihm  geerntet) 
ar|aa|jiov  (222^).  Hib.  90,  11  ctTtov  töv  yEvöpiEVOV  ev  Tfji  yfit  (222^).  Lille  3,  37. 
40.  66  dpiönfiaai  r\\iiv  tö  yivopEvov  6^)(J3v\ov  Kai  tt^v  yivoiJiEvriv  (zustehend)  auv- 
Ta^iv  (241 — 40^).  PSI  V  531,9  cbs  Se  carrols  yivETai,  yEVEoOco  tcöi  lEpcot  f|ucöv 
(Illa).     Oft  TÖ  yivöuEvov   =  die  fällige  Summe  s.  Bd.  II  i   S.  4.   Formelhaft  yEvrj- 

30  öriTco  ccuTcöi  TÖ  SiKaiov  Teb.  40,  23  (iij'^).  In  Subskriptionen  yivEcrOco  =  bewilligt: 
Hib.  71,2  (245a).  SB  620,8  (97— 6a);  1161,42  (69— 8»);  3926,18  (76—5*); 
5219,  26  (57 — 56a).  Mit  dem  Inf.  =  I^EaTt  PSI  IV  402,  7  SEOiJiai  aou  yEVEcröai 
laoi  ßpaSüvai  tcöi  ßaaiAel  tovs  9Öpous  civa-rrAripoöv  (Hia).     Vgl.  Bd.  II  i   S.  307. 

3.  In     Summierungen  =  betragen,     ausmachen,     sich     ergeben 
35  (Krüger   §  60,  2,  3.    Kühner-Gerth  I  37,3): 

Eleph.  20,  34  yivovTai   (Gesamtbetrag)  Spoxucci  TpiocKÖaiai  E^riKOVTa   (223a). 

Hai.  21,  I.  8  yivETat  drrö  (dpoupcöv)  Zahl  verloren  (Illa).    Grenf.  I  22,  12  yeivETat 

Xa(AKoO)   TÖAavTa  TpiccKovTa   (ii8a)  und  so  oft,  meist  durch  eine  Sigle   (schiefer 

Strich)  ausgedrückt.     Lille  i  recto  10  yivETai   Eis  TÖ  CTXOiviov   (kommen  auf  jede 

«o  Seh.)  voüßia  X  (259 — 58a). 

Anmerkung.  In  Berechnungen  wird  yivovTai,  oft  ohne  Einfluß  auf  die  Kon- 
struktion des  Satzes,  eingeschoben,  so  daß  es  nur  wie  ein  Summierungszeichen 
figuriert  =  ,,d.h."  oder  =  ,,im  Betrag  von".  SoLond.  I  nr.  18  (p.  22)  =  UPZ  54,  i  ff. 
drTTÖ  Tj  ToO  MEXEip  Ecos  MECTopfi  A  Kai  Tas  ETrayopEvas  f]HEpas  £  ouk  !Ari9aCTt, 
4s  yivovTai  (macht)  Kcrroc  |if)va  öAupcöv  cipTÖpas  ri,  yivovTai  (zusammen)  öAupcöv 
äpTäßas  vs"  (i6ia).  Der  Akkusativ  hängt  von  lATi9aai  ab.  Ebenso  Z.  10;  12  yivov- 
Tai äpTctßas  r\  abhängig  von  crrrExouCTi;  15  yivovrai  öAupcöv  cipTäßas  a5'  xo(iviKas)  ß 
(leg.  y)  yivovTai  (zusammen)  ÖAupcöv  (ipTÖßas  Ae5'  xo(>viKas)  ß,  wieder  von  iAri9aai 
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"beeinflußt.  Im  Wechsel  steht  auch  der  Nominativ:  13  '£9619  (sie)  a  icos 
Meacpf]  Ä  yivovrai  öXupcov  äpraßci  iS"  (trotz  vorhergehendem  ooTEXOuai);  da- 
gegen 16.  18.  19.  27  wieder  Akkusativ.  Sogar  im  Nachsatz  29  ff.  eöcv  Ädßcoai  TOv/5 
ccpTOUS  8K  TrAripou?,  (yivovTai)  öAupcov  Kcrrct  uf^va  äpTÖcßas  iß:  wenn  sie  die  Brote 
vollzählig  bekommen,  so  macht  das  monatlich  12  Artaben.  Auch  der  relative  Aus-  s 
■druck  ö  (a)  yivovTai  (y  lv£Tat)  hat  lediglich  appositioneile  Bedeutung Eleph.  17,  26 
TOS  Aoiirä^  äva9opas  ö  yivoiTai  (einfach  =  im  Betrag  von)  (Spccx^ccs)  SiotKoaias 
(223a).     Hib.  74,  I  ff.    (nach  250»). 

4.    =  Passiv  zu  TToieco  und  Troieopai: 

Belege  Bd.  II   i   S.   128  ff.  und  Bd.  II  2  S.  511,23.  10 

Außerdem:  Petr.  II  9  (4)  verso  öttcos  yevT^Tai  aürols  tö  epyov  damit  die  Ar- 
beit von  ihnen  geleistet  werde  (241 — 39^).  Lille  I,  12  uSpccycoycöv,  c&v  Ösl  yEveaöai 
die  gebaut  werden  müssen  (259 — 58^).  Magd.  11,10  öttcos  äv  \xi]  5ia9opä  (Prei- 
sigke  statt  5ia96opct)  Tf^i  Korraycoyfii  toö  aiTOU  yEvriTai  damit  die  Einlieferung 
des  Korns  nicht  verzögert  wird    (22 1^).     Par.  64  =  UPZ  146,  23    ottöts  irepl  tcov  15 

TOÖ  TTcrrpos   [ ]cov  Äöyo5  eyivETO   (die  Rede  kam  auf)    (11^*).     Teb.  61   (b)   12 

Tois  yeyovuiais  irpos  toüs  yecopyoüs  ma[6cbCTECTi]v  {118 — 17^)  usw. 

IL  In  der  Regel  dienen  eini  und  yivopat  als  Aussagewort  in  Ver- 
bindung mit  einem  Praedicativum,  das  ein  Adjektiv,  Substantiv, 
Präpositionalausdruck  oder  ein  Adverbium  sein  kann  ').  =» 

a)  Das  Praedicativum   ist   ein   Nomen    adject.    oder   substant. 

Beispiele  für  kopulatives  ei^f  und  yivopai  finden  sich  überall  und  geben  zu 
keiner  Bemerkung  Anlaß. 

Eine  ungewöhnliche  Form  ist  die  Umschreibung  eines  Verbalbegriffs 
durch  Bi\x\  mit  einem  Partizip,  wovon  gehandelt  wird  Bd.  II  i  S.  223.  ^s 
Weitere  Belege:  Edg.  68  =  Zen.  pap.  59037,  6  eoTi  ev  'AAE^avBpEiai  oxrivcov  6V  T0T5 
'ApiCTToßouÄou,  II  Ecnri  ydp  öAAÖTpios  Kai  SiaßöAAcov  (258 — 57^*).  Par.  50  = 
UPZ  79, 12  KaOriUEv'  fiv  Kai  oO  Kivoöaa  sie  blieb  sitzen  und  regte  sich  nicht  (159*).. 
SB  7267,  3  TTCÖ5  EOTi  KEKpcrrriKcbs  6  Gcbpa^  wie  der  genannte  Th.  Besitzer  geworden 
und  noch  ist  (226*).  BGU  1141,45  Ü9EaTaKd)S  fi<v)  er  hatte  versprochen  (nach  3° 
Preisigke:  hatte  sich  widersetzt)  (14^).  Edg.  76  =  SB  6782, 11  TTETrpaiJiE [vq  5'  eotIv 
c[A]aßaoTpo6riKri  (wahrsch.  259»).  Zen.  pap.  59316,  5  [onrJaiTriHEvri  ev  =  drrrrit- 
TtiiJiEvri  fiv  (250^).    Lond.  23  =  UPZ  14,  79  KaöÖTi  -rrposTETOcytiEvov  fiv  (157*)   usw. 

Mit  besonderem  Nachdruck  in  der  Bedeutung  ,,sich  zeigen,  sich  bewähren" 
steht  yivopai  in  folgenden  Fällen:   Petr.  II  45  =  W.  Chr.  i  col.  II  11    yEvoiiEvcov  35 
äv5pcöv  öyctOcov  öorävTcov  (c.  246^).     Lips.  I  104,27  aAonroi  (==dAu7roi)  yivsaöe 
-TTEpi  E^oO   (96 — 95^). 

b)  Das  Praedicativum  wird  durch  einen  Präpositionalausdruck 
umschrieben: 

am  häufigsten   mit   ev    (worüber    Bd.  II   i     S.  224   Anm.   i    und    Bd.   II  2  4° 
S.  398,11).      Vgl.    auch  Schmid  Att.  III  115;  IV  449.    Außerdem:  Rev.  L.  33,  13 
Tcöv    EU    9opoAoyiai    ovrcov    (steuerpflichtig)    (258^).    Petr.  II  20  col.  3,  12    auvEßr) 
iv  ETTioxEaEi  yEVEaÖai    es   ergab   sich    ein  Aufschub   (252*).     Gen.  21  -(-  Monac.  -f- 
Oxf.  =  Mitt.  Chr.  284,  17  irpö  toö  ev  f^XiKiai  yEVEaOai   bevor  sie  erwachsen   sind 


I)   J.   Kinzel,    Die  Copula  bei  Homer  und  Hesiod,  Progr.  Mährisch-Ostrau 
I.  II   (1908/9). 
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(IIa).    Xeb.  15,  13  TOÖ  5e  Mäpcovos  ev  epKTEi  (=  -ttii)  yeyovÖTOS    (verhaftet  war); 
17,  16  cos  Trävra  £v  laerpcoi   (geordnet)  eorai   (114'*). 

mit  ^k:  tlvai  ek  ttis  oiKias,  s.  Bd.  II  2   S.  352,44. 

mit  KOTÖ  Tiva:  Korrä  yvoo^riv,   kotcx   Aöyov    formelhaft  in   Briefeingängen: 
5  s.  Bd.  II  2  S.  434.8;    Kocra  Taurö  s.  ebenda  S.  438,36;     koö'  f^äs  yeveaÖat    (Ersatz 
des  Gen.  possess.)  s.  ebenda  S.  343,33. 

mit  TTapd  tivos  =  im  Dienste  jemandes  stehen:   s.  ebenda  S.  487,28. 

mit  TTEpi  Ti  (selten  Trepf  Ttvog  II  2  S.  371,  6)  —  mit  etwas  beschäftigt  sein, 
sich   kümmern  um:    s.  ebenda   S.  456,10. 
10  mit  irpös  Tivi  =  mit  etwas  beschäftigt  sein:   s.  ebenda  S.  495,30 ff.  nament- 

lich ixpös  Tcoi  c.  inf.,  s.  Bd.  II  i   S.  329. 

mit  Tfpös  Tiva  =  jemand  angehen,  betreffen:  s.  Bd.  II  2   S.  505,16. 

mit  aüv  tivi:  s.  ebenda  S.  399,20  ff. 

mit  UTTO  Tiva:   s.  ebenda  S.  514,1. 

'S  c)  Selten  ist  das  Praedicativum  ein  Adverb,  wobei  die  Kopula  sich 

dem  reinen  Verbalbegriff  nähert,  wovon  gehandelt  wird  Bd.  II  2  S.  179,8. 


§  146.     Fehlen  der  Kopula  eiiii.    Nominalsätze  i). 

Der  reine  Nominalsatz  ohne  Kopula,  der  in  semitischen  Sprachen 
ganz  gewöhnlich  und  im  Russischen  Regel  geworden  ist,  macht  im  Indo- 

=°  germanischen  (Griechisch,  Lateinisch,  Deutsch)  wie  in  den  modernen 
Sprachen,  die  meistens  die  Kopula  setzen,  den  Eindruck  einer  Ellipse  *). 
Und  doch  ist  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  der  Nominalsatz 
altes  Sprachgut  und  hat  seine  ursprüngliche  Stelle  in  allgemeinen  Wahr- 
heiten   und    Sprichwörtern    (oük    dyocOöv    TroAuKoipaviTi,    triste   lupus   sta- 

'^  bulis).  In  der  abgeschliffenen  Papyrussprache  darf  man  vielfach  von 
einer  echten  Ellipse  reden,  die  größtenteils  auf  stilistischer  Verkürzung 
und  Bequemlichkeit  beruht  und  in  der  Breviloquenz  der  Tabellen  und 
amtlichen  Formeln  am  häufigsten  zu  beobachten  ist.  Betroffen  wird  fast 
nur   die   3.  Fers.  sing,   im   Indic.  praes.    (ecttiv),    in    zweiter   Linie   eicriv 

3°  und  laTco,  ganz  selten  der  Infinitiv  (elvai),  und  der  Indic.  imperf.  Die 
Ellipse  kann  nach  klassischem  Vorgang  in  folgenden  Fällen  eintreten: 

I.  eaTiv,    eiafv,  selten  sivai  fallen    aus: 


')  Krüger  §62,1,  i — 6.  Kühner-Gerth  I  §354  S.  40  f.  Brugmann- 
Thumb*  S.  656  f.  (mit  Literatur).  Gildersleeve  Synt.  83 — 86.  Meisterhans- 
Schwyzer  §  80  S.  195  f.  Blaß-Debrunner^  §  127.  128.  D.  Barbelenet,  De  la 
phrase  ä  verbe  etre  dans  l'Ionien  d'Herodote,  Paris  1913.  Herod.  hat,  abgesehen 
von  stehenden  Wendungen  und  solchen  Stellen,  wo  elvai  aus  dem  Vorhergehenden 
leicht  zu  ergänzen  ist,  die  Ellipse  fast  nur  in  Beschreibungen  und  Reden;  die  erste 
Person  fehlt  bei  Herod.  nie,  die  2.  nur  einmal  (III  20).  Die  ionischen  Dichter  haben 
die  Ellipse  viel  öfter. 

»)  Aristot.  phys.  185  b  27  hebt  ausdrücklich  hervor:  AuK09pcöv  6  ao9tCTTfis 
ä9£TAe  TÖ  icnl. 
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a)  im  Hauptsatz: 

1.  in  einem  allgemein  gültigen  Erfahrungssatz: 

Par.  63  col.  9  =  UPZ  144,  28  fiyEnoviKcbTorov  Kai  laeytcrrov  dyaOöv  ev  rrpäy- 
paaiv  t6  Trävr'  oiKOVOtJieTCTeai  Kaöapcog  Kai  Smaicos  (164^),  „das  oberste  und  größte 
Gut    im    praktischen    Leben    ist,    daß    alle    Handlungen    rein    und    gerecht    sind"  5 
(Wilcken). 

2.  in  kurzen  parenthetischen  Zwischenbemerkungen: 

Zen.  pap.  59376,  12  tö  5s  Aoittov  ev  epioi  (ist  in  meinem  Besitz)  (III*); 
59606,  8  iKavös  yäp  6  xpovos  (III*).  Mich.  Zen.  103,  22  övoiia  5'  oürcot  'ApiJiuöais 
(sie)  (Illa). 

3.  beim  Verbaladjcktiv  auf  -tecs  und  bei  unpersönlichen 
Ausdrücken,  namentlich  der  Notwendigkeit  und  Pflicht: 

Über  das  Verbaladjektiv  s.  unter  b  3  und  4.  Petr.  II  16,  2  dvayKaiov  oöv 
TTapapiEveiv  (III**).  PSI  X  1160,  2  ötvayKaTov  ettI  iroaöv  EiTTeiu  (nach  30*).  PSI  VI 
552,  19  Ectv  \xkv  TTOtcöatv  f|5£Cos  aÜTÖ,  peÄTiaxa  so  ist  es  gut  (269  oder  231»).  15 
Artemisiapap.  =  UPZ  i,  3  Ei  ^ev  oöv  SiKaiä  |Ji£  ETioiriae  eijie  te  koi  tö  tekvo  TaÜTO- 
aouTÖ  (vgl.  Bd.  I  S.  8),  5iKata  (hergestellt  von  Crönert)  sc.  Eariv  (IVa).  PSI 
IV  346,  2  5iKaiov  5e  eiri  toO  irapövTos  irposTct^ai   {255^). 

4.  Kaum  fühlbar  ist  der  Ausfall  der  Kopula  in  der  Breviloquenz 
der    Tabellen,  in  Auf-  und  Unterschriften  und  in  amtlichen  Formu- 20 
laren : 

Maßangaben:  Lille  i  recto  8  TTÄcrros  |Ji£V  toö  öpüypiaTos  irrjXS'S  5,  ßctöos 
Se  ß    (259— 58a)  und  oft. 

Zeugenunterschriften:  päpxupES  KXecov,  'AvTiKpörris  k.  t.  A.    Eleph.  i,  16 
(311a);  2.17  (285a);  3,7;  4,8  (284a).   Petr.  I  13  =  III  4  (2)4.23  (237a).   Rein.  9,29  25 
(112a)  usw. 

Bürgenverzeichnis:  Hib.  92,  8  lyyuoi  Ti|jiokA£OU5  Mvctacov,  'HyEticov  ktA. 
(263a).    Amh.  50,  21  lyyuot  öAAriAcov  eis  ekteictiv  aüroi  01  5£5av£la^£vol  (io6a)  usw. 

Nachbarschaftsbezeichnung     (in    Kaufurkunden):     Grenf.  I  33,20    yEi- 
TOVES  vÖTOU  yf)  KaAAiou,  ßoppä  llETEOpios,  ÖTTriAiobTou  lEpa  yf^,  Aißös  opos  =  37.  45  30 
(103 — 102a).    BGU  994  III  4  (113a)  usw.    Belege  Bd.  II  i  S.  263. 

Richterliste:  Petr.  III  21  (a)  2;  (b)  2.  4.  8  StKaarai  AiOKAfis  ScoaiviKog, 
TToAuKAfis  usw.   (225a). 

Kontraktformeln:  Amh.  51,  28  TrpoTrcoAr)Tri5  Kai  ßEßaicoTTis  tcöv  Karct  Tf)v 
cbvf^v  Tccurriv  irävTcov  6  örroSönEvos  (88a)  u.  o.  35 

Strafantrag:  Hib.  30,  20  Tipirma  Tfjs  5iKri5  (SpaxiJai)   'Av   (300 — 271a). 

Rechnungen:  Lond.  I  nr.  18  =  UPZ  54,  10.  12.  26  toutcov  öttexoucti  t6 
f\\xi(nj,  AoiTTal  k5  (i6ia).  Lond.  I  34  =  UPZ  37,  19  ev  \xkv  tcöi  tö  (etei)  oüöev 
KEXpriiicmCTTai,  evSetwi  (etei)  k  £5<£)vriv£KU£vai  (sie)  [sc.  eiaiv]  tö  <Ka>6nKov  (i6ia). 

Anmerkung  i.    Ganz  vereinzelt  wird  eotiv  als  echtes  Verbum  ausgelassen:  40 
so  Hib.  27,  55  T\  vü^   cbpcov  ly,   f)   5'  qUEpa   la  die  Nacht  beträgt  13,  der  Tag  11 
Stunden   (Kalend.  301 — 240a)  und  öfter  im  folgenden. 

b)  in  abhängigen    Sätzen: 

I.  in  Relativsätzen: 

stets  bei  Namenangaben:  Par.  10  =  UPZ  121,  3  cJJt  övopia  'EpiJicov    (156a).  4S 
Zen.  pap.  59003,  5  f^t  övoiia  Z9payis  (259**);  59148,  2  cäi  övoua   'Ovricripios    (256a). 
Mich.  Zen.  82  p.  160  unten  6  coi  övo|aa  Häpis   (Ilia).    Leid.  U  =  UPZ  81  col.  4,  9 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II   3.  2 
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5i  obvopa  (sie)  TTeTriaios  (1-  -nais)   (geschr.  IIa).    bGU  1059,  7  ^  ovopa  Moöaa  (P^)- 
Dagegen  Zen.  pap.  59037,  7  övoiaa  5'  eaTl  aOrcot   'HSuAos   (258— 57a). 

attributive  Charakteristik  einer  Behörde,  Bank,  eines  Schiffs:  Tab.  29,  i 
ToTs  XP^^J^°'^'^'^°''5'  ^^  elsotywyeus  AcoCTiöeog  (nach  iio»).  Fay.  11,  25  (nach 
5115a);  12,28  (c.  103a).  Petr.  III  57  (b)  13  Tpaire^a,  i<f'  t\s  Eupcöva^  (200a). 
Lond.  III  nr.  1200,3  (192  oder  i68a).  Amh.  31,  i  (112a);  52,  i  (i39^)-  SB  1093 
(Ostr.)  2;  1096  (unb.  ptol.)  usw.  Hib.  100,  13  ds  ßäpiv  (Barke),  £9'  f)S  Kußep- 
vfiTTi?  6  ÖEiva  (267a);  39,  5  eis  kovtcotöv,  S9'  oö  vaÜKÄrjpos  Kai  KußspvriTris  ocvrrös 
'■(jOpos  (265a).    Petr.  III  107  (c)  4  ev  tcöi  ßaaiXiKcoi  (TrAoicoi),  E9'  oö  K(ußepvr|Tris) 

10  OavfJTts  (III*)-     Weitere  Belege  unter  der  Präp.  eTti  Bd.  II  2  S.  468,36. 

Inhalt  eines  Behälters  oder  dekorative  Zutat:  Lille  6,  15  liapaiTr-mov 
(Börse),  ev  &>\  xct(AKoO)  (5p.)  3  (Hia).  Par.  10  =  UPZ  121,  11  KpiKOV  ai5ripoüv,  ev 
dbi  ArjKuSos  Kai  ^üaTpai  =  ,,ein  eiserner  (Hals-)  Ring,  auf  dem  ein  Ölfläschchen  und 
Schabinstrumente  (dargestellt  sind)"  Wilcken  (156a).    Teb.  46,  35  arä\xvov,  ev  cbi 

15  Xct(AKOu)  'Ax   (II3'')-      Zen.  pap.  59659,24  SaKTÜAiov   aiSripoOv,  E9'    oö  eTTiaripiov 

'Eppiiis  (HI'')- 

stehende    Formel     bei    Bezeichnung    der    Nachbarschaft:      oIs     yeiTOves 

Petr.  III  I    (=  I  21)  col.  2,  8   (237a)  u.  o.  oiKia  fis  yeiTOves  Amh.  51,  25  (88a)  u.  o. 

oö  yeiTOVES  BGU  993  III  7   (127a)    und   so   in   vielen  Kauf-,  Verkauf-  und  Schen- 
20  kungsurkunden. 

Zugehörigkeit    zu  einem    größeren    Ganzen,    namentlich  beim  partitiven 

Genit.  &v:    Magd.  26,  3  caroSöuevos  finlv  oTvou    Kepapia    pKS*,    cibv  e^dxoa   nev  oß, 

irevTÖxoa  Se  v5  (Ill^f).     Amh.  32,  17  (äpoupai)  <5>v  EaTra(piJievai)   (iTupoü)  x    (IIa). 

Teb.  9,  8  oa-rrpicov  ctpräßag  v,  &>v  9aKoü  (äpxäßai)  k,  epeypoü  1,  triaou  1  usw.  (119a) ; 
25  53,  18  Trpoßorra  aüppiEiKTa  [x,  ev  oIs  evTOKa  iß  (iioa);  60,  15  (cbv)  ECTTrapiJievris  (yfis) 

(äpoupai)   pv    (iiSa).     Hib.  32,  2    'HpÖKAeiTos   rrapeS [e^crro]    Trpößara   At),    (d>v) 

epaevES  t\,  apvES  ly,   ÜTTo5i96Epa  fiuiKoupa  1^,  <2)v  A£UK69aiov  vpiAöv  ev  (246a);  85,  14 

Kpi9(cov)  Ariy'  (38'/3)   (dpTÖßas),  a'i   (irupcöv)  Ky    (sc.   dpTdßai    eiaiv),  öAupcov  ^3 

(fipiiau),  ai  (TTUpcöv)  K3  eiaiv  (261a)  usw. 
30  Preisangabe:  Hib.  37,  7.  16  cbv  T£\\ir\  Spaxpiai  TETrapes  (235a).   Petr.  II  27  (i) 

=  W.  Chr.  250,  5  öpoAoyei  auvTipäadai  töv  diiireAcova  Ik  peTpriTcov  Seko  5öo,  c&v  r\ 

EKTri  iJieTpriTai  5üo  Kai  .  .  .  eK  Spaxpcöv  Seko  5üo,  &v  r\  ektti  5paxiJiai  5uo   (Ilia); 

ebenso  30  (e)  8   (235a). 

neutraler  Ausdruck  der  Pflicht:  Petr.  II  32  (2a)  26  ypdvfascibi  TTposnKOV 
35  (IIP'"). 

stehende    Phrasen:    teAos   oö    dAAayr)     (Kupfertaxe    mit    Agio):    z.  B. 

Amh.  52,3  (139a)  u.  oft  xaAKOÖ  oö  dAAayf|  Teb.  99,  2.  3.  11.  18.  23.  25.  32  (nach  148a) 

u.  oft.     S.  Lexika.    Vgl.  Wilcken  Grdz.  LXIV. 

2.  in  einem  Bedingungssatz: 

40  Zen.  pap.  59194,  8  el  5J  \xr\  Suvaröv  iräv    (sc.  aup7Tenv};ai),    tö   ye   fiiJiuau 

(255^);   59469,  19  el  SuvoTÖv   (III^).      Mich.   Zen.   57,  13   (248a). 

3.  in  indirekten    Fragen: 

Teb.  61  (b)  40  aiTelv  f|5Ti  Tov   ßaaiAiKÖv  ypapiJiaTea  tö  Kord  Kobprjv  Kai  t6 

kot'  dv5pa  Kai  ettI  Tiat  Kai  tive?  ol  piaöcbaavres   (sc.  eialv)  Kai  töv  atröpov  -rrape- 

*5  ÖETCoaav  (  =  TTapaÖETCoaav) ;  ebenda  219  beim  Adj.  verbale,  wo  die  Kopula  ohnehin 

fehlen  kann:   tt^v    5e   [trposayyeAeijaav    drrö    auopipou    Oeivai    ev    ouyTcplaei,    el 

(ob)    aÜTf\    dvTavaipETEa,    dAAt)   5e  dnö  ÜTToAöyou  dTroKcnraaTOTEa   (118 — 117*). 

4.  in   einem    abhängigen  Aussagesatz: 

a)   mit  6ti:  PSI  IV  380,  6  AeyovTes,  cos  5ti  (daß  angeblich)  irpoupyiaiTepov 
50  xds  rmeTEpas   VEtiEiv  ßoOs  (249a); 


I 
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ß)  in  einem  infinitivischen  Aussagesatz  fehlt  elvai  beim  Adj.  ver- 
bale: Tor.  I  7,  35  E9ri  \ir\  ixposEKTeov  (es  sei  nicht  zu  gestatten)  aÜTCöi  TreptOTTäv 
Tous  TTEpi  ^Ldpov;  8,5  [xi]  irposeKTeov  oCrrcoi  £9'  iTspau  ÖEcopiav  p£Ta9EpovTi  -tt\v 
aiJ9i3PfiTr|CTtv  (ii6a).  Mich.  Zen.  57,  8  ÖKtiKÖaiiEv  Bk  Kai  Suvcrröv  (sc.  Eivat)  ae 
TTOpiaai   (248a).  s 

Anmerkung  2.  ectti  mit  konkreter  Verbalbedeutung  fällt  aus  Petr.  II  20  = 
III  36  (b)  5.  14  ToO  Ae^ßou,  E9'  oö  fj  TTÖpTis  (sc.  sich  als  Wahrzeichen  befindet) 
(252a). 

IL  Eaxco  ist    ausgelassen: 

a)  im  Hauptsatz:  10 

in  der  althergebrachten  Phrase  ttoAAt)  X°tp>S  tois  Oeois  Hib.  79,  5  (nach  260»). 
Petr.  I  29,  2  (Illa);  II  13  (6)  i  =  III  42  G  4  (258»);  III  53  (o)  5  Gewi  irAEicTTri  xäpiS 
(III»).  ToTs  ÖEoTs  TTOÄAfi  X*^pi5  ^^n.  pap.  59526,  i  (III»)  ').  Rev.  L.  7,  2  t6  5k  ETEpov 
äa9pcxyiCTTOV  (shall  be  unsealed  Mahaffy)  Kai  toc  övöiiorra  tcöv  TrpaypaT£UO|i£vcov 
eis  T"OÜ5  Aoyous  ypa9£Tcoaav  (258»).  Hib.  95, 14  r\  irpä^iS  Trpös  ßaaiAiKä  (256»)  ^).  15 
P.  Gradenw.  10  (a)  40  \XT\bk  i^bv  (sc.  Eaxco  =  E^EaTCo)  p.T[5e  NiKÖvSpcoi  utiSe  oAAcoi 
ÜTTEp  aÜToO  etteASeIv  (215»).  Teb.  105,  16  (103»)  =  106,  41  f)  piicjOcoais  [tiSe]  (sceotco) 
eI?  ett)  ttevte.     Ebenso  PSI  X  1098,  10;  39  f\   cyuyypa9f]   Kupia    (sc.  laTco)     (51»). 

b)  im  Nebensatz: 

in    der  Überschrift  von  Asylieverleihungen  äauAov  Kord  -rrpogToyiJia,  dji   pf]  20 
TTpäyiaa  =  Freistätte,  an  der  es  keine  Händel  geben  soll,  wo  alle  Händel  auf- 
hören  sollen:    SB  6152,  i  (93»);  6156,1    (57»).       Inschr.    von    Batn-Herit  =  W. 
Chr.  70,  I    (57 — 56a). 


§  147.    Kopulaartige  Verba  3). 

Außer    Eivai    und    yivEaöai    gibt    es    verschiedene    Verba,    die    den  25 
Charakter  der  Kopula  annehmen,  d.  h.  ein  nominales  Praedicativum  zu 
sich  nehmen  können,  das  mit  dem  Subjekt  im  Genus,  Kasus  und  Numerus 
übereinstimmen  muß.    Freilich  behalten  sie  neben  der  kopulativen  Kraft 
ihre  konkrete  Grundbedeutung  zum  Teil  bei: 

I.  am    häufigsten   ü-rräpxco  =  vorhanden    sein,  wirklich    sein,    das  30 
in    nachdrücklicherer    Weise    als   Ei'iai   die    Zuständlichkeit    und    Dauer 
ausdrückt : 

Zen.  pap.  59034,  19  öttcos  av  EuiAaTÖs  ctoi  Cnrötpxcov  6  IdpaTTis  ttoAAcöi  ae 
jjiEijco  TTOtriarii  (257»);  59280,6  yvcbpi3E  oöv  Cnräpxov  (sc.  tö  ßdöos)  tttixeis  ß 
daß  die  Wassertiefe  2  Ellen  beträgt  (250^).  Rosettast.  10  vrrräpxcov  Seos  ek  6eoö  35 
(196»).  Or.gr.  139,  21  iv'  f)  OpETEpa  X^P'5  dEiuvrioros  ürrdpxEi  (= -X^lO  (146 — 
116»).  Tor.  V  24  iv'  dvE^TTÖSiaToi  OirdpxovTES  yEivcbpeGa  irpös  tois  Ka9'  eoutous 
=  VI  24;  aber  VII  13   (abgeschwächt)  dv£|iTrö5tCTTOi  övtes   (177  oder  165»).    Teb. 


I)  Übrigens  Zen.  pap.  59160,  i  ET(r|)  dv  ttoAAt)  X*^P'5  "^^'S  öeoIs  (255»). 
-)   Sonst  r\  TTpä^is  ecttco  irpös  ßaaiAmd,  z.  B.  PSI  V  509,  16  (256/55»). 
3)   Kühner-Gerth  I   §  355  S.  42  ff.     Gildersleeve  I  64 — 65. 

9* 
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57,  lo  Iva  dv£|iTTÖ5iCTTOi  ürräpxovTts  SuvcovTai  tos  ceiTcxycoyias  EKirAripcÖCTai 
(114a);  24,59  Iva  ETTi  Tcöv  TÖTTCOV  ETTi^ovot  UTrdpxcoaiv  damit  sie  an  Ort  und 
Stelle  seßhaft  bleiben  (117=^);  27,  42  laOi  \xkv  lyK^riTOS  ÜTräpxcov  (113^).  Par.  22 
—  VPZ  19,23  nToXeuaiöv  Tiva  toO  Trorpös  fincov  ÜTrdpxovra  <piAov  (c.  163^); 
s  26  =  UPZ  42,  28  6  5e,  TrdvTCüv  ävöpcb-rrcov  äyvcoiiovEOTOTOs  ÜTrdpxcov,  fmlv  pev 
UTTEOXETO  (i62'i).  W.  Chr.  12,  17  ÖTTCÜ5  oöv  Eu6apaEls  uirdpxTiTE  daß  ihr  euch  nun 
tapfer  haltet  !    (88^). 

2.  KaOiaTapai  —  KaÖEaTTiKa  =  stehe  da,  trete  auf,  bin: 

Tor.  I  7,  16  TT^v  KpdTTjaiv    Kai  KupiEiav  ßEßaiav  KaOioraaöai   (116*).    Amh. 

10  38,  12  dvEtiTToSiOTOi  KOTaaraeEVTES  (11^).  Lond.  I  nr.  44  =  UPZ  8,  22  war'  av 
Tr)v  TTapdvopov  ßiav  dTraai  EuSrjAovKaraaTaöfivai  so  daß  die  gesetzwidrige  Gewalttat 
vor  aller  Augen  klar  zutage  trat  (161^).  Tor.  I  3,  12  öiiöXoyoi  KaraaTaöevTES 
zum  Geständnis  gebracht  (116'^).  Rein.  7,  31  OKupov  5£  KaraCTaraöfjvat  (sie)  Tr)v 
cnjyypa9riv  (141^);  18,  39  -rrpovoriOfivai  cos  d-rTEpiaTraaTos  KaraaToOriCTETai  (108*). 

IS  Teb.  33  =  W.  Chr.  3,  17  toü  EuSoKOÖvTa  töv  dv5pa  KcrraaraOfivai  (112^). 
Par.  15,  62  (120»)  =  Tor.  I  6,  2  toO  5'  dvTiSiKou  dvairoSEiKTOU  KaÖEOTTiKÖTOs 
da  der  Gegner  keinen  Beweis  beibringen  konnte  (116").  BGU  1104,21  lyKUOS 
KCCÖEaTTiKEV   sic  ist  schwanger  (lo^). 

3.  9a{voiJiai  =  erscheinen  (über  das  Part.  s.  Bd.  II  i  S.  353)  '): 

20  Petr.  III  41  verso  6  AuaiTEAEOTEpov  oöv  9a{vETai  (III'*).    PSI  IV  361,  11  iäv 

pEÄTiöv  aoi  (paivrixai  KCTanEVEiv  (251^).  Par.  63  col.  9  =  UPZ  144,  30  toOto  5'  av 
e9aiv£TO  koäöv  (164a).  Teb.  43,  31  TrE9r)vaiJL£V  dvaiTtot  wir  stehen  schuldlos  da; 
ebenda  Z.  7  von  Crönert  hergestellt  5id  t6  dvaiTious  9avfivai   (ii8a). 

4.  genannt,  bezeichnet  werden  als: 

25  Hib.   27,  26  £K  Toö  öÄnou  TOÜ  Ai6ivou,    [ös  EKjaÄElTO    'EAXrjviaTi  yvcoMcov 

(301 — 240a).  Kanop.  Dekr.  72  töv  dpTOv  KaÄElaöai  BEpEviKTis  dpTOV  (237»). 
Or.  gr.  194,  26  -rrposaycpEÜEaSai  aÜTÖv  acoTfjpa  tt]?  ttöTvecos  (42^).  Strassb.  81, 
23  x^t^ot  irposoyopEUÖiJiEvov  Toä|i£  (11^).  Kanop.  Dekr.  24  f)  Trposovo|Jiaa6£laa 
TTEiiTTTti  9uAri  TCÖV  EuEpyETCöv  Oecov    (237a).     Zahlreiche   Belege   für   ö    koAouijevos, 

30  FTTiKaXoüiJiEvos,  AEy6pi£V05  =  so  genannt  s.  Bd.  II  2  S.  53,12  ff.  Petr.  I  24  (2)  i  Eireypd- 
9TIV  pdpTU5  (268a);  II21  =  Mitt.  Chr.  28,  21  (III^).  Gen.  21  +  Monac.  +  Oxf.  = 
Mitt.  Chr.  284,  7  dvEU  toö  EiTiypa9-nvai  tt^v  'ApaivÖTiv  ßEßaicoTpiav  (II*).  Zen. 
pap.  59019,  9  ETOtnos  fiv  (pap.  Eav)  yvcoorfip  £Tnypa9fivai   (260 — 58»). 

5.  zu  etwas  gemacht,  ernannt,  als  etwas  beglaubigt  werden: 

35  Kanop.  Dekr.  47  f|  Kai  ßaaiÄiaaa  euöecos  diTESEixöti  (237a).    Petr.  II  47,  34 

IXptiliaTiaSri  dvEVEXÖEV  tö  dvTiypa90v  die  Abschrift  wurde  als  eingereicht  ein- 
getragen  (beglaubigt)    (210 — 9»). 

6.  als  etwas  gegeben,  geschätzt,  gehalten  werden,  gelten: 

Par.  63  col.  II  =  UPZ  145,  9  euxds  EÖEpiriv  toTs  öeoTs  5o6fi  vai  ctoi  üiroxEipious 

40  ToOs  vooövrds  Ti  aoi  dvTiov    (164^).    Theb.  Bk.  IV  2,  15   5£0v  eotiv    [Ti|ari]öfi  vai 

d^ias  (Öpoxpöiv)  'E  man  muß  sie  einschätzen  als  5000  Dr.  wert  (130*).   Kanop.  Dekr. 

67  TCÖV   6ECÖV  6iv  lEpEiai   vonijovTai    (237*).     Par.  63  =  UPZ  iio,   192   OTav  t6 

auii9Epov  Kcrravocöai  KOtvov  vonijöpEvov  für  gemeinsam  gilt    (164^). 


')  Weitere  Belege:  Zen.  pap.  59008,33  E9aivETO  dTTo5£5rinTiKcos  (259*)-  SB 
7172  (Inschr.)  54  ottco?  9alvcovTai  aO^ovTES  Kai  TipcövTES  toOs  OiAoTTÖTOpas 
OegOs   (217!'). 
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7.  KaTaXaußdvonaj  =  betroffen,    ertappt    werden     (Analogie    von 
9aivoiiai) : 

Zen.  pap.  59096,  4    öttcos  \it\  k^ai(fVT\';  c3arapac7K6Uoi  K0CTaAri(p9cö(iev    (257*). 

8.  5ia9euyco  =  entrinnen,  davonkommen  (nach  Analogie  von  pevco): 

Teb.  44,  26    uriTTOTE  döcöio?  5ia9uyrii    er    könnte  ungestraft  davonkommen  s 
(114*).    P.  Meyer  i,  23  pdvEiv  KÜpia  TÖt  9iXdv6pco7ra  (H^).  Viele  spätere  Belege  für 
psvco  bei  Preisigke  WB  s.  v. 

Manche  der  obengenannten  kopulativen  Verba,  soweit  sie  Passiva 
transitiver  Verbalbegriffe  sind   (dTToSeiKvunai,   5i5onat,   Ka6icrratiai,   Aeyonai, 
KoAeopai  u.  ä.,  vo^ijopai,  Tindonai)  werden  im  Aktiv  mit  dem  doppelten  10 
Akkusativ    konstruiert,    worüber    Bd.  II  2    S.  320  f.    gehandelt    wird. 
Vgl.  auch  ebenda  S.  172  ff. 

Über  ei5  und  ev   als  Ausdruck   des   prädikativen  Verhältnisses   s. 
Bd.  II  2  S.  362  ff.  und  S.  366. 


IL  KONGRUENZ.  is 

Das  Gesetz  der  Kongruenz,  d.  h.  der  Übereinstimmung  in  Genus, 
Numerus  und  Kasus,  gilt  in  erster  Linie  für  das  Verhältnis  zwischen 
Substantiv  und  Attribut,  auch  abgesehen  von  deren  Stellung  im 
Satz;  dann  aber  insbesondere  vom  Verhältnis  zwischen  Subjekt  und 
Prädikat.  Im  ersten  Fall  handelt  es  sich  tun  Konkordanz  im  Genus  20 
und  Numerus  (Inkongruenzen  des  Kasus  werden  unter  dem  Anakoluth  be- 
handelt), im  zweiten  gilt  als  Grundregel,  daß  das  Verbum  mit  dem  Sub- 
jekt in  der  Person  und  Zahl,  das  Adjektiv  in  Geschlecht,  Zahl  und  Kasus 
übereinstimmt. 
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Inkongruenzen  zwischen  Substantiv  und  Attribut   (Adjektiv  imd 
Partizip)  können  eintreten 

A.  im    Geschlecht: 

I.  bei  einem  einzelnen    Substantiv: 

I.  Unverzinsliche  Darlehen  werden  in  Kontrakten  entweder  30 
durch  die  normale  Formel  eSdvEiaev  dpxdßas  ötökous,  oder  gewöhnlicher 
mit  neutralem  Adjektiv  eSdvetaev  dpTdßag  dTOKa  oder  ötokov  aus- 
gedrückt. Im  Neutr.  plur.  kann  man  ein  substantiviertes  Adjektiv 
(als  unverzinsliches  Kapital)  oder  ein  Adverb  erblicken;  zu  otokov  läßt 
sich  5dv6iov  leicht  ergänzen  ' ) :  as 


')  Das  Verhältnis  kann  auch  appositioneil  aufgefaßt  werden,   wodurch  die 
Inkongruenzen  begreiflicher  werden. 


22  Kongruenz.  §  148. 

a)  BGU  1005,  2  äSäveiCTEV  irupou  dpTÖtßas  ekotöv  TrevTTiKovra  öctökous  (III'*). 
Ebenso  Par.  7  =  Mitt.  Chr.  225,  7  (99^). 

b)  Grenf.  I  18,  12  eSaveiaev  TTV/pcöv  dpTdßas  TptcDCKOvTa  ttevte  OTOKa  (132»); 
ebenso  29,6  (loo*);  II  18,8  xaAKOÜ  TTEVTCXKtsx>7^ictS  e^cxKoaias   (sc.  Spoxpäs)  crroKa 

5  eis  pfjvas  TpeTs  (127").  Ebenso  27,7  (103a);  29,10  Kpiöfis  dpTdßas  öeko  Tpeig 
droKa  (102a).  Das  Neutrum  ist  eher  vermittelt  bei  gemischten  Geschlechtern: 
Lond.  III  nr.  1203  (p.  9)  2  ouoAoyEi  Ö9EiAEiv  x^^koö  (TdÄavTa)  r\  xal  (irupou) 
(dpxdßas)  ly  droKa  und  ebenso  Grenf .  II  21,9  (beide  113*).  Amh.  50,9  (TdAavra) 
mvTE  5pocxiids  SiaxiXias  droKa  eis  TjUEpas  TpiÖKOvra  (106^). 

10  c)  Hib.  89,  6  £5dvEia£  dTOKOV  dpyuptou  (Spocxpids)  <p  (239=1).    PSI  VI  666,  9 

Soefivat  EIS  TTpoßoAfiv  (5paxuds)  I  dTOKOv,  S  (sie)  TrcoAriaEi  i]  yuvri  (HI»). 
BGU  1172,  4  auvxcopouCTiv  ex^'v  SdvEtov  dpyupiou  rTToAEpaiKoü  Spoxiids  EßSoiiri- 
KOVTC  droKov,   ö  Kai  dTTo5cbcr£iv  ev  [XT[<ji  ttevte   (g^) ;   1055,6   (13=*). 

2.  Stärkere  Inkongruenzen  im  Genus,  die  meist  psychologisch 

15  zu  erklären  und  grammatikalisch  nicht  mehr  zu  rechtfertigen  sind, 
häufen  sich  besonders  in  Kauf-  und  Schenkungsurkunden,  indem  meist 
durch  gedankenlose  Übertragung  der  Formulare  auf  einen  andersge- 
schlechtigen  Begriff  (namentlich  in  Partizipialformen)  Solözismen 
entstehen. 

20  a)  Partizipien»):    Von    den  Zwillingsschwestem    im  Sarapeion   Par.  23  = 

UPZ  18,  18  dv£XopTi<CTa>MEv  (sie)  eis  t6  ZapormEifiv  (=  ZapcnriEiov)  ttivovtes 
(=  TTEivcovTEs)  wir  flüchteten  hungernd  in  das  S.  (163a).  Giss.  37  col.  2,  13  UEpii- 
CTÖcoKds  lioi  [tö  .  .  .]  n[Epos]  Tcov  Ae  (dpoupcov)  Twv  [öv]tcov  ev  Tcoi  (dirö)  ßoppä 
7Te5icoi  FTaOupEcos  twv  övtcov  ev  Tfji  -rrposöScot  Tfjs    'A0Epv£ß£VTai£cos  —   Über- 

25  Setzung  eines  demotischen  Pachtvertrags  (134'*).  P-  Meyer  verweist  zur  Stelle 
auf  Brinkmann  bei  Gradenw.  Einf.  S.  46  Anm.  i.  Lond.  I  nr.  3  (p.  46)  21 
KapiTEicöv  ETTißaAAövTCOv  poi  (146a).  In  Vertragsformeln:  BGU  (III)  993 
col.  III  3  drrö  tcöv  ÜTrapxövTCOv  aurcoi  f^iJiEpcöv  dyvEUTiKcöv  (127*).  Der 
Schreiber,  der  in  seinen  Formularen  gewöhnlich  das  Neutrum  uirapxövTCOv  schrieb, 

30  ist  auch  bei  dem  ungewöhnlichen  f^piEpcöv  mechanisch  dabei  geblieben.  Ähnlich 
Amh.  46,  13  (113'')  =  48,  15  (io6a)  in  der  auf  das  Maskulinum  eingestellten  Formel, 
die  auf  eine  Frau  übertragen  wird:  t\  Se  -rrpa^is  eotco  Naonaf)a£i  irpdaaovTi  Ka6d- 
TTEp  £y  6iKris.  BGU  (III)  997  col.  II  6  tt^v  üirdpxov  aOrcöi  otKiav  (103^).  'vi\v 
ist  aus  TÖ  korrigiert:  also  schwebte  dem  Schreiber  ein  Neutrum  vor,  und  er  ver- 

35  gaß,  das  Attribut  mit  dem  Artikel  und  Substantivum  in  Einklang  zu  setzen. 
Ähnliche  Versehen  sind  häufig:  z.  B.  Petr.  II  (2*^)  =  III  32  g  (b)  3  EupopiEV 
{nachträglich  über  der  Linie  tos  ßoös)  ZoKpr)viös  Tivos  ßouKÖAou  KaxavEtiCVT« 
TÖv  KpÖTCova  (c.  240a).  Dem  Schreiber  schwebt  wohl  das  Z.  7  folgende  xd  KTfivrj 
vor,  wofür  er  tös  ßoOs    einsetzte  und  die    Kongruenz    herzustellen    vergaß.    Zen. 

40  pap.  59338,  2  Tcov  aiycov  TEtKTÖVTCov  (248^);  59633,  7  twv  övtcov  (sc.  dpvocKiBcov) 
Tds  ßEATiaTas  dTTEaTEiAaiJiEv  (III^).  Theb. Bk.  III  2,  16  —  IV  2,  10  övtcov  TrdvTcov 
(dpoupcöv)  KTi  ist  wohl  zu  fassen  =  da  alles  zusammen  7  Aruren  war  (130^). 

b)  Zahlwörter:  Wilck.  Ostr.  707,  4  dyco(yfiv)  sva  (unb.  ptol.)  —  vielleicht 
das  älteste  Beispiel    eines    indeklinabeln  £va  wie  im  Neugr.    (vgl.  Band  I   S.  312). 

45  Dagegen  705,  3  dyco(yfiv)  piav  (ptol.).  BGU  (III)  998  col.  I  11  EirpiaTO 
XoAkoü  ToAavTa  Teaaapes  (loi^),  nicht  bloß  Acc.  statt  Gen.  pretii  in  freier 
Rubrikenform   (worüber  Bd.  II  2   S.  336,1),  sondern  auch  generelle  Inkongruenz. 


')  Über  den  immer  unsicherer  werdenden  Gebrauch  des  Partizips,  das  schließ- 
lich im  Neugr.  nur  eine  indekhnable  Form  auf  -vtos  hat,  vgl.  Bd.  II  i  S.  339  und 
Blaß-Debrunner*^   §  134   (wo  die  einschlägige  Literatur  angegeben  ist). 


§   148.  Kongruenz  im  Genus.  23 

c)  andere  Adjektive:  Bei  geschlechtlicher  Differenzierung  von 
Lebewesen  nimmt  manchmal  das  Attribut  auch  seiner  grammatischen  Form  nach  das 
Geschlecht  an,  um  das  es  sich  handelt,  während  es  sich  nicht  nach  dem  Genus  epi- 
coenum  richtet:  Hib.  32,  10  irapeSE^aTO  TrpößccTa  Ar),  (<5)v)  epaeve?  (Männchen, 
d.h.  Schafböcke)  t),  apve?  ly  (246^);  37,  6.  15  alyas  Saaeig  (mascul.  als  eTriKoivov)  b 
5\JO,  epaeva  Kai  9f)Aeav  (ein  Männchen  und  ein  Weibchen)  (235a).  W.  Kunkel, 
Verwaltungsakten,  Arch.  VIII  S.  210  nr.  12,  17  xals  NE^£CT£al  Kai  'ASpaaTeiais  Oeol? 
IJieyiCTTOig  (I^).  Mit  einer  gewissen  Härte  tritt  zu  den  femininischen  Gottheiten  der 
maskuline  Ausdruck  OeoTs  |jieyiaTOt5  als  Apposition.  Über  t\  6£Ös  s.  Bd.  I  254;  II  i,  29. 

Inkonzinnitäten  der  Genera  sind  in  den  nach  der  Schablone  geschriebenen  1° 
Amtsprotokollen  überaus  zahlreich:  z.  B.  P.  Cairo  Invent.  nr.  10262,  angeführt 
Teb.  II  S.  36:  TTETTTCOKev  eis  KißcoTÖv  tö  auväAXaypa  5iä  'ApiräAou  TP091TIS 
—  als  ob  CTuyypa9ri  vorausgegangen  wäre  (III*).  SB  5865,  12  tt^v  Ttiifiv  ttjs 
TETäpTOU  nepiSos  (pepous  schwebt  vor)  (109^).  Bad.  15,  38  folgt  auf  wiederholtes 
kv  TÖöi  KAripcoi  plötzlich  £v  5e  tt]  AripiriTpiou  (yfit  schwebt  vor)  (I*)  usw.  Die  Zahl  15 
der  Beispiele  ließe  sich  leicht  vermehren. 

So  auch  beim  Relativ:  Amh.  54,  3  oIkos  KaÖEipripiEvos,  f\<;  (als  ob  oiKia  vor- 
ausginge) oiTÜxoi  (=TOixoi)  TTEpieiCTtv  Kai  Eiso5osKai  £^o5os,  öv  (statt  •r)v)fiy6pa(CTav) 
TTapd  rTaOoupios  (112a).  Leid.  N  II  10  äTreSoTo  OiiJicbvöris  Kai  2Taxo|Jiveüs  örrtö  toö 
ÜTrdpxovTos  aÜToTs  «l'iAoO  töttou  irrix^'S  >^.  ^15  yEiTOVES  .  .  .  (103^).  Zu  erwarten  20 
wäre  oö  zu  tÖttou  ;  statt  dessen  hat  sich  entweder,  weil  yn  vorschwebte,  oder 
wahrscheinlich  aus  dem  stehenden  Formular  der  Kontrakte  das  Femininum  ein- 
geschlichen. Zen.  pap.  59739,  10  uTröAoyos  oyfis  (Abzug  von  zerbrochenen  Gegen- 
ständen), ö  (allgemein  =  was)  öoTESööri  Ar|UriTp(coi  (HI'*).  PSI  IX  1023,  7  8K  toO 
5av£iou  Tcöv  TaAdvTCOv  Teaaäpcov,  f|v  TEÖEi^ai  aoi  (pap.  aou)  (loö**).  Hier  hat  5cc-  25 
v£iov  die  Bedeutung  5av£iou  auyypa9r),  weshalb  Wilcken  einfügt  (Kard  Saveiou 
cTuyypa9r)v>. 

Anmerkung  i.     Inder  Verbindung   TrArico   (=  ttAeico,    statt  TrAeious)    uou 
s'Xei  xa^KOvs  Leid.  C  (p.  118)  =  UPZ  77  col.  II  17  (164^)  liegt  das  fossil  gewordene 
neutrale  Adverb    vor    im    Sinn  von   ,,in  höherem  Maße,  größerer   Zahl",  worüber  30 
Bd.  II  2   S.  328,43.     Ebenso   Zen.   pap.    59170,  6    ÜTrdpxei    fipiiv   Kai    TrAEico   oivos 
(255a),     wo  freilich  auch  Ausfall  des  Nasallautes  nach  Bd.  I   S.  192  denkbar  wäre. 

II.  bei  mehreren    Substantiven: 

I.  Bei    mehreren     Personennamen    verschiedenen     Geschlechts 
dringt  das  pluralische  Masculinum  durch,  auch  das  Verbum  steht  im  35 
Plural;    bei  Tieren    richtet    sich    das  Geschlecht  nach  dem    zunächst 
stehenden  Begriff: 

Mich.  Zen.  10,  7  Trapayevötievoi  'ApiaTcov  Kai  fi  öc5£A9fi  dvriyyeAAov  (257^). 
Lond.  III  nr.  1204  (p.  10)  23  TTpoTTCoAriTai  Kai  pEßaicoTai  TaEAoAoOg  Kai  2iepi- 
TTOÜs  (2  Frauen)  Kai  ToTofjs  (masc.)  01  dTTo5ö|i£voT,  oOg  sSE^aTO  KoßaeTfiCTis  40 
(113a).  Grenf.  II  15  col.  II  11  Tccycog  (Frau)  Kai  'Auucovios  oi  dTroSönevoi  oOg 
eSe^ccto  "f£v0cÖTr)s  (isg'').  Leid.  A  =  UPZ  124,  6  etteScokev  (jloi  ÜTTÖpiurma  Kaxd 
XEpvißios  Kai  Tfjs  TOUTOu  yuvatKOS  UTTEp  ToO  Ö9eiAovTas  aürcot  irupou  dp(Td- 
ßas)  S'  nn  dTTo5t5övai  (176  oder  165^).  Leid.  B  =  UPZ  20,  17  ttiv  prjTEpa 
f^iicöv  KOI  TTaxpdrriv  \xr\  piövov  d-irevri  vEyiJievous,  dAAd  Kai  dvatpo  uti  evous  45 
(c.  i6oa).  Par.  50  =  UPZ  79,  21  (^[xr\v  5üco  (sie)  yuvaiKES  (sie)  KaöriiJiEvas  liExd 
dv5p6s  (=  Kai  dvSpa)  öpLvOcovTas  (sie)  (isg'*).  Teb.  39,  15  6  -rrpoyeypapiievos 
Kai  f)  ToCrrou  yuvq  eijittAekevtes  Kai  Öovtes  TtAriyds  ttAeious  eyßiaadnEVOi 
OTTEKAEJaav  Tf]v  60pav  (114a);  52,  4  ETTißaAövTES  (pap.  -tos)  eis  tt^v  oiKiav  'Apaivörj 
Kai  6  TccÜTTis  uiös  wxovto  exovtes  tt^v  auyypa9fiv  (nach  114*);    109,23   drro- 5° 


24  Kongruenz.  §   148. 

TEiacrrcoCTav  ol  frpoyeypaiJuevot  (nämlich  Atovucrios  Kai  'A9r|vais)  (93»); 
264  descr.  TrapeScoKa  Trjv  TaaiycoTJV  Kai  töv  Gecoua  ev  tcöi  aürcöi  äuaTra<y>o- 
P6VOU5  {II'''0-  Sogar  bei  der  Disjunktion  mit  f\:  Eleph.  2,10  eccv  5£  Ti  e^- 
OTTopcövrai  t\  XP^oS  69EiXcoaiv  AiovOaios  f]  KaÄAiCTTa  jcövtes  (285»).  Bei  Tieren: 
5  Hib.  120,  2  Tcöv  ÜTTapxouacöv  aiycöv  Kai  Tpöycov  (250 — 49). 

Anmerkung  2.    Petr.  III  ii,  20  ä9£ia6ü3  öorö  tcöv  ÜTrapxovTcov  poi  ctcohoctcov 
E^EÜÖEpa  AcoCTiÖEOS  Kai  'ATTcnT)    {235'^)  hat  sich  das  Geschlecht  des  prädikativen 
Attributs  nach  dem  vorausgehenden  Gattungsbegriff  acöuara  statt  nach  den  Nomina 
propria  gerichtet. 
10  Anmerkung  3.    Wiewohl  Par.  34  =  UPZ  120,  7  nur  von  Frauen  die  Rede  ist 

eOpsTv  yuvalKas  KÄaoüaas  Kai  9aaKouaas  Tivä  EI5  x°t^'^^ov  to^  kikios  EpßEpAfi- 
a6ai,  wird  unmittelbar  fortgefahren:  y  vövtes  Öe  ÖTi  ev  tcöi  ZEpameicoi  eEpcnTEUCO, 
fipcÖTTiaäv  \X£,  woraus  zu  sehen  ist,  daß  außer  den  klagenden  Frauen  auch  Männer 
anwesend  waren,  die  den  Nikanor  fragten  (11'^). 

IS  2.  Bei  mehreren  Gegenständen  verschiedenen  Geschlechts  richtet 

sich  das  gemeinsame  Attribut  im  Genus  bald  nach  dem  zunächst  ste- 
stehenden    Substantiv,  bald  steht  es  im  Neutr.  plur.: 

a)  Teb.  5,  79/80  tos  f)yopaa^£vas  Trpo9r|TEias  Kai  y£pa  Kai  yp(antJiaTEias) 
(118 — 17*).    PSI  VI  630,  12  irapct  Tct  auyKOTTEVTa  aKa9ETa  Kai  SmeAAas   (III^). 
20  b)  Cornell   4,  4    önoAoyEi  eI  \xt\v   KaTaaK£U<ä)aai    juyöv    dua^iTÖv    (neutr.) 

Kai  K691VOV  (masc.  =  Korb)  öpEaTct  (beide  in  befriedigender  Qualität)  (256^). 
Tor.  XII  7  Korra  ttj?  ur\<i  oiKiag  fi  Kai  vfiAoö  töttou  tcöv  ÜTrapxövTcov  aoi  (119^). 
Über  TÖAavTa  Kai  dpTcipas  (Spax^cts)  ccTOKa  s.  oben  S.  22,6. 

B.  Numerale    Inkongruenzen   bei  einem  Attribut  geben  sich 
25  meist  als  sorglose,  psychologisch  zu  erklärende  Schreibweise  zu  erkennen: 

Hib.  44,  I  EypävfapEv  aoi,  opcovTES  Se  a£  KaTapaOu^oOvTa  coihtiv  öeIv  Kai 
vöv  dcTToaTEiAai  aoi  (253a).  Der  von  der  redenden  Person  häufig  gebrauchte 
Plural  (Band  II  i  S.  40  ff.)  wirkt  anakoluthisch  auch  beim  Übergang  zum  Singular 
fort.  Ähnlich  zu  erklären  sind  Fälle  wie  Edg.  89  =  SB  6804,  3  EppcbpEÖaSE  Kai  aÜTÖ? 

30  (III^).  Zen.  pap.  59214,9  irpös  a£  ä9£crräAKaiJi£v  (sie)  cä^icöv  cte  ÜTTOUEivai  ccOtöv 
(254a).  Weitere  derartige  Entgleisungen  s.  Bd.  II  i  S.  42.  Wenn  in  einer  Beamten- 
unterschrift Lond.  I  nr.  23  (p.  40)  =  UPZ  14,  92  nach  toTs  ypatinaTEÖaiv  fortge- 
fahren wird  ETTiCTKEVf/diiEVOv  (statt  ETTiCTKEVf/apiEvous)  dvEVEyKElv  =  prüfen  und  Be- 
richt erstatten !  so  braucht  man  nicht  an  einen  einzelnen  ypatJitiaTEÜ^  zu  denken 

35  (158^).  Par.  42  =  UPZ  64,  II  5iaad9r|CJÖv  lioi,  öttcos  irapayEvriÖEis,  ctüv  ctoi 
yEVÖpiEvos,  Trpd^copiEv  ti  teile  es  mir  mit,  damit  ich  nach  meiner  Ankunft  mit 
dir  zusammentreffe  und  wir  (gemeinsam)  etwas  tun  (156»).  Psychologisch  zu  er- 
klären: der  Singular  der  i.  Person,  der  in  den  Partizipien  ganz  am  Platz  ist,  er- 
weitert sich  zum  Plural  des  Verbs,   um  das  gemeinsame  Handeln  zu  bezeichnen  «). 

40  Auch  PSI  IV  406,  7  (ziemlich  verderbte  und  schwer  verständliche  Stelle)  irpog- 
XpricrduEvos  aürfii  (nachdem  er  die  Dirne  gebraucht  hatte)  irapEScoKEV  aü- 
TT^v  Tcöt  öpu9ÜAcxKi  (=  6po90AaKi)  auvaKEudaavTES  aürriv  hat  sich  der 
Singular  zum  Plural  erweitert,  um  beide  Übeltäter  zusammenzufassen  (HI"). 
Par.  54  =  UPZ  84,  13    KEiöcövas    (=  xxTWva<;)    Aetvoüv   ist   Verschreibung    statt 

45  A1VOÖ5,  vielleicht  auch  lautlich  zu  erklären:  v  für  schwach  auslautendes  s  (Bd.  I 
S.  207  Anm.  2). 


')  Wilcken  z.  St.    schlägt    statt    TrapayEvrjÖEis   die    Lesung   Trapcr/EvriÖEvri 
oder  irapcxyEviieEVTOS  aou  vor,   was  nicht  nötig  ist. 


§   149- 


Constructio  ad  sensum.  25 


C.  Die  zahlreichen  kasuellen  Inkonzinnitäten  zwischen  Sub- 
stantiv und  Attribut  (namentlich  Apposition),  die  mit  den  Regeln  logischer 
Konkordanz  im  Widerspruch  stehen,  können  nur  als  Entgleisungen  oder 
saloppe  Schreibweise  betrachtet  werden  und  fallen  daher  unter  den 
Gesichtspunkt  des  Anakoluths,  worüber  unten  S.  194 ff.  gehandelt  wird,  s 


KONKORDANZ  ZWISCHEN  SUBJEKT  UND  PRÄDIKAT. 

§  149.     Constructio  ad  sensum  (Karct  aüveaiv)!). 

Wenn  das  Prädikat  eines  Satzes  aus  einem  einfachen  Verbum 
(ohne  Prädikativum)  bzw.  mehreren  einfachen  Verben,  das  Subjekt 
aber  aus  einem  singularischen  Nomen  besteht,  erhält  das  Verbum  natur-  '<> 
gemäß  den  Singular.  Nur  wenn  das  singulare  Nomen  ein  Kollektiv- 
begriff (wie  irAfieos,  SfitJios  u.  dgl.)  ist,  kann  die  in  allen  Zeiten  und 
Perioden  der  griechischen  Sprache  übliche  Constructio  ad  sensum 
eintreten. 

Auch  die  ptol.  Papyri  bieten  einige  Beispiele  und  zwar  in  verschie-  15 
denen  Anwendungsformen : 

a)  Kollektivbegriff  mit  pluralischem  Verb,  finitum: 

PSI  IV  402,4  6  Aaös  ö  Ev  Tfii  TToAi  (sie)  ^a%  KoAuKÜvOag  (sie)  ötttcoctiv 
{Ilia™).  Gemischt  IV  380,4  eireSeTO  fipTv  6  Aaös  Kai  tos  XE'potS  eirevti  vöxoto-iv 
ToTs  TTOitieaiv   (249 — 48").  20 

b)  Auf  ein  zu  einem  Kollektivbegriff  gehörendes  singularisches 
Verbum   folgt   ein  attributives    Partizip  im   Plural: 

Petr.  II  9  (3)  9  =  III  43  (3)  20  TÖ  irAfipcopa  (die  Mannschaft)  yoyyvjei 
(päpiEvoi  dSiKelaöai  (241 — 39^). 

c)  Der  sinngemäße    Plural  tritt  erst  in  einem  angeschlossenen  2s 
Nebensatz  ein,  wobei  jede  Härte  des  Ausdrucks  wegfällt: 

a 
Petr.  II  26  (6)  =  III  64  (a)  5  Tin^v  KaAdpou  M  (=  piupidSos  piäs)  <^v  (als  ob 
\x\jpwv  vorausginge)    fipyoAäßrjKEV  TTposd^Eiv ;    ebenso   zu   ergänzen   (5)   6   (238^). 


»)  Krüger  §  63,  I.  Kühner-Gerth  I  §  359  S.  52  ff.  Brugmann-Thumb* 
S.  452,  2.  Gildersleeve  Synt.  119 — 122.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  134.  Als 
Attizismus  nachgewiesen  von  W.  Schmid  Attic.  I  loi  f.  (Dio  Chrys.);  248  (Lu- 
cian);  II  65  (Aristides) ;  III  93  (Aelian) ;  IV  102  ff.  (Philostr.  II);  631  (zusammen- 
fassend). K.Wolf  Malal.  II  22.  Nach  J.  Wackernagel  Vorlesungen  über  Syntax 
I  103  im  Slavischen  noch  heute  Regel.    Nachmanson  Eranos  12,  181  ff. 


26  Kongruenz.  §  150, 

§   150.     Das  ax^iiia  rfivSapiKÖv  sive  Boicotiov. 

Ist  das  Subjekt  des  Satzes  ein  pluralisches  Nomen  gen.  masc.  oder 

feminini,  so  steht  auch  das  Verbum  regelmäßig  im  Plural.    Fälle,  in  denen 

hier  das  Verbum  im  Singular  steht,  nennen  die  Alten  axfiMo  BotcÖTiov 

5  oder  TTivSapiKov,  weil  bei  Pindar  dergleichen  vorkommt  (Dithyr.  fr.  v. 

16  otxeiTai  t'    öiicpai    peAecov   avv   aüAois)  '). 

Auszugehen  ist  von  den  Fällen,  wo  das  Verbum  (ursprünglich  nur 
laTiv,  fiv,  yivETai)  dem  pluralischen  Subjekt  wie  eine  Art  Imper- 
sonale vorangeht,  bevor  der  Redende  sich  klar  gemacht  hat,  daß  ein 
10  pluralisches  Subjekt  folgt.  Übrigens  hat  sich  bei  dem  vielfach  tabella- 
risch-aphoristischen Charakter  der  ptol.  Urkunden  dieser  Gebrauch  auf 
alle  möglichen  anderen  Verba  ausgedehnt  (wie  ÜTrdpxet,  avvfiKTai, 
cnroAcoAe,  pepiETpriTai,  TrposevepAriöri,  EvAeiTrei,  KaTaAEiiTETai,  iTETrpaTai,  tiOetou 
KOfToxcoptseTai  usw.): 

15  a)  ECTiv  —  fiv  —  yivETat  —  irposyivETai:    Zen.  pap.  59091,  i    EaTi    (es 

beträgt)  ö  Exe«  ZrjvoScopos  'ApTEiiiaiou  la  dpy(upiou)  (5paxMai)  p[x,  Aaiaiou 
(5paxi^°^0  P  (258 — 57^)-  PSI IV  370,  2  Eaxiv  ö  £XO(jlev  Trapoc  Aadyou  (apoupai) 
"69  (250 — 49^);  398,  2  (239a).  Petr.  III  93  recto  col.  7,  21  ecttiv,  ö  Sei  ÜTToAoyri- 
efivai  coro  Tcöv  EKTieEiJEVcov  o'i'covicov  (Gehältern)  (5pcxx^al)  piy  (III'^).    Teb.  79,  13 

20  TOÜTCov  EaTiv  f\s  (sc.  yfis)  y£ypa9EV  Mnoüöris  (apoupai)  \xy  (nach  148a).  Stehende 
Formel  zur  Einführung  detaillierter  Rechnungsposten  ist  c&v  Eaxiv:  Teb.  60,  19 
d)v  EQTiv  (darunter  im  einzelnen)  kotoi'kcov  (apoupai)  x,  22  E965COV  (apoupai)  x, 
23  9uAaKiTcöv  (dpoupai)  k,  48  toutcov  Eariv  (apoupai)  "Z,  113  c&v  f\v  (dpTd- 
ßai)  x;  61  (a)  163  TOUTCOV  ectiv  tcöv   tiOeijievcov   ev  ETncrrdaEi  Kai  £v  dTToAoyiapicöi 

25  (dpoupai)  X  (118 — 117^^)  usw.  Ebenso  bei  Zeitangaben:  Zen.  pap.  59291,  2  Ecrnv 
5e  fiuTv  pfjvES  £KKai5EKa,  dir'  oö  te  (sie)  TTopaoTriKauEV  (sie)  toTs  Epyois  (251 — 50^). 
Edg.  106  =  SB  6989,  3  T\5x\  5£  EOTiv  aÜToIs  it)  f)|i£pai,  09'  oö  EpydjovTai  (III*). 
Über  ö  laTlv,  das  meist  ohne  Einfluß  auf  die  Konstruktion,  in  der  Bedeutung 
,,d.  h.,  so  viel  als"    eingeschoben  wird,  s.  Bd.  II  i  S.  77.    Dazu  Eleph.    15,  3  iKyw- 

30  poövTES  Tcöi  Sevcovi  tcov  y  dva9opcöv,  6  EaTiv  (5pax!icöv  Biockocticov  TEaaapciKovTa) 
(223a). 

Im  Kontext  eines  Briefes  Edg.  47  =  SB  6753,  4  aü  Se   \xo\   dvTEypayag,    ÖTt 

yeivoiTo   (als  Gehalt  zukommen)    auTwi  £15  töv  Eviauröv  (Spox^ai)  iß  (250/49»). 

Als  Summierungszeichen  zum  Abschluß  mehrerer  Posten  dient  bald  yiVE- 


')  Übrigens  auch  schon  bei  Hesiod.  theog.  321.  825  Tfis  5'fiv  TpEis  KE9aAai  (wo 
fiv  zur  Not  als  dorischer  Plural  aufgefaßt  werden  kann,  Kühner-Gerth  I  S.  69). 
Vereinzelte  Fälle  kommen  in  allen  Schichten  der  griechischen  Literatur  (nicht  bei 
Plato!)  vor,  doch  vorwiegend  in  Poesie.  Besonders  sprechend  Herod.  V  12  fiv 
riiypris  Kai  MavTÜris  dvSpES  HaiovES  (dazu  Steins  Note).  Kühner-Gerth  I  §  367 
S.  68  f.  Krüger  §  63,  I,  4.  Brugmann-Thumb*  426.  Meisterhans-Schwyzer 
198  (ETTEcmv  tt{9oi  =  Inhalt:  Fässer).  O.  Wilpert,  de  schemate  Pindarico  et 
Alcmanico.  Diss.  Bresl.  1874.  Derselbe,  Das  schema  Pindaricum  und  ähnliche 
Konstruktionen.  Oppeln  1900.  Nach  Moulton  Einl.  87  ist  dieser  Gebrauch  nichts 
anderes  als  ein  Spezialfall  von  Anakoluth,  der  Pindar  nicht  mehr  eigentümlich  ist 
als  etwa  Shakespeare  und  jeder  Sprache,  beruhend  auf  geistiger  Zusammenziehung 
des  komponierten  Subjekts  (Fleisch  und  Blut  =  Kind,  Himmel  und  Erde  = 
Weltall). 


§  I50.  aXTlPOt  TTivSapiKov  sive  Boicotiov.  27 

Tai  („macht"),  bald  ylvovTat  mit  folgendem  Plural.  Selten  wird  das  Wort  aus- 
geschrieben, meist  abgekürzt  mit  y  oder  einer  Sigle  (nach  rechts  ansteigender  auf- 
rechter Strich).  yivETai  ausgeschrieben:  Hib.  74,4;  114,  10  yivETai  (5pa)(- 
\xa.\)  pira,  18  y{v£Tai  apiy  usw.  (244^).  Petr.  III  122  (a)  col.  2,  10  yivExai 
p£(TpriTai)  x;  ebenso  (b)  col.  2,9;  (c)  16  (III*).  Magd,  i,  12  ö  yiverat  irupcöv  5 
(dpTdßai)  [so  Wilcken,  Arch.  IV  47]  tcöv  5üo  etcov,  toO  iJiev  evös  eTOug  ek- 
<pöpiov  Toö  rmiKAripiou  (ja/pcöv)  (dpTäßat)  pir,  toö  5fe  k5  (etous)  EK<p6piov  öAou 
TOÖ  KÄripou  (iTupcov)  (ctpTdßai)  Toa  (222^).  Teb.  154  descr.  Tcöi  s"  etei  irpos- 
yivETai  ai  KcrrEpyaCTeETaai   (dpoupai)   (112 — 113*)  '). 

Daneben  ebenso  oft  yivovTat:    Petr.  III  97,  8.  9  yivovTai   ÖEUTEpcov   lEpcöv  'o 
(dpoupat)    X    (III/II*).     Lond.  I    nr.  31  =  UPZ    29,  i    öpoAoyEi    ArjUilTpios    UE^e- 
TpfjaOai   EAaiou  ariaapiivou  HETpriTds   5üo   yivovrai  5üou  (sie)  (162a).   Teb.  60,  13. 
25.  75  usw.  (118 — 17a)  und  oft.      Vgl.  oben   S.    14,41. 

Zweifelhaft  die  abgekürzte  Schreibung:  z.  B.  Par.  59  =  Witk.  cp.  pr.241,  n 
y((v£Tai)  vel  y({vovTai)  (Bpox^oci)  'EcoAe,   A(EiTT£Tai)   vel  X(EiTTOvn-ai)    (Spocxticti)  'S 
pvE   (i6oa)    und    so   in   zahllosen   Fällen. 

b)   Erweiterter    Gebrauch  bei  anderen  Verben   (das  Verb  steht    immer 
voran) : 

PSI     IV    393,  4   diTÖAcoAE  £K  TOÖ  dpiTTEAcövGS  xc'P^'^o?  KaAa^iuou  liupidSES 
TpEls   (242a).      Zen.  pap.  59244,1  EypdvpatiEV    [oti   dyEi    cor  üalTpoKAfis   KOpuoüs  a» 
p'    TTposEVEßATiöri     Tfjs    ETTiCTToAfis    ypa9EiaTis    K    (252a').      Petr.   III   67  (b) 
verso    12     TTETTpaTOi     tJi£(TpriTai)     \;    ebenso    122    (d)    8     (III*).       Zen.     pap. 
59004,   75   TTETTpocTai   oAEÜpcov   dpT(dpat)  £    (259*);    59015,35   CTUvfiKTaj    (es  er- 
gaben sich)  n£(TpriTai)  i  (259 — 58a).  Petr.  III  80  (a)  col.  i,  5  09'  <S)v  iiEpiETpriTat 
KptQcöv  K   (sc.  dpTdßai)   (111=^);  ebenso  Hib.  119,  5  (nach  260a).    PSI  IV  356,  2  eis-  =5 
liEPETpriTai    ETTi  Tfi5   dAco  Kpiöcov  (dpTdßai)  9  (253*);  333,  13  SiayEypaiTTa  i 
eIs  x°P'^'^5  dpyupiou   (Spoxucxi)  u  (261 — 60a).     PSI   IX  1023,  11  eti  evAittei  noi 
(fehlen    mir,    bleiben    rückständig)  ek  toO  5avEiou  TdAavTOv  ev  5pa(xi-^oti)  TTEura- 
KisxiAiai  5iaKÖaiai  (pap.  TTEVTGKisxiAias  SiaKoaias)  (io6a).   Teb. 61   (a)  i66KaTaA£(- 
TTETai  'B  (dpoupai),  dagegen    159  KaTaAEiTrovTai    (dpoupai);    ebenda  188   09'  30 
cü)v  KOTaxcopi  jETat  eis  tö  aiTEptiaTa  dpdKcoi  Ar),  xöpTcoi  öiJioicos  3  (sc.  dpTdßai) 
(118 — 17*).      Lille  9,12  UTidpxEi  noi  ariad^ou  eis  dpTdßas  ^   (Vollzahl,  nicht  An- 
näherung,  vgl.  Bd.  II  2  S.  365,24)  (HI*).     PSI  346,  3   OrrdpxEi    £v  KepKfji  dpoupai 
oÜK  öAiyai  (255a).    Teb.  88,  54.  58.  61  üirdpxEi  ev  ispäi  yqi  dpoupai  5  (115 — 114'')- 
PSI  IV  377,  löTOÜTcovTEÖvriKE  p,  dvriAoovTai  ^e,  vöv  Se  UTrdpxeiTAß  (250 — 49*);  35 
414,  2    Ö9£iAETai    \xo\    (SpctxiJal)    y    eis  t6    öycoviov  (HI").     Teb.  75,  80  tiÖe- 
TOi  EV  Tcöi  UTToAöycoi  (dpoupai)  H3   (112*)  usw. 

Anmerkung.  Nicht  in  diesen  Zusammenhang  gehört  die  in  der  Aoilien- 
berechnung  geläufige  Phrase  d9aipETTai  5£Ka  u.  dgl.,  was  bedeutet,  daß  ,, jeder 
10.  Tag"  als  Feiertag  für  die  Arbeiten  in  Abzug  kommt,  das  Zahlwort  also  distri-  40 
butive  Bedeutung  hat.  Belege:  Petr.  III  40  (a)  col.  i,  10;  col.  2,  10.  17  d9aip£TTai 
5£Ka;  col.  3,  10  d9aip£TTai  ir)  (der  17.  Tag);  col.  4,  6  d9.  ie;  col.  5,  7;  (b)  col.  i,  10; 
col.  2,  8  (HI*). —  In  der  Verbindung  [dTTÖaTEiAov Se]  xdpxas,  EyAEAoiTTE  ydp  fiiiäs 
Zen.  pap.  59124,  8  (256^)  hat  sich  die  Vorstellung  einer  Vielheit  zur  sachlichen  Ein- 
heit   (,,es")  verengt.  *^ 


*)  Vgl.  Aristid.    Quintil.    de    mus.  19   p.  13,  7    Jahn   yivETai  Se  Kai  dAAai 
SiaipECEis. 
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Das  Neutrum  plurale  mit  dem  Verbum  im  Singular  oder  Plural '). 

Als  eine  Art  des  oxfiua  TTivSaptKÖv  (s.  vorigen  Paragraph)  betrachtet 
mit  Unrecht  Lesbonax  de  fig.  p.  45  M.  die  Verbindung  eines  Subjekts 
5  im  Neutr.  plurale  mit  einem  Verbum  im  Singular  (das  sog.  axfipa  'Atti- 
Köv):  denn  diese  Konstruktion  ist  indogermanisch  und  beruht  darauf, 
daß  die  in  der  Grammatik  als  Neutra  pluralia  bezeichneten  Formen  ur- 
sprünglich Feminina  sing,  waren  und  keine  Mehrheits-  sondern  eine 
Kollektivbedeutung  hatten   und    als  Einheit  empfunden  wurden.     Da- 

10  neben  aber  hat  schon  Homer  das  Verbimi  im  Plural,  und  in  der  Koivri  ist 
eine  fortschreitende  Entwicklung  nach  dieser  Richtung  zu  beobachten, 
deren  Endpunkt  im  Neugr.  der  ausschließliche  Pluralgebrauch  bildet  2). 
Die  ptol.  Papyri  halten  so  ziemlich  die  Mitte  zwischen  dem  attischen  und 
späteren  Sprachgebrauch,  insofern  sie,  wie  noch  die  Septuag.  und  das 

^5  N.  T.,  ein  starkes  Schwanken  zwischen  Singular  und  Plural 
erkennen  lassen  3). 

Es  ist  zu  unterscheiden  zwischen  Sachbegriffen  einerseits  und 
Personen  bzw.  lebenden  Geschöpfen  andererseits:  während  beim  sach- 
lichen Subjekt  der  Singular  des  Verbums  entschieden  vorherrscht,  steht 

20  bei  lebenden  Wesen,  wenn  sie  als  selbsttätig  eingeführt  werden,  über- 
wiegend der  Plural  4). 

I.   Sachliches   Subjekt: 

a)  mit  singularischem  Verbum: 

111»:  Lille  i  recto  14   eav  CTUvreAfiTat  toc  epya    (259 — 58»).     Hib.  43,  5    Iva 

25  \i.T\Qkv  üaTepfit  tö  eXaioOpyia  (261^);    77,  3  iva  auvTsAfiTai  rä  votiijöiieva  (249^); 

82,  ig  iva  E^dyriTai  tö  Korrcc  tt^v  ypapiiareiav,  28  tcc  ^OXa  d  ecttiv  (239 — 238*). 

Edg.  106  =  SB  6989,  4  TÖt  lisAiaaeia  ev  ccypcöt  eppiirrai  (III»).    Petr.  III  43  (3)  18 

ou  yap  dyvoEls,   oiä   eotiv  toc  Korra  Tct  TrATipcöpiaTa  (Mannschaften)    (241 — 39*). 


')  Krüger  §  63,  2.  Kühner-Gerth  I  §  364  S.  64.  Brugmann-Thumb* 
S.  275.  426.  Gildersleeve  Synt.  I  97 — 102.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  133. 
Schmid  Attic.  I  102.  248!.;  II  66;  III  95;  IV  112.  K.  Wolf  Malal.  II  22.  Für 
Pausanias  vgl.  A.  Engeli,  Die  oratio  variata  bei  Pausanias  1907,  104. 

=)  Alle  homerischen  Fälle  gibt  Delbrück,  Syntakt.  Forsch.  IV  20  ff.;  für 
Herod.  s.  Stein  zu  Hdt.  III  88,  14.  Die  älteren  Teile  im  Corp.  Hippocr.  haben 
immer  Singular  (L.  Cohn,  Berl.  Phil.  Woch.  1896,  1544  f.),  die  Dramatiker  den 
Plural  nur  bei  lebenden  Wesen.  Thuc.  und  Xenoph.  haben  verhältnismäßig  am 
häufigsten  den  Plural  des  Verbs,  offenbar  unter  nichtattischem  Einfluß.  Der  attische 
Dialekt  zeigt  in  der  Bewahrung  des  Sing,  seine  hohe  Altertümlichkeit. 

3)  Bezeichnend  für  das  Schwanken  des  Numerus  ist  Zen.  pap.  59053,  6  öircos 
yevrjTai  [das  t\  ist  getilgt  und  darüber  cov  gesetzt;  also  ändert  der  Verfasser  mit 
Absicht,  wohl  nach  dem  damaligen  Sprachgebrauch]  fiiilv  TCt  oreyctaporra  toTs 
irÄoiois  Kai  toc  AoiTrä  (257a). 

4)  Der  Übersichtlichkeit  wegen  empfiehlt  es  sich  im  folgenden  nicht  bloß 
Verbalsätze,  sondern  auch  Nominalsätze  mit  der  Kopula  zusammenzufassen,  da 
die  Erscheinung  in  beiden  Fällen  dieselbe  ist  und  eine  Trennung  des  Materials  wenig 
dienlich  wäre. 
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PSI  IV  433,  2  eypavfas,  el  Ti  irap'  lnoi  (sc.  oxöpSa)  ecrn  TotocOra,  iva  Cnrdpxrii 
eis  Tocs  dirocTToAäs.  TÖt  pev  oöv  Tiap'  i\xoi  6^^\\ia.  övra  uTrdp^ei  eis  9UTe(av  (261^); 
V  491,  12  £inii£Aes  5e  aoi  yev£a9co  toö  Zrivcovos  TTuÖEoüai,  Tiva  eoriv  a  dvri- 
ypd9ei  (258 — 57a) ;  527,  g  tö  adypiaTa  TrepiEOTiv,  xd  5e  iSpcöia  KaTaTeTpnrrai, 
15  5iaTTE9cövTiKev  iSpcoia  y  (III*).  Zen.  pap.  59033,4  irap'  fiiiiv  tioaxe^^crra  oOk  5 
ecjTiv  OÜ5'  EicoÖEv  yiveaöai ;  59044,  4  Td  üirdpxovTa  canroü  ^^apyupijETat  (wird 
verkauft)  (beide  257»);  59179,  17  öircos  tö  yevnpora  6iaTr|pri6f)i  (255a). 
Magd.  II  =  Mitt.  Chr.  130,  9  ottcos  dv  \xt[  KaTa90£ipriTai  Td  rrAoTa,  dAXd  yEiji^riTai 
(218*).  Besonders  häufig  sind  Phrasen  wie:  TdAAa  aot  KOTd  Aöyov  X'^P^^ 
Petr.  II  2  (4)  2  (c.  260a).  Td  AoiTid  cot  Kcrrd  yvcb|jir)v  (Aöyov)  eotiv  Hib.  79,  4  10 
(260*).  Zen.  pap.  59093,  i  (257*);  59135,  i  (256a)  usw.;  TdAAa  aot  KOTd 
TpÖTTOv  ouvavTdi  (diravTäi)  PSI   IV  392,  i    (242*)  u.  o. 

II — I*:  Par.  32  —  UPZ  61,  22  drTÖOTEiAov  Td  liETpa  tcöv  ööovicov,  ottcos  ovv- 
TÖtJicos  dTTOcrraAfii  riiilv  (162*);  46  =  UPZ  71,  2  Td  -rrapd  tcöv  Oecöv  Kcrrd  Aoyov  aoi 
XpritiOTi^ETai  (153*).  Rosettast.  46  Td  yEVEÖAta  toö  ßaaiAEcos  dyETai  (196*).  15 
Lond.  I  nr.  33  (b)  =  UPZ  74,  9  Td  dAAa  aot  Kcrrd  Aöyov  loTai  (161*).  Teb.  6,  30 
Td  £K  TCÖV  d9po5iaicov  dvor/pd9ETai  (140 — 39*);  10,7  Td  Tfis  ÜTtoaxecrEcos  ek- 
TrAripcoÖTjaETai  (119a);  33  =  \V.  Chr.  3,11  TrposEvexöriaETai  Td  ÜTToyeypa|ji|ji£va 
^EVia  (112*).  BGU  (III)  1002  col.  II  12  ad  Se  eaTiv  -rrdvTa  Td  irpoyEypautJiEva 
(55*)  usw.     Über   die   feste   Formel  ädv  fit  a   ypd9co   dAtjÖfi     s.  Bd.  II   i   S.  278.  20 

b)  mit  pluralischem  Verbum: 

III*:  Eleph.  5,  22  oivou  dvriAcöeriaav  K(epdpiia)  iiy  (284*).  Zen.  pap.  59015,  27 
dyfiv  9£pouatv    (sind  zerbrochen)  KEp(dnia)  y   (259 — 58»);    59244,5   EVEiat  5e  Kai 
£V  Tois  Koptiois  9UTd  3,   aber  7  eiioi  ydp  oük  dpEaTd  ecitiv    (252^^).      Zu  59053,  6 
(257a)  vgl.  das  oben   S.  28  Fußnote  3  Bemerkte.     59317,  3   iroAAd  Eiaiv  Td  £pya  25 
(250a). 

II — I*:  Giss.  39,8  aai  (=  ad)  t'  eiatv  Kai  Td  SiKata  —  nach  einer 
koptischen  Vorlage  (c.  130*).  Lond.  I  nr.  3  (p.  46)  24  ad  t'  Elaiv  ....  (146^). 
Par.  65,  8  ÜTTEp  TCÖV  Aiyurnicov  auvaAayiadTcov  (sie),  ti  (ob)  Sid  tcöv  Konrd  töv 
TÖTTOV  irpOKExeipiaiiEvcov  UTroypd90VTat  (146 — 135*).  Leid.  C  (p.  118)  =  UPZ  30 
77  col.  1,10  lAEyov,  ÖTi  Taüra  trdvTa  Td  troAAd  (=  meistens?  vgl.  Stein 
zu  Hdt.  I  203.  S)  Evvria  (sie)  Eiaiv  (c.  160*).  Ob  in  diesem  Traumbericht  von 
Sachen  oder  Personen  die  Rede  ist,  bleibt  unentschieden.  Teb.  20,  7  Edv  Aoydpia 
önratTCÖVTai  wenn  Abrechnungen  verlangt  werden  (113^).  Medium  nicht  aus- 
geschlossen. Ebenda  28,  7  tö  utröAoyov  Kai  TdA<A)a  E^eiTETrTcbKEaav  das  er-  3S 
traglose  Land  und  Sonstiges  war  außer  Ansatz  geblieben  (nach  114*).  PSI  X  1098, 
33  Idv   Se   ijfi    EKTTOtcöaiv    (sc.  Td  EK9Öpia)   (51*). 

II.  Lebende  Wesen: 

a)  mit  pluralischem  Verbum  (selbsttätig): 

Petr.  I  16(1)  16  Td  iraiBia,  edv  uot  -rrapauei vcoai v  (237a);  III  43  (3)  '♦° 
18  ou  ydp  (iyvoEis,  old  EaTtv  to  Korrd  Td  irAripcoiJiaTa  (Mannschaften),  Edv 
dpycöatv  (241 — 39*);  31,7  ETTiTrapcr/ivovTai  Td  'AvTiyövou  jeuyn  (III*).  Zen. 
pap.  59406,  2  Trap£5et^av  Td  TraiSdpia  (III*);  59443,  n  iva  \xt[  dpycöatv  Td  lEpEla 
(III*).  SB  6011  (Ostrakon)  5  TTEpl  tcöv  ao|JidTcov  (sie)  =  Sklaven,  tcc  (=  a) 
ekeT  ijievouaiv  (I*).  •»5 

b)  mit  Singular.  Verbum  (teils  selbsttätig  teils  passiv):  Zen.  pap.  59043,  i 
Td  acötiaTO  (die  Arbeiter)  ^voxAei  Tipäs  (257*).  Hib.  33,  6.  i4UiTdpx£i  noi  rrpö- 
ßcrra  (245*).  PSI  IV  377,  3  TrapaSoQriaETai  5i  tJLOi  Kai  jeüyri  5,  5  TrpößccTa  5s. 
ad,  dpi  not  trapaSoöfit  (250 — 49*);  400,  13  oaa  5'  dv  x^wpä  fd  KTi^vr)  e^avaAdbarit 
(III*);  422,8  ÖTt  ouK  EKTroiEi  tJioi  Td  jeOyri  (III*);  V  527,  4  OiAivcoi  (rTtEOTdAri  5° 
UTTOjuyia  (Lasttiere),  14  KUVTiyois  eSööti  ÜTTOjuyia  (III*).  Zen.  pap.  59614.  - 
Td  TraiSdpia  ev  EiripEAeiat  eotIv   (III*). 
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c)   Singular  und    Plural  nebeneinander'): 

Edg.  106  =  SB  6989,  2  eypavfas  irepl  tcöv  urrojuyicov  (Esel),  Iva  irapa- 
ygvTiTai  Kai  EpydarjTai  fipepas  1,  fi5r|  5e  ecmv  ccütoIs  \r\  r\\xipa\,  09'  oC;  gpyä- 
^ovTQi,  7  locv  oöv  \XT\  dTroCTTaAfii  Tot  Crrrojüyia  (III^). 

5  Man  sieht,   daß   die  ptol.   Papyri  der  klassischen    Sprache  näher 

stehen  als  der  späteren  Koivri,   die  bei  Sachen  wie  Personen  den  Plural 
des  Verbs  bevorzugt. 


§  152.     Kongruenz  des  Prädikats  bei  mehreren  Subjekten  *). 

Zu  unterscheiden  sind  Verbal-  und  Nominalsätze. 

To  A.  Verbalsätze. 

In  Verbalsätzen,  deren  Subjekt  aus  mehreren   (persönlichen  oder 

sachlichen)  Nomina  im  Singular  oder  in  wechselnden  Numeri  besteht, 

sind  drei  Stellungen  des  Verbs  unter  verschiedenartiger  Beeinflussung 

des  Numerus  möglich:  vor,   nach  oder  zwischen  den  einzelnen  Sub- 

»s  jekten. 

I.  Geht  das  Verbum  allen  Subjekten  voran,  so  steht  es  entweder 
im  Plural,  wenn  sämtliche  Subjekte  als  eine  Vielheit  betrachtet 
werden,  auf  die  sich  das  Prädikat  gleichmäßig  bezieht,  oder  es  richtet 
sich  nach  dem  ersten  Subjekt  und  kann,  wenn  dies  ein  Singular  ist,  in 

20  den  Singular  gesetzt  werden.  Während  letztere  Stellung  und  Kon- 
struktion in  der  klassischen  Prosa  fast  nur  angewendet  wird,  wo  das 
zuerst  genannte  Subjekt  abgesondert  und  als  vorzüglicher  hervorgehoben 
wird,  hat  die  Papyrussprache  für  Voranstellung  des  verbalen  Prädikats 
im  Singular  eine  besondere  Vorliebe  auch  in  solchen  Fällen,  in  denen 

2s  keine  Hervorhebung  des  ersten  Subjekts  erkennbar  ist. 

I.  Voranstellung  des  Verbs  im  Plural: 

Indikativ:  Lille  28,  17  dvfjXOov  69'   fiiaäg  ZcoTTupos  Kol  KpdriTrrros   (HI*). 

Petr.  III  133,  2    (auyypa9ri),   £9'  fis  g-rriKeAEÜouatv  üeToalpis  6  TTccTrip  aüroO  Kai 

Zofipis  i]  priTrip  (HI»).     PSI  IV  406,  4  Trepl  c5u  cnrrjpyaa^evoi  eiaiv  Api^üAos  Kai 

30  AiovOaios  (Ilia);   V  528,  13  8TnaToXf)v,  fiv  ccrreaTeiAäii  \xo\  ArmriTpiog  Kai  'Ittito- 

KpÖTTis  (III^);  VI  647,  5  -n-apfjaav  5e  Kai  ['AaKAri]Tnä5r|S,  AiokAt]?  k.  t.  A.   (III*). 


')  Vgl.  Aristeas  ep.  16  5i'  öv  jcpoTTOioövrai  TÖt  Trdvra  Kai  yiverat. 

»)  Krüger  §63,4.  Kühner-Gerth  I  §3708.771.  Gildersleeve  Synt. 
II  468  ff.  Blaß-Debrunner*  §  135.  Ludov.  Becker,  Numerum  singularera 
qua  lege  in  sententiis  coUectivis  praetulerint  Romani  (mit  viel  griechischem  Material). 
Diss.  Marburg  (1913)  p.  33  ff.  Eine  Untersuchung  der  klassischen  Prosaiker  hat 
ergeben,  daß  im  Griechischen  durchaus  die  Neigung  vorherrscht,  das  Verbum  nach 
dem  zunächststehenden  Nomen  zu  richten.  Oskar  Wilpert,  Der  Numerus  des 
verbalen  Prädikats  bei  den  griech.  Prosaikern.    Progr.  Oppeln  1904. 
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Zen.  pap.  59690,18  (pepouatv  NiKcov  Kai  'A55aTos  (III^);  59567,7  ripiöiirjCTavro 
'AttoAAcövios  Kai  TTpö^Evos  (nach  250»).  Grenf.  II  23  (a)  col.  3  al  dc7To56ii£vat,  05 
•cB^^avTO  rTeTeapCTEiaöeüs  Kai  rTeTeaoüxos  Kai  <I)aycövis  koI  H'evvfia»5  (107a);  32,  10 
(loi»).  Par.  5  col.  2,  5  (114*).  Zu  eSe^aro  in  der  gleichen  Phrase  s.  unten  S.  32,6. 
Tab.  109,  I.  10  öoreBovro  Aiovuaios  Kai  aüroö  yuvrj  (99^).  Gewöhnlich  öareSoTO,  5 
s.  unten  S.  32,15.  Der  Plural  sogar  bei  Disjunktionen:  Eleph.  2,  10  eav  5e  i^a- 
TTopcövrai  f\  XP^oS  Ö9eiAcoa!v  Aiovüatos  fi  KaAXiara  jcovttes,  14  eäv  5e  KoraAelTTCoaiv 
AiovOaios  fj  KaAAiCTTa  (285a). 

Imperativ:    Hib.  29,  7    d7Toypa9eCTÖcoaav   o   te   ypatipiaTEUS  Kai  6  dvri- 
ypa9EÜ5  Kai  6  TEAcovris  (nach  256''-).    Rev.  L.  41,  6  dTTOTivETCoaav  6  te  vopiäpxTiS  Kai  10 
6  oiKovoiios  Kai  6  ävTiypa9EÜs ;  48,  8  irapaKomjETCoaav  6  te  oiKovötios  Kai  dvrri- 
ypa9EÜs  (258*)  usw. 

Partizip:    Zoisp.  =  UPZ  114  I  26    auvrrapövTcov  Acopicovos  dvTiypa9£C0s 
Kai  Tcov  TOTToyp(apipaTECOv)  Kai  dAAcov  ttAeiövwv  (iso^);  II  24  (148»).    BGU  (III) 
992  I  9   (162»).    Grenf.  I  11  col.  2,  26   (153^).    Teb.  27,  7  TrapaKEtpiEvcov  oö  EKaoros  'S 
IXEi  KAripou  Kai  tcov  dAAcov  tcov  ÜTtapxovTcov  (113^). 

Am  häufigsten  in  Präskripten  zur  Bezeichnung  einer  Samtregierung  teils 
mit  Voranstellung  des  Königs  teils  der  Königin:  ßaaiAEuövTCOv  TTToAeiaaiou 
xal  KAEOTrdTpas  (II)  Grenf.  II  15,  i  (139^).  ßaaiAsuövTcov  Ht.  Kai  ßacriAiaCTris 
KAEOTTorpas  Tfjs  d5EA9fis  Kai  KAEOTTÖTpas  ttjs  yuvaiKÖ;  Goodsp.  7,  i  (119 — 08^).  20 
ßaaiAEUÖVTCOV  Ht.  koI  ßaaiAiaaris  BEpEviKTjs  Teb.  106,3  (101=»);  Grenf.  II  35,1 
(98a).  ßaaiAEuövTcov  Ht.  ETriKaAou^Evou  'AAs^ävSpou  koI  KAsoTraTpas  Leid.  O  = 
UPZ  125,  4  (89a).  Lond.  III  nr.  1209  (p.  20)  9;  883  (p.  21)  16;  Amh.  51,  19  (88») 
^aaiAEUövTCov  KAEoirÖTpas  (III)  Kai  ßaaiAECos  ütoA.  BGU  994  col.  II  i  (113a); 
996  col.  II  I  (io6a);  997  col.  II  I  (103a).  Grenf.  I  27  col.  I  i  (109»);  25  col.  II  i  25 
(114a);  34,1  (102a).  Lond.  III  nr.  1204  (p.  10)  6  (113a);  881  (p.  12)  9  (108*). 
Rein.  14,  i  (iioa);  15,  i  (109a);  16,  i  (109a);  20,  i  (io8a);  22,  I  (107a);  23,  I  (105a). 
Teb.  105,8  (103a).  Par.  5  col.  I  i  (114a).  Or.gr.  739,  i  (112 — iia).  SB  6645,  i 
(105a).  PSI  IX  1022,9  (io6a);  1024,1;  1025,1  (beide  104a).  ßaaiAEUÖVTCOV 
ßaaiAiaari?  (Kleopatra  III)  koI  ßaatAECos  OtoA.  Grenf.  II  20  col.  II  (114a);  30 
23  (a)  col.  II  (107a);  32,1  (loia).  BGU  995  II  I  (109a).  Lond.  III  nr.  880 
(p.  8)  I  (113a);  nr.  882  (p.  13)  7  (loia).  ßaaiAEUÖVTCOV  KAEOTrdTpas  (VII) 
ÖEÖs  CDiAoTTÖTopos  Kai  riToAEiaaiou  toü  Kai  Kaiaapos  Or.  gr.  194,  i  (42a).  Über 
^aaiAeuovTos  nTcAEpaiou  Kai   'Apatvöris,  Bepeviktis  usw.  s.  unten  S.  32,43. 

2.  Voranstellung  des  Verbs  im  Singular;  35 

a)  Absonderung  einzelner  Subjekte  durch  te  —  Kai,  Kai  —  Kai,  f)  usw. : 
Zen.  pap.  59056,3    auvrj vTTiaEv   ö   te    iraTrip   aou   Kai  oi  d5EA90i    (257a). 

Rev.  L.  13,  3  Staypav^ÖTCo  5  te  cikovöijios  Kai  ö  dvTiypa9E0s  (jeder  für  sich  ge- 
nommen); ebenso  45,15  drTOTivETCo  6  te  oIkov6|jio5  Kai  6  dvTiypa9EÜs  (258a). 
PSI  IV  445,  23  Trapfjv  5£  Kai  Mmivas  Kai  PAoOkos  Kai  Ztötios  Kai  KaAAioTpaTos  40 
Kai  TTiaiÖEos  Kai  ttoAAoI  tcov  dAAcov  (Ilia).  Par.  34  =  UPZ  120,  16  EAsyE  5e  laoi 
Kai  'OßooTciKis  Kai  NE9£paE0Tis  (IIa).  Hib.  39,  12  cTUußoAov  upTv  ypavfdoOco 
KiAAfis  fi  6  vccÜKAripos  Kai  ÖEiypia  a9payiaäa9co  (265a).  Rev.  L.  43,  3  Sötco  Öe  6 
vopdpxTis  fi  6  -n-poECTTriKcbs  toö  vo^oü  töv  OTTÖpov  ;  45,  5  AapßavETco  6  \ikv  EAaioupyös 
xai  ol  kotteTs  (5paxuiiv)  a  Kai  oi  tt^v  cbvf]v  fiyopaKÖTES  (itEVTcbßoAov)  (258a).  45 
Bad.  48,  14  ETTiaKOTTEiTai  öe  qe  Kai  'A^ivri  Kai  tö  trajÖia  (126a).  Beim  Genit. 
absei.:  Rein.  18,  9  =  19,  9  ypa4;ap£vou  £poö  te  Kai  'ttjs  priTpös  pou  cruy- 
ypa9riv    (io8a). 

b)  ohne    Gliederung: 

Verbum    finitum:   PSI  IV  358,  2.  15  exei  Koppayos  Kai  Xaico9is  KpÖTCovos  s» 
dpTÖßas   EKocTov    (252a);    425,25   TTiv   SioipEaiv,   fjv  ETToiriaaTo   'ApicrravBpos  Kai 
'EppöAaos  (Ilia).   Zen.  pap.  59443.  7  tt^v  yuvaiKd  pou  ETrapoivriaEv  ITeTEpioÜTts  Kai 
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GoTeüs;    59444,2;    39475.9    (alle  III»).     Hib.  75,2    yEypa9ev   f\\xiv  neToaTpig  6 
ToirdpxTlS   Kai    TTeTEipoOeris    ö    TOTToypaniJicrreus    (2321).      Ebenso    Teb.    62,  256 

(iig iiSa);    63,  191    (116 — 115*).      Petr.  II  21   =  Mitt.  Chr.  28,25    eScoKEV    ehoi 

[IcÖTOipos]  Kai  Icöaos  ttjv  cruyypa?^!^  (HI^)-  Mich.  Zen.  45,  21  EpyäTai  Stoto- 
5  fJTis,  NEXÖoaTpis  (252 — 51*).  Giss.  36,  10  töcSe  AEye;  'AuMCovia  Kai  'AiroXXcüvia 
Kai  'HpaKÄEa  Kai  'Hpais  ai  TETrapES  (i35^)-  Lond.  III  nr.  881  (p.  12)  28  6v 
EÖE^aro  rTETEapaEpeEus  Kai  ol  d5EA9oi  (108^);  ebenso  nr.  879  (p.  8)  25  (123a). 
Leid.  M  II  7  (ii4^)-  Über  den  Plural  in  derselben  Formel  s.  oben  S.  31,3.  Par.  63  = 
UPZ  110,  I  fppcoTai  pEv  ßaaiÄEUs  TTtoA.  Kai  ßaaiÄEUs  FTt.  6  d5EA9Ös  Kai  ßaaiAiaaa 

jo  KAEOTTcrrpa  (165^).  Grenf.  II  36,21  eppcorai  '  Wpos  Kai  TTETOCTlpis  (95^)-  Lips.  104,  18 
EiTiaKOTTEiTai  upiä5  'AAiaevTts  TEvoaTpig    Kai  oi  Trap'  üpcöv  -irävTES    (96 — 95a). 

In  gemeinsamen  Vereinbarungen,  Kauf-  und  Verkauf  Urkunden,  Er- 
klärungen u.  dgl.  sind  stehende  Eingangsformeln:  6|ioAoyEl  6  Ssiva  Kai  6  SeTvo: 
Zen.  pap.  59094,  3-  13;  59102,3.   10;  59103,3   {257a).     PSI  IV  338,3.   11    (256»); 

35  V  521,  7  (248a).  Grenf.  II  16,  2  (137*).  diTESoTO  TavEiJiiEus  Kai  laAfis  BGU  (III) 
996  I  2  =  II  9  (io6a).  Grenf.  II  15  col.  I  12  (139^);  23  (a)  col.  I  3;  col.  II  3  (107a); 
35,  4  (98*);  I  25  col.  I  I  (114^);  33.  6  (103a).  Leid.  N  I  3  (103).  Lond.  III  nr.  1204 
(p.  10)  I.  15  (113a)  usw.  Über  vereinzeltes  dmSovTO  s.  oben  S.  31,5.  PSI  IX  1020,  3 
epiaOcoaEv  riiKcös  Yeuuivios  Kai  TaT£aeüp<is>  (iioa).     EirpiaTO  rTETEapaEp0Eus  Kai 

2001  Tovrrou  d5EA90i  Grenf.  II  23  (a)  10  (107a);  32,8  (loia).  Lond.  III  nr.  88i 
(p.  12)  5.  25  (io8a).  Par.  5  col.  I  11  (114^)  usw.  dirEAÜCTCTO  TTET£apaEtJi0EOs  Kai 
TTETEaoOxos  Kai  toüs  toOtcov  d5EA9o0s  (1.  oi  t.  d5EA90i)  Grenf.  II  30,  4  (102a). 
laepETpr^KEV  TTnöis  Kai  Yevöcöttis  Kai  YevevoO-ttis  Grenf.  II  19,3  (ii8a)  usw.  In 
Wünschen  an   die   Götter:  Artemisiapap.  =  UPZ  i,  4  56ti  Se  ol  'OaEpooris  Kai 

25  oi  Seoi  (IVa)  —  Oserapis  hervorgehoben.  {5i)5oI  aoi  6  ZdpaiTis  Kai  t\  Eiais  Eira- 
9po5iaiav  Par.  30  =  UPZ  35,  12;  Dresd.  verso  II  =  UPZ  34,  5;  Leid.  E  II  =  UPZ 
33,8;    D  =  UPZ  36,11    (aUe  162— 6ia). 

Imperative:  Petr.  III  11,20  d9EiCT6co  drrö  tcöv  UTrapxövrcov  pot  ctcohötcov 
(Sklaven)   EAeuÜEpa  AcoateEOS  Kai  'A-ttötti    (235a).     Rev.  L.  16,  2    [SiaJAoyijeaeco 

30  5e  6  oiKOVÖnos  Kai  6  dvTiypa9eus  (der  Ökonom  ist  die  Hauptperson) ;  28,  6  etti- 
KpivETco  6  oiKOvoiJios  Kai  6  dvTiypa9EÜs  (258a).  Grenf.  I  21,  16  5ötco  5e  'EaOAd(5as) 
Kai  oi  TTEpi  'ATToAAcoviav  (126a). 

Genit.  absol.:  Hib.  31,  10.  20  TtposnapTupTiaavTOS  Aiovuaiou,  'AoxAri- 
TTidSou,    NiKdpxou,  dAAou  'AaKArjindSou   (nach  270a).    PSI  V  509,  8 'ouinrapövrog 

35  ZcoiAou  oiKOvö^ou  Kai  AioTipou  dvTiypa9£Cos  (256 — 55a)  —  der  oiKOvötiOS  steht 
höher.  Ebenso  Grenf.  I  11  col.  II  10  irapövros  ArmriTpiou  toö  9poupdpxov;,  'AaKAr|- 
TTidSou  OirripETOU,  TToAudveou,  'EptaoKpdTous  dpxi9uAaKiTO\;  (157^)-  Lond.  I 
nr.  31  =  UPZ  29,  8  auvrrapövTES  (=  -tos)  XpuaiiTTTOU  Kai  'Apriou;  nr.  29  =  UPZ 
30,3    ■TT(ap)6vTES    (=  -tos)    Xp.  K.     'A.    (beide    162a).      Tor.   XIII  =  Mitt.  Chr. 

40  29,  II  auvEu5oKTiadaTis  ttis  te  toO  YtvTaeous  yuvaiKÖs  GaufiTos  Kai  toO  du90T£pcov 
uioö  ZnavpEous  (147a).  Teb.  59,  3  KorravTTiaavTOS  eis  tt^v  ttöAiv  ZoKovcb9£Cos  Kai 
"  (OiTTEcos  Kai  ütto5£1kvu<6vt)cov  (99a). 

Regierungsdaten,  in  denen  der  Name  des  Königs  vor  dem  der  Königin 
steht  und  den  Vorrang  hat,  lauten:  ßaaiAEUOVTOS  TTToAEnaiou  Kai  'ApaivÖTis 

ts  Petr.  I  28  (2)  I  (235  oder  225a);  II  30  (d)  i;  III  21  (a)  i;  (b)  i.  6;  (c)  i;  (d)  i.  7; 
(e)  i;  (g)  I  (alle  225a);  43  (2)  recto  col.  2,  i;  col.  3,  11;  col.  5,  i;  verso  col.  2,  i; 
col.  3,  15  (alle  245a);  124  (a)  col.  i,  i  (226*).  W.  Chr.  410  (227a).  Teb.  176  descr. 
(204 — 181a).  ßaaiAEÜovTos  rfToAE^aiou  Kai  KAEOTrÖTpas  Amh.  42,  i.  20  (179^); 
43,  I  (173*)-    Giss.  2  ccl.  I,  I  (173a);  37  col.  2,  8  (136a).     Lond.  III  nr.  879   (p.  6)  6 

50  (123a).  ßaaiAEVjovTOS  TTToAEuaiou  Kai  BEpEviKris  Lond.  III  nr.  1206  (p.  16)  13 
(99a).  Über  die  Formel  der  Samtregierung  (ßaaiAEUÖvTCOv  ßaaiAECos  TTtoA.  Kai 
KAEOTrdrpas)  s.  oben  S.  31,17. 

Anmerkung.    Wenn  Wilcken  Ostr.  319,  i  u.  öfter  T£(TdxaTai)  'Anncövios 
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Kai  ol  HEToxoi  (11^)  ergänzt,  so  ist  nicht  nur  die  Form  TeTÖxotTai  aus  den  Papyri 
und  Ostraka  unbelegt,  sondern  auch  der  Plural  nicht  gerade  wahrscheinlich;  also 
eher  Te(TCtKTai).  Ebenso  326.  Vgl.  ausgeschrieben  Wilck.  Ostr.  1228  TeTOKrai 
nöcTpcov  Kai  EuBios  (11^). 

II.  Steht  das  verbale  Prädikat  nach   allen    Subjekten,  so  tritt   5 
es  in  der  Regel  in  den  Plural;  doch  findet  sich  auch  bei  Nachstellung 
des  Verbs  in  seltenen  Fällen  Rektion  nach  einem  der  Subjekte,  das 
hervorgehoben  werden  soll: 

a)  Plural: 

III^:  Zen.  pap.  59052,9  'Apiaxcov  Kai  t\  äb^T^cfi]  dvriyyEAAov  [z^j^).  '° 
Hib.  29,32  ö  5e  dvTiypa9eÜ5  Kai  6  TeAcovris  ypa96vTCOCTav  (nach  265=»);  72,17 
GoTopTalog,  'Apiiäxopos,  'IhgOOtis,  'Apudoxris  xfm  ijl8v  a9payi5a  cbiaoXöyouv 
UTTÖpxeiv  ev  tcöi  äBurcoi,  tcoi  5e  öpxiepeT  oük  e9aaav  TnaTeOeiv'  (241a').  Rev.  L. 
12,  I  ol  (1.  ö)  5k  oIkov6|jio5  Kai  6  dvTiypa9e05  dvaysTcoaav  ettI  töv  ßaatXea; 
32,  6;  46,  8  o!  Tf]v  cbvfiv  exovte?  Kai  6  dvTiypa9£Üs  KupiEÜaouaiv  twv  eAaioupycöv;  '5 
49,  14;  51,  20  6  Se  oiKOvönos  Kai  6  dvTiypa9E0s  tö  dvrjAcopia  dTToaTEAAETcoaav 
(258'*).  PSI  IV  366,  I  Tcöu  yEcopycöv  Oetcöus  Kai  GoTCpTals  (sie)  ßoOv  v/9EA6taEVOi 
pETTiyayov  eis  CDiAa5£A9Eiav  (250 — 49^);  432,1  KaTaiiAECOv  Aiovüctios  6  yEcopyös 
Kai  OiAcov  auvETc^dti  poi  (III''');  436, 8  6  üös  (sie)  pou  "AttcAgs  Kai  AioyEvrjs 
EAaßov  t6  yivöiiEvov  ö^coviov  (III^^)  usw.  ^° 

II — la;  Par.  13,19  'Avrißtös  Tts  Kai  'laiScopos  Kai  EuBripog  Kporoüatv 
(157 — 56a).  Vat.  D  =  UrZ  45,  13  6  XdpctTTis  Kai  f]  ''laig  duTiAdßoiuTO  Kai  aoö 
(c  162»).  Vat.  E  —  UPZ  15,  42  \j\iiv  Se  f]  te  "^laig  Kai  6  Idpa-ms  KupiEUEiv  5i5cbi- 
r,CTav  ==  Vat.  F  (UPZ  16)  30  (beide  150^).  Teb.  5,  1  ßaaiAEÜs  FfToA.  Kai  ßaaiAiaaa 
KAEOTTOTpa  f)  d5£A9fi  Kai  ßaaiAiaaa  KAEOirdTpa  f)  yuvfi  d9iäai  (118 — 17"^);  29,  4  25 
'AKOuaiAaos  Kai  TTtoA.  dirEScoKäv  poi  rrap'  üpicöv  dvTiypa90v  (nach  iio^);  45,14 
=  46,  10  =  47,  8  nOppixos  Kai  'HpdKAEios  djrrivEyKavTo  Td  ÜTroyEypaiJiiJiEva 
(alle  113^);  52,  4  ämßaAövTES  eis  tov  uTrdpxovrd  \io\  okov  'Apaivör)  Kai  6  toOtti? 
uiös  Oorpfis  d)xovTo  exovtes;  53,  11  TTETEppoööi?  Kai  6  toütou  d5£A96s  TTEpiriAaaav 
•n-pößara  (iio^);  54,10  ÜETEaoOxos  Kai  01  toütou  d5£A9oi  oi  TpEis  lyAEAuKav  30 
Td  £K  Tfis  yfis   OSaTa  (86^)  usw. 

b)  Singular: 

PSI  IV  440,16  Kaöd  Kai  6  ßaaiAEÜs  (Hauptperson)  Kai  'AiroAAobvios  ö 
SioiKfiTTis  auvTETaxEV  (111=1)  —  jedes  Subjekt  für  sich  genommen.  Mitt.  Chr. 
233,  8  ÖS  Kai  Trapcöv  TTaTOÜs  Kai  BokevoOttis  ettI  toö  dpxeiou  dvcoiaoAoyriacn-o  35 
OTTEXEiv  (ii2 — II ja).  Die  Erklärung  bezieht  sich  wohl  auf  beide  Personen  als  Em- 
pfänger des  Pfandes,  wenn  sich  auch  das  \'erbum  dvcoiioAoyriaaTo  an  eine  der 
beiden  als  Hauptperson  (oder  an  jede  besonders?)  angeschlossen  hat.  In  der 
Rechnung  Leid.  T  =  UPZ  99  col.  I  TÖv  Aöyov  'AcbvxEios  Kai  FTToAEpaiou  &>v 
Ö9iAei  (sie)  ist  Aonchis  der  Schuldner,  Ptol.  der  Gläubiger  (158^).  Ohne  besondere  40 
Betonung  eines  der  beiden  Subjekte  in  einer  Proskynema-Inschrift  SB  372  (a)  i 
ArinriTpios  Kai  'Appcovia  tikei,  5   T65cov  Kai   'HSiOTri  fiKEt  (11"). 

III.  Tritt  das  Verbum  zwischen  die  verschiedenen  singularischen 
oder  aus  Singularen  und  Pluralcn  gemischten  Nomina,  deren  gemein- 
sames Prädikat  es  ist,  hinein,  so  daß  es  hinter  dem  ersten  Subjekt  4s 
seinen  Platz  hat,  so  richtet  es  sich  im  Numerus  nach  diesem,  d.  h.  es  steht 
meist  im  S  in  g  u  1  ar.  Der  Fall  tritt  in  den  Papyri  verhältnismäßig  selten  ein : 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II  3.  3 


34  Konkordanz  der  Person.  §   i^^^- 

a)  beim  Verb,  finitum: 

Zen.  pap.  59096,  i  el  'AttoAAcöviös  te  eppooToi  Kai  au  Kai  ous  ßoüAei   (257^). 

PSI  V  527,  17    Ta   6e   actynora   TTEpiEoriv  Kai   jcovai    (HI'*).     Lond.  I    nr.  42  = 

UPZ  59.4   Kai  auTTi    5'  Oyiaivov   Kai  t6  TtaiSiov  Kai  oi  ev  oTkcoi  TTdvres    (168^). 

s  Ebenso  Vat.  A  =  UPZ  60,  3    Kai   aürog  5'  uy{atvov  Kai  EuSaiiiovis  Kai  tö  rraiSIa 

Kai  'laiäs  Kai  t6  TtaiSiov  aou  Kai  ol  iv  oTkcoi  TrävTES   (beide   168*). 

b)  beim  Genit.  absoL: 

Eleph.  2,  8  ToO  Ttarpös  jcovtos    Kai  ttis  prjTpos    (285»).     Lond.  I   nr.  42  = 
UPZ  59,  23    ToaoÜTOu    XP°^°^    ETTiyEyovÖTOs    Kai    toioütcov    Kaipcöv     (168»). 
10  Teb.  39,  23  MvEiAoTOS  paxaipo<pöpou  -rrapövTos  Kai  Tpux«pßou    (114^). 

B.  Nominalsätze, 

deren  Prädikat  aus  Kopula  +  Praedicativum  (bzw.  Praedicativum 
allein)  besteht,  können  bei  einer  Mehrheit  von  Subjekten  in  bezug  auf 
Numerus  und  Genus  Schwankungen  unterliegen: 

15  I.  Bei  gleichgeschlechtigen    Personen  steht    die  Kopula    im 

Plural,  das  Praedicativum  im  gleichen  Geschlecht: 

Teb.  105,  37   ÜToAEnalos  Kai   oi  rrap'    auroO   ccvutteüOuvoi    Eorcoaav    (103»). 

2.  Bei  Personennamen    verschiedenen    Geschlechts  dringt 
das  Maskulinum  (im  Plural)  durch: 

20  Eleph.  I,  15  KÜpiot  5e  lorcoaav  'HpoKAEiSris  Kai  AripiTiTpia  Kai  xds  auyypa9ds 

aÜToi  Tas  aürcov  9uAäaaovT£S  Kai  £TrEy9£povT£S  Kax'  dAArjAcov  H.  u.  D.  sollen  selb- 
ständig sein  sowohl  bei  der  Wahrung  ihrer  eigenen  Verträge  als  auch  beim  prozes- 
sualen Vorgehen  gegeneinander  (311'').  Kanop.  Dekr.  7  ßaaiAEÜs  nToAE^aios 
Kai   ßaaiAiaaa   Bepevikti   5iaT£Aoüaiv    (wirkt  wie  eine  Kopula)    TroAAd  Kai  pEyäAa 

25  euEpyEToövTEs  Tcc  lEpä  (237a).  Leid.  B  =  UPZ  20,  40  tö  ekteOev  lAaiov  NE96pis 
■  Kai  ö  uiös  aurfis  diT£vr|V£yiJi£ voi  Eiaiv  (c.  163»).  Lond.  III  nr.  1204  (p.  11)  23 
(113a)  s.  oben  S.  23,39. 

3.  Bei     mehreren      Sachbegriffen     verschiedenen      Geschlechts 
richtet  sich  das  Praedicativum  nach  dem  zunächst  stehenden  Subjekt: 

30  BGU  1002,  14   aal  Se  eIctiv  Träaat  al  Kar'  aürcov    KEiiiEvai   CTUvypa9ai  Kai 

cbvai  Kai  SiKoia  Kai  ßEßaia  Kai  vIkos  (ss'*). 


§  152».   Konkordanz  der  Person  »). 

Wenn    mehrere    Subjekte   verschiedener    Person    ein   gemeinsames 

verbales  Prädikat  haben,  so  gilt  in  der  klassischen  Sprache  die  Regel, 

35  daß  das  Verbum  zusammenfassend  in  den  Plural  gesetzt  wird,  wobei 

es  die  i.  Person  über  die  2.  imd  3.,  die  2.  über  die  3.  gewinnt  (nach  der 

Formel   Kai  Eyco  Kai  CTÜ  TTcAAd  EiiroiiEV,  oü  av  p6vos  ouSe  ol  aoi  9iAoi  Tov/rriv 


')   Krüger    §  63,5.     Kühner-Gerth  I   S.  82,  6.      Gildersleeve  Synt.   II 
482.     Blaß-Debrunner  N.  T.«   §  135.2. 
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TT[V  dö^av  -rrepl  Oecöv  EoxETe).  Dieser  Gebrauch  kommt  in  den  ptol. 
Pap5n'i  selten  vor.  In  der  Regel  richtet  sich  das  Verbum  nach  dem 
zunächststehenden   Subjekt: 

a)  Mich.  Zen.   23,  4    äirecrTäAKatiEv   syco   ts    Kai    6  056X965    (257^);   57,  13 
iva  (TU  T6  Kol    'AhKiias  ctiroAuOfiTe  (248»).  5 

b)  Lips.  104,  10  eppcouai  5e  KaOrös  Kai  Tct  iratSfa  Kai  ot  ev  oTkcoi  irövres 
(96 — 95^).  Ebenso  Grenf.  II  36,  6  (95^)  u.  ö.  Vgl.  auch  oben  S.  34,2.  Zen.pap.  59498, 
1 1  XP^lcxS  Trapexopiai  Kai  toc  iratSäpiä  pou  ich  leiste  Dienste  und  (ebenso)  meine  Sklaven 
(III*).  Hib.  79,  2  el  eppcoaai  Kai  c&v  (=  oöroi,  c&v)  Trpövoiav  iroiel  (=  -fii)  (c.  260*). 
Petr.  II  2  (4)  I  eI  eppcoaai  Kai  f)  6uycnT)p  aou  Kai  tcc  iraiSia  (c.  250*) ;  III  53  10 
(r)  I  el  eppcüaai  koI  6  d5eA96s  Kai  tö  euydrptov  Kai  oi  dXAoi  Trävres  (III*). 
Zen.  pap.  59096,  i  el  'AttoAAcöviös  xe  eppcoTai  Kai  aü  Kai  ous  ßoüAei  (257*). 
Mich.  Zen.  13,  i  et  eppcoTai   'AttgAAcoviös  te  Kai  ctu  eppcoaai  (257*). 

Anmerkung.    PSI  VI  556,  i    [ei    'AttoAA]cüviös    T6    Kai    ctO    eppco[a06?] 
(258 — 57*)  ist  unsicher,  da  ebenso  gut  mit  dem  Partiz.  ippcx)[\iev  .  .  .]  fortgefahren  's 
sein  kann. 

c)  Sind  die  Subjekte  durch  r| — f\  disjunktiv  voneinander  getrennt,  so  kongruiert 
das  Prädikat  mit  dem  ihm  zunächst  stehenden  Subjekt: 

Petr.   II    20    col.    II    2    eäv    tif^    fj    au   r|    ö     SioiKrjTqg     aurcöi     ypdvf/r|i 
{252*).  20 


§    153.      Eigentümlichkeiten   und   Abnormitäten    im    Gebrauch   des 
Nunmerus  und  Genus  beim  Genit.  absol.,   Pronomen  und  Adjektiv. 

I.  Was  die  numerale  und  generelle  Kongruenz  beim  Genit.  absol. 
betrifft,  so  kommen 

1.  beim    einfachen     Subjekt    in    anakoluthischer   Weise   unter  35 
ähnlichen    Voraussetzungen    wie    beim  attributiven    Partizip     (s.  oben 
S.  22,:off.),   d.h.   infolge   stilistischer  Gleichgültigkeit  oder  mechanischer 
Übertragung  fester  Formeln  allerlei   Solözismen  vor: 

Par.  15,  12  (120*)  =  Tor.  II  g  OirapxövTcov  \xo\  irpoyoviKÜv  oikicöv  (ii6*). 
Tor.  I  I,  21  ÜTTapxövTcov  poi  irpoyoviKcöv  KTriaecov  (116*).  Von  den  ZwilHngs-  30 
Schwestern  im  Serapeum:  Lond.  I  33  =  UPZ  39,  6  tcc  ijiev  fjpicöv  eAti9Ötcov  (sie); 
ebenso  Par.  33  =  UPZ  40,  5  (beide  161*).  Comell  i,  53  ä9aipouu6VOU  5e  dTr(ö) 
Tfjs  'EXevou  Tccyris  KOTÜXris  a  (256*)  — •  schablonenmäßige  Herübemahme  des 
ct9aipounevov;  aus  den  vorausgegangenen  Posten  ohne  Rücksicht  auf  das  Subjekt. 
Die  Beispiele  könnten  leicht  vermehrt  werden.  35 

2.  Bei  mehreren    persönlichen    Subjekten    verschiedenen 
Geschlechts  herrscht 

a)  bei  Nachsetzung  des  pluralischen  Partizipiums  das  Mas- 
kulinum vor: 

Leid.  B  =  UPZ  20,  58  ttjs  NE96piTOS   Kai  toü  uioö  aÜTfjs  KaTaaTaö^uTcov  40 
(c.  163*).     Lond.  I   nr.  41  =  UPZ  58   verso  2   toO   ßaaiÄECog  Kai   tt^s   ßaaiAiaaris 
irposTETaxcÖTCov    (sie)    (c.  160*).    Or.  gr.  129   ßaaiAiaa^j    (Zenobia)    Kai    ßaaiAecos 
<ihr  Sohn  Vaballathus)  irposTa^ävTcov  (146 — 116*). 

3* 
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Anmerkung  i.  Abnorm  und  wohl  als  Schreibversehen  zu  betrachten  ist 
Eleph.  2,  IG  die  varia  lectio  Aiovuaiou  fi  KaXAfcrras  ^cövtos  (B),  während  die 
lectio  A  richtig  bietet:  Aiovüaios  f\  KaXAicrra  jcüvtss   (285a).     Vgl.  S.  24,4. 

b)  Bei    Voran-    oder  Zwischenstellung    des  Verbums    richtet 
5  sich  das  Geschlecht  entweder  nach  dem  zunächst  stehenden  Subjekt  imd 
tritt  dann  eventuell  in  den  Singular  oder  es  steht  der  Plural  mit  Bevor- 
zugung des  Maskulinums: 

a)  Voranstellung:  i.  im  Singular:  Tor.  XIII  =  Mitt.  Chr.  29,  11  auvEu5oKri- 

a6.ai\s  TTIS  TE  Toö  YivTCEOUs  yuvaiKÖs  Gav/fiTos  Kai  toö  ducpoTEpcov  uicö   (1473-). 

10  Rein.  18,  5  =  19,  7   ypavfaiiEvou   Epioö  te   Kai  tt[S  ^r|Tp6s  \iOV  crvfyypa9riv    (108»). 

Ebenso  bei  Königsdaten,    bei  denen  der  König  den  Vorrang  hat:  ßaaiAEÜovTOS 

nToAEpaiou  Kai  'Apaivorjs  (KAEOirörpas,  Bepeviktis)  worüber  oben  S.  32,43. 

2.  im   Plural:   in   Präskripten   zur   Bezeichnung  einer   Samtregierung    ßaai- 
Aeuövtcov    ÜTcAEnaicu  koI  KAEOirÖTpas,    ßaaiAEUovrcov  ßaaiAiaaris  Kai  ßaaiAECOs 
15  rTToAEnaicu,  Belege  oben  S.  31,17. 

ß)  Zwischenstellung  im  Singular:  Belege  oben  S.  34,8. 

II.  Pronomina. 

1.  Wenn  ein  demonstratives,  relatives  oder  interrogatives 
Pronomen  mittels   der  Kopula   Eivai   oder   anderer  kopulaartiger  Verba 

20  auf  ein  Substantiv  bezogen  wird,  muß  das  Pronomen  mit  dem  Sub- 
stantiv im  Genus  und  Numerus  übereinstimmen,  während  im  Deutschen 
das   Pronomen   im   Neutr.   des   Singulars  steht: 

Par.  49  =  UPZ62,  26  EiTTEp  o^v   EaTiv  auTT)  fi  aWa  wenn  dies  wirklich  der 

Grund  ist  (vor  161*).    Petr.  I  24  (2)  3  ■qs  laxiv  avTiypa(pa  töSe  deren  Abschrift  so 

25  lautet  (268a);   III   21   (g)    II    oö  EQTiv  ävTiypa90v  tö5e   (226 — 225a').     Grenf.  I  11 

col.  2,  15  ötJioaai  TÖt  opia  eIvci  TOÖra  ttis  yfis  daß  dies  die  Landesgrenzen  sein  sollen 

{153^)- 

Ausnahmen:    Zen.  pap.   59001,8.    32    toöto    5'  saTiv  f]  Tinf^  toö  ßaaiAiKOÖ 

aiTOU   (273a).     Kanop.  Dekr.  36   ttii  fjiJiEpai,  ev  f\i  ettiteXAei   tö  aarpov  Tfis  "laios, 

30  f|  vouljETat  5ia  Tcöv  lEpcöv  ypaniacrrcov  VEOV  ETOS  Eivai   (237^).    Auffällig   auch  Zen. 

pap.  59269,  30   ö  (statt  öv)  6£l  aÜTÖv  XaßEiv  piaOov  toö  5EUT£pou  etous    (c.  250^). 

2.  In  Relativsätzen,  die  sich  an  ein  pluralisches  Substantiv 
oder  mehrere  sachliche  Begriffe  von  gleichem  oder  verschiedenem  Ge- 
schlecht anschließen,  ja  sogar  nach  persönlich  formulierten  Ausdrücken 

35  begegnet  nicht  selten  in  zusammenfassendem  Sinn  das  Neutr.  plur.  et  i): 

Grenf.  II  16  =  Mitt.  Chr.  157,  6  töv  Se  TTotcöv  69EiÄriaEtv  'E  (Spoxnds),  a 
(eine  Summe,  die)  •iTa[pa]5cbaEiv  ev  privi  TTaxobv  (137^).  Teb.  50,  31  tö  irpoKEipiEVOv 
ßAäßos  TOÖ  TTupoö  Kai  xciAkgö,  a  ouvcxyETai  (was  zusammen  ergibt)  irupoö  (äpTÖ- 
ßas)  p  Kai  xotAKOö  (TÖAavTa)  iE  (112^).  Hib.  98,  19  piETpcoi  Kai  OKUTäAr)!,  eis  aüxös 
io  fivEyKorro;  ebenso  151  descr.  (beide  251»).  Petr.  II  Introd.  S.  33  =  W.  Chr.  244,  3 
aKa9fiou  (Hacke)  Kai  x'''"'^^°5  *^°^  [ko(tt|S  Lade]  Kai  aTTUpiTCOv  ( =  airupiScov 
Körbe),  a  (Gegenstände,  die)  Tl^JLco^ial  £KaaT[ov]  crKa9riou  (1.  aKa9fiov)  (5paxpcöv) 
i5,  x^'^'^^°  (Spooc)  y  Kai  Koi[TTiv  (5pax.).]  (IH^)-  Eleph.  23,  17  £xe>v  pe 
Tfis  yris  irposßoAf^v    Kai    KOTaßoAriv     (,, Erbschaftszuschlag   und    Zahlungspflicht" 

»)  Über  derartige  Anknüpfung  von  Relativsätzen  vgl.  Wackernagel, 
Vorles.  über  Synt.  II  86  flf. 
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Preisigke),  a  Kai  ä7n5e5etxöc  ctoi  (223*).  Grenf .  I  33,  34  c5v  elaiv  a9pay(5cov 
Teaaäpcov,  a  iariv  dpou(pas)  (f)ii(aous),  <T9pa(yl5as)  y  =  von  den  4  Parzellen, 
die  es  sind,  d.  h.  von  je  '/^  Amte,  3  Parzellen  (103*).  Bei  der  Verbindung 
eines  persönlichen  mit  einem  sachlichen  Begriff:  Rosettast.  39  eSo^E  toTs  iepeöat 
OTfjaai  ßaaiAecos  rTToAEiJiaiou  elKova,  fii  TtapecJTTi^eTat  6  KupicoTCXTos  0e6s  (als  5 
Statue,  also  eigentlich  sachlich  gedacht)  toO  iepoü,  a  (was  alles)  eo-rai  Kcnreoxeuaa- 
\xiva  [tov  tcöv  Aiyurrricov]  TpÖTiov  (196").  Ähnlich  freier  Anschluß  an  einen 
einzelnen  persönlich  gefaßten  Ausdruck:  Par.  62  =  UPZ  112  col.  III  19  /IV  ol 
irapd  ToÜTcov  KcrracrxovTES  (sc.  tös  covcts)  Eyyüous  KcrracrrriCTOuaiv  toTs  ixpoyE- 
ypatipiEVOis,  &  (dem  Schreiber  schwebt  vielleicht  SiEyyuTmcrra  vor?)  oü  Aoyi-  i» 
oöriaETai  toTs  TeAcovais  eis  tcc  Si'  ccutwv  KcrracrTaÖriaöiJiEva  SiEyyuripora  =  die 
Afterpächter  sollen  den  Genannten  Bürgen  stellen,  was  den  Steuerpächtem  auf 
die  von  ihnen  zu  stellenden  Bürgschaften  nicht  angerechnet  werden  soll  (Wilcken) 
(203 — 202^).  PSI  IX  1014,  I  TETOCKTat  f)iaepcöv  dyvEUTiKCov  'A9po5iTris,  a  (ver- 
allgemeinernd statt  as?)  ETTpiccTO  (171^);  1015,4  (14-^)-  Vielleicht  ist  der  formel- »5 
hafte  Zusatz  Kai  toc  ovyKupovra  (vgl.  1017,  4)  dem  Schreiber  in  der  Feder  gebheben. 

Anmerkung  2.  In  der  öfter  wiederkehrenden  verkürzten  Formel  X^^" 
KoO  cbv  alTOS  (äpTÖßai)  x  Teb.  67,  66.  69  (118 — 17*);  68,78.  81  (117 — 116*) 
ist  nach  xc^^i^o^  (Spaxuai)  zu  ergänzen,  wie  die  volle  Phrase  Teb.  160  descr. 
(120 — iii»)  lautet.  Noch  mehr  verkürzt  Teb.  67,  49  xot^xo'J  to^  kotö  Tf\v  urro-  20 
ÖTiKrjv  (sc.  Spaxpai,  <S)V  aiTOs)  Xöy'i'ß'  d.  h.  so  viel  Drachmen  als  wert  sind  395/" 
Artaben  Korn  (118 — 117^). 

Anmerkung  3.  Umgekehrt  folgt  auf  ein  pluralisches  Substantiv,  de- 
monstr.  das  Relativ  im  Singular,  weil  der  Pluralbegriff  einer  Kollektiv  Vorstellung 
weichen  mußte:  Tor.  I  4,  22  ff.  Kai  (ävEyvco)  ETepous  XP'HlJ'otTia'iJious  'Epniou  toö  »s 
CTuyyEvoös  Kai  aTparriyoü  Kai  voiictpxou,  cbi  ÜTTETETaKTO  Kai  f\  rrapa  AiaaÖEvou 
ETnoToAr)  (116^) — die  Beziehung  auf  'Epiiiou  ist  ausgeschlossen.  Grenf.  I  14,8 
äa9aAicovES  (Wilcken)  ß  'Attikoi,  ev  d)i  (,, worin"  statt  ev  oIs)  jtiupva  (150  oder 
139^).  Übergang  von  einem  singularischen  Begriff  in  einen  Plural  liegt  vor 
Teb.  280,  II  T£(Ao5)  TÖTTOU  ^lAoö  toO  ÖVT05  ev  TEßTÜ(v£i)  —  darauf  folgen  3° 
ausführlich  Maßangaben,  Grenzen  usw.,  worauf  fortgefahren  wird  —  cbv  (sc.  t6- 
TTCov?)   £9ri  fiyopoKEvai  Kard  auyypa9r|v  (126»). 

III.  Einzelne  Eigentümlichkeiten  und  Abnormitäten  im  Gebrauch 
des  Numerus  und  Genus. 

a)  Numerus:  '  35 

a)  Plural  statt  Singular: 

1.  Nichts  Auffälliges  hat  es,  wenn  das  distributive  eKaaTOj  einen  Satz  be- 
ginnt, aber  im  weiteren  Verlauf  sich  zum  Begriff  Trdvres  erweitert  und  das  Verbum 
im  Plural  zu  sich  nimmt:  so  Petr.  I  29  =  III  53  (i  )  13  yivcoaKE  Se  Kai  ÖTi  OScop 
EKaaTos  TCÖV  6p(cbv)TC0v  TT^v  diiTTEÄov  9UTEUoiJi£vriv  irpÖTEpov  SeTv  9aatv  40 
urrdpxEiv  (III^).  Weit  häufiger  folgt  auf  ein  vorausgehendes  pluralisches  Verbum 
in    appositioneU-adjunktiver   Form    EKaaTO?    nach,   worüber  Band    II  2    S.  115,3. 

2.  Zu  Rev.  L.  30,  17  6  irapd  toö  oikovöhou  Kai  toö  dvTiypa9£cos  (der 
Vertreter  des  oik.  u.  dvTiyp.)  ypdvj^avTES  SÖTCoaav  toö  te  yEvrmocTog  Kai  tt^s 
dTTOiJOipas  TÖv  Aöyov  bemerkt  Mahaffy  im  Kommentar:  ,,the  plural  is  a  mistake,  45 
as  only  one  person  is  meant".  Er  verweist  auf  Z.  10  Evavriov  toö  irapd  toö  oiKOvoiaou 
Kai  TOÖ  dvTiypa9£cos  auvaTTEOTaAtiEvou ;  ähnüch  46,  8  ö  dvTiypa9EÜs  ö  KcrraaTa- 
6Eis  uit6  toö  oiKOvopou  Kai  toö  dvTtypa9Ecos  und  47,  10  6  rrapd  toö  oIkovöhou  Kai 
TOÖ  dvTiypa9£cos  KaÖEorriKcbs.  Aber  55,  20  irapövTos  toö  irapd  toö  oiKovöiiou  fj 
(aus  Kai  verbessert)  toö  rrapd  toö  dvTiypa9£C05  wird  deutlich  zwischen  einem  5° 
Vertreter  des  oIk.  oder  des  dvTjyp.    unterschieden;    ebenso  55,  22  idv  Se  6  irapd 
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Toö  olKOv<6ii>ou  f|  Toü  dvTiypa9ecos  ufi  dKoAoueriaTit  fi  nq  iropapieivrii,  ecos 
av  fi  JilTTiais  yevriTai,  ccrroTiveTcocrav  (nämlich  die  Stellvertreter).  Mahaffy 
hält  auch  drroTiVETCOCTav  für  ein  Versehen.  Wenn  aber  ausdrücklich  ein  Stellver- 
treter des  oIk.  u.  dvTiyp.  unterschieden  wird,  kann  auch  von  beiden  im  Nachsatz 
5  der  Plural  stehen.  So  wäre  auch  oben  ypävf/avTES  SÖTCoaav  verständlich,  und  in 
dem  Ausdruck  6  irapä  toö  oikovöijou  koi  toö  dvTiypa9ecos  wäre  Kai  =  „be- 
ziehungsweise" zu  erklären. 

ß)  Singular  statt  Plural: 

1.  Von  einer  unbestimmten  Mehrheit  wird  auf  eine  individuelle  Einheit  über- 
10  gegangen  Par.  62  =  UPZ  112  col.  3,  3  edv  5e  Tiveg  dveu  Tfjs  tcov  irpoyeypatJiuevcov 

yvcbpris  (ohne  Wissen  der  genannten  Beamten)  5ieyyv/riCTCoaiv,  toc  AricpöevTa  UTrdp^ei 
eis  THV  iyArinvfiv  (haften  die  beschlagnahmten  Güter  weiter  lür  die  Steuerein- 
nahmen) Kai  dvayKaaöriCTETai  TTposSieyyuäv  und  der  Betreffende  soll  ge- 
zwungen werden,  weitere  Bürgen  zu  stellen  (203 — 02^).  et  Tives  wandelt  sich  in 
'S  Gedanken  zu  ei  Tis. 

2.  Bei  mehreren  Personen  wird  auf  die  Hauptperson  zurückgegriffen 
Amh.  II  39,  4  TTaTfiTi  Kai  TToxpdTrii  Kai  toIs  dAAots  aTparicoTais  Träai  xotip^'v  Kai 
Eppcopievcoi  5iä  iravTÖs  EÜr)tJi£p£lv  (103*).  Vermutlich  ist  eppconevois  (oder  ippco- 
liEvcos  ?)   zu  lesen. 

20  y)  Anakoluthische    numerale    Vertauschungen,    namentlich    ge- 

dankenlose Anwendung  fester  Formeln,  liegen  in  folgenden  Fällen  vor: 

In  einem  Schuld  vertrag,  bei  dem  es  sich  nur  um  einen  Schuldner  handelt: 
Amh.  48,  8  TÖ  5e  [SdvEtov  toöto  diToBÖTCo  —  Ergänzung  sicher]  irapa  Xrjvov 
Hrrpcoi   Tcöi   ÜEAaiou  x°P'nyo^VT£5  KEVcbiaoTa   dpECTTd    (wobei  sie  [vielleicht   der 

2S  Schuldner  und  seine  Leute?]  annehmbare  Gefäße  liefern)  Kai  irapEXETCO  töv 
olvov  növipov  (loöS').  Amh.  51,  16  diTESoTO  ti^v  okiav  cbKo5o|iri|ievr)v  Kai  5e5o- 
KCüpEvnv  Kai  TEÖupcoiiEvriv,  d)v  (mechanische  Übertragung  aus  anderen  Vertrags- 
urkunden statt  f\s,  wie  es  richtig  Z.  25  heißt)  ai  yEiTvIai  ÖEBriAcovTai  (88^). 
Ähnlich  BGU  (III)  993  col.  2,  10  ekövtes  auvEypdvf avTO   (statt  ekcov  ouvEypd- 

o  vf/OTo)  ^EvOcoTris  diTOHEpiEpiKEvai  pETd  TTiv  EccuToö  teXeuttiv  Tf)!  EccuToö  OuyccTpi 
(127a).  Ebenso  Grenf.  II  32,  10  -irpoircoAriT'ns  koI  ßEßaicoTTis  6  dTTo56ii£vos,  oOs 
(statt  6v)  iÖE^avTO  01  irpid^evoi  (loi*).  Umgekehrt  II  35,  10  TTpoircoAriTal  Kai 
ßEßaicüTol  Nexouttjs  Kai  ö  ctüv  auTcoi  oi  diroBönEvot,  ov  (statt  oös,  vielleicht  mit 
Rückbeziehung    auf   die    Hauptperson?)    eÖE^aTO  ö  irpidpEvos    (98*).     Teb.  26,11 

35  ÖVTI  \xo\  £V  rTTOÄEiJiaiSi  TTposETTECTev  f)niv  (n4^).  Der  generalisierende  Plural 
tritt  an  Stelle  des  regulären  Singulars,  worüber  Bd.  II  i  S.  42.  Die  Beispiele 
könnten  bedeutend  vermehrt  werden. 

b)  Genus: 

I.  Das  Gesetz,  daß  das  männliche  Geschlecht  sowohl  bei  attributiver  als  bei 
40  prädikativer  Verbindung  dem  weiblichen  und  sächlichen  vorangeht,  gilt  auch  bei 
pronominaler  Rückbeziehung  auf  verschiedengeschlechtige  Personennamen.  Grenf.  II 
16,  4  öpoAoyEl  rTaroös  (Mann)  Kai  TaKurioös  (Frau)  TTETrpaKEvai  TqvuTrdpxouaavaü- 
Tois  auKduivov  EKaoTOS  Spaxucov  'E  (137*^).  PSI IX  1020,  i  EpiiaöcoaEV  riiKcös  Kai  Te- 
TEa6üp<is>  TTEpaivri  dirö  toö  üirdpxovTOs  auToTs  (yepcos)  t6  CTnßöAAov  pspos  (iioo). 
HS  2.  Als  eine  Art  Constructio  ad  sensum  ist  es  zu  erklären,  wenn  auf  ein  y£vos 

ETtiKOivov  oder  auf  eine  neutrale  Allgemeinform  persönlicher  Art  das  bestimmte  Ge- 
schlecht folgt:  Vat.  A  =  UPZ  60,  11  r\  'laids  toö  TraiSlou  (Kind)  aou  eis  tö  laxorra 
^Ar|Au6ÖTOS  5iaa£acoiKuTa  (sie)  aÜTOV  (Sohn)  ek  iTavTOS  Tpoirou  (168^).  PSI  VI 
616,  36  TÖ  TTaiSdpiov  EpcüTcbiiEVOS  Otto  ae  (sie)  (III"^).  Ebenso  wird  von  einem 
so  neutralen,  ein  weibliches  Wesen  bezeichnenden  Deminutivum  zum  Gen.  fem.  über- 
gegangen Lond.  I  nr.  24  =  UPZ  2,  5   toö  ydp  TaÜTr|s  euyorrplou  auvSiaTpfßovTOS 
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8V  Twi  ispcöt,  5iajTCOiJievou  (pap.  -ov)  dk  Kai  e^  c&v  eAöyeuev,  CTUvayayouar|5  Bh 
aürfis  x<^(^'^°^)  '^"^  ^°^  5ouCTTi5  \ioi  aÜTCts  usw.  (1633-).  Leid.  B  =  UPZ  20,  22 
t6  9eTov  ßpaßsuaas  statt  ßpaßeÜCTav,  weil  tö  6eTov  =  6  öeös  empfunden  wurde 
(c.    163a). 

3.  Wenn  Zen.  pap.  59028,  5  die  Zitherspielerin  Satyra  in  einem  Brief  von  sich  s 
und  ihrer  Mutter  schreibt:  TTEpi  f\\xwv  piveiav  iröriCTaT,  öttcos  \ir\  yu|Jivoi  cüpev 
(258'''),  so  scheint  sie  f^pieTs  als  generalisierenden  Plural  zu  gebrauchen,  bei  dera 
die  Tragiker  an  Stelle  des  Femininums  die  Maskulinform  als  allgemeine  Bezeich- 
nung der  Persönlichkeit  überhaupt  zu  setzen  pflegen  (Kühner-Gerth  I  S.  83,  2). 
Man  darf  schwerlich  yunvos  als  6  r\  betrachten.  Ebenso  schreibt  von  sich  allein  10 
eine  Bauerswitwe  Mich.  Zen.  29,  9  öti  xpiicrilioi  aoi  ipev  =  ia\iev   (256^). 

4.  Hart  und  schwer  verständlich  ist  der  Wechsel  der  Geschlechter  SB  7259,  10 
ürräpxovTOS  Tr[pÖ5]  Mccy5cö[Aa]  iepoö  "Hpcovos  Oeoö  peyiaTOU,  ext  Sä  Kai  iEp[äs] 
yfis  öxpilcTTcov,  ev  als  Kai  TTposKAüjei  6  TrapocKeiiJevos  aiyiaAös  (95 — 94'^).  Bei 
als  schwebt  dem  Schreiber  ein  femininer  Plural  vor,  wie  wohl  schon  bei  axpriCTCOV,  15 
das  zunächst  als  Neutrum  verständUcher  wäre;  also  wohl  =  unbenutzte  Stücke 
heiligen  Landes. 

5.  Förmliche     Anakoluthe     scheinen    vorzuliegen    in    folgenden    Fällen: 
Zen.  pap.  59274  (Verzeichnis  junger  Schweine)  2  ff.  5EA9aKes  HEydAot  ly,   6riAEia 
tß  (251^).    Ob  OriAEia  =  öfiAEa  ist,  wozu  etwa  SeA^ÖKia  zu  ergänzen  wäre,  oder  =  20 
OriAEiai   (nach  S.  23,1),  ist  nicht  auszumachen. 

Ein   wirres   Durcheinander   der    Genera  herrscht   in   der   ziemlich   korrupten 

Stelle  Theb.  Bk.  II   i  ZEVEMEVcbT9tos  Ti^s  YEVxcovatos   (eine  Frau)  Kai  TTa   [ ] 

[toö]   ....   (wohl  ein  Mann?)  Sövtcov  r]\iiv  t6  OiTOTETayiJiEvov  OiroiivTina,    [Si* 
oö  09iCTTavTO    toö  uTräpxovTos   aÜToTs   'ACTKArjTTiEiou,    oö  KparEiv  auTas  UeXP*  ^5 
TOÖ  vüv  £y5o6Eiar|S  auTais   (130^).     Die   wiederholten    Schwankungen   im   Genus 
sind  bloß  verständlich,  wenn  neben   der  Frau   ein   Mann  genannt  war,  wobei  der 
Regel  nach  das  Mascul.  vorschlägt,  aber  das  Femin.  nicht  ganz  fehlt. 

In  allerlei  Formeln,  wie  Bankquittungen,  Empfangsbescheinigungen  usw., 
wird  nicht  selten,  wenn  weibliche  Personen  in  Betracht  kommen,  ein  maskuhnes  30 
Pronomen  gelesen,  so  Lond.  III  nr.  1201  (p.  4)  3,  wo  Wilcken  (Arch.  IV  528) 
statt  aOrfii,  das  ja  richtig  wäre,  das  im  Pap.  stehende  aÜTWt  als  ursprünglich 
festhält,  obgleich  nach  dem  demotischen  Original  eine  Frau  in  Frage  steht.  Gren- 
feU-Hunt  stimmen  bei.  Ebenso  in  einer  Eingabe  der  Zwillingsschwestern 
Leid.  B  =  UPZ  20,  11  Tfis  eis  aÜTOÜs  (statt  aüras)  tiöe [uevt^s  o-uvrä^ECOs]  (c  163'').  35 
Sichtlich  als  Lapsus  zu  betrachten  sind  Fälle  wie  Rein.  11,  24  f\  \e\p  T^Se 
KV»piov  (statt  Kupia)  ecttco  TravraxiÜ  eiTEi9Epopi£vr|  (iii**)  gegenüber  28,  18;  29,  18; 
50,  14  f\  xeip  tiBe  Kupia  laxco  (alle  II^O-  Grenf.  II  33,  14  Kai  [XTfikv  fjaaov  KÜpiov 
civai  Toc  StopioAcyriuEva  (sie)  (loo»)  gegenüber  28,  21  Kai  \xr\Qkv  fiaaov  Kupia  eotco 
Toc  5iopioAoyripiEva  (103a).  40 


B.  DER  FORMAL  REGELMÄSSIGE  ZUSAMMENGESETZTE  SATZ. 

(Zusammenziehung    mehrerer    Sätze    in    einen    vermittelst    der    Unter- 
ordnung,   ÜTTÖTa^lS). 

Die  Funktion,  die  im  Satz  das  Einzelwort  hat,  kann  immer  auch 
von  einem  ganzen  Satz  übernommen  werden,   der  an  Stelle  eines  Sub-  45 
stantivums  als  Subjekt  oder  Objekt,    an   Stelle  eines  Adjektivums    als 
Attribut,  an  Stelle  eines  Adverbiums  als  nähere  Bestimmung  zum  Prä- 
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dikat  treten  kann.  Daher  spricht  man  von  Substantiv-,  Adjektiv- 
und  Adverbialsätzen.  Auch  eine  Apposition  in  neutraler  Form 
kann  ein  Satz  zu  sich  nehmen,  wovon  oben  Bd.  II  2  S.  117,17  gehandelt 
wird. 


s  I.  SUBSTANTIVSÄTZE. 

§  154.     Kurzform  der  Substantivsätze  i). 

Am  deutlichsten  tritt  der  substantivische  Charakter  der  Sätze  zu- 
tage, wenn  sie  zu  substantivierten  artikulierten  oder  artikellosen  In- 
finitiven oder  Partizipien  verkürzt  werden,  weil  sie  dann  geradezu 
10  Kasusformen  annehmen  wie  einfache  Nomina.  So  kann  der  Satz:  ,,man 
soll  allen  gefallen"  Subjekt  werden  in  der  Form:  TräCTiv  dSeiv  xa^Eiröv 
oder  Objekt:  d-rroSoKiuä^co  t6  -rräai  x^P'JE^Öai;  ähnlich  der  Satz  ,,du 
sollst  das  tun"  Objekt:  ßoüAonai  cte  toöto  ttoisTv  oder  ,,du  sollst  nicht 
fliehen"  kcoAOco  gz  \xt[  9Euyeiv. 

IS  I.  INFINITIV. 

In  dieser  Weise  werden  Sätze,  die  eine  unpersönliche  oder  vor- 
gestellte Aktion  ausdrücken,  aufs  vielfältigste  in  den  Infinitiv  versetzt. 
Unter  diesem  Gesichtspunkt  sind  in  Bd.  II  i  S.  306  ff.  die  Infinitiv- 
konstruktionen   teils    als    Subjekt    (S.  306 — 308)    teils    als   Objekts- 

20  akkusativ  (S.  309 — 316)  teils  in  freier  Abhängigkeit  ohne  be- 
stimmt erkennbares  Kasusverhältnis  (S.  316 — 317)  zusammengestellt; 
desgleichen  die  Umschreibung  der  Nebensätze  durch  den  artikulierten 
Infinitiv  (mit  und  ohne  Präposition)  und  ihr  gegenseitiges  statistisches 
Verhältnis   (S.  320 — 334)   eingehend  besprochen. 

*s  Als    Nachträge    zu    den    dort    aufgeführten     Erscheinungen     sind 

folgende  Beispiele  beizufügen: 

A.    Der   Infinitiv   ohne    Artikel 
a)  als  Subjekt: 

I.  an  Stelle  eines  artikulierten  Infinitivs  (?): 

30  Par.  63  —  UPZ  HO,  70    Aoycot  tivi    ToOra    ßpaßeuöfjvai    Kai   lirjT'   Evfois 

KorraSeeaTEpav  toö  pETpiou  tt^v  £TTiypa9fiv  yevrjöfivai  tirixe  ttöAiv  urrepTeivouaav 
oO  TT^v  luypvaav  (juiaßaAeiTai  poirriv  eis  t6  irpoKEiiJiEvov  d.  h.  eine  vernünftige  An- 
ordnung dieser  Vorschriften  und  eine  weder  zu  geringe  noch  übertriebene  Auflage 
wird  von  ungewöhnlichem  Gewicht  für  das  Obige  sein  (164^).    Wilcken  setzt  dem 

35  normalen  Sprachgebrauch  entsprechend  vor  Aöycoi  ein  t6  ein.  BGU  1141  (Privat- 
brief)   28    fi(=el)    f\v   5dKpuä   aoi   ypä9Eiv    (14*)    übersetzt   der    Herausgeber 


')  Kühner-Gerth   II     S.  354  ff.      Blaß-Debrunner''    §  396.      Moulton 
Einl.  335  f. 
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W.  Schubart:  ,, wenn  Tränen  ein  Brief  wären".  Der  Nachsatz  lautet:  {^)yeypa9riKeiu 
&v  coro  Tcöv  BocKpücov  =  so  hätte  ich  von  meinen  Tränen  (welche)  geschrieben. 
Vielleicht  doch  richtiger:  wenn  es  möglich  wäre  (^v  =  e^T^v)  dir  Tränen  zu  schreiben. 

2.  bei  Impersonalien,  und  zwar 

a)  als  Subjekt  eines  neutralen  Adjektivs:  5 
Zen.  pap.  59031,  6  tov  ai5ripov,  6v  dvocyKaiov  f\v  UTrdpxeiv  ev  tcöi  TTÄoicot, 

8  dSOvccTov  SoKei  slvai  ttAeTv  tö  TrAota  (258'*).  PSI  V  526,  9  ttote  ctoi  ecrrai 
eÖKaipov  öoToaTeTÄai  (Uli).  Lond.  33  (UPZ  29)  27  =  Par.  33  (UPZ  40)  19  6  5r\ 
\XT\  <iie)Tpiov  elvai  (und  das  sei  wahrlich  nicht  geziemend)  ÄetTOupyiav  TOiotürriv 
irapexconevas  (sie)  xpovoTpißelcröai  daß  Frauen,  die  einen  solch  heiligen  Dienst  ^° 
verrichten,  ihre  Zeit  (mit  solchen  Plackereien)  hinbringen  (161^).  Zen.  pap. 
59147,  6  xpno'iiJiov  yäp  ECTTiv  toüto  yevecrQai  (256*).    Vgl.  59101,  5  (257*). 

ß)  bei  sog.  Verba  Impersonalia : 

SB  6794  (Edg.  88)  5  CTUiißaivEt  KaTa99eipEa9ai  toc  yevrmccra  (256**);  6989 
(Edg.  106)  8  uv\x^T\<jera\  rä  te  {xsKiacyexa  crrroAEaöai  Kai  t6v  96pov  SiccttecteIv  (III'').  'S 
Zen.  pap.  59034,  2  e|Jioi  auußEßriKEV  töv  Zäparriti  \xo\  \pT\\xcrziie\v  (257=^);  59160,6 
auußaivEt  5iä  TravTÖs  Tjiiäs  ■n"£pi9öpous  Eivai  (255^*);  59269,  18  cäv  ETTißäAAet 
aÜTcöi  äTToSoüvai  (250»);  59723,8  eocv  \xkv  toIs  yEcopyois  Tipoxcopfit  (gelingt) 
ttcoAeTv  (III^).      SB    7176,  7   EOaunäjouEV,   ttöQev  ETrfiAOEV  ctoi    (dir    einfiel)    TOi- 

OUTÖV   Tl    OUVTEAElCTÖai    (247/46^).       PSI    VI    623,   I    OÜK   EKTTETTÖriKE  V   TtpÖS  GE   TTpOS"  ^'^ 

eAOeIv  (III^).  Berl.  Ostr.  (Plaumann)  =  Arch.  VI  220  nr.  8,  15  5id  t6  \xf[  ek- 
TTofiaai  ^oi  otTToaTEiAai  EKäarcoi  iTEToAiav  (IH^).  Leid.  C  (p.  118)  =  UPZ  77 
col.  I  II    AuEi    (=  AuaiTEAEl)    ötTTEAeElv    (158a).      Par.  63   =   UPZ    110,30  irap' 

^TEpCOV    f]\l\V    TTpOSTTETTTCOKEV    EVIOUS    OlEaöai     (164*).       SB   7202,  lO    TTpOSTTETTTCOKEV 

r\\xiv   cnrfixÖcti    auröv    ev  Tfii    9uAaKfii     (265 — 227»);     6787     (Edg.  81)     6    ettictke- ^5 
«fäiaEvos,  eI  9aivETai   (ob    es  ratsam  erscheint)  daroSoüvai   {257^).     BGU    1141,41 
9avEp6v[ioi  EyEvriöri  fiAAöxöai  tt^v  Trop9upäv   (sc.  ctkiöv  =  Sonnenschirm.^)  Kai 
[xr\  SsSooKEvai  aoi   (14^)  usw. 

y)  beim  Passiv  der  Verba  dicendi,  declarandi,  iubendi: 
Bad.  47,  II  5riAoÜTai  5icop0coaäpiEvov  (sie)  9EpEiv  ev  tt^i  riyEnoviat  man  30 
solle  ihn,  nachdem  er  Genugtuung  geschafft,  wieder  in  seinem  Truppenteil 
führen  (127*);  48,6  EKpiOri  lioi  (die  Entscheidung  fiel  für  mich)  evtuxeTv  tcöi 
ettI  Tfis  ttöAecos  (ich  habe  mich  an  den  städtischen  Polizeivorstand  zu  wenden),  8 
cuvEKpiöri  KaTaCT9payia6fjvai  avrro  Kai  KEiaOat  ev  tcoi  äpxECOi  (sie)  (126^).  Denk- 
bar sind  selbständige  Infinitive  mit  imperativischer  Bedeutung.  35 

b)  als  Akkusativ-Objekt: 

I.  direktes  äußeres  Akkusatiwerhältnis : 

BGU  1106,  25  5iä  TÖ  lin5£5£x9oci  Tpo9EUEiv  (I*).  SB  6236,  20  evicov 
sttittiSeuövtcov  (listig  betreiben)  8isßid3£aeai  (70a);  7259,27  oü  irposriKÖvrcos 
iTriTTiSEÜcuaiv  ÖTTaiTEiv  (95"^).  Zen.  pap.  59008,  22.  30  uttoheveiv  xe'poypcc9fiCTai  40 
(c.  259a).  Zoisp.  I  =  UPZ  114  I  20  ÜTTOiaEvouarig  5iopöoöaöai  (c.  iso!*).  Giss. 
bibl.  5,11  \XT\  ÜTTOiJiEVÖVTCOv  ma6oöcr6ai  (132 — 131*).  Zen.  pap.  59291,4  otva- 
irAripcOv  fmäs  ttoieI  (251 — 50*^).  ttoieTv  steht  hier  in  konsekutivem  Sinn  = 
efficere  ut.  Zen.  pap.  59034,  13  EVExeiprjCTEv  (über  EyxEipECO  Ti  s.  Bd.  II  2  S.  251,24) 
oiKo5o|ji£iv  (257*^);  59341  (b)  II  EyxEipcö  5k  koI  oOtös  TrapocyEVECTÖai ;  ebenda  45 
(a)  9  EirpiaTO  irapd  t^s  ttöAecos  irapaaxEiv  olvov  Trji  uavriyüpEi  (247*).  SB 
6152,18  =  6153,20  ETTixcopfiaai  acruAov  üträpxEiv  t6  Upöv  (93^).  Über  koAcös 
TTOifiaEis  mit  dem  Infin.  statt  Part.  vgl.  Bd.  II  i  S.  174  Fußnote  i.  Dazu  PSI 
IV  410, 9   KaAcös    TToiriaE^TE)    auvavaßöcvTES    'A-iroAAcovlcot    (irapocylvETai   yctp) 
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irepl  'Wpou  evTUxeiv  'Aiapcovicot  (III»).  SB  7180,13  kocXcös  TTOtriaere  [Ttpog-] 
£5p£uaavTes,  [6-n6-r]av  -rrapaSoöni  (ri  övos)  aürcöi  Kai  r]  tgüttis  ircöAos,  diroKaTa- 
CTTTiaai  Tcöt  Kupicoi  (883)  i).  Part.  und  Inf.  neben  einander  Zen.  pap.  59273,  i  kcxAcos 
av  TTOiriaais  k-K\cjKs^a.\xsvos  finäs  Kai  \xr\  TTEpiEiSelv  (sie)  TrapoTToAXuiiEvous 
5  (251a);  59317,  12  KaAws  av  iroiriaais  Kai  toöto  euoi  5oOvai  (250^).  Hib.  72,  12 
KoAcös  TTOiriaets  dTrooTelAai  Tiva  Kai  ypdvfoi  fiiiiv  irpös  töv  OTpoTTiyöv  (241^). 

2.  In  freier  Akkusativstruktur  erscheint  der  Infinitiv  in  folgenden 

FäUen : 

Zoisp.  —  UPZ    114  I    21  eirel  dSuvaTel    5iaypct4;ai   toc  698tX6n£va    (150^). 

10  SB  6787  =  Edg.  81,  29   dpyupiov  ouk  eixotiev   aürcöi   rrpoxpriaai    (257^^).     Zen. 

pap.  59154,  4  OTTCOS  ixooiJiev  dTTOxpilcraaOai  (256'*);   59029,  3  coKvoOiiEV  ctoi  ypd9Eiv 

(258»).  Teb.  12,  24  ÜTTEpEUXOcpiCTTCÖ  (bin  außerordentlich  dankbar)  Trapqyy£(A6ai) 

'AeEMPEi  dvaßfivai  (118^).    Zen.  pap.  59578,2  9iAoTipi£l  auröv  E^aTTOOTElAai  (III'*). 

3.  inhaltliche  Ergänzung  eines  transitiven  Verbalbegriffs: 

15  a)  verba  sentiendi: 

Zen.  pap.  59148,  5  dKoOcov  dvco  Eucova  Eivat  (256*);  59213,  2  OKOUOiiEV 
TÖV  TraiSa  drroSöaöai  tov  iTnrov  (254=»).  SB  7178,  2  töii  Ttap'  fmcov  KußEpvri- 
rnv  dKOUopiEV  CTUVEXEcrOai  (243'!).  Bad.  48.  4  y£ivcoaK£  £Tr£iAfiii<p6ai  Näcova  ouroO 
(126a).     BGU    1141,  36   lüaTov    ETTtyvoüs    5£5£i7TvriK£vat    (14*).     Zu   EupiaKco 

20  c.  inf.,  das  schon  im  Klassischen  vorkommt,  z.  B.  Herod.  I  79  EÜptOKE  irpfiypiä 
o!  Elvai  eAccuveiv  (Kühner-Gerth  II  S.  17,  16)  bringt  Ursing,  Stud.  z.  griech. 
Fabel  S.  60  einige  Belege:  toOtov  TjupiaKOv  \xr[  dAriÖEÜEiv,  EÜpiaKov  4;eu5es  uirdpxeiv 
toOto.  SB  6786  (Edg.  80)  14  TTUveavötiEÖa  5£  aCrrov  ev  9uAaKfii  Eivai;  6787 
(Edg.  81)   18  iiruv9avöpE6a    cturöv  öAtycopEiaOai   (beide  257*).    Zen.  pap.  59110,2 

25  TTUVÖdvoiJia!  ndTpcova  oKriifEis  9EpEiv  (257a).  SB  6817  (Edg.  102)  4  TTUVÖavöiiEvos 
Se  cte  Elvai  ETTiEiKf}  (255*);  6819  (Edg.  104)  4  iruvOdvouai  Se  ctoi  yvcopipous 
eivai  Toüs   vEavioxous  (253a). 

p)  verba  dicendi  et  declarandi  mit  abhängigem  Urteilsatz: 
Zen.  pap.  59052,9  dvriyyEXAov  TTETToAucopfiCTOai  Otto  ctou  (257»);  59150,  17 
3oA£yovT£5    CTE    Trposo9£{A£iv ;     59152,10   AEycov    KaKws    a\ni\v  SioKEiCTOai    (beide 
256»);  59161,4  6  5£  eIttev  ÜTTOHEVEiv  (2558')  usw. 

y)  verba  volendi  et  iubendi: 

Zen.  pap.  59110.  10  ouk  ESoKipdjouEv  ypdvi^ai  (257*);  59160,7  SoKipdjcov 
696fivat  auTcöi,  9  eI  oöv  SoKipidjEis  KaraTrAEÖCTai  |iE  (255») ;  59263,  2  EypavfEV  noi, 
35  ÖTi  x^ctpüSa  aOrfiv  keAeueis  £^U9ävai  (25i3').  Pap.  Lond.  publ.  v.  Grenfellin  d. 
Rev.  des  fit.  grecq.  32  (1919)  251  £Kpiva|j£v  CTrjpifivai  Kai  TrapccKaAECTai  (88^). 
Bad.  15,  29  EiTTE  Tri  d5eA9Ti  uEiJivj^ai  noi  Tf]v  püaiv  (I*).  Lond.  44  =  UPZ  8,  17 
BiaCTTEAAopiEvou  (uou)  dvaAÜEiv  (161»).  Zen.  pap.  59066,  3  eveteiAco  dTTOCTTElAai ; 
59093.  15  OTTCOS  EVTEiArii  Tcöi  *ATToAAo9dvEi  uriÖEV  dTToypd9ECT6ai   (beide  257!*). 

40  c)  In   echter   Dativfunktion   erscheint    der   Infinitiv   im   adno- 

minalen  Gebrauch; 

a)  bei  Substantiven:  BGU1116,  i8£xovTaTfiv  E^ouCTiav  evoikijeiv  Kai  E^oi- 

Ki3£iv  (13a).    Zen.  pap.  59247,  I   ueAAcvti  tioi  TrapcxyivECTÖai   fjAÖEV  etticttoAti    (eine 

briefliche  Aufforderung)  cruuavTfJCTai  'ApiCTTcovt   (252»)  —  möglicherweise  Imperati- 
vs vischer   Infinitiv   in   direkter   Rede.     SB  681 1   (Edg.  96)   i    cop]a    9UT£U£tv   ecttI 

TT^v  diiirEAov  (255a). 

J)  In  den  beiden  letzgenannten  Fällen  könnten  auch  die  Infinitive  (evtvxeiv 
und  dTTOKaTaorfiCTai)  in  konsekutivem  Sinn  von  den  Partizipien  (CTUvavaßdvTES 
und  TTpos£5p£ÜCTavT£s)  abhängen. 
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p)  bei  Adjektiven  und  Adverbien:  Zen.  pap.  59019,9  eTOipios  äiTtypa- 
9f)vai  (260 — 258a);  59140,  10  ETOtpös  Eiiii  aÜTcöi  5icxKpi6fivai  (256'*).  BGU  1127,  39 
iToijJicosexovTGSTTivTTapaxcbpriaivTTOiriaaaöai  (18^).  Zen.  pap.  59061,  5  iKavög  [5ioi-] 
Kfiaai  Kai  ÖTToaTEiAai,  dagegen  in  der  Dublette  59060,  11  au  elKavö?  £i  5ioikcöv 
(257*)-  BGU  VI  1246,21  oux  oloi  elaiv  (sind  nicht  gewillt)  tt^v  dacpctAeäv  (sie)  5 
poi  5oOvai  (III^).  Zen.  pap.  59275,  6  oloi  fiaav  g^eveyKat  machten  Miene  heraus- 
zutragen  (251")  I). 

B.  Der  artikulierte  Infinitiv 

(mit  oder  ohne  Präposition)  vertritt  einen  Substantivsatz  in  folgenden 
Fällen  {vgl.  Bd.  II  1,321  ff.): 

Toö  c.inf.:  SB  6989  (Edg.  106)  5  eotiv  6  Kaipös  toö  dvevEyKai  (III^).  BGU 
VI  1265,  17  Eccv  Ti  KCÖAuna  yEvriTai  toö  \ir]  irposSEXÖrivai  (215*).  Zen.  pap.  59015 
(verso)   6  ttip  tt äaa v  aTTOUÖfiv  TTOirjadiaEvos  toO  auAXr|96fivai  aureus  (259 — 58^); 

59126,  2     yVcbpiJE       £TTlK£[KCoAupiEVOUS      ToOs     y£C01Jl8]TpaS     ToO     dTrOOTEiAai    aOl     TTIV 

yEcopiETpiav  (256*1);   59186.  II  ETTtpiEÄES  ÖE  pioi  Eaxai  TOÖ  EKäorris  f]|i£pas  ä-rrooTEÄAEiv  '5 
TÖc  -rrposTTiTTTovTa  (255a).    Leid.  O  =  UPZ  125,  19  äiroTEtadTco  toö  irapaouyypa- 
9£iv  ETTiTiiiov  für   die   Vertragsverletzung   eine    Konventionalstrafe    (89*1). 

TTEpi  ToO  c.inf.  als  direktes   Objekt  eines  Verb.  die.  et  declar.  sowohl  in 
kategorischem  als  jussivem  Sinn   (Bd.  II  1,327): 

Zen.  pap.  59060,  4  TiEpi   [toö]  ETTiaoraaSai  (sie)  ol  eEol  lidAiaT'    dv  EiÖEriaav  ^° 
(sie)  (257*).  Bad.  15,  4  iTuyxavov  yEypa9riKcbs  TTEpi  toö  TTpovorjörivai  ae  (daß  du 
sorgen  sollest)  ttjs  KaTaaTTOpäs  (I^).   BGU    1138,  14  EpiapTvpriaEv  iTEpi  toö  irapa- 
5£5öaeai  auTwi  töv  TTa-rrfau  (19^);    1141,  50  x£ipoypot<PTiCTai    aE  TTEpi  toö  pfj  ouv- 
EiÖEvai  toOtois  tov  Iüotov  (14*^). 

II.  PARTIZIP.  25 

Solche  Substantivsätze,  die  eine  persönliche,  konkretere  Aktion 
ausdrücken,  treten  in  allen  Sprachperioden  gerne  in  das  Participium 
coniunctum.  So  kann  der  Satz: ,, einer  tut  Übles"  mit  dem  anderen  ,,er 
wird  bestraft"  zusammengerückt  werden;  der  erste  Satz  kann  Subjekt 
sein  (6  KaKoupycöv  KoAdjETai)  oder  auch  Objekt  (töv  KOKoupyoövTa  KoAd-  3° 
301IEV,  TÜ  KaKoupyoövTi  öpyi^öiiEÖa).  Dergleichen  einen  Substantivsatz  er- 
setzende Partizipien  begegnen  in  den  ptol.  Texten  auf  Schritt  und 
Tritt  in  allen  Kasusformen;  einige  typische  Beispiele: 

Teb.  35,  II.  18  6  TTapd  TaÖTa  •rroicöv  eoutöv  aiTidaETai  der  Übertreter  dieser 
Vorschriften  wird  sich  selbst  die  Schuld  beizumessen  haben  (114*).  Hai.  i,  36  35 
Tcöi  TTapd  Td  yEypapiJiEva  ttoioövti  p,T\  Eisoycoytpos  fi  SiKrj  eotco;  ioi  e^eotco  töoi 
d5iKOup£vcoi  (dem  Beleidigten)  KoeaipElv  Td  cbiKo5o|jirm£va ;  118  TrposaTTOTivETCOCTav 
Tols  viKTjaaai  (den  Siegern)  tö  iTEiiTTTOv  \xipos;  212  ö  69Acbv  (der  Verurteilte) 
SittAoöv  diTOTEiadTCO ;  216  Td  öpKia  (die  Opfertiere)  TTap£X£TCO  6  ETTiKaAcov  (der 
Auffordernde)  (IH^).  Petr.  HI  26  (7)  9  drTOTEiadTco  ö  KÜpios  TWi  ßAa96£VTi  40 
(dem  Geschädigten)  tö  ßAdßos  (III*)  usw. 

Ist    die    Partizipialkonstruktion    verneint     und    nur    vorgestellt, 


')  Cf.  Harpccr.  oios  eI  Kai  0165  te  ei  •  tö  \xkv  x^opis  toö  te  CTr)naivEi  tö  ßoüAEi 
Kai  TrporipTiaai,  tö  5e  aöv  tcoi  te  Süvaaai.  Vgl.  Wyse  zu  Isae.  or.  8,  21.  Bei 
Polybios  I — V  heißt  0165  te  eim'i  außer  wo  es  negiert  ist,  immer  ,,ich  stehe  im 
Begriff". 
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SO  tritt  die  Negation  uA  ein,  worüber  Bd.  II  2  S.  559,13.    Über  das  Parti- 
zip als  Substantiversatz  vgl.  Bd.  II  i  S.  346,  4. 

Anmerkung.     Unter  den  Bd.  II  i    S.  353  aufgezählten  Partizipialkonstruk- 
tionen    bei    verbis    declarandi    fallen    in    hellenistischer    Zeit    namentlich    auf 

5  ffiepco,  äva9£pco  =  berichten,  melden,  wofür  sich  in  den  neuesten  Publikationen 
mehrere  Beispiele  auf  Papyrus  gefunden  haben:  Zen.  pap.  59147,4  eyw  ^epco 
7rapeiAri9cbs  aiTOV  (256a);  59567,15  9epti  KoraßEßAriKcös  daß  er  bezahlt  hat 
(nach  250^).  Nach  Edgar  Zen.  pap,  III  Add.  et  Corrig.  p.  290  in  einem  unpubli- 
zierten  Stück  9epei  KexcoveuKcös(IIla);  59008,  10   dt va9Epet  dvriAcoKcbs   (c.  259a); 

10  59326,  62  dva9£pei  5e5coKcös  (249»).  Analog  yp 09615  ctvriXcoKcös  59268,  33  (252 — 51»), 
Mit  dem  Akkusativ:   ebenda  59644,  8  6v  vöv  dva9£pouaiv  Ö9EiÄovrTa   (III^). 


§   155.     VoUform  der  Substantivsätze. 

I.  Als  förmliche  (konjunktionale)  Substantivsätze  —  beim 
Aktiv  als  Objekt,  beim  Passiv  als  Subjekt  des  Verbums  —  sind  in  erster 

15  Linie  zu  betrachten  die  Aussage-  und  Inhaltssätze  mit  6ti,  5iöti,  cos, 
ganz  vereinzelt  ws  öxt '). 

Der  in  klassischer  Zeit  vorherrschende  Gebrauch  des  Infinitivs  bzw. 
Partizips  bei  den  Verba  dicendi,  declarandi,  putandi,  sentiendi  hat  sich 
zwar  in  den  ptol.  Pap.  in  weitem  Umfang  erhalten,  wie  aus  den  Zusammen- 

20  Stellungen  Bd.  II  i  S.  313  ff.  für  den  Inf.,  Bd.  II  i  S.  352  ff.  für  das 
Partizip  zu  ersehen  ist,  mußte  jedoch  mit  der  Zeit  immer  mehr  der 
konjunktionalen  Umschreibung  weichen,  die  schließlich  herrschend  ge- 
worden ist.  Der  Modus  ist  in  der  Regel  der  Indikativ  aller  Zeiten,  wofür 
gelegentlich   nach   einem  histor.  Tempus  der  Optat.  obliquus  eintreten 

25  kann  (Bd.  II  i,  293  f.).     Im  einzelnen  werden 

a)  folgende  Verba  dicendi  et  declarandi  mit  6ti,  5iöti,  cos,  ganz 
vereinzelt  mit  cos  oti  verbunden: 

dvayyEAAco,  eis-,  irposayyeAAco  (neben  Inf.  u.  Part,  mit  cos^)): 
Petr.  II  13   (6)  6   dvoT^EiAavTos   5e   poi   Ti[vos],    ÖTi   eTr)  AuaiTeAf^s  il  epyoAaßia 

30  (258 — 53^);  III  42  H  (8)  6  ol  Kuvriyoi  dvrjvyEAAov,  öti  ö  ßaatAeOs  TTiKpcös  cot 
expncTaTO  (III^).  Zen.  pap.  59145,  16  dvriyyEAKaai,  öti  EÜpfiKoai  (256^).  Par.  6,  5 
EisctyyEAAco,  ÖTt  etteAOövtes  Tivd  tcöv  acotidrcov  e^eSuaav  (126»).  PSI  III  168,6 
TTposayyEAAco  ctoi,  5iöti  ETreAriAueEvai  Tiväs  (Anakoluth)  (iiS^).  dudyco 
(hinterbringen,  berichten):    Zen.  pap.  59041,  2    dirriynevou  5e  eis  töv   'ApaivoiTTiv 

35  cos  övra  AiooKOUpiSou  OirripETriv  erscheint  als  sonderbare  Kontamination  aus  cbs 
ECTTJV  UTTTipeTris  Und  WS  övTos  UTTripETOU  (257a).  SiaßdAAco  (neben  Inf.):  Zen. 
pap.   59037,11    eaTl  ydp  dAAÖTpios   (feindselig)  Kai  SiaßdAAcov,  cbs  3)    5id  toütou 


')  Franz    Faßbaender:     Die     Konstruktion    der   abhängigen    Aussagesätze 
im  Griechischen.     Gymn.  Programm  Münster  i.  W.   1912. 

2)  Beides   nebeneinander   Zen.  pap.  59270,  2    dveyyeAAoadv    (sie)    aoi    (statt 
ccÜToTs?)  cbs  dvEyyEAKÖTa  (sie)  ctoi  riaAoüv  iXT\  OirdpxE'v  ^OAa  (251*). 

3)  Mit  cbs  nach  einem  verb.  die.  ist  häufig  wie  hier  der  Nebenbegriff  , .angeb- 
lich, fälschlich"   verbunden. 


§   155"  Vollform  der  Substantivsätze.  45 

TOt  Trepi  Aavaöv  yeyovev  (258 — 57^).  y 96900  und  Composita  (neben  Inf.  und 
Partiz.  überwiegend  ÖTt  und  cos)  •  Hamb.  27,  i  Eypa^^ds  \iox,  öti  etioi  avrröv  diro- 
auorriaais  (daß  du  ihn  mir  empfehlest)  (250^).  PSI  IV  375,  2  6ypav|;as,  oti 
ou  SuvoTÖv  eir|  (250*).  SB  6753,  4  au  5e  poi  dvTEypavfas,  oti  yeivoiTo  (sie)  ocütcöi 
EIS  TÖv  EViocuTÖv  (5paxiJiai)  iß  (250 — 49*^).  Zen.  pap.  5901 5  (verso)  2  dvriyyEAAsv  5 
poi  yeypc9Evai  as  aurcoi,  öti  oi  -rraiSES  larivuTpijoivTO  Eivai  irapä  tö3i  KoXAoxoutcoi 
Kai  aiTolriaav  uväv;  aber  Z.  27  privurpi^EaSai  tous  drroSpdvTas  iraiSas  (259''!). 
Petr.  II  13  (5)  9  dvayKaa6riü6pi£6a  ypd9£iv,  öti  t\  yfi  dßpoxös  EaTt  (258 — 53^); 
18  (2a)  =  III  23,  6  9daKOVTOS  KaTCxypd9Eiv  (eine  Klageschrift  aufsetzen),  öti 
ßtdjETai  (246a) ;  III  36  (a)  verso  2  iroAXdKis  ctoi  y£ypa9a,  5i6ti  (daß)  KorraSE-  1° 
SuvdoTEUiaai  (III'^).  Tab.  61  (b)  367  =  72,367  TrapETriy£ypd96ai  (daneben  sei 
bemerkt),  cos  oü6£v  toö  koAcös  exovtos  KcxTaAEi90fiaETai  (ii8 — 114^).  SeikvOco 
und  Composita  (neben  Inf.  und  Part.):  Par.  15,66  ETTiSEi^ai,  cos  ecttiv  aÜToO  t\ 
omia  (i2oa).  Tor.  I  7,  3  anakoluthisch  rrposuTroSEiKVUs,  cos  irpÖTEpov  Eluai  (statt 
ECTTtv)  ettiSeikvüeiv  auTOV  (daß  er  vorher  zu  beweisen  habe),  cos  eotiv  uiös  toö  te  15 
TTToAE^aiou  Kai  fis  9riaiv  Eivai  urjTpös  Kai  cos  oi  yovsls  aÜToü  Elaiv  cbu  Trpo9epovTai 
ovyyEVcov  (iiG^).  5riAöco  (neben  Inf.):  Hib.  30,  15  [5riAcö  ao]i,  öti  69£iAcov  pioi 
(Spcxxuds)  [•]  TaÜTas  dTraiTOunEvos  ütt'  eijioö  rroAAdKis  oük  d[Tro5i5]cois  (300 — 
271^).  5i5daKco:  Teb.  72,453  5i5ax9riTCO  (der  Nachweis  soll  erbracht  werden), 
WS  ou5'  Ecos  ToO  A6  (etous)  cüOev  toioOto  dvEvfivEKTai  (114 — 113^).  5i5com  evteu-  20 
^tv  u.  ä.:  Petr.  II  2  (i)  =  W.  Chr.  337,  4  5övtcov  fmcov  evteu^iv,  öti  piaOcoaanEVCOv 
fmcov  TÖV  KAfipov  aÜTOÖ  Eiri  Tfis  dAco  KaT£90£ip£V  (222 — 21»).  Lille  8,5  eBcokö  ctoi 
Kai  TTpoTEpov  EVTEU^iv,  ÖTI  d9EipriTai  liou  jEuyri  Taupmd  (III^).  Petr.  III  Append. 
p.  3,6  ETTEÖcoKd  aoi  ÜTTÖtivripia,  öti  [irpoJ^EVEi  toOs  üttoteAeIs  toO  9uAaKiTiKoö 
(Illa).  TTposEUXOuai  (geloben):  Zen.  pap.  59034,10  irposEu^dpiEvos  5k  cxütcöi,  25 
Idji  pe  Oyidarii,  5iöti  uttcijievco  ttiv  AritTOupylav  Kai  Troiri[aEi]v  (anakoluthisch 
statt  TTOifiaco)  tö  Ü9' aCrroö  (=  Ott' aÜToO)  rrposTaaaöpiEvov  (257^).  auviaTTiui 
(beweisen):  SB  4512,  76  cos  5'  f)v  toütou  dAr|6cos,  ouSaiJcös  auvioTCOv  (167 — 134^). 
Tor.  I  6,20  Tipös  TÖ  ouvcrrfiaai,  öti  saTiv  ola  TrpoEvqvEKTai  (116").  EyKaAeco 
(klagen,  neben  dem  Inf.) :  PSI  VI  554,  24  EVEKdAouv,  öti  EiSTTETrpaytiEvoi  fiaav  (259a).  30 
Petr.  II  17  (i)  I  Tcöi  EyKAripaTi,  cos  dpa  (angeblich)  ußTpiaa  ocvTf|v]  (III'').  dtro- 
Kpivoiiai  (neben  dem  Inf.):  PSI  IV  417,8  dTTEKpiöri  poi  NiKdvcop,  [öti  ou]  ae 
öSeikeT  'ETEapxos  (HI'^).  Asyco —  Eiira  (häufiger  öti  als  der  Inf.):  Petr.  III  51,  7 
eiTTEiv  TÖV  ÖEiva,  öti  EÜpriTai  tö  dpyüpiov  (HI'*).  PSI  IV  340,  6  Alycov,  öti  iycb 
irpÖTEpov  iiEV  EaTToOSajov  rrEpi  ITToAEpiaiou  (257 — 56^*);  380,6  AsyovTES,  cos  öti  3S 
(daß  angeblich,  nämlich)  ')  irpoupyiaiTEpov  Tds  f^iAETEpas  ve^eiv  ßoös  (249^);  437,  4 
AsyovTES,  ÖTI  drroTElaai  SeItoi  teAos  (247 — 46»);  VI  591,  i  Ivetuxöv  aoi  AEycov, 
ÖTi  TTOpEÜaouai  irpös    'AttöAAcoviov    (III^).      Par.  51  =  UPZ  78,44    iirfi    (=eitte) 


»)  Zu  dieser  seltenen  Verbindung  vgl.  Blaß-Debrunner'  §396  und  Nach- 
träge S.  314.  Moulton  Einl.  336  f.  O.  Schneider,  Callimachea  I  198.  Wolf 
Malal.  II  68.  Das  älteste  Beispiel  Xen.  Hell.  III  2,  14  eIttcöv,  cos  öti  CKVoiri  ist 
wohl  nicht  ernst  zu  nehmen,  da  von  den  Herausgebern  öti  getilgt  wird.  Dagegen 
später  PSI  VI  685,  3  olaöas  (sie),  cos  öti  irposTETaKTai  (IVp)  und  in  der  Hypothesis 
zu  Isoer.  Busir.  init.  Korriyöpouv  5£  auTOÜ,  cos  öti  Kaivd  Saipövia  Eis9£p£i  toTs 
'AÖTivaiois  (spätnachchr.).  U.  Ursin g,  Studien  zur  griech.  Fabel  75  zitiert 
Chambry  8a,  4  Aiyouaa,  cos  öti  oüx  iKavr)  EaTiv.  H.  Ljungvik,  Zur  Sprache 
der  apokryph.  Apostelgesch.  67  erwähnt  zwei  Beispiele.  Stellensammlung  zu  cos  öti 
gibt  G.  Oomen,  De  Zosimo  Ascalonita  (Diss.  Münster)  28.  30  ff.  Oft  Herodian 
und  Rednerscholien  nach  A.  Gudeman,  Phil.  Woch.  1927,613.  TragikerschoUen : 
zu  Soph.  Ant.  244.  252;  OC.  163;  zu  Eur.  Hec.  893  (=  angeblich  weil) ;  Or.  i ;  Phoen. 
44.  Apion  bei  los.  c.  Ap.  II  11.  Schol.  Pind.  N.  4,  144;  P.  4,  i».  Clem.  AI.  Strom. 
III  p.  230,  25  Stählin.     Ps.-Heraclit.  ep.  4,  i. 
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TE,  ÖTt  EKTTopsüonai  (i59*)-  Über  Teb.  12,  18  (118»)  vgl.  oben  S.  4,17  ff.  avTiAsyco 
(neben  Inf.l :  Rev.  L.  28,  5  eocv  5e  dvTiAeycoaiv,  cos  ttAeov  f\  eÄaaaov  ylvExai  daß  der 
Betrag  (angeblich)  größer  oder  kleiner  sei  (259»).  Zum  Inf.  vgl.  Bd.  II  2  S.  365.1. 
SiaAeyoMai:  Petr.  II  9  (3)  4  =  III  43  (3)  15  005  aot  SieAeyriv  -rrepl  toO  ariaäiiou, 
5  ÖTi    -rrapscTTriKEV    (241 — 39^1).      irposuapTupeco:    Zen.   pap.    59288,7   TTposepap- 

TUpslTO    5e    CCÜTCÖl    UTTÖ   TtAeIOVCOV,     ÖTl    ElTj    TTpOTepOS    (-0V?)    Ott'    EKEIVCOV   flBlKriUEVOS 

(250^).  5ia^apTÜpopiai  (neben  Inf.):  Bd.  II  2  S.  266,30.  muvriiCTKopat  er- 
wähnen (neben  Inf.):  PSI  IV  378,2  Epivria0riiaEV  uo\,  Sioxt  •iTpo509£iAEi  fiiJiiv 
(250 — 49^).    Bad.  48.  16  TTapd  Trävra  58  ctoi  EVTEAAopai  livrjCTOfivai,  cos  U£  EVKOtra- 

10  AEAoiTTas  {i.6vT\v  (126^).  öiJivüco  (sonst  regelmäßig  mit  Inf.  fut.  aor.  praes.;  bei 
Malal.  ETTÖpvuiJiai  oti  Wolf  Malal.  II  68) :  Par.  47  =  UPZ  70  =  Witk.  ep.  pr.2  48,  2 
oiJvOo  (sie)  TÖv  ZocpaiTiv,  i  (=  ei)  ut]  uiKpöv  Ti  EVTpeiTopai,  OÜK  otv  ISes  tö  TTÖp- 
acoTTÖv  (sie)  pou  ttöttote  (sie),  oti  4;£Ü5rii  irävTa  Kai  ol  irapä  cte  öeoI  öpoicos 
faßt  Wilcken  =  ich  schwöre  bei  Sarapis:  wenn  ich  mich  nicht  ein  wenig  schämte, 

IS  so  würdest  du  niemals  mein  Angesicht  wieder  sehen;  denn  (also  ÖTt  =  weil)  du 
lügst  alles  und  die  Götter  bei  dir  gleichfalls".  Dagegen  Witkowski  setzt  i  - — - 
TrÖTTOTe  in  Parenthese  und  konstruiert  ö^vuco,  oti  —  schwerlich  mit  Recht.  Da- 
gegen sicher  Hib.  94,  17  x^ipoLypct?"  UTrsp  aüJToO,  oti  Eyyucrrai  eis  EKTEiaiv 
(258 — 57^^).     öjjioAoyECO   (vorherrschend  und  häufig  mit  Inf.):   Tor.  I  6,  32  oiJioAo- 

20  yoövTOs  auTOV,  OTI  ocTTeSoTO  TT^v  oiKiav  (iiö^).  5  iaaa9£C0  (gewöhnlich  Inf., 
vereinzelt  Partiz.):  BGU  1004,4  ÖTi  ÖE  oü  auvriVTriaev,  f)  EiriKExpipiEvri  Ipriiios 
(SiKTi)  5iaaa9£i  (III^).  E-maTEAAco  =  durch  Brief  oder  Boten  mitteilen:  Hib.  41,  16 
ETTioTEiAov,  ÖTl  Trap£iAri9as  Kai  öti  SiEyyuriaEts  (nach  261^).  Zen.  pap.  59132,  i 
TTEpl  ZunßcÖTOU  Kai  ixpÖTEpöv  aoi  ETTECTTEiAa,  5iÖTi  ttAeovöckis  ocutcoi  Kai  ypä90HEV 

25  Kai  i\rvJY)(ävo\iiv  (256^).  TrapaTiOEnai  hinzufügen  (neben  Inf.):  Tor.  I  9,  6 
Toö  'Eppiiou  UTiÖEtiiav  irpÖKTriaiv  \xr\b'  cxAAov  xP'ni^O"'io'tJ'°^i  "5  £1^^  aÜToö  t\  oiKia, 
irapaTiÖEpiEvou,  10  tcov  iTEpi  töv  ''Oüpov  TtapaTEÖEiiiEvcov,  cos  oi  Trpoyovoi  outcov 
ECÖvrivTO  TTiv  oiKiav  (116^).  9aiVETai  es  hat  den  Anschein  (Acc.  c.  inf.  Bd.  II  i 
S.  308;  Part.  S.  352  f.):  Zen.  pap.  59060,  4  TTToAE^aicoi  9aivETat,  oti  ttoAu  UTtEpE^Ei 

30  aÜTcöv  (257^^).  Über  9avEpöv  ylvEToi,  Trp09av£S  ecttiv,  5i6ti  oder  öti  vgl. 
Bd.  II  I  S.  308.  9avEp6v  Trotsco:  Zen.  pap.  59062  (b)  12  9av£pöv  TTOiriaas,  öti 
Kai  cru  cttteüSeis;  59101,4  (beide  257^).  £ti9avi3CO  (neben  seltenem  Inf.  und 
Partiz.) :  Zen.  pap.  59068,  2  £pi9dviaov  auTcöi,  öti  oüx  ÜTrdpxouaiv  TrpoßaTcövES 
(257^);  59169,  7  (111**).    Hib.  72,4  TTpoTEpöv  aoi  £V£9dviaa,  5iöti  [Verbum  verloren, 

35  etwa  £iAri9Ev]  ccurriv  (241=1).  9daKco  (regelmäßig  und  oft  Inf.,  selten  Partiz.): 
Zen.  pap.  59244,  5  9dcTKOUCTi  ydp  cte  -rrposSEXECJ'Oai  (abwartest)  Kai  öti  £[TEpa  f|5T] 
TTposlSEÖE^ai  (erhalten  habest)  (252^).  9nui(?)  (regelmäßig  mit  Inf.) :  Zweifelhaft 
erscheint  die  Rektion  von  91)^1  ÖTi  Zen.  pap.  59160,  7  fj^iou  5k  Kai  Mevehoxos 
f)|ids  TTpös  'AttoAAcöviov  KccTaTrAEÖCTat,  BoKiiJidjcov  Ö90fivai  aÜTcot,  Kai  öti  SiaAE- 

40  ^ETat    TTEpi    fmCOV,    ÖTTCOS    dv    TTpdCTCTCOpiEV   TJ,    Kol    ÖTl    udAlCTTa    fipilv    TTOITICTEI    (daß 

es  für  uns  am  vorteilhaftesten  sei),  £911,  £dv  aÜTCöi  nvriaöcoiaEV  TTEpi  toö  Ipyou 
(255a).  Schwerlich  hängen  die  Sätze  mit  öti  direkt  von  £9ri  ab,  das  parenthe- 
tisch dazwischen  tritt,  sondern  allgemein  von  einem  Verb,  dicendi,  das  schon  aus 
fi^iou   sich   im  Bewußtsein  entwickeln  konnte.    Vgl.  oben    S.  4,27.    Nicht  ganz  ge- 

45  sichert  ist  die  Lesart  Petr.  II  20  =  III  36  (b)  col.  4,  7  ctoö  5e  9riCTavTOS  XP^iot^ 
ocuTOÖ  Eivai  Kai  öti  AuctiteAecttepov  drraAAd^Ei  (252^).  dva9£pco  berichten  (meist 
Inf.,  auch  Partiz.):  Teb.  15,22  |a£Td  tö  7Tposav[£VEyK£iu],  cos  ^v  E^TiypEVOs;  16,7 
Tuyxdvco  TTposavEvrivoxcbs,  cos  fiv  ußpiapiEvos  (beide  114'').  TTpos£P9UCTdco  (ein- 
blasen, einflüstern):  Par.  63  =  UPZ  iio,  69  Trpos£|iTT£9UCTriKÖTC0v  (f)picöv),  öti  ctuu- 

50  ßotAElTai   ^OTTTIV    (164a). 

Nicht  selten  dienen  öti  und  5iöti    (nirgends  cos)   zur  Einführung 
der    direkten     Rede     (öti    recitativum),    indem    die    Konjunktion 
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gleichsam  die  Stelle  unseres  Kolons  als  Anführungszeichen  vertritt  *). 
Der  Gebrauch  war  volkstümlich,  wie  sein  Vorkommen  im  N.  T.,  noch  bei 
Malalas  und  in  neugriechischen  Dialekten  beweist. 

ÖTi:  psi  IV  368,22  lAeyEV  oti  'Epi9cov  (für  Zicklein)  aot  doreScoKa  ctvä 
irevre  ößoAoüs  toO  epi90U  (250 — 49**);  380,  10  tcov  5e  9uAaKiTcöv  AsyovTcov  ort  s 
'EoTiv  oÖTOS  6  sySüaas  {24g — 48^);  445,20  eireTi^a  ccOrcöi  Aeycov  öti  fvcopi^co 
Tov  TÖTTOv  TrävTa  ovTa  Zrivcovos  (HI*).  Zen.  pap.  59492,  3  Kai  au  lAeyes  ort 
'Eotv  TIS  o-e  dSiKfii,  ävöyyEÄÄe  (jioi  (III'') ;  59499,  48  emev  öti  'Eyco  örropcö,  75 
Aeycöv  oti  Ai5coa{  |iOi  T-qv  oiKiav  toö  FTeToaipios  (III'*).  In  den  Traumerzählungen 
UPZ  nr.  77 — 79  werden  die  Reden  teils  mit,  teils  ohne  5ti  in  direkter  Form  einge-  "> 
führt:  nr.  77  =  Leid.  C  (p.  118)  col.  I  9  eAeyov  ÖTt  TaÜTa  iravTa  TOt  ttgAAdc  evvria 
eiat,  28  EAeyov  öti  Aei5ä^ouai  auxriv;  col.  II  19  oTopiai  dpEiOtielv  ixe  Aeycov  öti 
0cöu9  (sTous)  k;  ohne  öti  col.  I  12;  II  6.  14.  16  (161*);  78  =  Par.  51,  17  lAeyov 
oarräs  (1.  oÜTais  Wilcken)  öti  "Eti  ßpccxu  eyoi  ev  tcö  aOpei  (1.  äepei  Sethe)  = 
ich  habe  noch  kurze  Zeit  zu  leben;  ohne  öti  10.  12.  23.  34.  36  (159*);  79=  'S 
Par.  50,  1 1  Aeyco  aürrj  öti  '  H  v|;ia6ös  ctou  cpüei  Aotxävcov  Kai  Kpänßris ;  ohne  öti 
3.  8.  15.  16.  19  (159'!).  BGU  1141,  13  yeAoios  ei  ypd9cov  öti  'Eäv  aoi  'Epcos  tö 
iKavöv  TTOTiar),  ypdvfov  gioi  (14'*).  Oxy.  (IV)  744  =  Witk.  ep.  pr.^  72,  11  sTpriKas 
^Ös)  'A9po5iaiäTi  öti  Mt)  \xs  EiTiAd9ris  (i^).  Über  jussivisches  öti  crunpiayEiv 
Teb.  12,  18  s.  oben  S.  4,33.  20 

SiÖTi:  Zen.  pap.  59494,  9  f^AÖEV  fiiaiv  Aaßcois  cos  Trapd  ctou  öyyeAAcov  5iÖTi 
'EAOövTES  EIS  TÖ  'HpoKAeiSou  EpydjsaÖE,  12  OoTepov  eAOcov  fmäs  EKdAei  Asycov  Siöti 
OÜK  Exco  ToOs  KaOapoüvTds  \xox  t6  aiTEpiia  (III'*).  PSI  V  528,  17  crrTECTTEiAa  Asycov 
aÜTois  SiÖTi  TTopEUECTÖE  TTpös  Zfjvcova  TÖv  TTOTEpa  (III^).  Edg.  106  =  SB  6989,  9 
SianapTÜpovTat  oi  yEcopyoi  Siöti  Tö  05cop  d9iop£v  Kai  tc  ^üAa  E^TrupijotiEV  25 
(III^).  Par.  34  =  UPZ  120,  16  lAeyE  Se  \xo\  Kai  'OßooTdKTis  Kai  N£9£pCTE\>Tis 
SiÖTi  "EyotJiEV  Tous  TripoüvTas  aüroüs  koS'  fiiaspav  d  ttoioüctiv  Epxovn^ai  5e  Kai 
cTTToyyEAAouCTiv  fiiilv  Kai  ou  koOeOSouctiv  (11^). 

Anmerkung  i.  Eigentümlich  ist  der  Gebrauch  von  ri  öti  =  ,, widrigen- 
falls" in  einem  Erlaß  Teb.  35,  8  (m*)  t6  Se  üttokeihevov  Trpöypamia  ekteötiitcoi  3» 
(sie)  Kai  5id  Tfjs  toö  KcoiioypapinocTECOs  yvcö^ris,  05  Kai  ijieO'  üiicöv  ürrö  tt^v  £VToAf]v 
vnToypd9£f  fit  öti  ö  Trapd  Tcärra  ttoicov  ecxutöv  aiTidaETai ;  ebenso  15  tous 
[etwa  AajjßdvovTas?]  irapd  tcöv  Kord  Kcöurjv  ^ttiotoctcöv  Kai  twv  dAAcov  jiJiüpvav 
\xr\  ttAeIov  5iaypd9Eiv  (sollen  nicht  mehr  bezahlen)  Tfis  tiväs  dpyu(piou)  (Spoxticöv) 
|ji  fii  ÖTt  <6>  Trapd  TOcÜTa  ttoicov  eccutov  aiTidaETat.  Hier  scheint  nach  der  35 
direkten  Befehlsform  (ekteötitco  und  5iaypd9£iv)  Übergang  zur  Orat.  obl.  vorzu- 
liegen mit  einem  zu  ergänzenden  Verb,  dicendi  ? 

b)  Die  Verba    putandi  haben    wie    in    der   klassischen   Sprache 

fast  ausschließlich  den  Infinitiv  bei  sich.     Die  wenigen  Ausnahmen 

{5taAaußdvco  5iÖTt  und  cbs,  vopi^co  öti)   sind  Bd.  II  i  S.  312  angeführt.  40 

Dazu  ergänzend  Mich.  Zen.  29,9  TTEiCTÖfiCTEt  {s},  ÖTt  ypriCTiiioi  ctoi  i(i£v 
(=  ECTuev)   (256a). 

c)  Verba    sentiendi   mit   öti,    Siöti,  cbs    (Bd.  II  i    S.  ßOQff.): 

dyvoECO    (neben    Partizip):    Petr.  II  9   (3)   3  =  111  43    (3)    14    OUK    dyvoEls, 
<a)S  CTOt  StEAEyriv    (241 — 39*).     Zen.  pap.  59160,  4    (255^).     PSI  IV  328,  3   (258'»).  45 
alaödvotjai   (neben  Part.):  PSI  IV  380,4  f|tCT6ovTO,  öti  oüöev  f|K£t  excov   (249^). 

')  Krüger  §  65,  i.  2.  Kühner-Gerth  II  S.  366  f.  Brugmann-Thumb* 
S.  648.  Blaß-Debrunner^  §  397,  5;  470,  i.  K.  Wolf  Malal.  II  73.  Kieckers, 
Glotta  11,183;  Indog.  Forsch.  35,  22  ff. 
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Tor.  I  2,9  aicröopevri,  cos  oOOev  eixev  ßsPociov  (116^).  TrapaKoAouOeco  =  fassen, 
begreifen  (Polyb.  und  Stoiker):  Zen.  pap.  59061,4  [Socuiictjeis],  el  \it]  irapa- 
KoAouöcc),  oTi  TOUTOJS  TTÖcai  teAcs  dcKoAcudel  (257^).  ccKOÜco  (gewöhnlich  Part, 
oder  Inf.):  Zen.  pap.  59080,  2  f|KOUCTa,  öti  öpyijei  [ioi  (257^).  EiißAe-rrco:  Lond.  I 
5  nr.  21  (p.  13)  =  UPZ  24,  21  EiißAEVj/avTa,  öti  oO  5üvaT'  ^KKoiJiiaaaOai  (162^). 
Par.  39  —  UPZ  9,  10  EpßAEVfavras  eis  e^Ei  öti  ou  Süvoiiai  (sie)  ävTiAaj3£CT0ai  otvrcov^ 
(161*).  yivcüaKCo:  neben  Inf.  und  Part.  ')  häufig  ÖTt,  5iÖTi  und  manchmal  cbs 
(Bd.  II  I,  311).  ETTicTTatiai  (neben  Part,  häufiger  öti,  Siöti)  :  Hib.  40,  6  ETTicrraao, 
oTi  cOÖeIs  [ii]  TrAr|p<cba>rii    (261»).     PSI  V  495,  23  äTTiCTTa^aI,  öti  ttoAü  5ia9£p£is 

^°  (258^);  538,7  ETTioTrii,  SiÖTi  Toö  öycoviou  iT£-iToi6aiJi£v  (III^).  Zen.  pap.  59057,4 
£Tri[crT]aCTO,  öti  69EjAriCTCO  ctoi  X^P'^  iKavriv  (257*).  EupiaKco  (meist  Part.,  selten 
Inf.,  s.  S.  42,20) :  Petr.  III  51,  3  EupEiv,  öti  ev  Tf^t  OißEi  (£v>Eir|  t6  dpyüpiov  (III'^).  Ka- 
TExco  =  teneo  (verstehen,  begreifen) :  Zen.  pap.  59060,  10  OauliäjElS,  eI  V.t\  kotexco, 
OTI  TOÜTOis  TTÖcai  teAos  dKoAouÖEl  (257a').    Par.  63,  11  =  UPZ  145,  23  kotexeis  yöcp.  <i>S 

15  ircAAccKi  TÖ  ToiotÜTa  ouvaipEiOai  (sie  =  auvatpEiTai)  5iä  Tfis  tcov  -rrposKaÖriUEvcov 
ß(as  (164*).  Ähnlich  Petr.  II  13  (19)  13  toöto  5'  exe  ffii  Stavoiai,  ötj  ouöev 
CTOi  \xr[  yEvrjÖfii  Auirripöv  (c.  252^).  5iaAav0ävco  (neben  dem  Part.):  Par.  61  = 
UPZ  113,  II  ßouAö|a£0'  \Jii5is  uti  SiaAavöctvEiv,  öti  TrdvTa  TaÜTÖ  eotiv  dAAÖTpia 
Tf]S  fiucov  dycoyfis  (156^)-    Aoyi30tJiai:   Par.  64  =  UPZ  146,  35  AoyijönEVOs,  5iÖTi 

20  |<p'  ETEpöv  Ti  irpös  TÖ  oxöAai  ETnßaAoOvTai  (II*).  ctuvvoeco:  Par.  63  = 
UPZ  110,96  ÖS  OÜ5'  aÜTÖ  TOÖTÖ  y£  5uvria£Tai  auvvoElv,  öti  auiJtpEßriKe  (164^). 
Oi5a-a0vot5a  (neben  Part,  häufig  öti,  5iöti)  :  den  Belegen  Bd.  II  i  S.  355  bei- 
zufügen Zen.  pap.  59270,  5  iva  EiSfiis,  5iÖTi  oux  uaTEpoOai  (250^).  PSI  VI  667,  6 
Ei5uTa  TOÜs  aoü^s)  TpÖTTOUS,  öti  iiiaoTTÖvEpos  (sie)  ei  (III'').    Petr.  III  56  (a)  recto  9 

25  aüvoi5äs  poi,  5iÖTi  ouk  fiKoAoü6Ei  \xo\  ettitihov  (III»).  öpäco  und  Composita  (meist 
Partizip-),  seltener  öti):  PSI  IV  414,6  öpäis,  öti  EtJiol  ouk  eotiv  oute  Adxavov 
OUTE  aAAo  oüOev  (III'*);  444,10  öpcöv,  öti  ou5'  cos  üiToA£i9eria£Tai  (III'').  Par.  47  = 
UPZ  70  =  Witk.  ep.  pr.2  48,11  kqv  i5tis  (nicht  iSrjs,  wie  Witk.),  ÖTi  peAAoijiev 
CTCüOfivai   (iss"*).     Par.  50  =  UPZ  79,  13  t6  evuttviov,  ö  eISev  NEKTÖiaßris  TTEpl  Tfis 

30  Kcrroxfis  TCOV  5i5uncov  Kai  i\x'  auTOÖ,  öti  (explikativ)  druxw  (159^)-  Par.  51  = 
UPZ  78,20  Ei5ov,  ÖTI  lJiia{v}  aÜTcöv  diroKeKäOiaTai  (159^).  TTpo9av£S  eotiv: 
Par.  63  =  UPZ  110,  155  ÖTI  ydp  iravTEAcös  dyEobpyrjTOS  iT£piA£i96T)aETat,  TTpo9av£S 
eotiv  (164a). 

Anmerkung  2.    Bei  Oaupidjco   (sich  wundern)   begegnet  statt  öti  auch  el 

35  im  Objektssatz:  Zen.  pap.  59060,  10  =  59061,  4  ©ccuiadjEis,  £i  |iri  koctexoo  (daß  ich 
nicht  begreife),  öti  toOtois  Träai  teAos  dKoAouÖEi  (257'').  Par.  63  =  UPZ  iio,  34 
£Öoa;p,djopi£v,  ei  toutcov  ijiev  ttcvtcov  d^vriaTiav  EcrxilKaTe  (164*).  Teb.  27,  34 
eccu^d^Eiv  Kai  AEiav  (=  Aiav)  EirripxETO  (sc.  \ioi)  (mir  kam  gewaltiges  Staunen), 
El   TÖ   rrdvÖEiva   ttettovöcos    ev   ttii  aÜTfii  TaAaiiroopiai    5iaiJi£V£is     (ns"^)-      Par.  49 

40  =  UPZ  70,  25  scheint  Ei  von  dem  Substantiv  aiax^vr)  im  Sinne  von  ÖTi 
abzuhängen:  Otto  Tfis  aiaxuvrjs,  i  Kai  oütoüs  5£5cÖKaiaEv  Kai  dTro-TTEirrcbKatJiEv  ,,da 
ich  mich  schämen  muß,  wenn  (=  daß)  wir  uns  hingegeben  haben  und  herabge- 
stoßen sind"    (Wilcken)    (152»).    Ähnlich  zu  beurteilen  ist  eI  in  der  Verbindung: 


')  Weitere  Belege  für  yivcoaKCO  und  yvcopijco  mit  Part.:  Zen.  pap.  59263,4 
yivcooKE  5e  Kai  'AttoAAcoviov  •iTap£iAri9ÖTa  Td  KaTd  Tqv  iröAiv  TrdvTa  Kai  eyAo- 
yioTEÜovTa  AiovuaöScopov  (251*);  59140,  12  yvcopijE  KpiTiav  ypd9ovTd  aoi  vfEuSfi 
(256^).      Zum   Inf.   s.   oben   S.  42,19. 

i)  Den  Bd.  II  i,  355  angeführten  Stellen  für  öpdco  c.  part.  sind  beizufügen: 
Zen.  pap.  59025,  17  öpcov  dvoyKaiav  oöaav  tt^v  dTroSriijiav  (III'');  59279.  8  iSovtes 
TTiv  yfiv  [ÜTT0TTE]9£uyuTav  (251");  59291,6  TTEpiEiBEiv  (f]^äs)  irapaTToAAunEvous 
(251 — 50»).     Edg.  86  =  SB  6792,  2  uf]  TTEpiiSElv  me  d5iKOupi£vov   (IH^)- 


§   155.  Substantiviätze  der  Wirkung.  49 

auyyvclburiv  exe,  £i  5iä  ttAeiövcov  rmtpcov  (erst  nach  mehreren  Tagen)  aoi  ypä9co 
Mich.  Zen.  14,  i  (257^),  wo  es  sich  nicht  um  einen  Bedingungs-,  sondern  um  einen 
Inhaltssatz  handelt. 

II.  Als  Substantivsätze  der  Wirkung  sind  (nach  Kühner- 
Gerth  II  §  552  S.  372  ff.)  zu  betrachten  die  in  der  Moduslehre  (Bd.  II  i  5 
S.  250  ff.)  behandelten  unvollständigen  Finalsätze  (nach  der  Nomen- 
klatur V.  Phil.  Weber),  die  von  einem  Verbum  abhängen,  das  zur  Ver- 
vollständigung des  Gedankens  noch  eines  Korrelats  bedarf,  wie  die  Verba 
des  Sorgens,  Überlegens,  Hinarbeitens,  Bewirkens,  Veran- 
staltens;  der  Aufforderung  und  des  Befehls.  10 

I.  Die  häufigste  Form  solcher  Sätze  mit  öttcos  (nri)-j-Conj.  aor. 
oder  praes.  ist  an  der  angeführten  Stelle  S.  250  ff.  einläßlich  besprochen 
und  mit  Beispielen  belegt,  die  durch  weitere  ergänzt  werden  können: 

a)  in  finalem  Sinn: 

a)  Conj.  aor.:  Zen.  pap.  59036,  6  eiTitJieAf)0-nTi,  ÖTTCog  5iaypäi|irii  (257a);  15 
59015,  35  cruaTrou5da(as),  öircos  \xr\  5ia9ÜycoCTiv  (c.  259a')  ');  59049,  6  cppovTiCTas,  ö. 
^X^fl'S  (257'*);  59158,2  9p6vTiCTov,  6.  ypaaTtaöfii  (256^);  59179,17  EiritieAes  ctoi 
yeveaöco,  ö.  toc  yevr)|JctTa  SicrrripriSfii  {255'');  59217,4  9povTia-as,  ö.  5ioiKri9f)i,  5 
avv£TTi(aeAT]6fivai,  6.  Äri90fii  (254»);  59225,8  iva  aTrou5äar|is,  öttcos  auyKoma6f)t 
{253^)-     SB  7203,  2  9pövTiaov,  ö.   tirjösv  5ia9covfiCTrii   (247 — 40^}-  20 

P)  Conj.  praes.  Zen.  pap.  59135,  4    ETntieAönevos  aauToü,   ö.   üyiaivrii?   (ge- 
sund  bleibst)    (256^).     SB  7179,  7   9povTiCTas,    ö.  cnjvTeÄf)Tai  toc  x^l^ccra    (239^). 
y)  Tempuswechsel:  Bd.  II  i   S.  253  ß. 

b)  in  jussiver  Bedeutung: 

a)  Conj.  aor.:   Zen.  pap.  59049,  2   'ATroAXcö[viov  \j-nö[xvr\]oov  TiEpi  toütcov,  25 
ÖTTCOS  T\  otTToaTeiArii  Tivd  fi  auvToyrii    ovfcovtov    (257'^);    59150,25   ctoö    ypd^fav- 
Tos,   ÖTTCOS  |Ji£TpriCTr)Tai   (255a) ;  59264,  10  ypäyov  Tcöi  KEpanei,  öttcos  Trapoyevcoiaai 
pe6'  otÜTOÖ  (=  (jlet'  auToO)  TTpös  ai   (251!^).     SB  6155,  23  TTposrä^ai,  öttcos  ypoi^rii 
(69— 68a). 

ß)  Conj.  praes.:   Vat.  E  =  UPZ  15,  7  evetuxöv  ctoi,  öttcos  (ging  dich  darum  30 
an,  daß)  9epriTai  ev  tcöi  CTTpomcoTiKcöi  (156^). 

y)  Tempuswechsel:  Bd.  II   i   S.  253  y. 

Anmerkung  3.  Zu  Hai.  i,  170  CTuvTa^ov  oöv,  öttcos  toö  Aoittoö  \xr\  yivrjTai 
toOto  (III^'")  bemerkt  W.  Schubart,  Arch.  f.  P.  VI  324,  daß  CTUvTa^ov  öttcos 
c.  conj.,  abweichend  von  der  Gewohnheit  der  Urkunden,  die  CTUVTd^ai  mit  dem  3S 
Inf.  konstruieren,  eine  idiomatische  Eigentümlichkeit  des  Königs  Ptol.  Philadel- 
phos  sei.  Vgl.  Amh.  II  33,  30  aüvTa^ov,  öttcos  TTpccxOcoCTi  SittAoüv  t6  £TTi56Kcrrov 
(258a).  Ob  vielleicht  in  dieser  Form  des  Befehls  oder  Verbots  eine  größere  Schärfe 
liegt  ?  Vgl.  übrigens  in  einem  Brief  desselben  Ptol.  Philad.  an  Milet  =  Arch.  f. 
P.  VI  S.  327  letzter  Satz  tcc  58  ttäei'co  CTUVTETaxapEV  'HyECTTpdTCOi  TTEpi  te  40 
toütcov  SiaAEXÖT^vai  Kai  daTTdaaCTÖai  TTop'  T\\xCiv  (Ilia). 

Anmerkung  4.  Von  der  im  Attischen  geläufigen  Konstruktion  öttcos  (V-A) 
c.  ind.  fut.  läßt  sich  kein  absolut  sicherer  Beleg  aus  ptol.  Zeit  nachweisen.  Das 
Bd.  II  I  S.  251  erwähnte  Beispiel  Vat.  B  ^=  Par.  36  =  UPZ  7,  23  ist  zu  streichen, 


»)  Dagegen  59042,3   CTu[CT]TTOu5dCTas   d9E6fjvai   auTÖv;    59061,2   CTTTOÜSaCTov 
ocTTOCJTETAai  (beide  257a);  59150,14  CTTTOuSdjoiJiEV  dTToSoövai   (256^). 
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nachdem  Jan  Kampstra  am  Original  in  Rom  endgültig  festgestellt  hat  rrpovo- 
TjOriTt,  cbs  (nicht  irpovöriaov  öttcos)  Teü^eTai  tcöv  5iKaicov  (163a).  Übrig  bleibt 
Hib.  170  descr.  9p6vTiaov,  öttcos  ni^KeTi  d-nro  toutcov  TrapccKoüasi  t]\xwv  (247^), 
wo  bei  der  unvollständigen  Publikation  des  Stücks  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob 
5  TTapotKOÜCTEi  2.  Pers.  sing.  fut.  oder  3.  Pers.  sing.  coni.  aor.  ist  —  wohl  eher  das 
letztere. 

2.  Die  unreine  Form  der  Finalpartikel  öttcos  &v  +  Conj.  aor. 
oder  praes.  ist  besprochen  Bd.  II  i  S.  254  ff.  Nachzutragen  sind  folgende 
Stellen  : 

10  a)  in  finalem  Sinn: 

a)  Conj.  aor.:  Zen.  pap.  59015,  31  tt^  Träaav  empEAeiav  TTOir|CTaCT0ai,  öttcos 
dv  o\;AATi96cocnv  Kai  TTapa5cöi  aÜTOUS  (0.259^);  59041,  19  9iAoTipri9£is,  öttcos  dv 
(das  dv  nachträglich  getilgt)  Adßrjts  Td  ETTiCTTÖAia  Kai  dTToareiXTiis  fipiv  (257»)  ; 
59062   (b)  7  CTUVCTTTEuaas,  öttcos  dv  ev  toxei  ypa9fii   (257^) ;   59283,  4    aTTOuSdaas, 

IS  ÖTTCOS  dv  ETTiaxECTiv  5c6cti   (250a-).    Mich.  Zen.  6,  3  9iAoTitiri6£is,  öttcos  dv  aucrrfiariis 
auTÖv  (257a). 

ß)  Conj.  praes.:  Edg.  89=  SB  6804,4  Triv  TTÖaav  ETTtiJiEXEtav  TTOlo0^a^, 
ÖTTCOS  dv  iJiriOeis  EvoxAf)i  toüs  TTapd  aoö  (HI*). 

b)  in  jussivem  Sinn: 

20  a)  Conj.  aor.:    Zen.  pap.  59034,  8  ehoO  TTapaiTriaaiisvou,  öttcos  oiv  \i£  TTapa- 

AOarii;  59074,2  Eypdya^Ev  aoi,  öttcos  dv  t6  KEpiadriov  dTToScois;  59084,  11  ypd- 
y\iov  Zdpcovi,  ÖTTCOS  dv  dTToScoi,  aber  8  ypdyai  FlEiCTiKAEi  5oövai  (alle  257^^); 
59188,  7  auvrd^at,  öttcos  dv  evtoAti  5o6fii   (255a). 

(3)  Conj.  praes.:  PSI  IV  439,  17  ou  (pap.  eI)   ydp  UTrdpxEi  \xo\   dvTiypa9a 

25  aÜTCÖv  EIS  dvrjAcoiJLa,  öttcos  dv   (in  dem   Sinn,  daß  wir)    e^   ctpxfis   eIs   TOÜTa   dvr)- 

A(CTKC01JIEV    (244a')  I). 

3.  Wird  ein  Substantivsatz  der  Wirkung  mit  cbs  oder  (selten)  cös  dv 
eingeführt,  so  ist  der  Modus  gewöhnlich  der  In  die.  fut.,  nur  ganz  ver- 
einzelt (nach  Analogie  von  öttcos?)  der  Conj.  aor.  oder  praes.  Die  Negation 

30  ist  oO,  nicht  wie  im  Attischen  (nach  Kühner-Gerth  II  §  552)  \xr].    Die 
Belege  s.  Bd.  II  i  S.  2581.     Nachlese: 

a)  cös: 

a)  mit  Indic.  fut.:  Vat.  B  =  Par.  36  =  UPZ  7,  23  TTpovorjeriTi,  cbs  teO^etci 
TCÖV  SiKoicov   (163a).    S.  oben  S.  49  Anm.  4. 

35  ß)  mit  Conj.  aor.:   Bad.  15,  3  etuvxccvov  yEypa9TiKcös  TTEpi  toö  TTpovoTi6fiva{ 

OB  xfis  KoraaTTopäs  Kai  cös  5o6c6aiv  ccurcot  xccAkoT   (I"). 

b)  cös  dv+Conj.  praes.: 

Zen.  pap.  59049,  2  'ATToAAcb[vJOV  UTTÖnvriajov  TTEpi  toütoov,  öttcos  dTTOcrTElArii 

Tivd  f|  CTUvrayfii  övi^coviov,  cos  dv   (nachträglich  getilgt  und  durch  Iva  ersetzt,  das 

40  freilich  im  finalen  Adverbialsatz  besser  am  Platz  ist)  r]ixe.\s  tJiiaOcöiJiEV  iva    (257*). 


')  Diesen  Satz  mit  öttcos  dv  erklärt  Rob.  Chisolm  Hörn,  The  use  of  the 
subjunctive  and  Optative  moods  in  the  non-litterary  papyri  (Philadelphia  1926) 
p.  121  als  selbständigen  Hauptsatz  unter  Festhaltung  des  Vordersatzes  mit  eI  ydp. 
Aber  der  Gedanke  könnte  dann  höchstens  kohortativ  sein,  was  schwerlich  mit  öttcos 
dv  ausgedrückt  wird. 
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4.  Auch  die  Form  des  adverbialen  Finalsatzes  mit  iva  (jiri)  und 
ganz  vereinzelt  Tva  av  +Conj.  aor.  oder  praes.  wird  häufig  gebraucht, 
um  Substantivsätze  der  Wirkung  einzuleiten,  namentlich  auch  in  jus- 
sivem  Sinn,  worüber  gehandelt  wird  Bd.  II  i  S.  242  ff.  Beizufügen  sind 
folgende  Belege:  5 

a)  in  finalem  Sinn: 

a)  Conj.  aor.:  Zen.  pap.  59016,4  9pövTiCTOv,  iva  äirocrreiATis  (259^); 
59073,  5  9p6vTiaov,  iva  ypa9f)i  (257^);  59259,  3  iva  oöv  6  alTOS  Karaxöfii,  9pöv- 
Tiaov  (251^);  ÖTTCos  av  und  iva  in  einem  Satz  verbunden  ebenda  59062  (b)  7 
cuvcjireüaas,  öircos  av  ev  tccxhi  te  ypa9fii  Kai  iva  t6  TrpöJTOv  aürwi  yEvriTai  10 
(erster  Satz  aktuell,  zweiter  allgemein)  (257^);  59060,  11  ctü  EiKavos  el  5ioiKcöv 
(zu  besorgen),  iva  dcTroaraArii   (257^).    SB  7263,  7  9pövTiaov,  Iva  \iT\  KaöuarEpriarii 

Tfis  xp£'«s  (254^)- 

ß)  Conj.  praes.:    Zen.  pap.  59057,  2    KaAcös   ttoiticteis   EKirovfiaas,    Tva  rmiv 
yivriTai,  öt  ctoi  £V£T£iAd|jiE6a  (257a);    59192,6  9povTiaas,    Tva  TTpömrii  ti    (255»);  15 
59636.  13  5ia  ak  yäp  iroicö,  Tva  yEcopyfil  TräAiv  (III'*).    Par.  61  recto  =  UPZ  113,  3 
oxotteTte,   Tva   \XT\Qkv  irapä   Taöra  yivrirai  \xt\5'  fiiaäs  tcov  KaKcog  rrpoxöriaonEvcov 
(zum  Gen.  s.  Bd.  II  2   S.  196,17)   SiaAavöävrii   (156=*). 

y)  Tempuswechsel:  PSI  X  1160,2  9rinl  yccp  Taurriv  (sc.  Tr^v  ßouAfjv?) 
9povTiETv,  Tva  \xr\  ti  lAaCTCTcoai  Kai  t6  TT<o)A£iTEuiaa  (aoAOvcoai,  ei  5e  tis  Kocra-  20 
Pap{pap}oTTo,  f]  ßouAf)  auvE-maxüilt  toTs  daÜEvoüai  Kai  \xt\  tö  aoi  TripElaOai 
ÖuväiiEva  5ia9opriöfii,  eti  5i,  eI  Seoito  TrpECTßEiav  Tipös  cte  ttehtteiv,  auxri  Trpox£ipi3ii- 
Tai  Tous  IttittiSeious  Kai  [tirixE  da£]|jLv6s  Tis  £KTTop£ÜaT]Tai  [xt\ts  e[u9£tös  tis]  wv 
9EÜyrii  TTjv  Tfis  TrarplSos  ÜTtripEaiav   (nach  30a). 

b)  in  jussivem  Sinn    (besonders  bei  ypd9co  =  einen  schriftlichen  25 
Auftrag  geben): 

a)  Conj.  aor.:  Edg.  106  =  SB  6989,  2  lypo^/as  iTEpl  tcöv  UTTOjuyicov,  Tvo 
TrapayEvrjTai  Kai  EpyctariTai  T)UEpas  i  (IH^).  Zen.  pap.  59037,  2  £ypd9ri,  Iva 
oiKOvoiJiriOfii  (III'');  59101,10  MEAävnnTGS  (sc.  ypd9Ei),  Tva  CTTTEuarji  {257^); 
59120,4  y£ypd9riKa,  Tva  aoi  d-rroScoi  (256*);  59130,5  ypdv|;as,  Tva  d9E0fii  (260^);  30 
59161,3  TTposTiyy£iAa  AdmSi,  Tva  ypdv^rii  irpös  ae  (255^);  59192,5  fi^icoadv 
TivES  UE  ypd^fat  aoi  iTEpl  aCrroö,  Tva  KaTaTd^qis  ttou  auTÖv  (255^);  59207,2 
lAEyov,  Tva  5o6fii  (255 — 54^);  59225,  8  ETTECTTEiAa  Se  aoi,  Tva  TTEpi  te  Tfis  ouyKO- 
piSfis  airouSdariis  Kai  ei^oi  ypd<fr)is  (253*).  Bad.  48,  2  i\jy^o[xai  Tois  öeoTs,  Tvo 
uyiaivovTd  a£  ÜTroSE^coiaai  daß  ich  dich  gesund  begrüßen  möge   (126a).  35 

ß)  Conj.  praes.:  Zen.  pap.  59056,5  TTap£KaAEaa|Ji£V,  Tva  Kai  eis  t6  Aot- 
TTov  EVTuyxdvcoaiv  r]\ilv  (257a). 

III.  Substantivsätze  der  Befürchtung  (Kühner-Gerth  II 
§  553  t)  S.  390  ff.)  stehen  auf  der  Grenzscheide  zwischen  Parataxis  und 
Hypotaxis.  Zwar  hat  ein  Satz  wie  90^00^01  \x^  iTEaco  kein  Merkmal  der  40 
Hypotaxe  und  bedeutet  ursprünglich  ,,ich  bin  in  Furcht:  daß  ich  niu: 
nicht  falle  !".  Aber  mit  der  Zeit  wurden  die  Befürchtungssätze  (nach 
Analogie  der  Finalsätze  mit  Tva,  ottcos)  als  abhängig  empfunden  und 
nehmen  den  Charakter  von  Objektsätzen  an  (Kühner-Gerth  II 
S.  391  Anm.  i).  Sie  werden  eingeleitet  durch  uri,  utittote  =  daß,  pfj  oü  =  45 
daß  nicht;  der  Modus  ist  gewöhnlich  der  Conj.  aor.,  selten  praes.  Der 
Optativ  an  einer  Stelle  (Bd.  II  i  S.  238)  ist  höchst  zweifelhaft. 

4* 
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Befürchtungssätze  mit  iJiri  +  In  die.  (Bd.  II  i  S.  239)  repräsentieren 
eine  Mischung  aus  Befürchtung  und  zweifelnder  Frage. 

Das  gesamte  Beispielmaterial  für  die  Befürchtungssätze  ist  gesammelt 
Bd.  II  I  S.  237  ff.  und  Bd.  II  2  S.  548,29.     Nachlese: 
5  pr),    (jLTiTTOTE    +Conj.   aor.:     BGU  1141,40    euAaßcog    excov'),    ixr\    Tt 

TTapavaTTEiar)  auTÖv  (14^);  650,  11  U9opconai  5e,  ht)  tis  poi  evKÄTjais  yev[riTai] 
(60P).  Ein  Befürchtungssatz  ist  wohl  überall  anzunehmen  bei  HT|iTOTe  +  Conj., 
auch  wenn  kein  verb.  timendi  dabei  steht:  so  Teb.  44,  22  (114^);  58,28  (m*). 
Vgl.  Bd.  II  I   S.  237. 

10  IV.  Endlich   gehören   zu   den  Substantivsätzen    die  abhängigen 

Fragesätze  aller  Art  (Kühner-Gerth  II  S.  349,  7),  da  sie  das  Objekt 
des  regierenden  Haupt verbs  bilden,  gleichviel  ob  es  Wort-  oder  Satz- 
fragen sind. 

I.  Die  pronominalen   Formen   der  Wortfragen  sind  Bd.  II  i 

IS  S.  78  f.  zusammengestellt : 

In  indirekten  Fragen  überwiegen  die  direkten  Fragepronomina 
{t{s,  ttoTos,  ttoctos,  ttoO,  ttcos,  ttöts  usw.)  bei  weitem,  indirekte  (65x15, 
ÖTTou,  6iT6cro5,  oirÖTepos)  sind  selten.  Häufig  treten  Relativpronomina 
ein  (05,  cb5,  oio5,  6ao5,  fiXiKC5)  teils  in  Verbindung  mit  direkten  Formen, 

20  teils  allein. 

Nachträge:  a)  Direkte  Frageproncmina :  Zen.  pap.  59107,6  oux  opw, 
TrcÖ5  5uvdpE6a  Kaeripievots  T015  vcnjTai5  (pap.  -T015)  T0Ü5  iJiiaOou5  5id  TravTÖs 
5i56vai  (257a);  59155,  7  ypä4;ov,  irÖTe  5üvaCTat  OepijEiv  töv  aiTOv  (256»);  59160,  5 
£005  ocv  £l5w,  TToO  yfi5  d\i.x   (255*1);    59273,5  ypdvfov  poi,  ttcÖ5  olKOVÖia-qKas   (251»). 

25  SB  7165,  6  Ypä^Jov  oöv  fiplv,  Tis  f\v  6  TeTay|jiEvo5  (231^).    Bad.  48,  12  dvTiypävfos 
Td  irepi  ae,  Tiva  ecttiv  (126^)  a). 

b)  Indirektes  Pronomen:  Zen.  pap.  59016,  6  ypd4;ov  Se  (aci,  öirou  (wohin) 
5£riaEi  t6  KEpudriov  dirooTETAat  (259*).  PSI  IV  346,  6  öirco5  oöp  ttote  aoi  9aiv£Tai 
KOÄcbs  EXEiv,  EiriaTEiAöv  uoi   (255a). 

30  c)  Relativpronomina:    Zen.    pap.  59036,  15    EiTiaTEiAa5   riPiv,    005    ßouAEi 

yEVEaöai ;  dagegen  2  EiBriacv,  -iTCÖs  ßoüXETai  oiKovoiJifiaat  (257a) ;  59149,  5  [SoOvai] 
Aöyov  ouoaavTa  ev  tcoi  SapaTrieicoi,  cbs  (wie  teuer)  TrEirpoTai  (256^);  59150.  11 
KaAcÖ5  av  TTOi'naai5  ypd4/a5,  irap'  oö  KOiAioütiEÖa  (256^);  59237,9  Triv  Tipf^v  öbi 
6£i    diroSoOvai,    ypdvj/on   poi    (254 — 53*^).     PSI  IV  330,  5    iva  drToScö  aoi  Aöyov 

35  TTEpl  dTrdvrrcov,   0)5  EKOOTa  ex^i  (258 — 57^);  372,  19  ypdvfas  TTEpi  toOtcov,  C05  go\ 
5oKEi   (250 — 49''). 

Anmerkung  5.  Bei  der  Bd.  II  i  S.  80,  4  erwähnten  Verbindung  eines 
direkten  Fragepronomens  mit  dem  Artikel  Par.  35  =  UPZ  6,  29  iruvöavoiiEvcov 
5'  f)pcov,  Toü   t(vo5  X°P'v  EiTiaav  eisttettopeuijievoi   (163*)  denkt  H.  Frisk,   Gno- 


I)  Da  EÜAaßoOnai  (Bd.  II  2  S.  307,34)  im  Hellenistischen  =  fürchten  ist,  darf 
man  auch  E0AaßcÖ5  exco  in  diesem  Sinn  verstehen.  Vgl.  H.  Ljungvik,  Zur  Sprache 
der  apokryph.  Apostelgesch.  85. 

a)  Auch  Par.  44  =  UPZ  68,  3  in  der  stark  gelockerten  Satzfügung  Tds  uew 
(5paxud5),  05  5£5cüKa5  ÜETEvriOi,  ti  keAeueis  iTEpi  toütcov,  drröaTiAöv  poi  ettiotöAiov 
EXCOvra  (sie)  noAuÖEÜKTiv  ist  der  Fragesatz  ti  k.  von  drröaTiAov  ETTtaTÖAiov  ab- 
hängig (152^). 
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mon  V  (1929)  p.  37  an  eine  Nebenbildung  ötis  zu  65x15  mit  Ersatz  des  Relativs 
durch  den  Artikel.  Doch  ist  die  Ausdrucksform  nicht  ganz  unerhört  und  bei 
Kühner-Gerth  I  625  f.  für  direkte  und  indirekte  Fragen  belegt.  Zu  toö- 
TIV05  ==  0ÖTIV05  fehlen  in  den  Papyri  die  Parallelen. 

2.  Indirekte  Satzfragen  werden  am  häufigsten  eingeleitet  5 
durch  eI  (manchmal  fj  geschrieben),  selten  Idv  (Kühner-Gerth  II 
S.  533,  14).  Sie  stehen  abhängig  von  den  Verben:  fragen,  untersuchen, 
wissen,  nicht  wissen,  in  Sorge  sein,  mitteilen,  entscheiden,  schreiben,  be- 
richten u.  ä.  Bei  el  wird  der  Modus  der  direkten  Frage  (meist  Indikativ 
aller  Zeiten)  beibehalten;  auf  ein  Nebentempus  folgt  auch  der  Optat.  10 
obliq.   Die  Negation  ist  teils  oO,  teils  \xt\  (Bd.  II  2  S.  546,.;;  551,13). 

a)  el  c.  indic: 

Hib.  72,  15  BTTTipcÖTa,  el  Orrdpxei  Iv  tcoi  lepcöt  r\  a9poyi5  (241*). 
Par.  15,  34  f)pcÖTTiaev  töv  'Eptiiav,  ei  Tiva  doröSei^iv  TrapocKeiTai  (transit.  =  bei- 
zubringen habe)  (120^).  Zen.  pap.  59084,  5  epcoTcov,  ei  Ti  aot  yeypa9ev;  59097,  5  15 
jriTfiaai,  ei  ttou  eaTiv;  59096,2  KaAcÖ5  dv  ■TTOiriaai5  ypd4^a5  up[Ö5  f]pä5  irepl 
'AttoAXcov](ou,  el  irap'  r\\x\v  dyei  tt^v  eopTriv  (alle  257») ;  59240,  8  koäcös  dv  TTOiriaai5 
ypdvj^as  fiplv  -rrepl  aOrcöv,  el  TTposTTeirrcbKaaiv  Kai  d-frearaAuevoi  elalv  Kai  T(va 
olKovoiJiiav  Trposayf)yoxa5  (253^) ;  59247,  6  ypdvf  ov  5e  \io\  Kai  irepl  tcov  aKa9Eicov, 
ei  Kexomaai  aürd  (252'^);  59044,5  koAcös  Troifio-ei5  eiTiaKevfduevos,  el  9alveTat  20 
OTToBoövai  (257a).  Hai.  8,  6  Trposdyoye  auTÖv,  öttcos  eTrioKevfconai  Kai  auTÖ5,  el 
\xr]  BuvaTai  tt^v  xp^ictv  TrapexeaOat  (232^).  Petr.  II  12  (i)  =  W.  Chr.  449,  9  em- 
aKevj^duevos,  el  eortv  ToOra  0UTC05  exovTa  (242^).  PSI  VI  614,  16  iruvödveTai, 
ei  Ti  fiKEt  ypdiina  (III*).  Lond.  I  nr.  34  =  UPZ  37,  16  et  ti  elAri9aaiv  ev  Tcöt 
16  (eTei),  dvevevKEiv  (161»).  UPZ  126  =  Par.  65,  5  eSriAous  5iaaa9fiCTa{  aoi,  25 
el  (Td  AlyuTrria  CTuvaAAdy^ara)  CnToypd90VTat  (146 — 135^).  Teb.  8  —  W.  Chr.  2,  9 
5iaaa9fi(aai),  el  pi£TeiAri9ev  mitteilen,  ob  er  erhalten  hat!  (c.  201*).  Tor.  I  6,  15 
dyvooüvTCOv  tcov  dvTiSiKcov,  ei  Tiva  ouvTraiypiöv  TroielTat  ob  er  nur  Scherz 
treibe  (iiö**).  Teb.  61  (b)  218  =  72,  146  T0Ü5  ßaaiAiKOÜ5  ypaiipaTeis  ttjv 
irposayyeAeTaav  dTTÖ  aTTopinou  6eivai  iv  auyKpiaei,  el  aürfi  dvTavatpeTea,  30 
dAArj  5e  dirö  ÜTroAöyou  dvTavaipeöelaa  dTroKccraCTTaTea  (118 — 113*).  Oxy.  (IV) 
743  =  Witk.  ep.  pr.2  71,  22  SiaTrovoütJiat  (bin  in  Sorge),  el  xctAKoOs  OTTÖAeaev 
(sie)    (2"). 

b)  el  c.  optat.  obliq.  nach  einem  historischen  Tempus:  Belege 
Bd.  II  I  S.  294.  35 

Anmerkung  6.  Da  nicht  selten  r\  für  el  geschrieben  wird  (Bd.  I  S.  77),  ist 
die  Frage  schwierig,  ob  in  Doppelfragen  die  altepische  und  bei  den  attischen 
Tragikern  unleugbare  Form  fi  —  fj  (statt  irÖTepov  —  rj  oder  el  —  f\)  in  den  Papyri 
anzunehmen  oder  das  erste  f[  als  el  zu  fassen  ist  ').  Grenf.  II  38  =  Witk.  ep. 
pr.2  66,  14  ypd9coiiai  ae  (solözistisch  für  ypd9co  aoi)  -rrepl  Tfj5  Aoyea5  (sie),  f|  4° 
AoyeOaco  f|  [.  .  .]  e  (56^).  Witkowski  schreibt  f|  Aoyeüaco,  Grenf.-Hunt  f| 
AoyeÜCTCo.  BGU  1141,6  iva  e-rriyvcöaiv  TrpÖ5  d  eypavf/a,  fi  (fi?)  eoTiv  f|  oO.  Im 
gleichen  Papyrus  steht  fj  in  hypothetischem  Sinn  27  r)  fjv  SÖKpua  ypd9eiv   (wenn 

')  Daß  die  Verbindung  fi  —  fi  als  Doppelfrage  sogar  in  der  attischen  Prosa 
vorkommen  kann,  beweist  Xen.  An.  I  10, 17  eßouAeüovTO,  f|  (so  die  meisten  guten 
codd.,  die  schlechten  el)  auroö  peivavres  Td  aKev;o9Öpa  ivToOOa  dyotvTO  r|  oTrloiev. 
Vgl.  Kühner-Gerth  II  531  Anm.  9.  Vgl.  auch  Radermacher  N.  T.^  34,  wo  für 
f^TOi  —  f\  und  fi  —  f\  spätere  sichere  Belege  angeführt  werden,  so  Pap.  Oxy.  112,  5. 
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Tränen  ein  Brief  wären),  fragend  31  fi  ti  (=  ei  ti)  \xkv  ö  ctüvSouAos  ccutov 
5uvTia£Tai  ouarfiaai,  eycb  oük  eiriaTapiai,  48  fipcoTcov  öeÄcov  eiriyvcovat,  f\  Kai  ö 
luoTos  auviaTopEi  (14*).  Bad.  15,  11  5iaaä9r)aov  5e  \io\  Kai,  x]  tiEpiaOcoKas  tcoi 
0£o5ÖTCOi,  KaOÖTTEp  £y£ypa9r)KTiv  ctoi  Kai  iTEpi  toö  Ieveivetou  Se  KAfjpou,  f)  \ie- 
5  pfaScoKas  ö^oicos  (I^).  Hier  scheint  keine  Doppelfrage  vorzuliegen,  sondern  das 
Fragewort  f)  =  Ei  wird  noch  einmal  aufgenommen  ohne  Disjunktion.  Bilabel 
schreibt  fj  —  f\. 

3.  Abhängige   dubitative    (deliberative)    Fragen    (Wort-  oder 
Satzfragen)  stehen  wie  die  .selbständigen  i)  im  Konjunktiv  (vgl.  Bd.  II  i 
10  S.  235  III  mit  Belegen).    Zur  Ergänzung: 

a)  Wortfragen: 

PSI  VII  868,9  ypä4;ov  ouv  \xo\,  ttcös  tt^v  TEiptf^v  Kopifacopiai,  ottcos  dvT- 
ayopöcCTCO  (III^).  Zen.  pap.  59049,  7  [oO  yap  exoJuev,  d»!  uvriaöcopEv  ETEpcoi  TTEpl 
Tcöv  toioOtcov    (257a);     59147,13   ypcti^/ov   fi^iv,   ttcö?    iTOicötJiEv    (256a);    59343,5 

15  ypäv4;ov  fiiaiv,  Tiva  oiKOvopifav  iroiriariTai  6  ÜEToaTpis  (247^);  59427,5  ypä^^ov, 
tIvi  tö  äpyvpiov  SiaypdvfcopEv  Kai  tov  cteTtov  äixoScöiJEv ;  59455,7  auvETriaKEij/Ei, 
TTCos  ^cöpiEv;  59489,8  aüvra^ov,  tivi  Sw  Kai  t6  privurpov  ttöOev  Aäßco  (III^). 
Mich.  Zen.  13,  4  ypödi/ov  Se  Kai,  ttote  ÜTroSEXobpiEOa  'AttoäAcoviov  (2573).  SB  601 1 
(Ostrakcn)  3  eiSe  (—   ISe),  ttws  SuvrjOfi?  KaTaßfivai  (I»). 

2o  Anmerkung    7.     Statt  des  Konjunktivs  in  abhängigen  dubitativen  Frage- 

sätzen hat  das  spätere  Griechisch  nicht  selten  den  Infinitiv  (was  tun  =  was  soll 
ich  tun).  Vgl.  Kühner-Gerth  II  S.  23  Anmerk.  i,  wo  als  Beleg  angeführt  wird 
loseph.  antiq.  i.  15,  45  fj^iou  ßouAEÜEaOai,  ti  ttoieTv.  Das  einzige  Beispiel  in  den 
ptol.  Pap.  bietet  PSI  IV  368,  26  f^cos  auvTctaarns,  ti  TTOif^aai   (schwerlich  ti  ttoi- 

25  fjaai  =  etwas  zu  tun)  (251*).  Spätere  Belege  gibt  Vogeser  Heiligenlegenden  37  f. 
und  Radermacher  N.  T.^  181:  z.  B.  I.  Petr.  5,  8  6  dinrlSiKOS  upicov  TTEptTTOtTEl  311- 
Tcöv,  Tiva  KaTaTTiEiv  (wozu  Blaß-Debrunner^  §  368);  Callinicus  vita  Hypat.  57,  12 
jTiTcOvTES,  TTCÖ  EÜpElv ;  II 3,  II  TI  Troifjaai,  oÜK  f^v.  Visio  prima  des  Salos  (§  29 
Janning,  Acta  SS.  Maii  It.  VI)    priTE   KaAuliiia   Sxcov  fi  ttoü   tt^v  KE9aÄfiv  kATvoi 

30  und  \ir\  EupiCTKCov,  iroö  CTCoOfjvai.  Usener,  d.  hlg.  Theod.  145.  Ljungvik,  Zur 
Sprache  der  apokryph.  Apostelgesch.  40. 

b)  Dubitative  Satzfragen  haben  eI  c.  conj.-): 

Zen.  pap.  59043,4  [koAcos  irotriCTEis]  ypd4;as  Tipiiv,  eI  5i5cÖTai  aOrois  ob 
ihnen  gegeben  werden  soll  (2578^);  analog,  aber  nicht   ganz   sicher  59161,3/4   iva 

35  ypdvfTji  Trpös  ae,  [ei]  -rrposayopdarii  aot  ob  er  dir  dazu  kaufen  soll  (255*). 
SB  6798,  23  KaAcös  ocv  TTOiTiaais  ypd^^as  poi,  ttööev  te  5eI  ccütcoi  AaßövTa  TTposeElvai 
Kai  El  auvaTToaTEiAcotJEV  ZTÜpaKa  und  ebenso  verso  36  in  der  kurzen  Inhaltsangabe 
des  Briefes  Zcöctou  (den  S.  betreffend  —  Brief  von  S.),  eI  auvaTTOCTTEiArii  Ztu- 
pocKa  (256a).     Zen.  pap.  59416,4   KaAoos  TrotriaEis  ypdvfag   \xo\,    eI  ixapayEvcoiaai ; 

40  59446,  10  ypd4;ov,  ei  dTTOOTEiAcoiJLEV  (III^).  Mich.  Zen.  13,  2  ypd^/ov,  eI  TEaaapaKOv- 
TanvaTa  yEvriTai  5üo  OTpcbiJcn-a  fi  TaAavriETov  ttoicöuev  (257»);  74,  16  ypdi4;ov,  ei 
AdßcopEV   (IUI). 


•)  Der  einzige  Conj.  dubitat.  im  Hauptsatz  scheint  zu  stehen  UPZ  63  = 
Par.  SS*»",  4  TTÖÖEV  jriacopLEv;   (158»). 

»)  Vgl.  Xen.  Cyr.  VIII  4,  16  TÖ  EKTrcbiiOTa  oük  oI5'  ei  XpuadvTa  5co.  He- 
rodot  I  53  eueteAAeto  ö  KpoiCTOS  EitEipcoTäv  Td  xP^crrripia,  ei  aTpaTEur)Tai  ettI 
Tlipaas  KpoiCTOS  xai  ei  Tiva  OTpaTÖv  dv5pcöv  irposOEOiTO  (piAov.  Kühner-Gerth  I 
§  394  S.  221,  6. 
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4.  Nebensätze   einer   fragenden    Handlung. 

Manche  Fragen  hängen  nicht  unmittelbar  von  einem  Verbum  des 
Fragens  oder  Überlegens  ab,  sondern  von  einem  Verbum,  das  irgendeine 
Handlung  ausdrückt.  Als  Vermittlung  ist  ein  Gedanke  wie  ,,um  zu  sehen, 
zu  erfahren"  u.  dgl.  zu  ergänzen.  Der  Gebrauch  ist  seit  Homer  nicht 
selten  (Kühner-Gerth  II  S.  534  Anm.  16).  Nach  einem  Haupttempus 
steht  ectv  c.  conj.,  nach  einem  historischen  Tempus  ei  c.  opt.: 

a)  säv:  Rev.  L.  19,  7  6  5'  eiri  xfis  Sioiktictecos  Terayuevos  eiriaKe^^änevos 
(stellt  eine  Prüfung  an,  um  die  Frage  zu  lösen),  eav  f\\  TTEpiyivötJiEvov  Ti  ek  tcüv 
oAAcov  cbvcöv,  Kocrccxcopiaocroo   (259a)  •). 

b)  Ei:  Theb.  Bk.  XII  12  uiTESEi^auEV  TaÜTrjv  tt^v  covfiv,  £i  ttcos  (um  zu 
sehen,  ob  wohl)  5uvaivTO  irpogETTiSE^aaOai  Tt   (II'*^- 

Über  zweifelnde  Fragen  mit  phittote  +  Indik.  bei  Verben  der  Furcht 
s.  Bd.  II  I  S.  239  Anm.  3  und  Bd.  II  2  S.  549,37. 
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§   156.     Kurz-  und  Vollform  der  Adjektivsätze. 
I.  Kurzform. 

Im  Grunde  genommen  kann  jedes  attributive  Adjektiv,  das 
einen  substantivischen  Begriff  näher  bestimmt,  als- verkürzter  Adjektiv- 
satz betrachtet  werden,  für  den  ein  Relativsatz  mit  ös,  ösris  usw.  ein-  20 
treten  könnte.  Dasselbe  gilt  von  jedem  einen  Bestimmungssatz  ver- 
tretenden Participium  coniunctum,  nur  daß  die  partizipiale  Ver- 
kürzung in  der  Regel  nicht  als  Attribut,  sondern  als  Apposition  ver- 
standen ist,  d.  h.  als  gleichgeordneter  substantivartiger  Zusatz.  Ge- 
wöhnlich bietet  die  partizipiale  Form  vor  der  nominalen  den  Vorteil,  daß  ^s 
dem  Partizipium  eine  weitere  nur  an  ein  Verbum  anschließbare  Be- 
stimmung beigefügt  werden  kann  oder  daß  durch  sie  eine  für  den  Sinn 
wertvolle    Aktionsart    zum   Ausdruck   gebracht   wird. 

Belege     für    attributive    Adjektiva    unter    dem    Gesichtspunkt 
der  verschiedenen  Stellungsmöglichkeiten  sind  angeführt  Bd.  II  2  S.  52  ff. ;  30 
für  die  einen  Relativsatz  vertretenden  Partizipien  in  attributiver  Stellung 
ebenda  S.  55  ff.    Von  erweiterten  adjektivischen  und  partizipialen  Attri- 
buten handelt  Bd.  II  2   §  65. 

a)  Rein  attributive    Funktion  als  Bezeichnung  einer  wesentlichen,  dem 
Substantiv  inhärierenden  Eigenschaft  ohne  Nebenbeziehung  auf  das  Prädikat  hat  35 
das  Partizip  in  verhältnismäßig  seltenen  Fällen,    so  namentlich  wenn  es  einem 


')  Eav  t\\  TTEpiy.  könnte  freilich  auch  Bedingungssatz  sein  und  ETrioxeyäpEVOS 
absolut  stehen. 

»)   Kühner-Gerth  II   §  547,5.  6  5.348!;    §  554  S.  399  ff. 
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adjektivischen  Attribut  beigeordnet  und  durch  Kai  angeschlossen  wird:  z.  B.  Hib. 
27,  ig  TTÖcvu  avT\p  CT096S  Kai  fiticöv  xp^'ct^  ex^ov  ein  sehr  weiser  und  mir  be- 
freundeter Mann  (301 — 240a).  Zen.  pap.  59225,2  NiKdvBpcoi  Kai  MupiKcovTi  iTTirog 
eorlv  peAas,  Trapa-rrpripaTa  peydAa  excov  (mit  Sägebeinen)  Kai  eir'  o06ev  dXAo 
s  xpilcriPOS  "V  (253a);  59328.20  alyas  ev  yaorpl  exoOaa?  (trächtig)  (249*). 
PSI  IV  365,4  TÖ  eis  TTlv  TTÄivöov  KÖTEpyov  yeivötJievov  (=  ,,im  Betrag  von" 
statt  des  gewöhnhchen  ö  yivExai)  cbs  eis  (5paxpds)  Ti  (251*);  392,  11  eain  ouK 
crrrearpEtJipEvos  avöpcoirov  äveyKÄriTÖv  aoi  yeyevrinevov  (242 — 241»);  433,2 
Tcc  TTap'  epiol  övf i|ia  övra    (sc.  OKÖpSa)   ÜTräp^et  eis  «purelav  (261^).    Petr.  III  6 

10  (a)  26  KcrraAtiiirävco  Triv   ev  'AXe^avSpeiat   oiKiav   noi   UTrdpxouaav    (237*)   u.  ä. 

Anmerkung  i.    Statt  ös  KaÄeiTai,  iTTiKaAelTai  steht  gewöhnlich  ö  KaAoü- 

pie  vos,  eTTiKaXoütJievos,  wofür  Belege  Bd.  II  2  S.  53,12.  Die  Vollform  Hib.  27,  25  ek 

Toö   öApou   Toü   AiOivou   ös    EKaAelTO    'EAArivicrrl    yvcopcov,    85    T7potJiri6ecos.    ov 

KaAoOaiv  'l90Tpiiv   (301 — z^o'^).    Petr.  III  7,  15  6s  Kai  Supiorl  Mcovoöäs  [KaAeiTai] 

IS  (237^).  Beispiele  von  Doppelnamen,  -Daten  und  -Titeln,  im  Nominativ  regel- 
mäßig nach  der  Formel  os  Kai  'AttoAAcövios  (sc.  KaAeiTai),  in  den  cas.  obl. 
TOÖ  (Tcöt)  Kai  ÜToAeiiaiou  (-coi)  sc.  KaAouuevou  (-vcoi)  s.  Band  I  S.  310  ff. 
und  Band  II  i  S.  60  ff.  Ausnahmsweise  und  nicht  vor  dem  I.  Jahrh.  v.  Chr.  auch 
im  Nominativ  6  Kai  TlToAepiaios  (sc.  KaAoüiievos):  so  Teb.  iio,  i  rFeTeaoOxos  ö  Kai 

20  neTeüpi{o}s  (92  oder  59^).  Lefebvre,  Le  demier  decret  des  Lagides  (Melanges 
Holleaux  191 3)  rTToAenaios  6  Kai  Kaiaap  (c.  30^).  Zur  alten  umständlichen  Doppel- 
namigkeit  c&i  Kai  AiyÜTrTiov  ovoiaä  eaTiv  vgl.  Bd.  II  2  S.  113,10. 

Doppelberuf  und  sonstige  Doppelbezeichnungen  erscheinen  in  der 
relativischen    Form:     SB  6313    auf    der    Außenseite    einer    demotischen    Urkunde 

25  fiTTtiTTis  ÖS  Kai  ye(copyös)   (222^). 

In  den  stereotypen  attributiven  Ortsangaben  nach  dem  Schema  ev  Tfii 
olKiai  Tr)\  ouarj!  ev  töttcoi  tivi  (worüber  Bd.  II  i  S.  347)  tritt  nur  vereinzelt  die 
Vollform  ein,  wie  Petr.  III  21  (g)  16  Tfis  Aeyopevris  oiKias  f|  eoTiv  ev  KpoKoSiAcov 
TTÖAet  (Ilia). 

30  Die  Zugehörigkeit  zu  einer  Klasse  oder  Kategorie  wird  gewöhnlich  durch 

den  bloßen  Genit.  partit.  bezeichnet  (vgl.  Bd.  II  2  S.  123,48),  manchmal  aber  auch 
durch  einen  partizipialen  Ausdruck,  wie  Lond.  nr.  23  =  UPZ  14,  7  PAauKiou  övtos 
Tcov  auyyeviKcov  KaTOiKCOv  (158!^).  Daneben  die  Vollform  'EppoKpÖTOv;,  6s  f\v 
Tcov  AioSÖTOU  TTejcöv  SB  4638,  4   (147  oder  136*). 

35  b)  In  der   Regel  hat  das  Partizipium    appositionellen    Charakter   und 

enthält  eine  nähere  Bestimmung,  die  auch  durch  eine  substantivische  Apposition 
ausgedrückt  werden  könnte.  Oft  erscheint  das  Partizipium  daher  geradezu  ent- 
behrlich : 

Par.  26  =  UPZ  42,  27  ö  5e  irävTCOv  ävOpcb-TTCov  dyvcoiiovecrraTos  üirdpxcov 

40  (er  aber,  der  hartherzigste  von  allen  Menschen)  f\\xiv  pev  UTTeaxeTO,  toö  5e  Yiv- 
Taeous  uioö  \03pxaQivT0z  oüketi  ouSeva  Aöyov  eiroiriaaTO  (162»)  —  kausale  Auf- 
fassung nicht  ausgeschlossen.  PSI  IV  336,  5.  13  'Ovv6b9p£i  Kai  9eo9iAcoi  ktittou- 
pols  oüai ;  440,  I  Zrivcovt  xccipeiv  ol  lEpöSouAoi  tt^s  BoußaoTiou  (?)  övtes  aiAou- 
popooKoi   (Illä);    V  520,4    ZTpdrayos  6  tt^v  eiricrToAriv    aot    dTToSiSoös  cov  r^Tv 

4S  ev  yvcbaei  (ein  Bekannter  von  uns)  (250^).  Zen.  pap.  59296,  12  eis  toüs  e^  OiAa- 
5EA9Eiai  TETay^evous  etti  töji  SeancoTripicoi  övTas  (Gefängnisaufseher)  (250a). 
PSI  IV  419,  3  Iva  \xr\  TrapairoAcöiJieöa  ^evoi  ovtes  (als  Fremdlinge)  (HI").  Nicht 
ohne  Humor  Par.  40  =  UPZ  12,  40  ußpijdv  (sie)  pie  Kai  'laaaTiKOUv  (=  epaoriyouv) 
wvTiAdrat  (=  övriAdTai)  ovTes   (als  Eselstreiber)    (158a).     Teb.  33,  3  AeÜKios  Mep- 

50  mos  'Pooiialos  ev  pijovi  d^icbnaTi  Kai  TiiJifit  Keipievos  (ein  hochangesehener,  in 
Ehren  stehender  Mann)  (112^);  ebenda  5,214  oaoi  (=  alle,  vgl.  Band  II  i  S.  345) 
6ä  'EAArjvES  ovtes  ouyypa9ÖpEvoi  (alle,  die  als  Hellenen  Verträge  schließen)  kot' 
AtyuTTTia  ovvaAAdyptOTa  uttexeiv  (=  üiTExeTcoaav)  tö  SiKaiov  errl  tcov  AaoKpiTcöv 


§   156.  Adjektivsätze  in  Vollform.  57 

(n8 — 117a).  PSI  VI  667,4  C(i  Aomai  -iraiSioKai  dSiKeöTcrat  (sie)  (als  beleidigt) 
avoxcopoÜCTiv  (III*).  Lond.  24  recto  =  UPZ  2,  2  Trapoc  'Apudiog  tcöv  ev  tgoi  jieyäAcoi 
SapaiTieicoi  ovtcov  sv  KOTOxfii,  BiajcövTOS  (pap.  -Ta)  5e  Kai  ä9'  (2)v  sTraiTcö  (163»). 
Par.  37  —  UPZ  5,  2  Trapä  ffTOÄEiiaiou  toö  PAauKiou  MoKeSövos  ovros  ev  tcöi  \xb- 
yöAcüi  Zapormeicoi  ev  Kcnroxfii  cöv  (statt  ovros)  eTH  5eKa,  ouk  e^eXriAuScbs  (statt  -6ÖTOs)  s 
t6  TTaCTT096piov  ecos  Tfis  armepov  (163*).  Teb.  42,  2  Trapd  Mappeous  iepecos,  ovros 
5e  Kol  ßaaiAiKoö  yecopyoö  (114*)  usw. 

Besonders  häufig  schließen  sich  in  appositionellem  Sinne  Partizipien  wie 
äyovTa,  Ixovto,  KopijovTa,  <pepovTa  u.  ä.  den  Verben  des  Schickens 
an:  Zen.  pap.  59030,  2  direaTäAKatJiev  dyovxa  Kottjv  töv  tralSa  (258*);  10 
59076,  3  dtTECTTaAKd  aoi  dyovra  Aiveiav  eüvoöxov  iva  Kai  iraiBdpia  (257*). 
Hib.  54,2.  12  dTTÖoreiAov  töv  oüAtittiv  exovxa  toüs  Opuyious  aüAoüs  (245*); 
59,  6  (nach  245»).  PSI  V  524,  6  (241*).  Par.  44  =  UPZ  68,  4  öttöcttiAöv  iJioi 
eiTtaTÖAiov  Ixcovxa  (sie)  TToAuSEÜKriv  (152*).  Zen.  pap.  59053,  15  d9£aTdAKa|jiev  (sie) 
5e  coi  TTiv  ypa^fivTTdvTcov  "EptJicova  KouijovTa  (257^);  59099,2  (257») ;  59287,  2  is 
(251a).  PSI  IV  387,  3  (Illa);  439,  2  (244— 43a);  V  517,  I  (251a).  Zen.  pap.  59131.  2 
[dTTEOToAKd  aoi]  9EpovTa  'ApioTavSpov  (256a).  PSI  VI  572,  2  drreaTaAKd  aot 
'Appiüaiv  9EpovTa  toüs  X'^P'^°'5  (-5'^^)  usw. 

Auch  der  finale  Gebrauch  des  Partie,  fut.  (vgl.  Band  II  i  S.  220)  im  An- 
schluß an  transitive  Verba    (namentlich  der  Bewegung)   ist  wohl  nicht  adverbial,  20 
sondern    appositionell    zu    erklären:    SB  7176,9   dTTEaTdAKapev   'AoKAirmdSriv  Kai 
1e\iQia  5ia6riCTOii£vous  (als  solche  die  .  .  .)  Kai  auvavayKdoovTas  toüs  cjvvte- 
TccyiJievous     (247 — 46a).       Leid.    B  =  UPZ    20,  48    töv     AriuriTptov    irposSE^aaOat 

ETTlTEAoÖVTa    TOÜS  XP^IUOCTICTUOÜS    (162a).      Lond.    21   =  UPZ    24,9    aUVEOTTlod    CTOl 

TÖV  VECOTEpöv  ^ou  d5£A9Öv  TrpayiiaTEUCTÖpEvov  TaÖTa  als  den,  der  diese  Ange-  25 
legenheit  besorgen  soll   (162a)  usw. 

II.  Die  Vollsatzform  der  Adjektivsätze  wird  eingeleitet  durch 
Relativpronomina  aller  Art,  wie  ös,  f\,  ö;  ostis,  fjTis,  öti;  oIos,  öaos,  oü, 
Ö0EV  usw.  Der  Gebrauch  ist  sehr  häufig  und  unterscheidet  sich  nicht 
wesentlich  von  dem  der  klassischen  Sprache.  3° 

1.  Über  den  Unterschied  von  65  und  östis,  öctos  —  öiröaos,  oü 
—  oirou  usw.  und  gelegentliche  Vertauschung  beider  Klassen  s.  Bd.  II  i 
S.  76  f.  Bei  ösTis  und  6s  mag  in  manchen  Fällen  die  Rücksicht  auf  den 
Hiatus  mitgewirkt  haben:  so  Leid.  U  =  UPZ  81  col.  5,  4  KOTavcofiaai  (sie) 
OuyoTepa,  fiTis  fjv  KaAAiarri  (geschr.  11»).  Ähnlich  Heberdey-Kalinka,  35 
Reisen  im  südwestlichen  Kleinasien  III  53  t^tis  f\v  htjttip  (IP). 
Ebenso  P.  Oxy.  I  110,3  «Opiov  fiTis  ecttIv  Te  (IP).  Vielleicht  lonismus? 
Vgl.  H.  Stein  zuHdt.IV8,4.  Radermacher  N.  T.2  75.  226.  K.  Die- 
terich Untersuch.  199.    R.  Meister,  Ztsch.  f.  öst.  Gymn.  61,  597. 

2.  ÖS  ye  unmittelbar  verbunden  im  Sinne  von  qui  quidem  (der  ja)  40 
[vgl.  Kühner-Gerth  II  S.  176  a]  scheint  in  den  ptol.  Papyri  nirgends 
vorzukommen  ^) ;    dagegen   begegnet  ye  in  einem  Relativsatz  mit  Be- 
ziehung auf  ein  determiniertes  Demonstrativpronomen  Eleph.  11,  7  cüv 
5'  dv  Tipd^T^is  y'oiK[oe£v,  irapd  Crönert]ypavfE  (sie)  [Wilcken  am  Original]  f]\xiv 


')   Kausale  Relativsätze  werden  einfach  durch  ös  eingeleitet,  wie  Zen.  pap. 
59140,  14   ÖS   Kai   TCÖV   TTapd   aoO   aTpartcoTÖov   oü  TTe9£ia6ai    (=  -crrai)    (256a), 


58  Adjektivsätze.  §   156. 

UTTÖ  xeipa ')'  W3^  Crönert  (Lit.  Zentralblatt  1908,  270)  übersetzt:  von 
welchen  du  aber  die  Schuld  aus  ihrem  Vermögen  eingefordert  hast, 
schreib  uns  sogleich  (223-22^). 

3.  Über  ösirep,   teils  in  identifizierendem  Sinn,   teils  mit  Hinweis 
s  auf  bekannte  Vorgänge  s.  Bd.  II  i   S.  77;  dazu  PSI  III  173,  5    ccvtittoi- 

oüpevos  Toö  urrdp^avTÖs  \io\  KAripou,  oü-rrep  (von  dem  ich  ja,  doch,  be- 
kanntlich) dcTTÖ  Tcöv  Tfis  dvaAriyecos  xpövcov  eisiJiETpco  Ta  eis  t6  ßaaiXiKÖv  Kcxöfi- 
KovT«  (11^).  Vielleicht  ist  ogrrep  in  den  cas.  obl.  manchmal  hiatustilgend. 
Zu  Kaedirep  (neben  Kaöa,  KoeöTt,  KaOcös)  s.  Bd.  I  S.  485  und 
10  Bd.  II  2  S.  440,1.  Über  cbs  '-^waTrsp  und  5$  te  in  der  Verbindung  0(9' 
oö  T£  vgl.  die  Partikeln   §  164  unter  -irep   (S.  153,20)   und  te  (S.  155,40). 

4.  Von  5  ECTTiv,  6  (oc)  yivEToi  ist  die  Rede  Bd.  II  i  S.  77;  ebenda 
von  relativer  Anknüpfung  in  demonstrativer  Bedeutung  und  von 
Relativsätzen   mit  6s,  oaos  av,    die  einen   Bedingungssatz   vertreten. 

X5  Anmerkung  2.    An  die  Stelle  eines  adjektivischen  Relativs  mit  Präpositionen 

treten  wie  schon  in  klassischer  Zeit  (Kühner-Gerth  II  S.  401  Anm.  3)  nicht  selten 
adverbiale  Relativa  mit  lokaler  Bedeutung  wie  oö,  oOev  usw.:  Zen.  pap.  59169,  3 
t6v  TÖTTOV,  oö  (statt  ev  cJbi)  iJieÄAotJiev  [dvocöeivai  tous  dvSptdvxas?]  (IH^)-  PSI 
IV  396,  8  ETTi    Tqs  irpoordSos,    oö    olvos  KeiTai  \iOV   (241 — 40»).       Par.  34  =  UPZ 

20  120,  II  kv  Tcöt  TTpcoTdpxou  KOCTCcAünom,  oö  (nicht  Genitiv)  Oupoupel  (DÄuaaifjs  (II*). 
Par.  37  =  UPZ  5,  9  EIS  TÖ  'AorapTiElov,  oö  Kai  ev  Kcrroxfii  eiiii;  ebenso  Par.  35  = 
UPZ  6,  8  (163a).    Par.  41  =  UPZ    13,  11     (c.  160»)    usw. 

PSI  IV  380,5  EV  Tfit  KaAdurjt,  ö6ev  fiaav  fip^evai  al  6fiKai  (249 — 48»);  VI 
554,21    uxrdpxeiv  toTs  ttoAAoTs    i5ious   diaTreAcovas,    60ev    {—  a<^'  üiv)   eIxov   otep- 

25  cpuAa  (Trester)  (259 — 58») ;  IV428,  27  oivou  ßavcoTiov,  60£v  dTTOTapiieuöiJiEea,  29 
oTvou  eirixcopiou  KEp(dniov)  a  oivou,  69ev  dTroxpcö|jiE0a  (III*^)   usw. 

Ebenso  ist  manchmal  ein  demonstrativer  Lokalbegriff  vor  dem  Relativ 
zu  ergänzen:  Hib.  49,2  iropEUÖTiTi  (dahin),  oö  dv  dKOu[CTriis  övra?]  Auaitiocxov 
(nach  257a). 

30  5.  Die  Modi    in    Relativsätzen   werden   abgehandelt  Bd.  II  i 

S.  261  ff.  Zu  den  fast  nur  in  spätptol.  Zeit  S.  263  belegten  Beispielen 
von  ÖS  Edv  (statt  ös  dv)  sind  weiterhin  nachzutragen: 

a)  mit  Conj.  praes.: 

III^:  Lille  60,7  r\  öaat  eöv  cljai  ev  twi  TTpcoTCOi  dyyEAtiaTt   (HI*). 

3s  I*:  BGU  II 15,  22  öadKis  edv  Serit,  28  koO'  ÖEdv  irapapaivr) ;   11 16,  28  6  Idv 

69EiAri;  1117,2801a  edv  f);  38  e^  oö  Edv  aipfiTai  (alle  13*);  1120,27  öadKis  tdv 
Serii  (la);  1121,  22  &  5'  edv  KaTaAapißdvcoCTi,  38  oö  edv  alpfiTai  (5^) ;  1129,  22  6ti 
Edv  öeArii,  24  oti  edv  ßoöAriTai,  25  oOs  edv  öeAt)  (I^);  1133,18  oö  edv  aipfiTai 
(19*);    1142,21    (25a).    PSI  X  1098,  13   fiTis  Edv    [yiJvriTai,    24  oö  idv    'Apiorcov 

40  ovvrdaariTat    (51^);  1099,9  oö    edv  cnjvTdaariis,    15  e^  oö  edv  a<i>pfii   (6*). 

b)  mit  Conj.  aor.: 

I»:  BGU  1115,  37  Ö3V  Idv  eTTEVEyKri  ttiotecov;  1116,28  a  edv  nf]  irapaScöi,  30 
cibv  Edv  ETTEVEVKri;  1117,34.  40;  1133,16  ö  Edv  evo9iAriacoaiv  (alle  13*);  1156,27 
oIs  Idv   T-posxpTlCTCOvrat   (15^).     PSI  X  1099,  13  f]S  edv  iif)  drroScöuEV   (6»). 


^)  Rubensohns    Auffassung    von    Oiröxeipa  =  Abschriften    ist    abzulehnen. 
Vgl.  auch  Bd.  II  2   S.  515,4. 
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c)  unsicher,  ob  Conj.  aor.  oder  praes.: 

BGU  VI  1465  (Ostrak.)  2  eupievcö  iv  oIs  'Ovvc69pi5  Kai  Mpoürri?  r\äv  (über 
der  Linie)  SiOKpivcoaiv  (frühptol.). 

Ein  Relativsatz  mit  bloßem  Conj.  aor.  ohne  äv  (Bd.  II  i  S.  265):  BGU 
1125,  10  [yvcopi  ?]ncov  d)v  Korroc  koivöv  eAcopieöa  (19'').  5 

In  konsekutiven  Relativsätzen,  die  regelmäßig  mit  dem  Indic. 
praes.,  manchmal  auch  fut.  verbunden  werden,  begegnet  zuweilen  nach 
Analogie  von  cSaxe  der  Infinitiv,  wovon  gehandelt  wird  Bd.  II  i  S.  267 
Anm. 

Vielleicht  liegt  konsekutive  Vorstellung  auch  zugrunde  in  folgenden  Fällen:  10 
Vat.  C  =  UPZ  51,  8  auvETO^as  dTToSoOvai,  ö6ev  (weshalb,  so  daß)  Kai  ypöyai 
MevvIStiv  YtvTafiTi  äiroSoüvat  (161^).  Par.  63  col.  IX  =  UPZ  144,  35  Tf[<;  TrorpiKfis 
oiKias  äpSrjv  dvaT8Tpa|j^£vris,  5i'  äs  aiTias  doxriiicovoövTa  (sie)  (sc.  ijie)  irpos- 
SeiCTÖai  Tfis  TTap'  eTEpcov  ETreiKOupEias  (164^).  Wilamowitz  vermutet  (Wilcken 
zu  UPZ  I  628)  den  Ausfall  eines  Verbums  wie  auvEßr)  laoi.  Vgl.  auch  Teb.  50,  20  15 
TTapaÄapcbv  oi  te  Kai  tous  TTpEaßuTEpous  twv  yEcopycov  ETTEÖEi^a  tö  te  ßAdßri  Kai 
TÖv  u5paycoyöv  auvKEXcoansvov,  Ü9'  (5)v  (sc.  twv  TrpeaßuTEpcov)  Kptöfivai  mit 
der  Folge,  daß  entschieden  wurde  (112^).  Denkbar  die  Hereinziehung  der  Orat.  obl. 
in  den  Relativsatz.     Vgl.   S.  109,37. 

6.  Was  die  Konkurrenz  der  Kurz- und  Vollsatzform  der  Adjektiv-  20 
Sätze  betrifft,  so  kann,  ohne  auf  eine  spezialisierte  Statistik  einzugehen, 
konstatiert   werden,    daß    noch   im    III.  Jahrh.    v.  Chr.    beide    Formen 
ziemlich  gleich  häufig  nebeneinander  hergehen,  während  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  die  partizipiale  Kurzform  immer  mehr  überwiegt. 

Kasusattraktion    und    Modusassimilation    im    Relativsatz  25 
werden  imter  dem  Abschnitt :  Grenzverschiebungen  zwischen  regierenden 
und  abhängigen   Sätzen    (§  160  f.)   behandelt. 


III.  ADVERBIALSÄTZE. 
§  157.     Verkürzte  Adverbialsätze. 

I.  Infinitivkonstruktionen    mit    Artikel.  30 

In  der  Literatur  treten  zuerst  bei  Polybios  die  Formeln  o:^a  töoi 
(zeitlich),  irpos  t6  (final)  c.  inf.  auf  und  ersetzen  Sätze  mit  öte,  cbs,  Iva 
usw.  In  den  ptol.  Papyri  nimmt  die  Zahl  solcher  Infinitivkonstruktionen 
mit  Artikel  und  Präpositionen  an  Stelle  von  Temporal-,  Kausal-  und 
Finalsätzen  einen  noch  erheblich  weiteren  Umfang  an.  Ja  es  hat  zeit-  3s 
weilig  den  Anschein,  als  ob  in  der  früheren  Kotvri  die  konjunktionale 
Form  der  Satzsubordination  geradezu  ersetzt  werden  sollte  durch  die 
nominal-präpositionale  mit  substantivierten  Infinitiven.  Trotzdem  ist 
der  schon  im  N.T.  spärlicher  gebrauchte  Infinitiv  (Blaß-Debrunner*^ 
§  401 — 404)  mit  der  Zeit  verschwunden  und  damit  dieser  Entwicklung  •.<> 
zur  Nominalisierung  des  Satzbaues  der  Weg  abgeschnitten  worden. 
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Über  die  Umschreibung  aller  Arten  von  Nebensätzen  durch  den 
artikulierten  Inf.  mit  oder  ohne  Präpositionen  vgl.  Band  II  i  S.  320  ff. ; 
über  das  Verhältnis  der  Infinitiv-Strukturen  zu  den  Konjunktional- 
sätzen ebenda  S.  334. 

5  Ergänzende  Nachträge: 

a)  Temporalsätze: 

1.  ecos  Toü  c.  inf.  aor. : 

Zen.  pap.  59187,  6  UTrepEÖepeOa  (schoben  es  auf)  icog  toü  aoi  ypä>fai    (255*); 
59269,  12  i.  T.  ccTToSoüvat    (c.  250»).     SB  7165,  10  e.  t.  irapoc  aoO  ti  7rpos9COVTi- 
10  öfjvai   (231'*). 

2.  HETOC  TÖ  c.  inf.  aor.: 

SB  7245,  9  \x.  T.  TÖv  'ATToAAöScopov  TeXevrrfjaai  {221*).  Lille  I  53,  19  ypöc- 
yai ;  ebenso  Goodsp.  3,  3    (beide  III^).     PSI  444  =  Edg.  70,  i    EKirAeGaai    (III*). 

3.  i^expi  ToO  c.  inf.  aor.: 

IS  Giss.  bibl.  5,  15  toc  yevrnJLOtra  KaraaToüfivai  (132 — 131*^).     SB  7188,  34  diro- 

KOtTaaTr)CTaaöai  (151*).  Teb.  20,  4.  9  pe  TrapocyevEaOai  (iis"*).  BGU  1115,  30  ek- 
TEiaai  =  1116,27;  II 17.  31  E^ouSEVT^aai  Kai  EKTEAEaai  kqI  EKTEiaai  (alle  13*); 
1142,  13  dTToSoOvat   (25'^);  1156,  15  eKTTÄripcüOrivai,  19  EKTlaai   (15**). 

4.  irpo  Toö  c.  inf.  aor.: 

=°  SB  7202,  70   TTp.  T.  fiiiäs  E-rrißaÄeiv    (265    oder    227*).      Zen.  pap.  59256,  i 

TTp.  T.  TÖc  irapd  ctoö  ypänpora  Trapayeveaöai  (251^). 

b)  Kausalsätze: 

1.  5iä  TÖ  c.  inf.: 

a)  aor.:  Zen.  pap.  59120,2   TrpoXaßEiv    (256»);    59269,33  \xt\  eäaat    (250»). 

25  ß)  praes. :  Zen.  pap.  59042,  5  ev  ocppcoaTriiiom  eivat;  59066,  5  \xerTCcni\x-ne<yQai ; 

59073.5   V^^  X°Pny^'^  ZcoiÄov;   59110,  12   pf)  aa9cös  EiSEvat    (alle  257^);  59121,5 

iraAaiöv   eIvqi   aOröv    (256») ;    59253,10   ccctxöAous   finäs  Elvai    (252*).      SB  6793 

(Edg.  87)  9  pTi0Eva  pE  EXEiv  EV  Tfji  ttöAei  (III*). 

y)  praes.  +  aor.:   Zen.  pap.  59044,  24  5ici  tö  e^  oTkou  te  önroSriiJiElv  Kai  eti 

30  "irepiKOTrfjvai  tö  pEÖöSiov  Kai  töv  -rralSa  (257*) ;  59029,  2  5iä  tö  Zrivcova  T\\xäs  irAa- 

vfiaai  Kai  5iä  tö  [AcopiSa  dppcocrrfiJaai  (erkrankte)  Kai  pfi  Süvaadai  ttAeöctoi  (258*). 

5)  perf.:  Zen.  pap.  59132,3  5.  t.  TTpoK£X£ipi<76ai  oütcüi  tt^v  yf)V  (256»). 
BGU  1141,39  5.  T.  irpoEyvcoKEvat  ixe  (14^). 

2.  EVEKa  TOÜ  c.  inf.    (Ersatz  für  oTi) : 

3S  a)  praes.:    Leid.  H  =  UPZ   108,  23  evekc  toö  tos  vrrrEp  aoö  ettiteAeIv  Euxds 

(99a).    BGU  1190,  8  tos  CTiTapxias  dvapTrdjeiv;  1192,  8  Ö9EiAEiv  (beide  I^). 

p)  perf.:  Lond.  I  nr.  42  (p.  30)  =  Witk.  ep.  pr.^  nr.  35  =  UPZ  59,  14  stehen 
nach  driStjonai  bei  EVEKa  toö  zuerst  3  parallele  Partizipien,  erst  in  2.  Linie  Infi- 
nitive:   drjSijoiiai  ivEKa   toö  ek  toö   toioütou  Kaipoö  l^auTriv  te  Kai  tö  iraiSlov 

40  aou  SiaKEKußEpvrjKuia  Kai  ei?  -rräv  ti  EAriAuÖuIa  Sid  tt^v  toö  aiTOU  Ti^fjv 
Kai  ÖOKOöaa  vöy  y£  aoö  irapccyEvopiEvou  TEÜ^Eaöai  tivos  dvavj^uxns»  ^^  ^^  l*^^' 
EVT£0upfia6ai  toö  TrapayEVEoOai  pTjS'  £vßEßAo9£vai  eis  tt\v  ritiETEpav  iTEpi- 
(oTaaiv)  (i68a).  Wenn  Ljungvik,  Zur  Sprache  der  apokryphen  Apostelgesch. 
55  für  diese  Erscheinung  spätere  Belege  anführt  und  daraus  auf  eine  Vertauschung 

45  von  Inf.  und  Partiz.  schließt,  so  liegt  es  im  obigen  Brief  näher,  die  Partizipien  nicht 
unmittelbar  von  ivEKa  toö  abhängig  zu  machen,  da  sie  ja  nicht  die  Ursache  des 
driBijoiiai,    sondern   nur  die  logische  Voraussetzung    zu  den  folgenden  Infinitiven 
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bilden,  mit  einem  Wort  ein  Anakoluth  anzunehmen,  das  als  eine  von  Augenblick 
und  Stimmung  eingegebene  unliterarische  Satzbildung  dem  Charakter  der  ver- 
ängstigten und  besorgten  Schreiberin    (Isias)    ganz   angemessen   erscheint. 

3.  ETTi  Twt  c.  inf.: 

a)  aor. :   SB  7172  (Inschr.)  26  eOxaptcTTcöv  toTs  6E0T5  ettI  tcoi  ouvTeAsaat  au-    5 
TOÜs   (dafür,  daß  sie  erfüllt  haben)  a  äTTtiyyeiXavro   (217"). 

ß)  perf. :  BGU  1138,  q  e^äpvou  aOroö  yetvoiaevou  etti  tcöi  \xr\  TTapa5£5coK£vai 
TÖv  riairiav  (19^). 

4.  bloßer  Dativ  tcoi  c.  inf.: 

Giss.  bibl.   i,  13   KOTEyvcoKcbs   Tcot    (voll  Verachtung,  weil)   yuvaiKÖ  \xe.  Eivai  10 
Kol  aßori0riTOv  (181 — 146*). 

5.  xctptv  TOÖ  c.  inf.: 

a)  praes.:   Par.  64  =  UPZ   149,40  X°P'^  '^'^^  <toü)tous   (Wilcken)    Kai    cos 
pir)T£  Oecöv  lirjTE  dvSpcöiTcov  9£i5Ea9ai  (11^).    SB  7259,  20  x-  t-  V'^  tiovov  toüs  etti 
TTpay^ctTcov   TETaypEvoug   -rrapEvoxAEiv    Kai  iTapaAoyEÜEiv  tö  lEpöv,  aXka.  Kai  etti-  15 
XEipEiv  Tous    lEpEis    TrpaaCTEiv    (95 — 94*).     BGU  1206,  10   ypä9£   ett'    axnov   X-  t- 
Trapaypd9Ea6ai  TTVpoOs   (28^). 

ß)  perf.:  Bad.  48,  10  fiycoviaKa  x-  t-  Mapoüav  \ikv  ccTTECTTaAKEvai  ItticttoXtiv, 
CT£  5£  \xr\Qiv  \io\  yEypa9riK£vat   (126*). 

c)  Finalsätze:  20 

1.  EIS  t6  c.  inf.: 

a)  aor.:  Bad.  16,3  hat  Wilcken  Arch.  VII  303  f.  gegenüber  der  Lesung 
von  Bilabel  KaAws  Trotr|a£T£  auvyEivopiEvoi  eIs  tcotov  (sie)  töttgv  kv  da9aAEiat 
ÜTrdpxouTo  CTuvTTipriOfivai  hergestellt  k.  ir.  a.  £15  Tcb  (=t6)  t6v  töttov  ctuv- 
Ttiprjöfivai  (Privatbrief  v.  c.  88^).  BGU  1141,  23  oüSe  ydp  £9iAiaCTd  aot  eis  tö  25 
d9ap7TdCTai,  40  {xr\  ti  dvaTTEiari  aÜTÖv  eIs  t6  5riAcoaai  ti  (14^);  1208,20  TiEpl  oö 
ypd4/avT6s  aou  si<;  tö  \xt[  StOTpEkfai  (=  SiaTpI^/ai  trans.  =  aufhalten)  aÜTÖv  (28^). 

ß)  praes.:  SB  6236,50  eIs  tö  pt|6ev  Trapd  TaÜTa  auvTEAElv  (70^). 

2.  Trpös  tö  c.  inf.: 

a)  aor.:   Leid.   A  =  UPZ   124,37   KaTaarfjaai    (vorladen)    etti    ae   Trpös   tö  30 
TTposnapTupriOfjvai    ctoi    Ottep   tcöv  KaT'  ^ijie  (176 — 165a-). 

ß)  praes.:  SB  6236,  29  irpösTÖ  dTrapaTTo5faTCOSTd  voiii^öpiEvaTOis  eEois  etti- 
T£A£Ta6at,  43  up.  t.  ettiteAeIv  (70*).  Im  gleichen  Ausdruck  ist  SB  6154,  6  eine 
Infinitivkonstr.  mit  irpös  tö  beabsichtigt,  aber  anakoluthisch  in.  den  finalen  Kon- 
junktiv übergegangen,  als  ob  Iva  oder  öttcos  vorausginge  (was  in  der  ersten  Abschrift  35 
SB  5827,  17  von  Plaumann  eingesetzt  wurde):  dvaOEivai  Se  Kai  üpcov tcöv  piEylcrrcov 
ßaatAEcovEiKÖvas  TTpösTÖ  £Tn9av£crrÖTOu  (sie  statt  -dTou)  <toö)  töttou  yEvrjÖEVTos 
TToAO  päAAov  Td  voui3ÖHEva  toTs  öeoTs  ETTiTEAfiTai  (statt  ETTiTEAElaöat )   (70^). 

d)  Ein  negativer   Bedingungssatz  kann  ersetzt  werden  durch 
dv£u  und  TT  Ali  V  TOÖ  c.  inf.,  worüber  Bd.  II  i  S.  324  und  327.  40 

II.    Partizipiale     Verkürzung  von    Adverbialsätzen. 

Noch  weit  häufiger  als  der  artikulierte  Infinitiv  vertritt  von  jeher 
das  Partizip  alle  möglichen  adverbialen  Satzarten  der  Zeit,  desGrundes, 
der  Absicht,  der  Bedingung,  der  Art   und  Weise,  sowie  überhaupt 
eines  begleitenden  Nebenumstandes.     Ein  konzessiver  Nebensatz  4s 
(..obgleich,  wiewohl"),  der  in  anderen  Sprachen  konjunktional  gebildet 
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wird,  tritt  im  Griechischen  überhaupt  nur  in  partizipialer  Verkürzung 
(mit  oder  ohne  Kaiirep  und  Kai  Toöra)  auf.  Für  einen  Umstandsatz 
(„indem"),  der  einen  der  Haupthandlung  parallelen  Vorgang  ausdrückt, 
ist  das  Partizip  die  normale  Form  '). 

5  A.  Das    Participium   coniunctum  s.  relativum 

tritt  ein,  wenn  das  Subjekt  des  Nebensatzes  entweder  als  Subjekt  oder 
als  Objekt  im  Hauptsatz  vorkommt,  wobei  Genus,  Kasus  und  Numerus 
durch  den  Satzbau  gegeben  sind. 

Über  das  Part,  coniunct.  als  Vertreter  verschiedener  Satz- 
10  arten  ist  gehandelt  Bd.  II  i  S.  348  ff. 

Zur  Ergänzung  seien  folgende  Einzelheiten  nachgetragen: 

a)  Die  temporal-modalen  Partizipien  sind  die  weitaus  ver- 
breitetste  Kurzform  von  Adverbialsätzen,  wogegen  die  konjunktionalen 
Vollformen  immer  mehr  in  den  Hintergrund  treten. 

15  I.  Belege  für  Häufung  vorzeitiger  Partizipien  des  Aorists  in  oft  kompli- 

zierter Schachtelung  s.  Band  II  i  S.  171.  Femer  PSI  IV  439,  11  koKws  ouv  irotriaeis, 
EiravayvoOs  Kai  dvTiypa^f äiiEVOj  (nachdem  du  noch  einmal  gelesen  und  er- 
widert hat),  d-rroaTeiXas  tous  vö^ous  (244 — 43^);  V  525,8  ttAeico  (=  ttAeious) 
TiiiEpas  äKEi    KaTaaxEOEis    BavEiaätJEVos  yak^oxjs    dvaTTEirAEUKa  (III»).     UPZ  7 

20  =  Vat.  B  =  Par.  36,  15  'Apnäiv  öe  EupövTES  eiri  toü  5p6nou  KaTaßaAövTes 
ETUTTTOV  (162^).  Ein  epanaleptisches  Partizip  temporaler  Bedeutung  mit  Wieder- 
holung des  Verbums  liegt  vor  Petr.  II  32  (i)  =  III  36  (d)  15  ff.  vuvl  Se  TrapEii- 
Tiri  5r)aas  (sie)  Tis  Atovüaios,  ös  oute  ( =  oüSe)  teAcoveT,  dÄA'  89£AK£Tai  tcöi  OiAittttcoi, 
ElSTTTiSriaas   (genaueres  Ziel!)    eis  t6   oiKriiia  wixeto    excov  t;ou  ItidTia  (197  oder 

»5  I74'')- 

2.  Das  eigentlich  einen  begleitenden  Nebenumstand  bezeichnende  modale 
Partizipium  nimmt  manchmal  fast  die  Bedeutung  eines  selbständigen  Gedankens 
an:  so  namentlich  im  Zusatz  uyiaivcov,  der  in  kürzester  Form  den  in  Briefen  stereo- 
typen Wunsch  für   gutes   Befinden   enthält.     SB  6804   (Edg.  89)   5    cos  5'  dv  dva- 

30  TrAeriis  uyiaivcov  (hoffentlich  bleibst  du  gesund)  (Ufa).  Ähnlich  Zen.  pap.  59426,  5 
cos  5'  dv  dvcnrAETiis  üyiaivcov  (III**);  59579.4  e<>JS  av  oö  liäAiara  \xh  TrävTES 
uyiaivovTES  -irapoyEvriaeE  (HI^).  PSI  V  500,  9  cos  dv  uyiaivcov  irapayEvrii  (257 — 
56^);  VI  603,  15  Ecos  dv  uyiaivcov  TrapcxyEvrji ;  615,  2  ei  uyiaivcov  f|KEis  (beide  III^). 
Dagegen  VI  659,  10  cos  ccv  uyiaivrns  aü   Kai   TrapoyEvrn    (III'').      Ebenso  im  Gen. 

35  abs.  PSI  V  525,  16  Iva  \xr\  dAAous  OcoTTEÜcopiEv  aoö  uyiaivovTOS  (te  salvo)  (III*). 
Vgl.  Exod.  4,  18  ßdSijE  uyiaivcov.  Weitere  Belege  Bd.  II  i  S.  170!.  Ferner 
PSI  IV  406,  25  d-TToyETai  eIs  9uAaKf|V  f^pEpas  3  E|i  TTEÖais  cbv  (wo  er  .  .  .  ist) ;  420,  9  eke- 
AEÜoadv  pe  KaTaßaivovTa  cruyxcovEÜEiv  (hinabzugehen  und  .  .  .)  (III*).  Teb. 
43,  28  ff.    5EÖp£6a     TTposTd^ai    teteuxötes     (womit  wir   erlangt  haben)   Tfis  Trap' 

40  uncöv  eis  drravTa  töv  ßiov    dvTiAripiifECOs  (118*). 

3.  Für  das  ungemein  häufige  modale  Partiz.  aor.  oder  (seltener)  praes. 
in  der  zur  Manier  gewordenen  Phrase  KoAcös  'rrGieis,  TTOiriaeis,  dv   iroiriaats 


')  Der  Reichtum  an  Partizipien  ist  nicht  nur  im  allgemeinen  für  den  griechi- 
schen Satzbau  charakteristisch,  sondern  ganz  besonders  in  der  Koivr),  so  daß  in 
allen  Klassen  der  Adverbialsätze  (die  Kondizionalsätze  ausgenommen)  das  Partizip 
gegenüber  den   konjunktionalen  Vollformen   entschieden   vorherrscht. 
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(PSI  IV  und  Zen.  pap.  I.  II  enthalten  allein  über  150  Beispiele,  vgl.  Band  II  i 
S.  173  fif.)  tritt  in  einigen  Fällenein  Bedingungssatz  mit  e!  oder  eäv  ein: 
Zen.  pap.  59240,4  koAcös  av  Troiriaais,  ei  laev  emiJEpeATiaai,  eI  5£  \ir\,  9pov- 
Tiaas  Kai  ypdvfas  (253a);  fraglich,  ob  ebenda  Z.  8  (kgäcos  ocv  iroiriaais)  eav 
|i^v  aÜTÖs  -irapayivrii,  el  5e  \xr\,  ypdvfas  tjuIv  TTspi  outcov  der  Bedingungs-  s 
satz  mit  eqv  parallel  mit  ypäv4;as  steht,  oder  (wie  Edgar  annimmt)  nach  Trapa- 
yivr|i  etwa  ^vriaöeis  T\\xiv  zu  ergänzen  ist.  Wahrscheinlicher  doch  das  Erstere. 
Ebenda  59273,1  KaAcos  -rroeis,  et  ippcoaai  (250»);  ebenso  59363,2  (242»).  Da- 
neben auch  umgekehrt  KaAcös  iroicöv  6  ßaaiAeOs  ä9eiKev  t6  yevog  touto 
otAeiTOupyriTov  IV  440,  2  (III*).  Über  den  Infinitiv  in  derselben  Verbindung  s.  10 
Band  II  i    174  Fußnote  i  und  oben  S.  41,48. 

4.  Für  die  im  N.  T.  gewöhnliche  pleonastische  Ausdrucksform  ooreKplOri 
Aeycov,  fipcoTcov  Aeyovres  usw.  (vgl.  Bd.  II  i  S.  34g  Anm.  3)  bietet  ein  weiteres  Bei- 
spiel Giss.  36,  10  TctSe  Aeyei  'Anucovia  Kai  'ArrcAAcovia  Kai  'HpÖKAea  (sie)  koI 
'Hpais  at  Terrapes  Aeyouaai  (135'^).  Vgl.  Ursing,  Stud.  z.  griech.  Fabel  721.  15 
(ausmalende  Partizipien).  Fürs  Klassische  Kühner-Gerth  II  S.  585,  6.  Herod. 
III  156   e9r|  Aeycov;    IV  43  eAeye  (pds. 

Negative    Temporalsätze    mit   oü  Bd.  II  2   S.  557,:3;    mit   \ir\  S.  560,40;    Um- 
standsätze mit  QU  S.  558,18. 

b)  Den   Bd.    II  i    S.  349   angeführten   Beispielen   für  kausal  ge-  20 
brauchtes  Partie,  conj.  (Ersatz  von  6tt,  Siöti,  tnsi,  E-n-eiSri  usw.)   können 
folgende  Belege  beigefügt  werden: 

a)  ohne  Partikel: 

Zen.   pap.    59021,  17    oük    exovtes,  etti    Tiva   ■xr\v    äva9opdv    Troiriacö|je6a, 
ävayKaj [öpieOa]  Toürag  \it\  5^x^a6ai,  20  o\  5e  ävOpcoTroi  dyavotKToOaiv  oü  5uvd-  25 
Hevoi  eis   ti^v    x^po^^  eiriaTeAAeiv,    25  9äaKouaiv   ßAäTrreaOai   oük   öAiya  e^oOev 
(sie)    iieTaTreiretJLpevoi  Kai  oü5'  dAAois  exovTes  BiaOeaöai  (258a);  59132,6  dvri- 
Xeyei    olöptevog    5eTv    Twt   5iKaicoi   axoivicoi   laeTprjöfivaj   aürcoi    (256^);   59135,3 
9povT{30nev  dKOÜovTes,  ött  KorraTeiveis  [5i6ti  evTelveis?]  aauTov,  5  \va  eiSÖTeg 
[xr\   dycovicouEv    (256*);     59160,7    f|^iou  fipSs  KarcorAeöaai   BcKJ^d^cov  Ö99fjvai  30 
oÜTcöi    (255a);  59225,  8  6  uap'  enoi  ittttos  TrpeaßÜTepos  f|5ri  cov  oü  KaraKparei 
Tds  öriAeias   (253*^).    PSI  IV  349,  8   irpoeiScbs  da9aAfi  ttiv  eyBoxriv  oüaav  d^ico 
(254a);     392,3     5i£KapTEpoOpev    otöpevci    ev  TdxEi   ETriOKeyECTeai    tov    ßaaiAea, 
7    TO  Trpö?  ae  ev  toTs  dvccyKaioTdrois  Te9einevoi  KaAcos  exeiv  (243 — 2*);    434,  6 
elScbs   aÜToO  tt^u  naviav    auvavTÖv    eKeAeuov    (261*);     V    534,16    ßouAÖMevos  35 
k\ii  Te  Kai    t6  TraiBdptov    ä-rroAeaat    (III*).     Par.  48  =  UPZ    72,  9   fjKaiJiev  eis  tö 
ZaparriEiov  ßoAdtievoi   (sie)  cruvMi^ai  aoi   (152*)  usw. 

Negative  Kausalsätze  mit  oü  Bd.  II  2  S.  557,34;  mit  nr|   S.  561,9. 

ß)  mit  cbs: 

1.  scheinbarer     Grund  =  als    ob:    Zen.    pap.     59240,  5    9povTiCTas,    oircos  40 
äa9aAcös    dTTOOToAcöaiv    cos    ovtes    'AiroAAcoviou   als   ob   sie   dem   A.    gehörten 
(250*);    59494,  8  f)A6ev  fipiTv  Aaßcots  cos  (angeblich)  Trapd  ctoü  c3cyyeAAcov,  11  f\[xeis 
oüv  fipyajöpeOa  cos  üttö  qoö  dTTearaAuevoi   (III*). 

2.  subjektiver    Grund:    BGU    1142,  11    elvai  t6v  'AiToAAo9dvr)v  dycbyiiiov 
cos    KexpriuaTiKÖTa   (25*).       Par.  64  =  UPZ    146,37  (Bd.  II  i  S.  350)    übersetzt  45 
Wilcken:  ,,du  aber,    wenn   du    in  Erfahrung   brächtest,    daß    er  ihnen  Raum  zu- 
gewiesen   habe"    und    faßt    cos    U£pi3'«^v   im    Sinn    eines  Verb.    fin.    (was    doch 
ziemlich  gewagt  erscheint). 

Über  einmaliges  örxB  mit  einem  Part,  coniunct.  s.  Bd.  II  i   S.  350. 
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c)  Das  konzessiv-adversative  Partie,  coniunct.  (,,obgieich, 
während")  ist  sehr  selten  und  in  ganz  wenigen  Fällen  sicher  zu  kon- 
statieren, häufiger  im  Gen.  absol.  (worüber  unten  S.  75).  Vgl.  Band  II  i 
S.  351.    Die  Partikeln  Kaiirep  und  Kai  toötoc  sind  bloß  beim  Gen.  absol. 

5  nachweisbar. 

Konzessive    Auffassung    ist    denkbar     (wenn    auch    nicht    sicher)   Zen.  pap. 
59041,  II  MccivonEvos,    OTt    oÜK    fißoüAeTO    aiTO\j|Jievo5    dpyüpiov  SoOvai   (257*). 
Vgl.  auch  UPZ  6,  28   (163^)    mit  öpcos  im    Nachsatz,    doch    ohne  streng    logische 
Konzession. 
10  Negative  Beispiele  mit  oü  Bd.  II  2   S.  558,6. 

d)  Auch  kondizionales  Part,  coniunct.  (vgl.  Gen.  abs.)  ist  im 
Vergleich  zu  den  überaus  häufigen  konjunktionalen  Bedingungssätzen 
selten.     Vgl.  Bd.  II  i  S.  351. 

Hypothetische  Auffassung  ist    weiterhin  denkbar  in  folgenden  Fällen:   Zen. 

15  pap.  59269,  30  ö  5el  aÜTÖv  ÄaßEiv  pia66v  toO  SeuTspou  Itou?  irävTa  toc  epya 
CTUVTeAoüvTO  (c.  2503-);  59272,  5  TOÖTo  [iToiriaJas  eaei  f\\x\v  ßeßorieriKcbs  (25I'''). 
Teb.  56,  15  TOÖTO  TToiTiaas  ear]  poi  KexocpiciJEvos  (H^O-  PSI  IV  365,  19  6 
yocp  aeiTOS  etti  Tf)s  aAco  keimevos  (wenn  oder  so  lange  es  liegt?)  ouÖev  &b9£AEi 
fipäs  (251*);  V  484,  6  lacos  yäp  ttou  Kai  f\\XBis  iroü  ctoi  xpiio'iuot  EaöiiEÖa  aco0£VTE5 

=0  (Edgar)  (258 — 57'*).  Par.  63  =  UPZ  iio,  109  eis  ouBe  ßouAoiiEvoig  -irposiEvai 
-rrpös  TTiv  yEcopyiav  -maTEOaEiE  dv  Tis;  187  irpö  irdiTcov  fiyriactpiEvot  ttiv  rrEpi 
Toö  yspous  toOtou  aTTOuSi^v  (wenn  ihr  die  Sorge  hiefür  über  alles  stellt)  EÜ|japcös 
KoOi^EaÖE  Tcov  KaTot  TÖv  aiTÖpov  (164a).  Vat.  A  =  UPZ  60,11  öircos  Kai  t\ 
Maicts    (14)    vöy   y£    tSoOad   ae    (jetzt    wenigstens,    wenn   sie   dich    sieht)    Tuxrii 

25  Tivös  dva'i'ux^^  (i68a)  —  ebenso  gut  als  Umstandssatz  zu  verstehen  =  indem,  da- 
durch daß  sie  dich  sieht,  durch  deinen  Anblick.  Ähnhch  am  Schluß  einer  Bitt- 
schrift der  Zwillinge  Mil.  =  UPZ  46,  22  KO|JLiadtiEvat  (wenn  oder  nachdem  wir 
erhalten  haben)  TCCUTas  (to?  dpTÖßas)  AEiTOupynaopEV  -rrpodüiacos  (162 — 61*). 
Vgl.   auch  die   stehende   Eidesformel   euopKOÖVTi   [xkv  laoi  eu  eit),  I910PK0OVT1 

3°  5e  Td  ^vavTfa  Zen.  pap.  59289,  10.  21  (25oa).Teb.  78,  17  (iio — 108»)  u.  o.  Zen.  pap. 
59011  verso  eOopKcOai  psv  riiJiIv  eö  Eir|,  £(piopKoöai  5£  evöxous  Eivai  Tf^i  daEßEiai 
(Illa).  PSI  V  515,  16  (251a)  u.  o.  Belege  bei  A.  Schulte,  De  ratione  quae  inter- 
cedit  inter  Polybium  et  tabulas  publicas  1909,  74  '). 

e)  Das  finale    Partie,  fut.    bei  Verben  der  Bewegung  wie  diro- 
35  aTEAAco,  -iTEUTTco,  Kaö-,  CTuviaTTim   (Bd.  II  I,  351)  wird  wohl  richtiger  als  ver- 
kürzter appositioneller  Adjektivsatz   (=65  c.  indic.  fut.)  aufgefaßt   (vgl. 

oben   S.  57,19). 

Von  einer  selbstgefaßten  Absicht  steht  cbg  c.  part.  fut.  SB  6787  (Edg.  81)  23 
Sid  TÖ  dTToSripETv  oOx  ws    iiEvcov   (ohne  die  Absicht  lange   auszubleiben)    (257*). 


')  In  Parallele  mit  einem  vollständigen  Kondizionalsatz  tritt  die  partizipiale 
Kurzform  Par.  62  =  UPZ  112  V  3  T0I5  5'  dvairAripobaouCTiv  Td?  cbvds  5o0riaETai 
övf/obvia,  EdvTTEp  EKirAripcÖCTCOCTiv  Kai  KaÖEaTOKÖTES  Td  SioixoAoyTiÖEvra  5iEy- 
yurmara:  denen,  die  die  Pachtbedingungen  voll  erfüllen  werden,  soll  ein  Lohn 
bezahlt  werden,  wenn  sie  sie  wirklich  voll  erfüllt  und  die  vereinbarten  Bürgschaften 
gestellt   haben    (Wilcken)    (203 — 202»). 
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B.  Das    Participium    absolutum. 

Wenn  das  Subjekt  des  ins  Partizip  verkürzten  Adverbialsatzes  sich 
an  kein  Nomen  des  finiten  Satzes  anschließen  läßt,  tritt  die  absolute 
Konstruktion  ein,  die  in  allen  Kasus  (außer  dem  Vokativ)  vorkommt. 

I.  Der  Nominativus   absolutus  s.  pendens  '),  5 

schon  bei  Homer  nicht  ungewöhnlich  (f  211  01^900  S'ejonävco  yepapcÖTepos 
f|ev  'OSuaaeus;  K  224  aüv  te  5ü'  tpxoiievco  Kai  te  irpo  ö  toö  ev6r\Gev),  in  der 
klassischen  Prosa  bei  maskulinen  und  femininen  Partizipien  ziemlich 
selten,  am  häufigsten  bei  Xenophon  (Cyr.  VI  1,31  ßouAönEvos  Se 
KcxräcrKOTrov  Ttva  iretufai  e5o^£v  auTWi;  Hell.  IV  I,  24  a^a  tt)  fmEpa  ETTnreacau  10 
TTJ  Oapvaßctjou  orpaTOTTESEia  tt^s  \xkv  TTpoqjuAoKfis  auTOÖ  iroAAoi  ETTEaov),  ist 
in  der  späteren  Vulgärsprache,  auch  im  Neugriechischen  geradezu 
häufige).  Auch  in  unserer  Sprache  fehlt  es  nicht  an  Beispielen;  vgl. 
Goethe,  Jahreszeiten  I  4:  ,, Viele  der  Veilchen  zusammengeknüpft,  das 
Sträußchen  erscheinet  erst  als  Blume".  R.  Wagners  Parsifal:  , .Durch  15 
Mitleid  wissend,  der  reine  Tor,  harre  sein,  den  ich  erkor".  Der  ouvri- 
ÖEta  der  privaten  Pap5T:usurkunden  liegt  diese  gelockerte  Ausdrucks- 
weise besonders  nahe.      Vgl.  die  Stellensammlung  Band  II  i   S.  343  f. 

Weitere  Belege: 

Zen.  pap.  59140,  5  tiETaTTEUvpä^Evos  Xapi5r|iJiov   (als  ich  den  Ch.  kommen  20 
ließ)  EpcoTcbnEvos  £9aaEV   (sie)   sagte  er  auf  meine  Frage   (2563-);   59192,4  iruv- 
öavönEvos  6e  ce  Elvat  ETTiEiKfi  fi^icoadv  tives  \xe  ypd^^ai  aoi  TiEpi  aOroö   (255a'). 
Möglich  immerhin,  daß  ein  Schreibfehler  statt  TTUv6av6iJi£voi  vorliegt;  59230,  3  öttcos 
av  \xr\  £pi9avicT6Ei5  (statt  EiJL9aviCT6£VTOS  auToö)  dvcxxcopfiacoCTiv  (III^);  59494,  16 
ctiToaTEiAas  oöv  •niiiaEis   (nachdem   er   die  Hälfte  fortgeschickt)  fipydaavro  (sc.  25 
Ol  finiaEis)    (III^).     Teb.  39,  10   eOöecos   TrapaÄaßcbv  TpOxociJi(3ov  Kai   ETTEÄOcbv 
(ich  nahm  den  Tr.  mit  und  ging  hin)  outcos  6  irpoyEypa^piEVGS  Kai  f]  toOtou  y\jvi\ 
ePttAekevtes  tioi  Kcl  56vT£S  TTÄriyäs  äyßiaadnEvoi  dTTEKAEiaav  tt^v  öOpav  (114*). 
Nicht  ganz  sicher  gelesen  Par.  48  =  UPZ  72,  12  dKOÜaavTES  5e  ev  tcöi  pEydAcoi 
SapaTTiEicoi  ovra  ce    (EÄEyov  Wilcken)  <£v)  Zdxtii  toO  AriToiroAiTOU  KaAöos  oöv  30 
(oöv   im  Nachsatz  nicht   selten,    s.    unten  S.  151,26)  iroirjaEis   TrapayivEaöa»    rmlv 
,,da  wir  aber  im  großen  S.  hörten,  daß  du  (sagten  sie)   in  Sachrhis  seiest,  wirst  du 
nun  gut  daran  tun  zu  uns  zu  kommen"    (Wilcken)    (152^).     BGU  VIII   1873,  7 
KaTavTTiCTas  (als  ich)  irpos  töv  yECopyov  eItte  (sagte  er)  nfi  SOvaaöai  (I^). 

')  Kühner-Gerth  II  §  493  S.  105  ff.  W.  Havers,  Der  sog.  Nominativus 
pendens  =  Indog.  Forsch.  43.  Bd.  (1926)  207  flf.  (Beschränkung  auf  den  isoliert 
emphatischen  Nominativ).  Fr.  Hörn,  Zur  Gesch.  der  absol.  Partiz.-Konstr. 
im  Lateinischen,  Lund  und  Leipzig  1918,  55  ff.  Radermacher,  Philol.  58  (189g) 
314  ff.;  N.  T.2  21  f.  219.  Blaß-Debrunner'  §  466,  4.  U.  Ursing  Stud.  z.  griech. 
Fabel  (1930)  25  flf. 

*)  Homerische  Beispiele  gibt  La  Roche  zu  Ilias  B  353  (Z  510,  E  135,  O  267, 
n  264;  i  461);  aus  Herodot  Stein  zu  II  66,  15.  Klassische  Beispiele  aus  Plato  und 
Xenoph.  bei  Krüger  §45,  2  Anm.  2  und  Gildersleeve  Synt.  I  10;  zu  Isokrates 
Schneider  Paneg.  107.  Über  die  Attizisten,  die  das  a)(fi^a  lieben,  W.  Schmid 
Att.  I  51  (Herod.  Att.),  249  (Lucian);  II  68  f.  (Aristides) ;  III  95  (Aelian);  IV  113  f. 
(Philostr.).  Aus  Malalas  und  Nonnus  abbas  Patzig,  De  Nonnianis  in  Gregor.  Naz. 
comm.  29.    Zum  Neugriechischen  E.  Schwyzer,  N.  Jhrb.  f.  kl.  Alt.  21  (1908)  300. 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II   3.  5 
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Auch  die  seit  Herodot  und  den  Attikern  gebräuchlichen  absoluten 
neutralen  Partizipien  unpersönlicher  Ausdrücke,  wie  5eov,  £^6v, 
TTpe-TTov,  TrposfiKov,  5ö^av,  SfjAov  öv  usw.,  die  herkömmlicherweise  als 
Akkusative  angesehen  werden,  hat  die  neuere  Forschung  meist  als  Nomi- 

5  native  erkannt:  sie  sind  von  Haus  aus  Satzappositionen,  als  welche  sie, 
je  nachdem  sie  zu  einem  Subjekts-  oder  Objektssatz  treten,  einen  Nomi- 
nativ oder  Akkusativ  darstellen  können;  meist  wird  es  ein  Nominativ 
sein  i).  Das  einzige  sichere  Beispiel  dieser  Art  in  den  ptol.  Papyri  bietet 
in  einem  kausalen  Adverbialsatz  mit  cos  Amh.  39  -f-  Grenf.  I  30  =  Wit- 

^°  kowski  ep.  priv.-  57,  17  kqI  u|iiv  (1.  ■n^iv)  ypä9ovTas  (1.  -tes),  uttep  üöv  aipelcröe, 
cos   TTÖv  irpoOuiJioTepov  TeAecoöriaötJiEvov   (103=^). 

Anmerkung  i.  PSI  IV  340,  9  'Aiiüvrav  5e  e^co  te  aKTjvoövTa  Kai  ysya^TiKÖTa 
Kai  TEKVov    Oiräpxov  auTcöi,  co[crT£]  |iri5E|iiav  UTrov[;iav  ekeivcoi  yE  TrposTTEaElv 
(257*)-     Hier  handelt  es  sich  um   kein  absol.   Partiz.,    sondern   um   eine   anakolu- 
'5  thische   Parallele  ==  tekvov  exovtc. 

Sonst  fehlen  diese  neutralen  Partizipien,  wie  auch  im  N.  T.  (vgl. 
Blaß-Debrunner'"'  §  424)  in  den  ptol.  Papyri  ganz;  sie  kommen  nur 
periphrastisch  mit  EaTlv  vor  (worüber  Bd.  II  i  S.  22).  Dagegen  wird  das 
absolute  Partizip  von  allen  sog.  Impersonalia,  wie  Sei,  e^Eari,  ttposttitttei 
=°  (es  wird  gemeldet),  -rrposriKEt,  CTupßaivEi  usw.  sowie  vom  Passiv  der 
verba  dicendi  et  declarandi,  wie  dyyEAAExai  mit  Composita,  coro-, 
5ia-,  ETTi-,  TTposSiaaTeAAETai,  arjuaivETai  ebenso  wie  bei  Polybios  (Götzeier, 
De  Polyb.  eloc.  26)  durchweg  mit  dem  Genit.  abs.  ausgedrückt.  Belege 
Bd.  II  I  S.  309.     Dazu  BGU  IV  1137,  18  ijitiSevI  e^övtos  (6^). 

=5  II.  Der  Genitivus    absolutus 

ist  die  gewöhnliche  partizipiale  Form  in  allen  Fällen,  wo  das  Nomen  oder 
Pronomen,  auf  das  sich  das  Partizip  bezieht,  im  Hauptsatz  weder  als 
Subjekt  noch  in  irgendeinem  anderen  Kasus  vorkommt.  Der  Gebrauch 
ist  in  einzelnen  durchsichtigen  Fällen  als  eine  Erweiterung  adverbaler 
3°  Genitivfunktionen  zu  verstehen:  z.B.  als  Genitiv  des  Zeitbereichs  in 
Verbindungen  wie  A  88  ouxts  e^eO  jcovtos  koI  ettI  x^ovi  Sepkoijevoio  aol 
koiAtiS   Trapä    vriual   ßapEias   X^'P^^S  ettoictei    und   Pap.    Eleph.  2,  8    toö  TTorrpös 

3CÖVTOS    Kai     Tfis     liTjTpÖS     (285'*).        Vgl.     TTEpiTrAoUEVCOV     EVtOCUTCÖV,     TTpOlOÜCTTlS    Tfis 

vuktös  bei  vorgerückter  Nacht.     Kühner-Gerthll   §  485  S.  79  Anm.  3 
35  wird  an  Fälle  angeknüpft  wie  A  494  toö  5'  'OSuaEus  ^ciAa  Q\j\x6v  diroKTa- 


*)  So  nach  Schmid  Attic.  IV  618  Note  40;  vor  ihm  schon  Wannowski, 
Syntax,  anom.  144  f.  Kühner-Gerth  II  §487  und  Frz.  Lell,  Der  absolute  Ak- 
kusativ im  Griechischen  bis  zu  Aristoteles  (Würzburg  1892)  bleiben  noch  bei  der 
alten  Benennung.  Die  richtige  Auffassung  hatten  schon  die  alten  Grammatiker, 
so  der  bei  A.  Mai  Class.  auct.  IV  524:  dvrl  toö  eItteTv  Suvorroö  övros  yEVEaOai 
ToO  Trpäypcnros  evöv  yEVEaöat  tö  irpSyiaa  AEyouaiv  (sc.  ol  'Attikoi)"  toüto  Se 
AEyouCTi  Kai  ettI  tcov  dAAcov  ouSETEpcov  petoxcöV  tt^v  ydp  £Ü6Elav  (Nominativ) 
AEyouaiv  dvrl  yEviKf]s. 
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pevoio  x°^"6^'  wo  deutlich  ein  ablativischer  Genitiv  des  Ausgangs- 
punktes vorliegt.  Anderes  bei  Lell,  Der  absolute  Akkusativ  (1892)  3  f. 
Vgl.  auch  im  Deutschen  Ausdrücke  wie  , ,un verrichteter  Dinge,  erhobenen 
Hauptes"  u.  ä. 

Der  Gen.  abs.  hat  sich  in  der  Koivn  nicht  nur  im  vollen  Umfang  er-  5 
halten,  sondern  sogar  infolge  nachlässiger,  bequemer  Satzfügung  sein 
Gebiet  beträchtlich  erweitert  ^);  am  beliebtesten  ist  er  für  Umstandsätze 
aller  Art.  Oft  wird  er  angewandt,  obwohl  sein  Subjekt  auch  sonst  schon 
als  Subjekt  oder  Objekt  im  Hauptsatz  enthalten  ist  und  unmittelbare  Be- 
ziehung durch  das  Part,  coniunct.  zuläßt  (was  in  der  klassischen  Sprache  10 
selten  ist).  Dadurch  gewinnen  die  partizipialen  Neben bestimmungen 
mehr  Selbständigkeit;  ja  es  fehlt  nicht  an  Beispielen,  in  denen  der  Gen. 
abs.  scheinbar  ein  Verb.  fin.  vertritt  oder  doch  als  selbständige  Notiz 
an  der  Spitze  einer  Kundgebung  steht  ^). 

Diese    Abnormitäten    lassen    sich    unter    folgende    Gesichtspunkte  15 
bringen : 

a)  Der  Gen.  abs.  mit  pronominalem  Subjekt  steht  abgesondert 
neben  einem  mit  diesem  Pronomen  identischen  Genitiv  des  Hauptsatzes, 
so  daß  das  Pronomen  beim  Partizip  pleonastisch  erscheint: 

Lille  8,  7  d9£ipriTai  pou  KpricriAaos  jeüyri  TocupiKoc  oOSsv  69siÄovTOs  Eiioö  2° 
ocuTcöi  (III^).  Weniger  hart  Hib.  78,  i  -irÄeovÖKts  pou  y£ypa9riKÖTOS  aoi  oü5eTTOTe 
OTTOtKT)Koas  fmcov  (=  8^00)  (244 — 43'*).  Petr.  II  13  (19)  6  8|ioi  ueyiaTOV  lorai 
KoAcös  CToO  TTpocrraTfiaai  Kai  jcovtös  ctou  Kai  eis  6eoüs  äireAöövTOs  (258 — 53''). 
Petr.  I  29,  II  EXP'HO'ctMiTiu  irapöt  Aüvecos  äpTÖßag  KpiSoirOpcov  5  aüroö  ETToyyEAo- 
pEvou  (sie)  Kai  (piAoTiiaou  övtos  (III»).  Zen.  pap.  59322,  3  <fä\ievos  d9Eipfiö":?ai  25 
oOtoO  TTupcöv  dpTaßas  v  oOk  69eiXovTOS  aOroO  tcoi  ßaaiAEi  oü0£V  ouSs  yEyecop- 
yr^KÖTOs  O9'  aÜTÖv  (=  Ott'  ovtöv),  dAAd  auvriyopaKcbg  (Anakoluth)  irapa  tcöv 
ÖEpiOTCÖV    {249'i). 

b)  Der  Gen.  abs.  steht  anstatt  des  Part,  coniunct.  mit  Bezug  auf 
einen  nachfolgenden    (selten  vorangehenden)   Dativ:  3« 

a)  Der  Dativ  folgt  nach:  PSI  IV  346,  i  fipicöv  diTEAOovTCov  ek  MoiQu^ecos 
dirfiyyEAAEv  finiv  6  9uAa^  (255 — 54'^);  443,  11  eijioü  Se  KaTaSsriÖevTos  Mdaovos 
UÖyig  \io\  eScokev  (III^).  Magd.  13,  7  ßouAouEvcov  5e  fipcov  KO|iiaaa9ai  Td  Evexv^pot 
OUK  drroSiScoaiv  fmlv  (218»).  Lille  6,  3  Siaßdvxog  \io\j  eis  Kop9OTo0v  auyavTriaairrES 
TivES  poi  e^eSuctov  xiTwva  (Ilia).  Zen.  pap.  5937S,  10  oOrcos  Otto  tcöv  Epycov  ttiejo-  35 


I)  Moulton  Einl.  114:  „Die  rapide  Ausdehnung  des  absol.  Gen.  ist  ein  in 
die  Augen  springender  Zug  des  Hellenistischen.  In  den  Papyri  kann  man  oft  sehen, 
wie  er  eine  Kette  von  Angaben  bildet,  ohne  daß  auf  mehrere  Zeilen  hin  ein  Verb, 
finit.  folgt".  Über  Polyb.  s.  Kälker  281.  Aus  Dion.  Hai.  de  Isaeo  71  f.  ist  ersicht- 
lich, daß  man  die  Konstruktionen  mit  Gen.  abs.  zur  künstlich  periodisierenden 
Schreibart  rechnete. 

*)  Kühner-Gerth  II  S.  iio.  Blaß-Debrunner*  §423-  Radermacher 
N.  T.2  208  f.  Guil.  Schmidt,  De  los.  eloc.  435  f.  Der  Anfang  der  Entwicklung 
dieses  Gebrauchs  liegt  in  der  altionischen  Prosa  (Hdt.  II  124.  135;  IV  42;  VI  5; 
VII  135;  IX  107) ;  eine  Menge  von  Beispielen  im  Aristeasbrief  und  auf  hellenistischen 
Inschriften. 

5* 
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liEvou  \xo\J  TriAiKcnJTTiv  epioi  ßAäßriv  oTaet  (III^).  Petr.  III  28  (e)  4  [Name]  ctpire- 
Aoupyoö  Kai  TTcryxöris  [<puA]aCTCTÖvTcov  ev  tcoi  KTrmaTt  etteOeto  aüroTs  Aritorriptov 
(221^).  Par.  49  =  UPZ  62,  10  Toü  5£  ä5£A90Ü  aou  au^TrEaövTOs  \io\  Kai  d^icb- 
cavTos  u£  EiTia  aÜTcoi  (161 — 60a).  Vat.  E  =  UPZ  15,  6  dvaßävTos  aou  eis  tö 
5  SaparriEiov  evetuxö^  co'  (156^)-  Grenf  I  42  =  W.  Chr.  447,  3  -rroAAäs  XPE*°5 
irapEaxTi  [pEvcov  fjucov]  Kai  kivSuvous  [uEydAous  ^vtiv]ox6tcov  eis  te  -rräv  iouTOUs 
ETnÖEScoKÖTCov  KaöfiKÖv  [EaTiv]  Soöf^vai  f)|jiiv,  caa  Kai  toTs  ek  toO  oütoö  finiv 
[voraiepou]  SiSoxat  (II*). 

ß)  Der  Dativ  steht  voran:  PSI  IV  377,  2  tö  ßaAavEiöv  aoi  ttoeT  aoO  Ttap- 
jo  ExovTos  TT^v  TpiTTiv  e!?  tö  ßaaiAiKov  (SpaxtJids)  u  (249'^). 

c)  Der  Gen.  abs.  steht  mit  Bezug  auf  einen  bald  vorausgehenden, 
bald  nachfolgenden  Akkusativ  (mit  oder  ohne  Präposition): 

a)  Akkusativ  voran:  Rev.  L.  28,9  6  Se  TEAcovrjS,  eöv  irpos  Tiva  tcov 
yEcopyöov  \ir\   auyypdi^/riTai   ßouAonEvou    (sc.  aÜTOÖ)   trotzdem   er   will    (258»). 

15  Leid.  A  =  UPZ  124,  25  •rrposTrE-rTTCOKOTCs  \io\  tt^v  TaapiacoTiv  KdpE  EVKEKAriuaTO- 
ypatpriKEvai  ws  auvußpiKOTCS  pou  (176 — 165*).  Rein.  7,  17  TTEpiEa-rra  ixs  ett'  auröv 
<«3S  U^  [dTToSövTOs  no]u  Td  5id<popa  (141*?).  Teb.  57,  2  tous  fivEXUpaapEvous  aau- 
priTas  tbs  6cbaovTas  EKaaTOV  Trupcöv  (dpTdßas)  ß,  ^tiSeitote  outcöv  toöto  irErrpa- 
XÖTCOv,    KcAcös  TTOiriaEis   d[-TToAüaas]   (ii4''').     BGU  VIII  1821,  18   KaraKAEiaavTES 

20  \i£,  Epoü  \ir\5zv  dirAcüs  Ö9E1A0VTOS   [Schlußverb  verloren]   (51 — 50»). 

ß)  Akkusativ  nachgestellt:  PSI  IV  352,  5  ßouAonEVOU  (sc.  |iOu)  iroiElv 
aoi  ttAeTöv  Ti  aiaöopEvoi  Eirapcoivricrdv  pE  (254'').  Zen.  pap.  59659,  3  ovtcov  f\[xCöv 
Kord  TÖ  NsaTou  tTroiKiov  AriiaTai  TrapoivriaavTES  Tinas  TTEpiEiAovTÖ  pou  ü-rrojuyia 
(Illii).     Vat.  A  —  UPZ  60,  II  öircos  Kai  f]   Maids  toO  TTai5iou  aou  eIs  to  Eoxara 

25  eAiiAuöötcs  SiaaEacoKuTa  ovtov  vOy  y£  Tuxrn  tivos  dvavfuxfis  (168*). 

Weniger  auffallend  ist  der  Gen.  abs.,  wenn  mit  besonderer  Betonung  das  Sub- 
stantiv, auf  das  sich  das  Part,  bezieht,  wiederholt  wird,  wie  Rev.  L.  20,  i  öact  5'  av 
\xr\  SiaAoyiacüvrai  Trpös  töv  oiKOVopiov,  toO  oikovoucu  Kai  -rrapaKaAcüvTCS  (258*). 

d)  Am  häufigsten  aber  ist  der  härteste,  in  der  klassischen  Sprache 
30  (Kühner-Gerth  II  S.  79  Anm.  4)  verpönte  und  selbst  im  N.  T.  (Blaß- 

Debrunner®  §  423,4)  seltene  Fall,  daß  das  Hauptsubjekt  mit  dem 
Subjekt  des  Gen.  abs.  zusammenfällt;  das  Partizip  steht  dann 
gewöhnlich  voran  und  läßt  das  Subjekt  des  Hauptsatzes  zunächst 
unbestimmt,  selten  folgt  es  als  Anhang  nach.    Diese  Manier  ist  in  den 

35  Papyri  so  verbreitet,  daß  auf  eine  Aufzählung  sämtlicher  Beispiele  ver- 
zichtet werden  kann  und  eine  Auswahl  genügt: 
a)  Der  Gen.  abs.  geht  voran: 

III*:  Zen.  pap.  59245,  i  dTTEAOovTOS  pou  dirö  aoö  KCTEAaßov  (ich)  toüs 
yECopycüs  dvocKEXcopriKÖTas  (257^);  59475,  13  irapay  e  vopE  vou  Nou|jiTiviou  Trpos- 

40  aiTTiyayEV  (eben  Kumenics)  aÜTOÜs  (IH^).  Petr.  II  4  (12)  =  III  42  G  (3)  6 — 9 
auvypa4;dvTCov  fipcöv  ttiv  ouyypa(pf]v  EScbKapiEv  t6  aüpßcAov  üdaiTi  (255 — 54*^); 
II  32  (2a)  7  irapayEvopEvcu  64  aÜToO  .  .  .  EÖpEv  ÜToAEiJaTov  (238^?);  II  37  =  III 
44  (2)  recto  col.  i  (b)  20  Iva  ufi  tcö  OBotcs  d9E6EVTOs  6id  toü  acoAfivos  eIs  kevöv 
<pEpTiTai  (sc.  TÖ  u6oop)  (c.  240a);  III  53  (q)  8  irapoyEvonEvou  bk  (sc.  aüroü)  hetö 

45  TlVa  XPÖVOV  ^VETUXEV  JIOl  KCi  fl^lOU   (III*).     PSI  IV  380,  II  TOÜ  TrpEOßvJTOU  EAeövTOs 

Kai  i5övTOs  töv  vsavioKOv  £90x0  (sc.  6  TTpEaßvjTTjs)   (249 — 48*).    Magd.  13,  3  fipcöv 

ydp   ^TTlTpÖTTCüV    ÖVTCOV   Tfjs   ÖuyOTpÖS   ^TTIJTITOÜVTES   TtVa    HEpTl   TCÖV   KaTaAE196£VT<Ä)V 

UTrapxövTCOv  EÜptiKapsv  (218*);  26,  8  TrposÖEopEvcov  6£  fincöv  Kai  tö  Aonrd  Iktcpieuo- 
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pevcov  EÜpioxotiev   (218^).     Danach  sicher  zu  ergänzen  Eleph.  9,  i    irapayevoiisvcüv 
T[\xS>v  eis  'AttöAXcovos  ttöAiv  [oux  eupo|j£V  ae  eiri]  tcov  töttcov   (223*)  i). 

11»:  UPZ  5  =  Par.  37,  11  eKTrop£uo|i<ev>cov  5s  tcöv  9uAaKiTcov  e^erlva^av 
(sc.  ol  9uAocKiTa!)  eocutoüs  (d.h.  schüttelten  die  Köpfe?  oder  die  Kleider  aus?) 
oüQev  OTOTTov  TTOiriaavTes,  13  'Aiicoaiog  5e  e-mcrrpE^avTos  pExa  Mnou9ou  Kai  s 
'ApEvScÖTOU  orTTEßiäaavTÖ  ps,  22  eIseA96vtos  tivos  tcSv  tttcoxcov  Kai  EiriyvövTOS 
OTÖiJivov  (Krug)  auTOÜ,  E-n-EÄdßETO  (sc.  6  tttcoxös)  ccütoü  (griff  nach  ihm),  <oük) 
(von  Wilcken  eingesetzt)  EVTpETTEVTOS  5£  toö  'Aucoctios  KaT£CT9payiCTaTO  (aber  ohne 
sich  darum  zu  kümmern  versiegelte  Amosis  den  Krug)  (163»).  UPZ  8  =  Lond.  44,  26 
cruvßfivai  ccvEiTiTrAfiKTCov  aCrrcöv  ovtcov  (da  sie  ohne  Strafe  ausgingen)  eIs  pEijova  ^° 
KaTa9pövriCTiv  eAöeTv  (sc.  outoüs)  (iöi^);  17  =  Lond.  22,5  eEpaTTEUCuacöv  fiiicöv 
UTTEp  Toü  ßaaiAECos  d^ioüiaEV  (163^).  So  erst  infolge  der  nachträglichen  Ein- 
setzung von  fipcöv,  während  ursprünglich  OEparrEUOUCTcöv  zum  Präskript  töov  ev  tcoi 
pEyöAcoi  SapaTTiEicoi  gehörte  und  mit  öt^ioö|a£v  der  Satz  begann.  UPZ  19  = 
Par.  22,  10  TOÜ  5e  Trorpös  rjncov  e^eAOövtos  Kai  Evvoiav  uyövjos  ä-iroKoAupßriaavTÖs  15 
t'  eis  tov  TroTOMÖv  Kai  liöAis  dvaacoÖEVTOs  Kai  ävaAri96£VTOs  eis  ti  ttAgiov  Kai  <5)5e 
PEv  oÜKETi  ToAiiriCTavTos  äTToßfivai,  EIS  Se  tov  'HpaKAEOTToAiTriv  x<^P'^ö^^'''°5  HSt- 
TiAAotXEV  TÖv  piov  (163a);  ebenda  21  ETTivoriCTaacöv  5e  f[\iCiV  TTToAEtialöv  Tiva  (da 
uns  ein  gewisser  Pt.  einfiel)  irpös  toütov  ävaßäCTai  5i£Tp£96|iE6a  (c.  160»);  20  = 
Leid.  B  54  Iva  tcöv  irpös  Tals  irpccytiaTEiais  irposKAriÖEVTcov  Kai  oütoi  Erravcxy-  '° 
KaaOcöatv  drToSoövai  (c.  163») ;  69  —  Par.  45,  2  Kai  d-rrövros  nou  7TE9pövTiKa  vrrrEp 
CTOÖ  auch  in  meiner  Abwesenheit  habe  ich  für  dich  gesorgt  (152»);  120  =  Par.  34,  4 
(TuvaKoAouOoövTOS  toü  NiKdvopos  eis  t6  KcrrdAuiia  EÜpEiv  (habe  Nik.  gefunden) 
(11^).  Amh.  30  ==  W.  Chr.  9,  28  KovSüAou  evös  tcöv  dAiEicov  (sie)  <-irposKATi6£v- 
TOS>  -rrposEiJiapTupEi  (eben  Kondylos)  (169 — 64a).  Tor.  I  2,  2  urtEp  dbv  UETaAaßövTOs  ^s 
pou  (als  ich  davon  erfuhr)  TrapEyEvriöriv  eis  AiösttoAiv  ;  col.  6,  2  irposa-TTEAoyijETO 
Se  tiriTE  5totypa9nv  (Kaufurkunde)  ptjt'  dAArjv  KTf^aiv  (Besitzurkunde)  EiTi9£povTOS 
(sc.  'Eppiiou),  dAA'  dvcnroBEiKTOu  KaOEaTriKÖTOs  KOKOTpÖTTCos  TrapoKElaöai  (beibringe, 
anführe)  aüröv  (Hermias)  tt^v  CTuyxcöprjCTiv ;  col.  6,  26  toO  5£  'Apiadios  ETrioKTiya- 
PEVOU  Tcoi  diToSonEvcot  'AttoAAcovicoi  (gegen  den  Verkäufer  Ap.  eine  Gegenklage  er-  3° 
hob)  SeScokevoi  (nämlich  Harmais)  tt^v  Kpiaiv  (116^).  Tor.  II  29  irapcxyEVOUEVOU 
pou  eIseScoko  u-rTÖtivrma  (119=*).  PSI  III  173,  3  avTiTroioupiEvos  toO  OTrdp^avrös  poi 
KAripou,  oÖTTEp  d-rrö  tcöv  ttis  dvaAri4;£cos  XP°vcov  HEXpi  toö  vöv  KpaTOÜVTÖs  tiou 
ElsMSTpcö  Td  £K9Öpia  (IPO-  P-  Cairo  =  W.  Chr.  11  A  col.  I  5  tcöv  e^  'EpucövÖECOS 
e-rricruvcrycxyövTcov  tov  Aaöv  Kai  etteAöövtcov  ettI  t6  X'^l^'^  AüaavTES  EKXprjtAotTa  35 
(=  EKpriypara)  6  dvEAuaav  (12 3»).  Rein  7  =  Mitt.  Chr.  16,  7  cövTiaapiEVOU  \iov 
oivou  xö(as)  T,  Tfis  5£  Tiiifis  irpoEiaEvou  pou  xeipdypa90v,  5i6  kccI  Sicxypd^^avrös  nou 
(TdAavra)  ly  Kai  AaßövTOs  \xov  tö  Tfjs  TpaTTEjris  aüpipoAov,  pETd  Se  TaÖTa  d-rro- 
5ÖVTOS  \xov  Td  AoiTrd  Tfis  Tijifis  f^auxiav  Eixov;  ebenda  16  toü  EyKaAoupiEvou  Eiri- 
ßoAfiv  axövTOS  EIS  TÖ  SiaaElaai  ^e  evtuxövtos  (indem  er  sich  wandte  an)  tcöi  crrpa-  *° 
TTiycöi,  TTEpua-rra  |i£  iir'  aCrröv  (141'*);  185,5  =  19.7  ypavj/aiiEvou  Epoü  te  Kai  ttjs 
priTpös  ixov  'ASuiiTCoi  cruyypa9-nv  SavEiou  —  oO  povov  8',  dAAd  Kai  eöehtiv  aürcöi 
auyypa9Tiv  üiroöriKris  (108»).  Teb.  13,  3  e9o5euovtös  pou  x"IJiaT"<d  äpya  Kai 
yEvopEvcov  (sc.  ripcöv)  Kord  töv  E^aycoyöv  EÜpouEv  Tivas  (114^);  41,21,  Iva  toü 
MappEious  KOTaCTTaAEVTOS  Kai  EisrrpaxÖEVTOS  Td  aEiaiicrra  Tuxni  (sc.  Mappfis)  t^s  -»^ 
dpnojouaris  ETTiTrAri^Ecos  (nach  119^) ;  49,  5  NiKcovos  EyAOovTOS  Td  uSorra  KorraKEKAuKEv 
(sc.  NiKcov)  diTÖ  Tfis  O-rrapxoüaris  poi  yfjs  eis  (dpoüpas)  ß5',  13  5iö  EiriSiScopi  ctoi, 
ÖTTCOs  TOÜ  EyKaAoupEvou  TTposKAriÖEVTOS  ETravayKaoöfii  drroSoüvai  noi  tö  ßAdßos 
(113a);  ebenso  50,38    (112^);    51,5  auvövTos  pou[.  .]  ÖcbvEi  Kai  TaOrrii  xopHy^^v 

1)  Wenn  Rubensohn  meint,  die  Ergänzung  oüx  EÜpopsv  usw.  dürfe  man 
wegen  der  Vernachlässigung  des  Satzbaus  dem  Euphronios  nicht  zutrauen,  so  haben 
ihn  schon  Crönert  und  Wilcken  (Arch.  V  211)  eines  Besseren,  belehrt. 
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Trävra  kotcc  Süva^iv  [Verbum  fehlt]  (113^);  61  (b)  364  =  72,  362  (TTp09eponevcov) 
ßouAopEvcov  TTOTiaai  eis  qjüAAov  5iocKcoAu6fivai  (118 — 114^);  105,58  TrposXaßövTOs 
pou  dAAa  TÖAavTa  5üo  rrapaSobaco  töv  KAfjpov   (103^)  usw. 

la;  BGU  VIII  1828,  5  ygyecopyriKÖTOS  ijlou  ev  twi  irpÖTEpov  'AyeAäou  KAripcot 
5  irpofiyiJiai  T-qv  toü  uixopvripocTOS  eiriBoaiv  Tro»fiaaa0ai   (52 — 51^). 

P)  Der  Gen.  abs.  steht  nach: 

UPZ  5  =  Par.  37,  17  doTEßiäaavTÖ  \i£  exovtcov  (statt  exovrres)  9avöv  Kai 
OKÜAavTES  t6  lEpov  E^TjvEyKavTO  irävTa  (163^).  Par.  15,  29  ouk  dTrfivrriaav 
oioiiEvcov  KaTa96ap£VTa  \xe  evteööev  dvoAüaeiv  (120"). 

10  e)  In  einer  nicht  geringen  Zahl  von  Fällen  ist  der  Gen.  abs.  durch 

parallele  Konstruktionen,  den  ganzen  Satzbau  und  die  Rücksicht 
auf  Klarheit  und  Verständlichkeit  des  Zusammenhangs  beeinflußt  und 
darum  weniger  auffallend: 

UPZ    2  =  Lond.    24    recto    10    ttis     NE9ÖpiT0S   TrapaAoyiaaiaevris    ije   Kai 

^s  TTpoEVEyKanevris  d^icoaäa'ns  t'  e^e,  £9'  015  ouyxcopriCTavTÖs  \xov  Kai  5övtos  aurfji 
oü5ev  Tcov  SicopioAoyriiaEvcov  TTETTÖriKev  (143^).  Durch  das  Dazwischentreten  eines 
zweiten  Gen.  abs.  mit  neuem  Subjekt  ist  die  Absonderung  des  ersten,  der  das 
Subjekt  des  Hauptsatzes  enthält,  sehr  erleichtert  und  fällt  kaum  mehr  auf.  UPZ  14 
=  Lond.  23,  8  ff.    TOÜTOU  Se    nETaAAd^avros  töv    ßiov  Kai  dTToAEAonrÖTOS    e^e  te 

=«>  Kai  TÖV  d5EA9Öv,  auvßdvTos  5£  yeyovEvai  ijie  ev  KaToxTJi,  irposSeotievou  5e  pou 
Toö  TTEpiTrotfjaai  tw  d5£A9coi  aTparEiav  .  .  .  SECopiai  (1.  SEO^ai)  \j\x€bv  (158*).  Die 
Konstruktion  ist  durch  die  vorhergehenden  Gen.  abs.  veranlaßt.  Ebenso  UPZ  24  = 
Lond.  21,  25  iva  \xr]  eti  ttAeTov  KaTa90eipo|Ji£vou  toö  TraiSapiou  KdpoO  evSeoüs 
Tols  SEOuaiv  ÖVTOS  dvayKaaOcö   (von  Wilcken   verbessert  aus  dvayKaaOfii)   (162^). 

=5  Ähnlich  UPZ  42  =  Par.  26,  19  tcov  Se  Trpös  T0I5  x^'P''^tJ'°'5  TETOcytiEvcov  KaTOTEToA- 
UTiKÖTCov  Kai  Td  U9'  uiacöv  T\\xi\)  xP'HP^cfT'JÖM^vof  ^K9Epoti£vcov  Kai  oü5£tJiiav  EÜAdßEiay 
TrpoopcopEvcov,  rincöv  5e  toTs  Seouai  OAißonEvcov  tcöi  ETTiaTÖrrii  SiEOTdApeöa 
(163—162»).  Tor.  XIII  =  Mitt.  Chr.  29,  7  KaTaaTdvTOS  XovoÜ9tos,  toü  Be 
YivTaEous    oüx    uiraKoüaavTOS,    saripiavEV     (sc.    X0VOÜ91S)    ÖESavEiKEvat     (147^). 

3°  Par.  15,  28  ff.  TrapayEvonEvou  iJiou  eIs  AiösttoAiv  Kai  irspi  tcov  aÜTCöv  evTUX°^^°5 
Kai TrapayyEAEVTOS  auTois  Kai  AaßövTcov  dvTiypa90v  toO  üiroiJivripiaTOS  oük  dTrrjv- 
TTiaav  9uyo5iKo0vT£S  (120^).     Vgl.  Rein.  7,  7  ff  (141'^)- 

f)  Eine    schon    im    klassischen    Griechisch    vorkommende,    in    der 

hellenistischen    Sprache    aber   besonders   häufige   Eigentümlichkeit,    die 

35  auch    im  Lateinischen  eine  Rolle  spielt,  ist  die  Gleichordnung  von 

verbundenen  und  freien  Partizipien  (Partie,  coniunct.  +  absol.)  '): 

Zen.  pap.  59021,  21  dyavaKTOÜatv  oute  fipcöv   Sexo^evcov  oute  5uvdp£vot 

EIS  THV  X"pctv  dTrooTEAAEiv    (258a).    Petr.  II  32  (2")  =  III  32  g  (a)  20  dKOÜaavTES 

(sie)  5£  0Eo5ÖTOU  ßocövTOS  Kai  TTopayEvopiEvcov  ttAecöv  (=  ttAeövcov)  ETri  töv  töttcv 

40  EupopiEV  (III»).    Magd.   I,  7  OUTE  £K  TOÜ  ßaaiAiKOÜ  oi  TipoetpriMEvoi  pEiiioOconevoi 


»)  Krüger  §  56,  14.  Kühner-Gerth  II  104.  Behrendt,  De  Aeneae  Tact. 
comment.  poliorc.  quaest.  selectae,  Regiment.  1910  p.  46,  i.  Im  Attischen:  Thuc. 
IV  29  TrdvTo  Siarrpa^dtJievos  Kai  vj;ri9iaau£vcov  'AOrjvaicov  aürw  töv  ttAoüv 
Tcöv  TE  EV  TTOAcp  OTpaTTiycov  Eva  7rpos£A6|Ji£vos  ArinoCTÖEvriv  ttiv  dycoyriv  SidTÖxous 
ettoieTto  ;  VIII  106  oi  Se  d9iKO|j£VTis  Tfis  vEcog  Kai  dveATTiaTov  tt^v  EUTuxiav  dKou- 
CTCVTES  TToAu  ETTEppcöaeriaav.  Zum  Lateinischen  vgl.  Nipper  dey  zu  Tac.  ann. 
III  II  mit  Belegen.  Curt.  IX  9  (35)  quidam  enavigare  properantes,  sed  non 
exspectatis  qui  simul  esse  debebant,  navigia  languide  moliebantur. 
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TÖ  f)ptKAripiov  ouTG  irpög  iixk  övros  aÜTOis  oüOsvos  auvaAAäynaTO?  KocrsaTreipav; 
2,  5  üocöpis  KeKobAuKEv  oiKoSonEiv  ouQsv  TTposriKovrros  ocuTcoi  ToO  Toixou,  6XKa  Kccra- 
9povcov;  3,  2  laiCTÖdbaas  fiiilv  töv  KAfipov  Kai  Tfis  cnjyypa9fis  5ictyopeuouar|s,  fmcöv 
5e  TTapoÄaijßavövTCOv  töv  ArmriTpiov  oü  -n-posECTxriKEv  r\\x€bv  (alle  222a).  Par.  12 
=  UPZ  122,4  EiOiCTuevos  epxecr6ai  eis  t6  SapameTov,  ottcos  6uaidaco,  toö  5e  s 
KE  (etous)  OuCTictCTavTÖs  iJLOU  KCCTeXuaa  ev  töÖi  'Avoußieicoi  (157^).  Grenf.  I  11 
col.  2,  3  TOÜTOU  5e  yEvonEvou  Kai  diTEpiCTTraaTos  cov  Suvriaopai  tcc  £K96pia 
ÖTTOiJiETpfiaai  (153'').  Rein.  7,  29  ottcos  pETaTTE^yäiiEvos  töv  AuaiKpäTrjV  Tfjs  te 
Tcöv  TTpayiaccTCov  öAEeeias  (sie)  E^ETaaüsiaris  Kpivr)  (141'').  Tor.  I  5,  24  eirEAGcbv  5e 
Kai  ETri  toc  toO  dvTiSiKou  SiKaicoiaoTa  Kai  TrapavayvcoaOeiaris  Tfis  evteu^ecos  sAeyEv  10 
(ii6ä).  Teb.  22,  6  7T£TTopi9ÖTes  ETri  Td  aTTEp^ara  (Sämereien  zu  holen),  toö  5£ 
Kötuos  \iT\  ßEßouArinevou  drToSoOvai,  eti  Kai  vOv  TTETTÖn9apiEV ttoAiv  (iiz'i);  31,  16 
-irapoKEXcopriiJiEvos  töv  KAfipov,  tcöv  Se  irpös  Tals  yponiaaTEiais  dyvooOvTcov  xriv  ye- 
yovuTav  oiKovoiaiav  Kai  eti  dva9EpövTCov  töv  KAfipov  eis  MEvavSpov,  d^iw  (112*); 
23odescr.  oIs  Kai  ovvKpouadvTOOv  Kai  TpoutiaTiaavTES  iva  oütcüv  eis  9uyfiv  coppri-  15 
cav  (11^^).  SB  5827  (Inschr.)  13  tcöv  Ei6iCTH£vcov  Ouaicöv  eijittoSijopievcov  aÜTÖs  te 
(und  ich  selbst)  EÜOEßcös  Sicxkeihevos  irpös  tö  ÖeTov  Kai  Trpoaipo0|ji£vos  dvoiKoSo- 
lifiaai  d^icö  (ögii).  Geradezu  anakoluthisch  mutet  der  Wechsel  an  Magd. 
12,3  cruyypa9ÖiJi£ voi  ydp  noi  cnjyypa9fiv  piaöcoaECOs  Kai  tcöv  napTÜpcov  etti- 
ypa9£VTCov,  auvsßq  ürrö  Tfjs  copas  EKKAEiaOEVTas  (durch  die  vorgerückte  20 
Jahreszeit  gedrängt)  da9pdytcrTOv  T£0fi  vai  ocuttiv  (Übergang  vom  Aktiv  ins  Passiv) 
(218a). 

Ein  typisches  Beispiel  für  ein  wirres  Durcheinander  von  Partizipien  beider 
Gattungen,  die  teilweise  wie  Verba  finita   gebraucht    in   der  Luft  schweben,  ohne 
genaue  Angabe   der  Subjekte,  worauf  schließlich  der  Satz  anakoluthisch  in  einen  25 
Imperativ  ausmündet,  bietet  Amh.  31,  5  ff.  in  einem  amtlichen  Schreiben;  epßdA- 
AovTES    EIS  TÖV  riaöupiTriv  SiETTEpvfdpEOa  Toüs  Trap'  fiucöv  eis  tös  TOTrapxicts  axeör)- 
CTOiaEvous    Tfjs  Elsccycoyfis  tcöv  69EiAotJiEvoov    Kai    ettI  Tfis  o-uvaTaÖEiaris  rrpaKTopEias 
CTTjpiavÖEVTOS    ü-rrdpxEiv    töttous     TTEpiEiArnJinevous    Kai   neTaTrEHVj;duEVOS    (ich) 
TÖV    KCOiioypaptiaTEa   Kai    etteAöövtes    (wir)    ETri  töv  ZEVTTcf)pios  töttov  Kai  ey-  30 
piETpriCTavTES     Kai    tccüttiv    (Senpoeris)    pETaTTE^vf d^Evoi    irEiOavdyKTis  irpos- 
axÖEicrris     iTEpi   toO   KcxöfiKOVTOs    TTposTiiiou  Kai   TaÜTrjS    ETTiSE^apiEvris.   kott- 
ctKoAouöfiaas      Kai     ÖE^dpiEvos    ETri     Tfjs     TpcnrE^ris,    auvuTToypd90VTOS    Oißios 
TOÖ  ypamaccTECOs,   toö   54  TOTroypatincrrECOs  EVTdaaovTOS  Td  te   |i£Tpa  Kai  tos 
yEiTvias  Kai  Trpos5taaa90övTOS  \XT\5kv  ev  toütois  fiyvoTJcrOai,  tos  toö  xot(AKOÖ)  35 
Trpös  dpyü(piov)    'AI.  dvd9£p'  ev  Arniticm  (112'*). 

g)  Das  Subjekt  eines  Genit.  absol.  ward  oft  unterdrückt,  wenn  es 
(meist  ein  Pronomen)  aus  dem  Zusammenhang  leicht  zu  ergänzen  ist 
oder  wenn  ein  allgemeiner  Begriff  (jemand,  man,  die  Sache)  vorschwebt 
(Kühner-Gerth  II  S.  81  Anm.  2):  40 

a)  Tor.  I  2,  17  TToAAdKis  ETrißEßArjKÖTOS  (sc.  pou)  eis  Triv  AiösrroAiv 
ekkAivovtes  oü  SiaAEiTTOuaiv  (iiö^).  Rev.  L.  25,  i  ÖTav  dpxcovTai  Tpuydv,  Eiroy- 
yEAAeTcoaav  tcöi  Sioikoövti  Kai  ßouAopEvou  (sc.  aÜTOÖ)  ettiSeTv  tous  dpiTE- 
Acövas  ETTiSEiKvuTCoaav,  6  EvavTiov  toö  oiKOvöpiou  Kai  toö  dvTiypa9£C0S  fl  toö  rrapd 
TOUTCov  Kai  TrapayEvouEVOU  (sc.  toö  Sioikoövtos)  oiuorroiEiTco  ö  yECopyös ;  26,7  45 
ö  lifj  TTapaaxcbv  (Td  opyava)  eis  töv  ■n-apaa9pocyia|Jiöv  ßouAonEvou  (sc.  toö  tt^v 
cövr^v  5ioiKOÖVTOs)  cr9pay(aaa9ai  (wenn  der  Steuerpächter  versiegeln  will);  28,9 
ö  5e  TEAcbvris  eov  irpös  Tiva  tcöv  yEcopycöv  \it]  ouyypd^^riTat  ßouAopiEvou  (sc. 
TOÖ  yECopyoö),  (if]  eaTCO  aurcöi  toütcov  f)  iipd^is  (-^sS'')-  Mich.  Zen.  60,7  ypdyov 
fipTv  vauTiriyfiaai  TÖTrAoiov  vuvi  ydp  iraAaioö  ovtos  (sc.  cxüroö)  ouÖEis  irpos- 50 
TTopeüeTat  (248^).  Par.  13  =  UPZ  123,  10  UEXpt  5e  toötou  cjuvEivai  aÜToTs  cos 
dvfjp  Kai    yuvfj    (sie   sollen    miteinander    zusammenleben    wie   jNIann    und    Frau), 
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KupiEUOÜCTTis  (sc.  aOrfis)  KOivfii  Tcöv  UTTapxövTCOV  indem  die  Frau  gemeinsam 
mit  ihm  über  das  Vermögen  verfügt  (isy/sö"*)-  Grenf.  I  11  col.  2,  9  Tfii  5e  15'  TOU 
'EiTel9  KOTaaTävTCOv  (sc.  auröov)  (153'').  Lond.  44  =  UPZ  8,  8  -rrapayevopevcov 
(sc.  coTTcov)  £7t1  t6  'AoTapTiElov  (i6ia).  Teb.  28,  9  Kai  Kccrä  tö  irapöv  5ta  tcov 
5  c(va9opcöv  Tfii  aÜTfii  atpeaei  KEXP^iiievcov  (sc.  ccürcöv)  (114'*);  79,  55  uirep  f\s  A6- 
yous  TTOiriaapevcov  (sc.  aürcöv)  ettI  Aiovuaiou  ETrEaTctAOai  Trap'  aÜToO  (nach 
148a);  230  descr.  ev  &>i  Kai  EV^EivavTOS  (sc.  ouroö)  (II^O-  PSI  X  1098,21 
UTiÖEV  TrapaCTuyypa90ÖVT0S  (sc.  toO   'Apicrrcovos)   (5^^^)- 

ß)  Lond.  33  =  UPZ  39,  16  und  ebenso  Par.  33  =  UPZ  40,  13  irposayayETv  oC/u 

10  T0Ü5  ypä<4'a(v)Tas  triv  dva9opdv  ypaiipiaris  (man  soll  nun  die  Schreiber  vor  mich 
führen,  die  den  Bericht  geschrieben  haben)  —  Beischrift  des  uiroSioiKriTfis  Zapcorfcov 
• —  TOiaÜTTis  o\j<JT\s  (29)  cc^ioü|i£V  (löi^').  Schwerlich  ist  das  zunächstliegende 
TTis  dva90päs  zu  ergänzen,  da  dies  Wort  innerhalb  des  Zitates  steht;  eher  aus 
Z.  9  TTis   iTapETnypa9fis    (die  Beischrift),    wie   Peyxon   meint.     Wilcken   übersetzt 

15  allgemein:  da  die  Sache  so  liegt.  Par.  50  =  UPZ  79,  17  cptiriv  okfav  KOÖaipEOÖai 
KaAAvfvovTOS  aurriv  ich  glaubte  (zu  sehen),  daß  ein  Haus  gereinigt  werde,  indem 
man  es  putzte  (159^). 

Nicht  hierher  gehören  Fälle,  in  denen  auf  den  Genit.  abs.  der  Verba  imperso- 
nalia  (wie  Öegvtgs,    TTpostlKOVTOS  usw.)  oder  auf  Ausdrücke  wie   dyyEÄEuros,   irap- 

20  ETTiyEypapipiEvou,  TTposiTEaövTOS,  armavÖEVTOS,  5iacrraA£VTOS,  ^yvcoapiEvou  usw.  ein 
Infinitiv  oder  ein  Konjunktionalsatz  mit  öti,  cos  folgt,  die  als  Subjekt  des  absoluten 
Partiz.  zu  betrachten  sind. 

h)  Freier,    selbständiger    Gebrauch   des   Genit.    absol.   ohne 
Verbum  finitum. 

25  Die  Hypothese,  daß  das  Partie,  coniunct.  ein  Verb,  finitum   (Im- 

perativ oder  Indikativ)  vertreten  könne,  ist  Bd.  II  i  S.  340  ff.  be- 
sprochen und  für  die  ptol.  Papyri  abgelehnt  J).  Dagegen  fehlt  es  nicht 
an  Beispielen,  in  denen  der  Genit.  absol.  in  Aufschriften  ohne  Verb, 
fin.  selbständig  zu  stehen  scheint,  namentlich  an  der  Spitze  königlicher 

30  und  amtlicher  Erlasse,  als  Kopfstück  von  Gesetzesauszügen,  gelegent- 
lich auch  in  Rechnungsüberschriften  und  amtlichen  Randbemerkungen, 
wobei  aber  sicherlich  in  Gedanken  ein  Prädikat  wie:  ,,wird  folgendes 
verkündet,  gesagt,  bemerkt"  zu  ergänzen  ist  2). 

Die  königlichen   Erlasse  und  deren   Auszüge  haben  die  stehende  Form: 

35  ßaaiAscos  irposTä^avTos  oder  ßaaiAECov  irposra^avTcov,  ßaaiAecos  Kai  ßac-iAiaaris 
TTposTa^ävTCOV,  worauf  der  Inhalt  des  Erlasses  meist  in  einem  Imperativischen 
Infinitiv  oder  im  reinen  Imperativ  folgt:  BGU  VI  1211,  i  ßaatAECOs  irposTd- 
|avTOS  (in  Königs  Namen)  •  TOÜSKardTTiv  X"pccv  TEAoövrras  tcoj  Aiovuacoi  KOTa- 


I)  Für  das  N.T.  hält  Radermacher  auch  in  der  2.  Auflage  seiner  neutest. 
Grammatik  (1925)  daran  fest,  daß  die  Volkssprache  das  Partiz.  zuweilen  als  verb.  fin. 
verwendet.  Wenn  er  als  Beleg  anführt  Apoc.  i,  14  f]  Be  KE9aATi  auroö  Kai  ai  xpixes 
AsuKol  ...  Kai  Exwv  EV  Ti^  5E^iä  XEtpi  auToO  doTEpas  krrrä  und  excov  =  eIx^v  erklärt, 
so  läge  beim  Imperf.,  das  kein  eigenes  Partiz.  hat,  die  Ergänzung  fiv  näher.  Vgl. 
auch  Moulton  Einl.  285.  352.  Blaß-Debrunner*  §  468.  A.  Deißmann  bei 
Meyer  Gr.  T.  S.  4.  Pfister,  Rh.  M.  N.  F.  67  (1912)  206. 

»)  Zu  solchen  Formeln  vgl.  Grenfell-Hunt  zu  Teb.  7.  Mahaffy,  Arch.  f. 
Pap.  I  286.  Strack,  Dyn.  d.  Ptol.  Inschr.  130.  Vielleicht  empfiehlt  es  sich,  sowohl 
bei  direkter  als  indirekter  Rede  die  Formel  vom  Folgenden  abzutrennen  und  dadurch 
als  selbständige  Aufschrift  zu  charakterisieren. 


§  157. 


Gcnitivus  absolutus,  tO 


TTÄelv  eis  'AAe^dvSpEiav  Kai  äiToypd9ea6ai  (221 — 205»),  Mich.  Zen.  70^  i 
ßaaiAECOs  TrposTÖ^avTOS,  AictxüAou  drroyyeiAavTOS  Zrivcovr  eI  Eyyvog  yeyEvriTat 
TrapatiovTis  KaAAiou  upos  EÜKAfi,  KorraaTriaas  t6  acöiJia  d9£ia0co  Tfis  UTrepripiEpiag 
(237*).  Teb.  7,  I  ßaaiAEcov  irposTa^ävTcov  lariSEva  dixeuQcnx  EyKArmorra  [ir\5'  etti- 
OTTÖv  |iTi5'  dAAois  ETTiTpETTEiv  kot'  aÜToOs  SiE^dyEiv,  Td  5'  eiTiSESoiJiEva  EyKArj-  5 
tJiorra  dvcrrrE^iTEiv  ett'  Eipr)vaTov  (114^).  Vgl.  die  Herausgeber  zur  Stelle.  BGU  VIII 
1730  =  Vervvaltungsakten  (W.  Kunkel)  Arch.  VIII  S.  214  nr.  15,  i  ßaaiAäcos  Kai 
ßaatAiaaris  (Ptol.  XIV.  und  Kleopatra  VII.)  TrposTa^dvrrcov  •  uriÖEva  dyopdjovxa 
TTupöv  fi  oairpiov  Karoysiv  e!?  ttiv  Kdrco  x^po^^  unS'  e's  ttiv  örjßaiSa  dvdyEiv, 
irdirras  5'  dvucpopdrous  ovxas  eis  'AAE^dvSpEiav  TTapaKOiiijEiv  f)  ö  9Copa6Els  öavörcoi  10 
6VOXOS  ecrrai'  nrjvueiv  5e  t6v  ßouAöiaevov  -rrepl  tcov  irapd  TauTa  TroiriCTÖvrcov  tois 
Kord  vopöv  aTporriyoIs  (50 — 49'').  Amh.  29,  20  ßaaiAscos  Trposrd^avTOS  *  \xi\ 
loTCO  (=  e^EOTCo)  iJiriÖEva  (das  Übrige  verderbt)  (nach  250=^). 

Eine  Zusammenstellung  königlicher  Verfügungen,  (aus  der  Zeit  des 
Philadelphos)  betreffs  der  oraO^oi  der  Kleruchen  enthält  Petr.  II  8  =  W.  Chr.  450  13 
recto  col.  IV  i  ff.:  ©ecovos  dvayyEiAavTos  Trapd  ScocrrpdTOU  ßaaiAea  upos- 
Td^ar  Toüs  cttoOpious  tcov  d9eipriii6vcov  \xr\Qiva  aiTEiaSat  priSe  uapaAaiJißdvEiv ; 
verso  col.  I  i  ßaaiAecos  irposTd^avTcg  AioScopou  dvoyyeiAavTos  Trapd  Scocrrpdrou  • 
[jiriOeva  tcov  eiriaTaOiJieuövTcov  alTEiaöai  crrctOpiov;  col.  II  10  ßaaiAecos  nToAenaiou 
TTpogrd^avTOS  •  tcöv  tous  CTTaötJioüs  ^x°^'^"^  iTnrecov  priOeva  ttcoAeTv  t6v  oraStJiöv  ^o 
(Illa). 

Im  Anfang  einer  Rechnung   Hib.   iio,  35  Aöyou    yevonevou  nAourdpxcoi 
^|ji  (DeßfX»  laut  Abrechnung  mit  PI.  in  Ph.  (nach  270»). 

In  einem  amtlichen  Bericht  über  Bodenvvirtschaft  Teb.  Gi  (b)224  = 
72,  156  'ApX'ßiou  Toö  5ioiKriToö  Trapeiny6ypa9ÖTOs  etti  tt\s  Kord  9UAA0V  (sc.  25 
yEco^eTpias)  toö  [x^  (etous)  eiri  Tfjs  öiioias  —  folgt  Rezeß;  230  etti  5s  Tf)s  'Hpa- 
kAeISou  iJiEpiSos —  folgt  weiterer  Erlaß.  Es  fehlt  jeder  Nachsatz;  statt  dessen  eine 
Namenliste,  beginnend  mit  einem  Relativsatz  (236)  oIs  eiriKEXCÖpriTai  s^ew  KAf)pous 
(118— 114a).  Immerhin  anders  geartet  als  die  obigen  Erlasse,  die  wie  eine  Auf- 
schrift wirken,  während  bei  der  tabellarischen  Form  ein  überleitender  Verbal-  30 
begriff  fehlt.     Vgl.   Bd.  II  i    S.  305,  5. 

In  einem  Privatbrief:  Zen.  pap.  59028,  i  'AttoAAcoviou  auvTd^avTog 
ipomaiJÖv  T\\xiv  SoOvai*  EupfiaEtg  SeKai  t6  uiröuvrina,  o  eypayev  'AttcAAcovios  irepl 
TOÜTCOV  d-rr'  eKeivou  ydp  oük  EiAfi9apEv,  f|5-n  5'  saxiv  etos  toöto  SEurepov. 
KaAcos  dv  coli  iroriaais  ETTiaKE^vdnEVOS  (258^).  Entweder  ist  der  Verfasserin  35 
(einer  Sängerin  Zaxupa)  nach  den  verschiedenen  Parenthesen  das  Verb,  finit.  in 
der  Feder  geblieben  oder  ist  nach  dem  Gen.  abs.  ein  Begriff  wie  eypa^^a  zu  ergänzen. 

Für  den  freien  Gebrauch  des  Gen.  abs.,  der  geradezu  für  das  Verb.  fin.  zu 
stehen  scheint,  bietet  der  Pap.  nr.  i  in  den  Griech.  Text.  v.  P.  Meyer  besonders 
interessante  Beispiele:  7  fif.  Kai  hv  Tcoi  .  .  .  (etei)  toö  5ioiKr|TOÖ  einßaAövTOS  eis  '»'* 
TÖv  vopöv  Kai  ETEpcov  OTjv  ocuTcöi  [ouyKpJiOevTcov  Trepi  tcov  oütcov,  e^  c&v  ö  SioiKriTT^s 
dvEVEyKOTO,  KaTd  TauTa  Se  [£TrEaTEiA]E  'ATToAAoScopcoi,  (b\  Kai  Td  Ka6'  eauroüs 
EKTeOeinevcov  f)|iöov  (und  diesem  hatten  wir  unsre  Angelegenheit  vorgelegt)  — 
folgt  das  Gesuch  ÖEopiEOa  (144^).  Der  Gen.  abs.  im  Relativsatz  ist  als  Vorder- 
satz zu   SeöpEÖa  zu   fassen.  45 

Anmerkung  2.  Nicht  selten  treten  zwischen  ein  Partizip  (coniunct.  oder  ab- 
solutum)  und  das  Hauptverbum  adverbielle  Ausdrücke  wie  eireiTa,  oOtcos'), 
HETd   5e  TOÖTO,   5tö,    teUs  um  die  Zeitfolge   deutlicher   und    nachdrücklicher 


I)  Der  Gebrauch  von  oüto)  nach  einem  Partiz.  ist  altionisch:  outco  (5r|)  nach 
einem  Part,  coniunct.  z.  B.  Hdt.  I  116.  137;  II  14.  100.  118;  III  3.  11.  56  usw.,  nach 
Part.  abs.  I  64.  123;  II  169;  VII  205  usw.  Öfter  bei  Xen.  Hell.  Pallad.  Hist.  Laus, 
p.  91,  10  B.     Vgl.  Schmid  Attic.  I  94;  III  143. 
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zu  bezeichnen  (Kühner-Gerth  II  S.  83  Anm.  5)   teils  zur  genaueren  Bestimmung 
des  kausalen  Zusammenhangs: 

a)  nach  verkürzten  Temporalsätzen:  PSI III  171,  31  xä  Aoittoc  Kctra  Xöyov 
oiKoSoiiriCTas  eireiTa  'ri\v  TTÄaCTrfiv  (Lehmmauer)  TrapeipriTai  (=  irapfipriTat)  (II'^). 

5  Zen.  pap.  59155,  4  KtiÄcoveia  emaTriaas  irÄEiova  outco  (dann  erst)  TrÖTi36  (256=^). 
Teb.  39,  10  ff.  irapaAaßcbv  TpOxocpßov  Kai  sireXöcbv  (Nominat.  pendens  statt  Ttapa- 
AaßövTi  Kai  i-neKQövTi)  oOrcos  ö  TrpoyeypapitJievos  Kai  fi  toOtou  yuvn  eiairAeKEvres 
pot  ämKAEicrav  tt^v  Oüpav  (114^);  61  (b)  230  =  72,  165  KaraKoAouOriaavTes  (No- 
minat. pendens  =  nachdem    die   Beamten   befolgt   haben)    T0T5   TTposToyElai    Kai 

10  ToTs  avT/KpiÖelai,  hetcc  Se  TaÖTa  oi  KareaxriKÖTes  (die  Pächter)  eäoöcoaav  Kpcrreiv 
(118 — 114'*).  Lond.  I  nr.  106  (p.  61)  21  eiJioO  5'  oük  eKXcopoOvros,  ÖAA'  iTTipiapTupo- 
pevou  T0Ü5  irapövras  Kai  ouvSpatiovrcov  irAeiövcov  Kai  eTTiTiucovTCOv  aurcöi  0UTC05 
(da  erst)  dirriAAdyri  (261  oder  223a).  Tor.  I  3,  24  e<fr\  eußaÄövros  aüroü  eis  tö 
öyyETov    (sc.    tö    üiröuvripia)    Kard    AoßäiTos,    outcos    (darauf    hin)    tt^v    Aoßaiv 

J5  ovvavevrjvoxEvaj  oOrcoi  auvxcbpr)aiv  (116^).  Teb.  230  descr.  eis  tö  KornriAETov,  ev 
Ü3\  Kai  EV^EivavTOS  (sc.  aOrou)  pexP'  vuktös  oütcos  eiseAGövTES  Kai  eyKpaxEls  aÜToG 
yEvö|ji£voi  TTape5dbKa|i£v  'HpaKA£i5Ei   (11^*0- 

b)  nach    verkürzten    Kausalsätzen:    Teb.  24,300.    oi    5e  ouvvoriaavTEs 
TÖ<v)  eyßriaö|iEvov   kIvSuvov   Kai    vopiijovTES    (pap.  -jeiv)    dva<9)6£ipEa6at  töc  Ott' 

20  auTcöv  SiEOKEuaatJiEva  outcos  AriyovTES  tt^s  dyvoias  dvExcopriaav  (117'');  41,16 
üov  x^tpiv  EUTToSijöiJiEvoi  Tf^i  Eisaycoyfli  twv  69E1A0PEVCOV  5iö  £Tri5i5oii£v  aoi  tö  uttö- 
pvTiiJia  (iigä');  47,22  cäv  x^P'^  EUiTETroSiapiEvoi  ev  toTs  EpyoiSi  Kai  TaÜTa  toö 
uSoTOS  ETTiKEiiAEvou,  5iö  £TTi5i5oiaEv  CToi  (ii3'^).  BGU  VIII  1836,  16  £VOxAoO|i£VOS 
5e  Kai  Otto  toö  dpxi9uAaKiTOU  drraiTriaiv  ttoiouijevou  twv  oiTEppäTcov,   5iö  rrpo- 

25  fiyiiai  TT^v  Eiri  a£  rroifiaaCTÖat  KaTa9uyriv  (51 — 50*).  Ebenso  nach  einem  Kon- 
junktionalsatz: Teb.  44,  20  ETTEi  oöv  kivSuveOco  tcöi  jfjv,  5iö  irposayyEAAco  aoi 
(114a). 


§  158.   Der  Genitivus  absolutus  als  Vertreter  verschiedener  Satzarten. 

a)  Der  temporale  und  der  modale  Gebrauch  des  Gen.  abs.  stehen 
3°  wie  beim  Part,   coniunct.   im  Vordergrund:    der  temporale  übertrifft 

die  konjunktionalen  Vollformen  (mit  öte,  cbs,  etfei,  E-rtEiSri  usw.)  um  ein 
vielfaches;  zur  Wiedergabe  begleitender  Nebenumstände  ist  bei  Un- 
gleichheit der  Subjekte  das  Part.  abs.  die  normale  Ausdrucksform. 

Einzelne  Belege  sind  unter  dem  Gesichtspunkt  der  verschiedenen  Aktions- 
35  arten  und  Zeitstufen  Bd.  II  i  gesammelt  und  zwar  für  das  Part,  praes.  (Gleich- 
zeitigkeit) S.  169  ff.,  für  den  Aorist  (meist  Vorzeitigkeit)  S.  172,  für  das  Perfekt 
(Zuständlichkeit,  Abschluß,  aorist.  Aktion)  S.  192  ff.  Negative  Temporalsätze 
mit  oO  Bd.  II  2  S.  557,23;  mit  \xr\  S.  560,38;  Umstandssätze  mit  oü  S.  558,17;  mit  \xr\ 
S.  561,34.  Über  Betonung  der  Zeitfolge  durch  Zusatz  adverbialer  Ausdrücke 
4°  wie  OUTCOS,  iJiETd  Se  TaCrra  usw.  vgl.  oben  S.  73,46. 

b)  Minder  häufig  vertritt  der  Gen.  abs.  einen  Kausalsatz  (mit 
ÖTi,  5iÖTi,  ETTEi,  £iT£i5ri  USW.),  ulrgcnds  mit  den  Kausalpartikeln  ote  oder 
ola  5fi,  manchmal  mit  cbs  teils  vom  scheinbaren,  teils  vom  subjektiven 
Grund,  wofür  Belege  Bd.  II  i  S.  350  und  222. 

45  Beispielauswahl:  Zen.  pap.  59019,  10  ekeTvos  51  öpcöv  TctÖTa  Kai  £\xcöv  (Igd. 

fjuwv)  (iaxoiiEvcov  5i[x'  au]Tcöt  dvEAaßEV  oütöv  (260 — 258»);  59021,  16  9idAas 
to05e  he  oük  Scövtos  ÖEXECTÖa»,  20  oi  51  dv0pcoTTOi  dyavaKToOciiv  oute  etti  TpooTE^wv 


§   158.  Genitivus  absolutus.  «O 

oure  EIS  TCJ  TdAavra  fiiJcov  5exo|Jevcov,  34  vOv  pev  yäp  toütcov  toioütcov  ovtcov 
öpco  Kai  TOS  ToO  ßaaiAews  irposöSous  ßAcoTTOnevas  (258a).  PSI  IV  380,  2  icos  l^ev 
oöv  -rrposBÖKinos  fiv,  TTpoe5pias  eTuyxävouEV  cpoßou  ÜTTOKEipievou,  oti  oTaEi  ti 
ßEßaiov  irapä  aoO  (249'^);  VI  591,7  £i  oöv  ao\  SokeT  Aiotiuou  cbSe  övros  ei?- 
OKoOaai  \xov  Kai  OtÄiaKou  (III»).  Par.  63  =  UPZ  iio,  23  Trpo9Ep6^Evoi  aKÜAÄEaOai  5 
\ir[  |Ji£Tpico5  Tcöv  TTpös  Tals  TTpay^iarrjais  oO  kotcc  t6  ßEÜriarov  (sie  =  ßsATiorov) 
£y5EXO|i£vcov  Tov  TOÖ  TTposTÖytiaros  voüv  (164a-).  Kausal  ist  wolil  aucti  zu 
erklären  die  von  Wilcken  (Arch.  VI  390)  hergestellte  Stelle  PSI  IV  361,  11  sotv 
5£T[fis]  TOÖ  ßaaiAECOs  Kai  'AttoAAcoviovj  Tüxr)S  ßouAouEvris  ßfATiöv  aoi  (paivt)- 
Tai  KaraUEVEiv:  „wenn  es  Dir  auf  Wunsch  der  Tyche  des  Königs  und  des  A.  besser  i» 
(d.  h.  gut)  scheint  zu  bleiben,  d.  h.  wenn  der  König  und  A.  wünschen,  daß  ich  bleibe" 
(251^).  Negative  Kausalsätze  im  Gen.  abs.  sind  zusammengestellt:  mit  ou  Bd.  II  2 
S.  557,3/1;  mit  uri  S.  561,8. 

Ein  scheinbarer  Grund  mit  cos  (vgl.  Bd.  II  i  S.  350):  Par.  63  =  UPZ  110,91 
cbs  TOÖ  5ia  TOÖ  irposTÖy^aTOS  cbpianEvou  K£9aAaiou  iräai   ö|jio6upia5öv  ETrtyE-  15 
ypaiapiEVOU  als  ob  die  durch  Kabinettsorder  festgesetzte  Pachtsumme  allen  ein- 
mütig zugeschrieben  wäre   (Wilcken)    (164'^). 

Ein  subjektiver  Grund  mit  cbs   (vgl.  Bd.  II  i   S.  35of.):  Rein.  7,  17  iTEpi- 
Eorra    he    ett' auTÖv    cbs     PT]    [octtoSövtos    ^o]u    tö    5iä9opa    (141»?).      Zen. 
pap.  59428,10   cbs  TOÖ   dvepcb-iTOU  xP^iav  exovtos  KEpiiOTiou    (III^');    59575,7  cbs  20 
f)iJicöv  TOÖTO  TTpoOüpicos  Kai  tiSecos  TroiTjaövTcov   (III^).    Mich.  Zen.  85,  5  cbs  'nticöv 
tiSecos  CTOi  TTOiTiCTÖvTcov ;   103,  15  cbs  E^oö  f\5£cos  ETTaKOuaonEvou  (beide  111*^). 

Die  Bd.  II  i   S.  222   angeführte    Stelle   für   cbs   mit   einem   Gen.  abs.  fut. 
Par.  63  col.  XIII  =  UPZ  iii,  10  ist  jetzt  von  Wilcken  richtiger  gelesen:  cbs  """epi 
TOIOÜTCOV  £[.]•'  (ekeI?)    Trpos£VEx9riCTOia£vcov    f)iJicöv   toTs  oItiois  =  in  der  Vor- 25 
aussetzung,    daß  wir    im   Interesse    solcher  Leute    gegen  die   Schuldigen    vorgehen 
werden   (164^). 

c)  Ein  konzessiv-adversatives  Verhältnis,  im  Part.  conj. 
selten  und  stets  ohne  KaiiTEp,  koI  TotöTa  usw.,  wird  häufiger  durch  den 
Gen.  abs.  mit  oder  ohne  KaiirEp,  Kai  tocöto  wiedergegeben.  3° 

Konzessive  Auffassung  (obgleich,  während  doch)  ist  denkbar  in  folgenden 
Fällen,  die  freilich  zum  Teil  auch  eine  andere  (temporale  oder  modale)  Deutung  zu- 
lassen : 

a)  ohne    Partikeln:    Petr.  III  20  =  W.  Chr.   450  verso  col.  I  6   [iav  5e  Tis 
aiTJriCTriTai  ÜTrdpxovTos  auTcot  CTTaOtioö  (276a).  Hib.  78,  i  -rrAEOvctKis  ^ouyEypa-  35 
9TIKÖTOS  CTOi  oüSettote  UTTOKTiKoas  fipicöv  (244^).  Zen.  pap.  59031,  n  £Uoö  aÖToTs  ypd- 
v|;avTOS  ttAeovcxkis  (obgleich  ?  oder  nachdem  ?)  crrroBoövai  ou  irposEaxov,  dAA'  cttteSov- 
TO  (258») ;  ebenso  59150,  24  9riaiv  ö  ypaniiocTEÜs  aoö  ypdvf^avTos  (trotz  deiner  schrift- 
lichen Aufforderung  oder  bloß  ,,auf — hin"  ?),  öttcos  liETpriariTat,  larjÖEva  TrposECTX'HKEvai 
(256'!).    Vgl.  59073,  13  (257a).    Edg.  58  =  SB  6764,  3  Epioö  d-TToSiSövros  Kai  dirai-  4° 
TOÖVTOS  cxOtöv  oOk  drroSeScoKEV  (244=1).    PSI  IV  441,  25  stJioö  SeScokotos  (während) 
'AvoaiTi  TTcbiicrTa  oi  Aoirroi  KEpapiEis  oü  SEÖcÖKaaiv,  dAA'  iir'  Epioi  oKuöpcoTrdjouaiv 
(III^).     Par.  25  =  UPZ  21,  10   ETTiCTTaAEVTOS  uttö  MevviSou  xP'HtJ'O'T'croti  e^eviccutov 
yevEaOai     ,, trotz    der   Lieferungsanweisung    des   M.    sei    es    überjährig    geworden" 
Wilcken     (162a).     Mil.  =  UPZ  46,  7    toütou    Se   äTnoTEiAavTOS   YtVTafji    (obgleich  45 
dieser  den  Ps.  anwies)  ouSsva  Aoyov  TTOiEiTat ;  ebenso  Par.  27  recto  =  UPZ  47,  11 
und  Par.  28  =  UPZ  48,  9    (alle  c.  161»).     Lond.  33  =  UPZ  39,  18   toö  rrap'  t\\xcöv 
SiaTTOoTEAAotiEvou  iraiSapiou  tt^v  TTEpi  toütcov  o!Kovo(jiiav  oü  Suvapsvou    (kausal) 
eis   [teAos?]   dyayElv  ÜTTOUvriaavTOS    (pap.  -vto)   EÜKoipcos    (obgleich  er  rechtzeitig 
mahnte);  ebenso  in  der  Dublette  Par.  33  =  UPZ  40,  13  (löi^^).  Par.  32  =  UPZ  61,  26  5° 
"  IfTTTaAos  dauvTCXKTCos  (ohne  Auftrag  oder  Notiz  zu  geben)  KaTETrAEuae  Ipioö  f]TO\- 
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poKÖTOS  TtävTa  obgleich  ich  alles  vorbereitet  hatte  (161*).  Negative  Beispiele 
mit  ou  Bd.  II  2   S.  558,7;  mit  |iri   S.  561,26. 

j3)  mit  KaiTrep  und  Kai  Taöxa  (ursprünglich  steigernd  =  und  zwar,  zumal 
da;  dann  =  obgleich,  wiewohl)'):  SB  7172  (Inschr.)  9  Kaiirep  TroAAfis  cxürcoi 
5  Scorävris  yeyevriiJievris  (217»).  Par.  8,  12  Kai-rtEp  dXAcov  töov  ojioicov  noi  Ttapa- 
Xpfipa  EiAri96Tcov  ttiv  Tinrjv  (129*).  Tor.  I  2,  23  Kaiirep  Aiveou  (sie)  toO  o-rpccrriyri- 
aavTOS  ypäi4;avTOS  (iiö^).  Zen.  pap.  59049,4  Kai  TTEpi  riiicöv  Se  oü5£Uiav  etti- 
aTpo9fiv  ETToiriaco,  iva  T\\xiv  ovfcbviov  TrposTEÖf]!  Kai  CTiTdp[iov,  KaiTrep(?) 
'ATToAA]covi<JOi  nvriaöevTCov  f\\iwv  (257^).     Petr.  II  2  (i)  22  KaiiTEp  rr[S  CTuyypa9fis 

lo  Tfjs  ptcrOcÖCTECos   (Verbum  fehlt,  etwa  5iayopEUoOar)5)   (222 — 21^). 

Petr.  II  20  =  W.  Chr.  166  col.  II  7  Iva  o\iv  \xt\  i]  e^oycoyfi  toö  aiTou  eTriara- 
6fit  Kai  xaÜTa  (zumal  da,  obgleich)  iKavoO  tivos  TiAriöous  ETriTrETiTCOKÖTO? 
(252a).  Zen.  pap.  59496,  2  KaTEpa9ünr|Kas  Kai  TCcCrra  epycov  f\inv  eveottikötcov 
(III»-).     Par.  29  =  UPZ  41,  16  t6  5^  KaöfiKov  f\\xiv  5i5oa6ai  lAaiov  ol  irpös  toütois 

15  övTES  ouK  SKTe0EiKav  Kai  Taü0'  (obgleich)  ujicöv  tt^v  iTAEiaTTiv  rrpövoiav  CrrrEp  fincöv 
Tre-iToriiJiEvcov  (löo^).  Tor.  I  2,  19  Kai  VEKpoOs  d-nrripEiauevoi  Tuyxövouaiv  EvrrccOOa, 
Kai  ToCrra  ouaris  (sc.  Tf\s  oIkios)  etti  toO  Spöpiou  ttjs  'Hpas  Kai  AriuriTpos  tcov 
(jiEyicrTCOv  Oecöv,  als  äÖEpiiTä  kcynv  vEKpä  acopiara  (116^).  Dagegen  ohne  konzessive 
Bedeutung    mit  gesteigert    kausalem    Sinn:    PSI  V  514,6  'iva  \xr[  Ka6uCTT£pfii  toO 

20  Katpoö  Kai  TCcÜTa  (zumal  da)  Tfjs  XP^i°^5  oOrcos  ävayKaias  oucttis  (252^).  Teb. 
47,  22  cbv  X^^P'^  EiiTTeTToSiaiJievoi  ev  toTs  epyois,  Kai  Toüra  (und  zwar  besonders, 
da)  ToO  OSaros  ettikeiuevou  (113'').  Vom  begleitenden  Umstand  beim  Part.  conj. 
PSI  IV  422,  12    Kai  TCcOra  (wobei  er  zudem)  Tct  daÖEVECTTspo  iyAe^diiEvos    (III*). 

d)  Auch  der  kondizionale  Gebrauch  ist  beim  Genit.  abs.  etwas 
=5  häufiger  als  beim  Part,  conj.,  jedoch  im  Vergleich  zu  den  Konjunktional- 
sätzen selten  und  bleibt  im  wesentlichen  auf  wenige  bestimmte  Aus- 
drücke (wie  ßouAotiEvou,  Trap6vT05,  toutou  yEvopEvou  u.  ä.)  beschränkt. 
Manchmal  ist  die  kondizionale  Auffassung  nicht  eindeutig  und  eine  tem- 
porale oder  modale  ebensogut  denkbar: 

30  PSI  IV  340,  20  TrETTEiCTUEOa  aoO  ßouAoiJiEvou  irövr'  laeaSai;  V  502,  5  olSa 

ÖTi  CToO  ßouAotJiEvou  ECTTat  f)piv  udvTa  (beide  257»).  Rev.  L.  25,1;  26,7  ßou- 
AopEvou  mit  zu  ergänzendem  Subjekt  (vgl.  oben  S.  71,43  ff).  PSI  IV  343,  10  cbael 
(zugleich  vergleichend  =  wie  wenn)  ctoü  TtapövTOS  6  Aöyos  auvTEÖriaETOi  die 
Abrechnung  wird  gehalten  werden,   wie  (sie  gehalten  würde,)  wenn  du  dabeiwärst 

35  (256^);  361,  4  coCTEi  a[oö  TTapövTOs]  Kai  auvrdCTaovTOS  (251^);  V  495,  18  oI5a,  ort 
aoö  ypdyavTos  tö  töxos  fmäg  Karard^Ei  (III^).  Zen.  pap.  59067,4  tou- 
Tou  5e  yEvotJLEvou  ETrioraao,  6ti  Ö9EiAriCTCo  aoi  x^P'^  iKavriv  (257*1).  PSI  IV 
361,  23  toOtou  yevonEvouTrpoOvnÖTEpos  ecrvai  Kai  aoi  euxpriorÖTEpos  (251^);  441, 12 
toOtou   yEvouEvou  Kspduid    te    ttAeico  Kai  öp0cös  x^vEuOrjaETai   (III^).    Stehende 

*°  Phrase  am  Schluß  von  Bittschriften  toOtou  yEvoiJiEuou  TEU^ö^EÖa  ßoriÖEias  oder 
Eaoiaai  TETEUXcbs  Tfis  Tiap'  Opicöv  ßorjOEias  u.  ä. :  UPZ  2,  30;  5,  51;  6,  37  (alle  163*); 
14,  31  (158a) ;  17,  24  (163a) ;  32,  36  (162a) ;  45,  20  (c.  160») ;  107,  36  (99*)  usw.  Petr.  II 
20  =  W.  Chr.  166  col.  II  6  Iva  oöv  \ir]  i]  E^ccycoyfi  toO  aiTou  ETnaraOfii,  tcov 
•itAoicov    \xi]   ETriCTKEuajonEvcov  Otto  xipa   (III'').     PSI  IV  377,  2  tö  ßaAavEiöv 

*^  aot  ttoieT,  ctoö  TrapexovTO?  tt^v  TpiTTjv  ei?  tö  ßaaiAiKÖv,  töv  Eviauröv  (5paxpds) 
u  (250 — 49*).  Par.  63  =:  UPZ  iio,  169  TauTT^s  (sc.  Tfis  X'^PO'S)  paiSicog  SuvriaovTai 
TTpoCTTfivai  x°P^yTl9EVTCov  ToTs  TTpos5EOH£vois  5a VE i CO V  wenn  ihnen  auf  Wunsch 
Darlehen  gewährt  werden  (164a).  Par.  63  col.  XIII  =  UPZ  111,6  ottcos  MTJ  etti- 
ßaAAövTCOv  f)ticöv  ettI   tous  töttous  (wenn  wir  in  den   Bezirk  kommen)   EVTUy- 
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XavcoCTiv  (pap.  -vouaiv)  kcxt' dXr)6eiav  irAriMiJiEAouMEVoi  (163a).  Teb.  25,2.  9  toö 
yötp  TpÖTTOU  TOUTOU  5 ia9uAax0E VTOS  oOre  twv  xP^criijicov  -irapEOriaETai  ti 
OÜ56  unels  Sö^exe  TTpo9avcös  ovvKaöiCTTaaOai  Tfji  eTEpcov  ccvti  toO  cru|ji9£povTos 
aTTOu5f)i  (117*^);  27,  42  SiaÄaßcbv  uriÖEmäs  TEÜ^Eaöai  auvyvcbpiris  6Atycopr)eEVTOs 
Tivös  (113^)-  Gen.  21  +  Oxf.  +  Monac.  =  Mitt.  Chr.  284,  16  \xr\  ovtcov  5'  ccOroIs  5 
TEKVcov  e^    ccÄAriAcov  f\  Kai    yEvopEvcov    Kai  toütcov  ÖTToyEvopiEvcov  titoi  cni- 

90T£pC0V    TTEpiÖVTCOV     f|      pETCt    TTIV     OTTOTEpOUoOv    aVTCÖV    TEAeUTTIV,     OTToSoTCO     MeVE- 

Kpdrri?  TTiv  9Epvfiv  iräaav  i\\i  piriTpi  aürfis  (H^).  PSI  X  1098,  20  pEßaiouiJevris 
5£  Tfi5  niaScbaEcos  prie^v  Trapaauyypa9o0vTOS  (sc.  toö  'Apfaxcovos)  octtoSö- 
Tcoaav  aÜToi  ol  tiEniaöcoiJievot  'Apforcovi  Ta  Aoiira  tcöv  eK9opicov  {51^).  10 

Ein  irrealer  Bedingungssatz  in  partizipialer  Verkürzung:   Kanop.  Dekr.  42 

KoOälTEp  TTpÖTEpÖV  TE   aVnPi^r[KS    yEVEüÖai  Kai  VÖV  aV    ey(V£TO  TfiS  CTUVTCt^ECOS  TOO 

EVtouTOÜ  iiEvoüaTis  =  wenn  die  Anordnung  des  Jahres  bliebe  (237^). 

Anmerkung.     Ein  Fragesatz  erscheint  in  der  verkürzten  Form  des  Genit. 
absol.    SB  7267,4  TTÖacov   d5EA9cöv   ovtcov  tos  5uo  nEpiSa?  cos  TrpECTßÜTEpos  15 
£iAri9E  (226»). 


§  159.     Vollform  der  Adverbialsätze  »). 

A.  Adverbialsätze  der  Zeitbeziehung. 

I.  Temporalsätze  werden  in  den  ptol.  Papyri  eingeleitet  durch 
folgende  Konjunktionen:  20 

a)  zur  Bezeichnung  eines  mit  dem  Prädikat  des  Hauptsatzes  gleich- 
zeitigen Vorgangs:  öxP' =  solange  (ganz  selten),  i-nei,  ecos  (solange), 
•qvlKa,   ÖTE,   OTTÖTE,    cbs,   69'  oO  (xpövou) ; 

b)  bei    vorzeitigen    Handlungen    imd   Ereignissen:    ettei,     ettei 
TÖtxioTa    (sobald),    ETTEtSri,    ÖTriiviKa,    ote,    ottöte,    ottcos,   cbs,    <i>s    tö-  25 
XicTTO,    0(9'  oö,    69'  cbs; 

c)  bei  nachzeitigen  Vorgängen:  ecos,  ecos  oö  und  ötou,  pEXpi 
(bis);   irpiv,  -n-piv  f\,  irpoTEpov   f^bevor). 

IL  Gebrauch    der   Modi    (vgl.  im  allgemeinen  Bd.  II  i    §47): 

a)  Der   Indikativ    wird   bei  Erwähnung  wirklicher  Ereignisse  3° 
und  Tatsachen  gebraucht. 

Belege  für  ecos  und  dxp'  (solange)  mit  Indic.  pracs.  vgl.  Bd.  II  i 
S.  268  Anm.  i;  für  ecos  (bis)  ebenda  S.  273/74;  für  fiviKa,  öte,  ö-ttöte,  cbs 
mit  Ind.  praes.,  impf.,  aor.,  plsqpf.  S.  273.     Ergänzungen*): 

a)  Praesens:     SB  7267.  10  Tv',    ecos    (solange)    6   crrpcrTriyos    eis   Surivriv  35 
TTopeÜETai,  crupinEi^aad  piot  TTiv  KAfjaiv  KopiariS  auToTs  (226»).    Zen.  pap.  59606,  5 
Xapiel  oüv  fiplv  ev  töxei   toüto  iTOjriCTas,   ecos  ETnSrmco;    59607,  5   ecos  eTTiSripieT 


»)  Kühner-Gerth  II  §  564  ff.  Eduard  Hermann,  Die  Nebensätze  in 
den  griechischen  Dialektinschriften.      Leipzig-Berlin   1912. 

»)  Die  folgende  Beispielauswahl  beschränkt  sich  im  vresentlichen  für  II I» 
auf  Hib.,  Zen.  pap.  I.  II..  PSI  IV  —  VII,  für  II— I»  auf  UPZ  I  und  Teb.  I. 
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(Ilia).  PSI  IV  369,  I  09'  oö  xpövou  KEiTai  TÖc  5td  Xäpiiou  evEXupa  (250 — 49a). 
Zen.  pap.  59520,  9  yvcbpiCTje  (sie)  5e  \ib  ovra  ev  dcTTaycoyfit  fipiEpas  Kß,  öte  6  Kaipög 
eoTi  Tcöv  UEAtaacöv  eis  tqs  vondcs  pi£Ta9EpEiv   (III*). 

P)   Imperfekt   (gleichzeitig):    Zen.  pap.  59010   (Rechnung)    10    öte   ettAeis 

5  EIS  'AAE^övSpEtav  (259a);  59251,  2  (Tempora  des  Briefstils)  öte  Se  ctoi  £ypa90v,  TtopE- 
yivöuEÖa  EIS  ZiScova  in  dem  Augenblick,  da  ich  schreibe,  treffen  wir  in  S.  ein  (252'*) ; 
59266,  4  ff.  eyfix  (hat  erhalten)  KpoTos  Zrivcovog  irapayEvoiiEvou  £y  M£|i9Ecos,  öte  (da- 
mals als)  rrpoETTEUTTE  KpiTCOva,  coiä  öpvi9£a  iE  (251*);  59376,  10  öte  ö  yAccuKÖs  ittttos 
ejievev  cb5E,  öbiXETO  Excov  'ApiaTÖiiaxos  (III*);  59631.  7  öte  hev  x^"P°S  fiv  6  aiTos, 

10  kocteveheto  üttö  tcöv  ßocov  (III*);  59633,25  vuvi  Se  ettI  (=  ettei)  ö  Katpoj  ev 
(=  fiv),  £TT(A)iv0Euaav  (III*).  PSI  IV  442,  12  öte  fmEAAov  CTfiaai  (wägen)  toüs 
ctH9iTcc-iTOUS,  ETrEÖrjKEV  ETTi  Tov  juyöv  (Wagebalken)  Kai  töv  aTrmova  (Webekette) 
(III*).  Zen.  pap.  59044,26  cbg  utto  ctoO  koteixeto  (während  er  in  Haft  gehalten 
wurde),  fj^iou    T\\xdis    KEppctTiov    aürcoi  irpoxpfiCTai   (257*).     PSI  IV  437,  3    cos  Sfj 

15  (=  Se)  TTEpioppiiaai  fiH£AAo|i£v  (eben  im  Begriff  uns  vor  Anker  zu  legen)  öcvte- 
AdßovTO  rjticöv  (247 — 46*).  Über  den  Ausfall  eines  Imperfekts  in  einem  Zeitsatz 
mit  cbs  vgl.  oben  S.  7,2. 

Über  den  iterativen  Gebrauch  an  Stelle  des  im  Klassischen  geläufigen 
Optat.  vgl.  Bd.  II  I   S.  273  und  S.  295.    Dazu  Par.  64  =  UPZ  146,  23  öttöte  TTEpi 

20  TCÖV  TOÖ  TTcrrpös  [.  .  .]cov  Aoyos  EyivETO  (II*).  Der  Text  stark  verderbt,  der 
Gedanke  unsicher. 

y)  Aorist  (vorzeitig):  Zen.  pap.  59062  (a)  i  öte  otTTÖ  coü  dcTrfiAöov, 
KccTEAaßov  nOOcovct  te  Kai  'ApiiJicbviov  iroAiopKoutiEvous,  5  öte  ÖTTEÖcüKa  nüöcovi 
TT[V  ETTto-ToAriv  (257*).    PSI  IV  322,  I  öt'  £ypai4/[ds  poi],  EiriaToA-nv  dTTEaTdAKEipEV 

25  Kai  'AvSpoviKcoi  (266  oder  257*) ;  V  495,  7  oute  irpÖTEpov  oute  öte  Zvjvcov  irapE- 
yEVETO  (258—57*);  VI  616,11  TOÖTa  Se  arrEaTEiAEV  ekeTvos,  öte  Td  KAivdpia 
orrEcrTEiAEV  Kai  TÖ  TairiSiov  (III*).  Bad.  48,  7  öte  Se  poi  auKKOTEcrTri  (=auyK.), 
CTUVEKpiöri  (126*).  Bei  den  zahlreichen  Beispielen  von  ettei  und  etteiSt)  mit  dem 
Indic.  aor.  ist  meist  nicht  zu  unterscheiden,  ob  eine  rein  temporale  oder  kausale 

30  bzw.  gemischte  Bedeutung  zugrunde  liegt:  z.  B.  PSI  IV  442,  20  etteI  Se  iyvco 
(da  oder  nachdem  er  erkannt  hatte?),  ÖTi  KaTEAfyxETat  ÜTt'  Epoü,  fmEAAEV  dv 
dvccxcopfiaai  ex^^S  (wäre  er  gestern  am  liebsten  davongelaufen)  (III*).  Vgl.  unten 
die  Kausalsätze.  Die  zeitliche  Vorstellung  ist  sicher  bei  ettei  TdxicrTa  und  bei 
ausdrücklichen  Zeitangaben:  Zen.  pap.  59034,  12  etteI  Se  TdxicrTa  üyidaöriv  (257*); 

35   59270   TTII    Se    IS',    ettei    oO   TTOpEyEVETO     (251»). 

Zen.  pap.  59245,  3  [rjvijKa  oöv  EKoiitad^riv  tt^v  Trapd  aoO  etticttoAtiv  (252*). 
PSI  IV  236,  2  d9'  oö  OTTESrmaaas  (=  dTTESrmriCTas),  oOSeIs  9povTi3£i  TTEpi  töv 
dpyupcopdTcov  (261*).  Par.  49  =  UPZ  62,7  TTETTEipatiai,  09'  oö  te  auvEcrrdOris  poi, 
EIS  TTÖv  TÖ    aoi    xP'n°''tJ^°^    EiJCCUTÖv    SiSövai    (vor  161*).     BGU  1141,  18   09'  cbs 

40  aoi  E9tAiaaa,  oü  KOtTEAniia  töttov  ;  Z.  82  nach  09'  cos  das  Verbum  verloren 
(etwa   14*)  1). 

Anmerkung  i.  09'  oö  mit  dem  Indic.  aor.  steht  mit  relativischer  Anknüp- 
fung von  einer  nachzeitigen  Handlung  UPZ  46,  6  =  47,  9  iTTEScÖKauEV  ctoi 
ÜTröiivrma,  09'  oö  (=  worauf)  Kai  Eypa^^as  MevviSei  (162 — 61*). 

45  5)   Perfekt  (Zustand  oder  Abschluß):  UPZ  17  =  Lond.  22  recto  12  etteI  Kai 

TÖ  ?  (etos)  ElAT|9aiJiEv  Ecos  MEaopfi  A,  dTTÖ  Sä  toü  Gcout  (etous)  3  ouSev  £iAf|9atJiev 
nachdem  wir  auch  das  6.  Jahr  bis  zum  30.  Mesore  empfangen  haben,  haben  wir  da- 
gegen vom  Thoyt  des  7.  Jahres  an  nichts  empfangen  (163*)  —  Se  des  Nachsatzes. 
UPZ  22  =  Lond.  17  (a)  20  ettI  (=  etteI)  oöv  y£ypa9EV  6  SioiKrjTris,  ö  5k  ßaaiAEÜs 

50  TrposTETOXEV  Kai  SapoTricov  Se   ETTEcrraAKEV,  dva9£pot;£v  (162*).     UPZ    122  =  Par. 


')  Aus  nachchristlicher  Zeit  notiere  ich  09'  cos  auch  Oxy.  III  528,  7;  ebenda  10 
69'  ÖT£. 
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12,  17  5i6  d^icö,  emi  (nachdem)  a\jv  toIs  öeoTs  Kai  Tfji  afii  tOxtii  ek  toO  eavorou 
aEacopiai  (157^)-  Zen.  pap.  59291,  3  eoriv  Ss  fiiJiv  pfivES  EKKaiÖEKa,  cctt'  oü  te  (sie) 
TrapacmiKaiJLEV  (sie)  toIs  Epyois  (zsi'')-  PSIVI  596,  2  09'  oö  te  yEyövapEV eia  OiXaSEA- 
<fia\,  UV  T[\xäs  T£TpE9as  (sie)  (III«);  IV  347,9  fjSTi  EaTiv  evioutös,  09' oü  CTUußEßriKEV 
fipTv  SeSepievois  ev  9uAon<fii  Eivai  (255a).  UPZ  61  =  Par.  32,  6  yivcooKE,  0(9'  oö  ? 
09' upcov  ccTTEAfiAuöa,  \xt[  EoxoAocKEvai  me  (i6ia). 

Anmerkung  2.  Die  Negation  in  allen  indikativischen  Zeitsätzen  ist  durch- 
weg oü,  noch  nirgends  \xt\,  wie  in  späterer  Zeit  (Plut.  Arr.  Lucian).     Vgl.  Bd.  II  2 

s.  545.31- 

b)  Die  oben  angeführten  Konjunktionen  werden,  meist  mit,  selten  ^o 
ohne  av  (ecos  äv,  H£XP'  °^v,  ettov,  ETreiSctv,  örav,  ÖTrÖTav,  oirriviK'  av, 
ÖTTcos  av,  cb«;  av),  teils  in  prospektivem,  teils  in  iterativem  Sinn, 
entsprechend  der  jeweiligen  Aktionsart  und  Zeitstufe,  mit  dem  Conj. 
praes.  oder  aor.  verbunden,  worüber  ausführlich  gehandelt  wird 
Bd.  II  I  S.  268 — 275.    Dazu  ergänzende  Nachträge:  is 

a)   Sätze  mit  ecos   (dv)  und  uexp»   («v)  (bis)  mit  Conj.  aor.: 

1.  mit  av:  Zen.  pap.  59038,  23  TtoAucopcov  aüroö  X°P'^'  l^°'>  ^"5  dv 
""ATroAAcbviov  T\\isi<;  d^icbacouEv  (257a);  59073,13  ecos  dv  Kccüarit  Td  urrojüyia 
(257");    59130,7    iva  d9EÖfji,  ECOS    dv  ot    TEAcovai  irapayEvcouTai    (256^);    59161,4 

6  Se  eIttev   uTTOtiEVElv  ^E,  ECOS  dv  TTapcxyEvcojjiai   (255a) ;   59207,  43  TTpooTriaETat  TCOt  20 
orropcoi,    ecos  dv  Konraorrapfii  (255 — 54a).     SB  6793  (Edg.  87)    12  koAcös  -rroiriaeis 
ÖTroareiAas    V-ox  Tpißcova  f\   xot^^oüs,   ecos   dv  rrap'  eijioö  tis  KorrarrAEuarii  (Ilia). 
BGU  VI    1246,  4  E9'  ci)i  ToOs  TOKOus  EKÖTEpos  Ariu<4;ETai,  psxpi  cbv  dv  xpövcov  Kai 
TÖ  Ke9dAaia  irpoEAconEOa  diTOKO|jiiaaa6ai  (lll''). 

2.  ohne  dv  (spätptolemäisch) :  Bad.  48,8  ouvEKpiöri  KaTaa9pcryiaOfivai  oürö  25 
(sc.  TÖ  EyKoiiariTpov)  Kai  KElaOai  ev  tw  dpxECO,  ecos  ötou  TTapayEvri  (bis 
zu  deiner  Ankunft)  (126a).  PSI  X  1098,  35  E^Eivai  aüroTs  ETTtyECopyElv  Tqv 
aurfiv  ynv,  ecos  TctOra  EauTcov  ek  irAripous  TrdvTa  KopiacovTai  (pap.  -aovTai) 
(51a).  BGU  1209,  8  ouSev  TrapEAiTTOv,  ecos  oö  EKaaxa  Etriyvcö  (23a).  In  einem 
literarischen  Zitat  Mich.  Zen.  77,  10  ecos  —  tö  5r)  AEyö^Evov  —  iroAids  crxfii  Kai  3° 
Td  Aonrd  (III^). 

ß)  Sätze  mit  äirdv,  etteiBöv,  ötttivIk'  dv,  ÖTav,  cbs  dv  (vgl.  Bd.  II 
I    S.  270) : 

1.  mit  Conj.  praes.: 

aa)   iterativ:  Zen.  pap.  59165,  5  oTav   T\   öAupa  ^pißdA  [Atitoi]   =   in  die  3S 
Krippe  geworfen  wird  (255a). 

PP)     von       einer     bestimmten     in     die      Zukunft     fallenden     Einzeler- 
scheinung:   PSI  V    502,  2  cos  dv  TTOTE    EUKaipcos    uuoAaußdvTiis    'AttoAAco- 
viov  UTTOiJivqCTai,  CTTroü6aaov   pvriCT0f\vat  auTCoi  (257a — 56a).    SB  6804  (Edg.    89)  5 
«S  5'  dv  dvonrAErits,  avvTa^ov    (III*).    Zum  Wechsel  zwischen  Conj.  praes.  u.  aor.  40 
vgl.  Radermacher  NT^  151. 

Anmerkung  3.  Zen.  pap.  59134,  7  cos  dv  oöv  crot  9afvriTai,  ypdvfov 
T\\xiv  (256a)    bedeutet   nicht   ,, sobald",  sondern  ,,wie  es  dir  gut  scheint". 

2.  mit  Conj.  aor.  (vorherrschende  Partikel  cbs  ccv): 

aa)  von   bestimmten,  in  der  Zukunft  sich  verwirklichenden,   im -»s 
Verhältnis  zur  Haupthandlung  vorzeitigen  Einzelhandlungen : 
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i)  Nachsatz  Indic.  fut.: 

Zen.  pap.  59078,8    cbs    av    Aäpco,     diroaTeAco      {257^);    59126,4     u>s  av 
TÖxtara ygcoiaerpTiÖfii,  cnrooTocAri [aerai]    (256^). 

2)  Nachsatz  ein  Imperativ: 

5  Aorist:  Zen.  pap.  59155,2  cos   av  Ex6£pio-r|is  töv  ctItov,  6Ü0£CO5  iroTiaov 

TTiv  yfjv  (256a);  59204,1  cbg  av  TrapccyevriTai,  irapaSEi^ov  aurcöi  (254a);  59204,  i 
ÜS  ocv  Tdxtcrra  Ääßriis  tt^v  ETnCTToAriv,  Aaße  -rrapöc  ndaiTOS  Epicov  nv(5:5)  ke, 
5  Kai  cbs  av  TÖxioTot  yEvrjTai,  ccTröaTEtAov  (253^).  SB  7263,  i  cbs  av  dvoyvöois 
TTiv  ETTiCTToAriv,  oTTÖaTEiAov  (2543-).  Hib.  57,  I  cbs  dv  Adßriis  tt^v  ETrioroAriv, 
10  dvdiTEH^/ov    (247=1). 

Praesens:   Zen.  pap.  59129,14    cbs    5'    dv   diTOTp{>f coai v    aürds,    eüöecos 
dyeTooaav   (256»). 

3)  Nachsatz    ein   jussiver   Ausdruck    oder   abhängiger    Infin.  fut.: 

Zen.    pap.    59053,  13    i'va,    cbs     dv    Trapayevrit    eis    ttöAiv,    KorcxydyTiis 
J5  fjpiTv     (257^) ;     59080,  7     [ö    5k    Ei]iTEV,    cbs    dv   irapayEvrii,    irdvTa    dvcry/EAriCTE- 
[CT8a(    aoi]    (2573');  59251,5    iva,   cbs   dpi  irapayEvcbiiEOa,    excouev    heAitos    pErpr)- 
Tds  y  (252a). 

4)  Nachsatz  Optat.   mit  dv   (in  futurischem  Sinn): 

Zen.   pap.    59045,  3    KaAcös      dv    Troir)aais,    cbs    dv    EÜKaipoOvra   Adßriis 
20  'ATToAAcbviov,  eisoyccycbv  aÜTOv  (257^) ;  59237,  2  KaAcos  dv  iroiriaais,  cbs  dv  toütcoi 
dirocTTeiAATiis  (sie),  Kai  e^oi  toüto  iroiriaas  (253*), 

Pß)  von  einem  unbestimmt  iterativen,  im  Verhältnis  zur  Haupt- 
handlung vorzeitigen  Vorgang: 

Zen.    pap.    591 10,  2   iTUvödvoiiat   TTÖTpcova    aKr)vj;Eis     cpepeiv    (sich    zu   ent- 
as  schuldigen   pflege),  ÖTav  ßpaSscos  TrapayEvrjTai   (257^). 

Über  Unterdrückung  des  Verbums  in  Temporalsätzen  mit  cbs    «v 
s.  oben  S.  6,38. 

c)  Der  Optativus  iterativus  der  Vergangenheit  ist  in  Temporal- 
sätzen ebenso  selten  wie  in  Relativsätzen,  vgl.  Bd.  II  i  S.  295. 

30  d)  Die  Konjunktionen  irpiv,  irpiv    r\,    irpÖTEpov  f\  mit  der  Be- 

deutung „ehe,  bevor"  werden  ausschließlich  mit  dem  Infinitiv  kon- 
struiert, wovon  gehandelt  wird  Bd.  II  i  S.  152  f.,  318  f.,  334.  irpiv  dv 
c.  conj.  oder  irpiv  c.  opt.  kommen  nirgends  vor. 


B.  Kausale  Adverbialsätze. 

35  Zu   den   kausalen   Adverbialsätzen,    welche   die    Fragen   warum? 

wozu  ?  aus  welchem  Grund  ?  zu  welchem  Zweck  ?  beantworten,  gehören 

I.  Die  Adverbialsätze  der  Absicht,  und  zwar  sowohl  die  ursprüng- 
lich parataktische,   aber  sicherlich  mit  der  Zeit  als  hypotaktisch   emp- 
fimdene  Form  mit  ^r)  -f-  Conj.  aor.   als  auch  die  echten    (vollständigen) 
■<°  Finalsätze,    eingeleitet    mit    iva    (dv),    ottcos  (dv),    cbs   (av) ;    Iva    ün,    dircos 

\XT],    WS   U'f]- 
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IL  Die  grundangebenden  Adverbialsätze,  teils  in  der  Form 
der  Temporalsätze  mit  den  Konjunktionen  ettei,  etteiSt],  etteittep,  cbs,  teils 
in  der  Form  von  Substantivsätzen  mit  öti,   5i6ti,   KaeoTi. 

III.  Auch  in  Kondizionalsätzen  ist  das  Verhältnis  der  Protasis 
zur-  Apodosis  ein  kausales,  d.  h.  das  einer  realen,  eventualen,  potentialen   s 
oder  irrealen  Voraussetzimg  zur  Erfüllung  oder  Nichterfüllung. 

I.  Finalsätze. 

a)  Den  wenigen  Bd.  II  i  S.  237  angeführten  parataktischen 
negativen  Finalsätzen  mit  pri  +  Conj.  aor.  (ohne  Finalpartikel), 
können  als  weitere  Belege  beigefügt  werden:  10 

Zen.  pap.  59264,  10  ypdvf/ov  tcöi  KEpaiJEl,  öttcos  irapocyEvcotiai  (jussiv)  ueö' 
oÜTOÖ  (=  ijet'  aÜToO),  [li]  (damit  nicht)  £y5pä|Jir|i  ö  Kaipö?  (251a).  Nicht  ganz 
Idar  und  sicher  ist  der  Zusammenhang  Zen.  pap.  59060,  2  £[ypai4/äs]  \io\  TTEpi 
nüppou,  £1  IJI8V  dKp£i[ßco]s  ETTtCTTduEÖa  (sc.  daß  er  einen  Preis  gewinnen  wird),  äAEi9£iv 
ccÜTÖv,  El  5£  n£  {=  \XT\)  —  (wo  nicht,  es  zu  unterlassen),  \xr\  uvvpf\\  [dvr)Aco]na  15 
Vidraiov  irposTTECTEiv  (257^).  Denkbar  wäre  immerhin,  daß  der  Satz  mit  \it\  ohne 
Ergänzung  eines  Nachsatzes  zu  ei  Se  \xt\  (nach  Bd.  II  i  S.  234)  im  Sinne  einer 
vorsichtigen  Behauptung  gebraucht  ist  =  wo  nicht,  so  könnte  es  sich  ereignen,  daß, 
so  würde  vermutlich  usw.  Auch  der  Gedanke  einer  Befürchtung  =^  so  ist  zu  be- 
fürchten, daß  ...  ist  nicht  ausgeschlossen.  Mich.  Zen.  29,  4  CTUVTÖ^ai  (imper.)  20 
ÖTToScövai  oürfiv,  iva  tcc  juTjVEa  (=atirivri  Bienenstöcke)  METÖycopiEV  etti  Tä(s) 
vo(jids,  |i£  (=  uri)  aoi  TrapaTröAcovTat  (256^).  UPZ  79  ==  Par.  50,  20  auvElxov  au- 
TTiv  (eine  Taube)  Kai  ßdEiv  (=  ßdiv),  \xr\  ttote  9uyTi  (159'')  erklärt  Wilcken  jetzt: 
ich  hielt  sie  fest  und  (ergriff)  einen  Palmzweig,  damit  sie  nicht  entfliehe.  Doch 
weckt  [ir]  ttote  viel  eher  die  Vorstellung  einer  Befürchtung  (vgl.  oben  S.  52,7).  Aus  25 
nachchristlicher  Zeit  Bad.  51,5  EVEUXÖurjv  aoi  tt^v  'A9po5iTriv  (ich  beschwor  dich 
bei  Aphr.),  \xt\  aTTOKvriaTiS  tö  \xt[  £AO[iv]   (11^). 

b)  Die  Absichtssätze  mit  Iva,  öttcos,  cos  sind  Bd.  II  i  S.  240 
bis  261  eingehend  besprochen.  Weitere  Belege  aus  den  später  erschienenen 
Zenonpapyri  I.  II:  3° 

1.  iva  mit  Conj.  aor.:  Zen.  pap.  59036,15  KorcxxcopiCTCoiJiEV ;  59044,28 
KaracTKEuaaOfii ;  59045,4  evtuxtii  ;  59046,6  evtuxtii;  59049,4  i.  fmlv  övfcovtov 
TrposTEÖfit  (alle  257'*);  59025,12  i.  \xr\  üaTEpfiacouEv  xf^s  Epyaaias  (Uli);  59121,2 
i.  ixi]  KcxTa<p6apfii ;  59129,  13  i.  X'^P"^  yEvrjTai  (beide  256^);  59243,6  £Ü9pav6fiis 
(252^);  59273,3  TTai5a  ÖTToaTEiAco  (251^).     10  Fälle.  35 

2.  iva  mit  Conj.  praes.:  Zen.  pap.  59066,5  töv  ßaaiAsa  aTT£Ü5£iv  [xopr;- 
yfiCT?]ai  fiiiiv  TÖ  ttAoIov,  'iva  extji  tis  xP^o^^t'  (III*);  59130,  9  ßoTavijriTai  f\  yf] 
(256 — 54^);  59147,8  \XT\  5i9opfJTai  (2562-);  59161,6  y£ypa9a,  iva  TrapaKoAouöfjis 
(255^);    59225,7  £i5w   (253a);    59271,7  ÜTTdpxcoaiv;    59279,9  £i5fiiS   (beide  251»). 

7  Fälle.  40 

3.  ÖTTCOS  mit  Conj.  aor.:  Zen.  pap.  59015  (verso)  44  ouAAdßrii  (259=1); 
59129,  17  ö.  iii]  EyAEUKOs  yEVT^Tai  Kai  dxpEios  (256=1);  59166,4  dTToaTEiAcotiEV  (251=1); 
59223,7  KOTaxpriaöfii  (254=1);  59271,5  5ia5co  (251^);  59288,5  5iaKoüariis  (250=1). 
6  Fälle. 

4.  ÖTTCOS  mit  Conj.  praes.:    Zen.  pap.  59015  (verso)  48   öttcos    pin  evcxArj-  45 
Tai  (259/58=1);  5902S,  5  ö.  \XT\  yutivoi  cbpiEv  (258=1);  59154,  4  EX^opiEv  ÖTTOXpricracröai 
(256a);  59179,5  TTapccKoAcuöfiis  (255a);  59195,8  iJiavedvcoaiv  (255—54=1).    5  Fälle. 

Mayser,    Papyru^grammatik.     11   3.  6 
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5.  ÖTTCOS  dv  mit  Conj.  aor.  (Amtston):  Zen.  pap.  59148,4  KaTayäyr|i 
(256a);  59160,3  drrroBwi,  10  evtOxcopev  (255a);  59272,7  iTapaAdßrii ;  59279,6 
avvctyopäacopiev  (beide  251»).    Negativ:  59230  ^i]  dvaxcopriacoCTiv   (253a).    6  Fälle. 

6.  ÖTTCOS  dv  mit   Conj.    praes.:    Zen.  pap.  59141,6  6.   dv  eiSfiis,  yeypa9a 

5  (256^). 

7.  WS  dv  mit  Conj.  praes.:  Zen.  pap.  59049,  2  cbs  dv  (nachträglich  darüber 
Iva!)  fiuels   nicr0wiJiev  Iva  (257*). 

An  dem  statistischen  Verhältnis  der  Partikehi  und  Tempora,  wie 
es    Bd.  II   I    S.   246  f.    (iva),    S.  256    (öircos),    S.  257    (ottcos   dv),     S.  260 
10  (cos  und  cbs  ctv)  aufgestellt  wird,  hat  sich  durch  die  obigen  Nachträge 
im  wesentlichen  nichts  geändert. 

IL  Grundangebende  Adverbialsätze. 

a)  Die  Konjunktionen  ettei  und  eireiSri  werden  wie  in  temporalen, 
so  auch  in  kausalen  Sätzen  mit  dem  Indikativ  aller  Zeiten  verbunden. 

15  Was  ihre  Frequenz  in  den  ptol.  Pap^Ti  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis 
betrifft,  so  ergibt  eine  statistische  Zusammenstellung  sämtlicher  Bei- 
spiele aus  Hib.,  PSI  IV — VII,  Zen.  pap.  I  II  für  das  III.  vorchrist- 
liche Jahrhundert,  daß  sich  etteI:  e-rreiSri  verhält  =  14  :  18;  für  das 
II. — I.   Jahrhundert  aus  UPZ  I   und  Teb.  I  eirei:  eiiEiSri  =32:2. 

20  Demnach  ist  e-rrei  mit  der  Zeit  die  herrschende  Konjunktion  geworden; 
namentlich  häufig  und  formelhaft  ist  die  Verbindung  E-rrei  oöv  am  Ende 
der  Bittgesuche,  wenn  der  Bittsteller  seine  Beweg-  und  Entlastungs- 
gründe zusammenfaßt:  in  UPZI  und  Teb.  I  unter  30  Fällen  I4mal ').  Die 
Negation  in  diesen  Kausalsätzen  ist  durchweg  oü  (vgl.  Bd.  II  2  S.  545,31). 

25  Das  Verhältnis  der  Tempora  ist  folgendes: 

III^ 

a)  bei  ^TTEi : 

Praesens  4:  Hib.  66,  2  ttitttei  (228a).  PSI  IV  391,  14  CTUvo9EiAovTat  (242»)  ; 
V  542,  13  KOÖriKEi  irpovoElcrOai  (111")  ;  VI  566,  2  SusköAcos  f^Iv  ovvavrcöaiv  (255*). 
30  Imperfekt  i:    Zen.  pap!  59093,4  oOk  eiTEXcbpEi   (257^). 

Aorist  3:  Zen.  pap.  59080,  i  fiKOuaa  (257^).  PSI  IV  383,  11  ol  ottö  toO 
teAcoviou  Eypavfav  Tr|V  5icxypa9riv,  5£oiiai  (248 — 47^);  391.  14  ettei  oöv  ouk  dvri- 
XcoaEv,  ÖTToBoOfiTCO  (242a). 

Perfekt  2:  Zen.  pap.  59120,2  diTEaTdAKapev  (256").  PSI  IV  399,  17 
35  d9eTKas  (III*). 

Futur  i:  Hib.  65,12  etteI  oük  ^^Ecrrai  croi  armepov  fAeelv,  koAcös  dv  ttoj- 
T|aais  TTapayevönEvos  (nach  265*). 

Verbum  verloren  3:  Zen.  pap.  59190,4  (255").  Hib.  35,  11  (nach  250»). 
PSI  VII  869,9  (245*). 

40  p)  bei  ETTEiBri: 

Praesens  6:  Zen.  pap.  59044,2  eTTEiSfi  ^keIvos  \iiv  katw  iv  9UÄccKfit,  Td 
5^  urrdpxovra  oturoO  E^apyupijExai  (257»);  59148,4  aü  pcocpÖTEpov  ttoieIs  (256'^); 
59160,  5  oü  ÖuvdpEÖ'  dvocKÜvfai  (255*).  Hib.  28,  10  ürrdpxouaiv  9uXai  ttevte  (nach 
265a).     PSI  IV  377,  19  oO  ßoOÄEi  neu  EisccKOÖCTai    (250 — 49^);    407,  2  epyov  oüBev 

45  ecTTiv  iycö  te  KdÖriuai  (III"). 

')  8TT6{  fehlt  bei  Strabo  und  Ps.  Aristot.  Mirab.  ausc.  ganz. 
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Imperfekt  3:  PSI  IV  392,4  e.  uccxpöv  eyivero  Kai  ÜTreXtiJiTTavoiieöa,  eSoTra- 
vcöpev  (242*);   V  502,23  oOeev  fivüouev,  23  ov\  uTrspievov  (257^). 

Perfekt   6:    Zen.  pap.    59179,  14  ol  KAripoüxoi    oO    CTUvrjvrriKatJiv    (255^); 
59236,  5  TreiToirivTai  Tf]v  £Triypa9riv    (254 — 53*).     PSI   IV  383,  4    liETevrjveKTai  fj 
Evreu^i?  (248*);  407,  2  Tot  ipya  CTuvreTEXeCTTai  (III*) ;  V  524,  2  oük  ccrroSeScoKev  Ti\v    5 
s-moToAriv  (241»);    VI  614,3  KpiTcov  KorraTTEirAEUKev,  KaAcög  troiriaEis  (III''). 

Aorist  2:  Zen.  pap.  59179,8  oi  CTUVTa^diiEVOi  oü  auvrivTrjaav  {255^).  Hib.  34,  7 
l^riyocyE  töv  av0pcoTrov  (243^)  '). 

Verbum  verloren:  Zen.  pap.  59149,  5   (256*»). 

II— I^ 

a)  bei  ETTEi: 

Praesens  17:  UPZ  10,  20  Errei  oöv  oO  5üvonai  (sie)  Aöyov  TTpös  aurous 
TTOTiaaCTSai,  SEopai  (160^);  20,47  Eariv  tö  d^ioüpieva  irpÖTEpov  lisv  irposSe^acTÖcci 
(c.  163a) ;  33,  12  =  34,  7  =  35, 17  =  36, 14  TTpoopcötial  (alle  162 — 61^) ;  45,  15  ouvöcyETai 
■nialv  Tcc  Trposo9£!A6^£va  (c.  162^);  57,  10  etteI  oöv  ou  AiToupyoüaiv  ou5e  CTTtEV-  15 
6ouaiv,  d^iw ;  16  ettei  oöv  aürai  AEiToupyoOatv,  EÖyvcopicov  (sie)  oöv  ectti  (c.  160*); 
59,27  E.  Kai  r\  \ir\Tr]p  ctou  TuyxdvEt  ßapEcog  Ixouaa,  KaAcog  rroifiaEis  (168);  109,4 
k.  aipETijco  oÜTOüs  (98a);  110,16  £.  SeT  (164'*).  Teb.  5,85  ttpostteitttei  (118*); 
12,19  Kai  av  OÜK  dyvoEis  (118=^);  18,2  TrapayEivotiEda  &\x'  fiiJEpai,  9p6vTiaov 
(114^);  41,29  £.  oöv  Mappq?  KaxarpEXEi  T0Ü5  yEcopyoös  (nach  119^);  e.  oöv  Crrrö  2° 
TÖov  TiAriycöv  kivSuveOcoi  (sie)  tcoi  jfjv  (114'').  Amh.  34  (d)  etteI  etoi^cos  ExopiEV 
(nach  157*). 

Aor.  +  Imperf.   i  +  i:  UPZ  7,  14  ettei  oöv  Eyco  \xkv  EiaauTÖv  auvsKAEiaa, 
'Appiäiv  5£  EÜpövTES  KCCTaj3aA6vT£S  etutttov,  d^iw  oöv  (163'*). 

Perfekt  12:  UPZ  17,20  e.  oöv  ttiv  KaTa9uyqv  ettI  oe  TTETTofiiaEÖa  (161*);  25 
25,  9  £.  oö(v)  ö  dvTiypa9E0s  dvEvrivoxEV  (162^);  32,  9  e.  oöv  aü  y£ypa9as 
(162 — 61^);  46,  II  =  47,  15  =  50,  15  £.  oöv  KEXpntJ^crricrTOti  (160^);  51,  15  £.  oöv 
ou5£  öbs  yEyovEv  f^iv  dnöSoais,  d^ioöuEV  (161^).  Teb.  17,  i  £.  ÖiEyvcoorai  töv 
IttiheAtittiv  TTapccyivECTÖai  (114'');  30,11  e.  oöv  Kai  ol  ypaiiiiOTEls  dvEvrjvöxaaiv 
(115a);  43,30  E.  7T£9r)van£v  dvaiTioi  (118^);  55,2  i.  SiEyvcoKa  E^oÖEuaEiv  (11"^);  30 
58,  21  £.  oü  TTapayEyovEv,  oötos  oöv  coctei  ÖESiAavrai  (in*). 

(3)   äTTEi-TTEp    =  quandoquidem :    UPZ   110,186   E-n-EiTTEp    (da  nun  einmal) 

VlJläs   5£i    OUVEXECTTEpOV   ÜTTEp   TCÖV    CCÜTCOV   ÜTTO^ltiVriCTKElV     (164*). 

Anmerkung4.  ettei  kommt  auch  im  Hauptsatz  vor  in  der  Bedeutung 
„denn",  und  zwar  jedesmal  mit  dem  Modus  irrealis:  Zen.  pap.  59016,  3  etteI  pet'  ekeivou  36 
av  aÖTÖv  drTEaTEiAa  (sc.  ei  \xr\  TTpoaTTfiA0E )  (259^).  Par.  63  =  UPZ  iio,  204  htteI 
ouk  dv  ouTcos  TravTärraaiv  dAoyrjToi  tjte,  coaTE  Kai  tös  OTToaKEuds  TrapEvoxAElv 
(164a).  Vgl.  Wilckens  Kommentar  z.  St.  S.  495,  wo  er  ohne  Not  die  Emendation 
^ET)riT£  als    ,, Irrealis"    empfiehlt. 

y)  ETTEiSri    c.  indic.  praes.:    UPZ  52,6  =  53,6  ETTEiSq   Iv  Kctroxni   eI,    tis  40 
oöv  TTEpi  TccOra  iaxai  (161*).    Amh.  33,  28  etteiSti  tives  TTposTTopEÜovrat  (nach  157''). 

b)  Kausalsätze  mit  6ti,  Siöti,  (cos?)  sind  verhältnismäßig  nicht 
häufig,  jedenfalls  weit  seltener  als  die  mit  denselben  Konjunktionen  einge- 
leiteten Substantivsätze  nach  den  Verb,  dicendi,  sentiendi,  declarandi ;  infi- 
nitivische und  partizipiale  Verkürzung  herrscht  vor  (vgl.  oben  S.  60,22;  *^ 
S. 63,20; 74,41).  Vollformsätze  werden  stets  mit  dem  Indikativ  aller  Zeiten 
verbunden.  Negation  ist  oO.  Auch  KaöÖTi  wird  manchmal  in  kausalem  Sinn 


■)  Temporale  Bedeutung  manchmal  nicht  ausgeschlossen. 
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(=  weil)  gebraucht  (sonst  in  Vergleichungssätzen  =  wie,  worüber  unten 
S.  92ff.). 

Praesens:  Zen.  pap.  59110,  2  TruvöävoiJiai  TTcrrpcova  aKri^feis  9epsiv,  öti  fiueis 
auTÖv     KaTEXopev    (257");    59130,1    TTpovonEUÖtieOa    (wir   genießen    Privilegien? 

5  schwerlich  =  wir  sorgen  für  Proviant  ?) ,  öti  tt\v  yfivTfiv  'AttgäAcoviou  yecopyoöiJLEV 
(256^).  PSI  IV  340,  14  uTro4;iav  eyco  TTÄEiaTriv  e^co  5i'  ejjle  dvoixöat,  öti  91AÖ- 
VEIKÖS  Elpi  (257/56»);  425,6  ÖTI  QU  aun9covEl  Tfjt  TTpöcaEi  (IH'^).  Magd.  42, 4 
KOCTayvoOaä  \xov,  öti  ^evtj  Eipi  (221*).  UPZ  70  =  Par.  47,  6  öti  (=  weil,  denn) 
vfEÜSTit  rrävTa  Kai  oi  Ttapä  ge  6Eoi  ö|JOicos  (157 — 51»).   (So  nach  Wilcken  zur  Stelle; 

10  anders  Witkowski  epist.  pr.^  48;  vgl.  oben  S.  46,16).  UPZ  72  =  48,  19  koAcös 
TTOiriaeis  TrapayivEOÖai  f\\iiv,  öti  KaTcarAEiv  UEÄAopiEV  (152a').  Petr.  II  39  (g)  13 
olpai  CTE  TrapocKoAouÖETv  (ich  meine,  du  solltest  hingehen),  5iÖTi  \JTxäp\s\  iv  Tfji 
5copE5i  yöpios  iKavös  (III»).  UPZ  14  —  Lond.  23,  14  ff.  SEOiiai  uncov,  KaöÖTi 
(eigentlich  =  dem  entsprechend,  daß,  d.  h.  weil)  ou9a^ö0EV   (sie)  e^co  TCt  einTri5r|ai 

IS  (sie),  Tuxelv  pe  Tf^s  eis  töv  ä5EA9Öv  aTpccTEias  (Militärstelle)  (158»).  UPZ  46  = 
Mil.  16  ÖEÖpiEÖä  aou,  Ka6ÖTi  ou  SiaAEiTTEig  fjiacöv  dvTiAapßavötiEvos  (158»).  Ebenso 
UPZ  47  =  Par.  27  recto  22  und  50  =  Leid.  E  III  24   (c.  160»). 

Imperfekt:  Zen.  pap.  59041,11  patvö^EVOS  (pap.  -vou),  öti  ouk  fißoO- 
Aeto  alTOUnEvos  dpyupiov    ÖoOvai  (257»).      Bad.   48,  6  EKpiOri  |ioi,  KaOÖTi  (weil) 

20  elxov  5iKaia  aoö  onrövTos  pöiAAov  f\  jrapövTos,  £VTU)(eiv  tw  etti  Tfis  ttöAeco? 
(126a). 

Perfekt:  Bad.  48,  2  EÜxoiJiai  toTs  öeoTs,  'iva  uyiaivovTÖc  ae  uiroBE^copai,  öti 
Kai  EK  ttoAepicov  finasEpuCTCi  (=  Eipuaai)  Kai  TrdAi  (sie)  eis  rroAEiiious  fipäs  d9Ei5 
äTTEAriAuöas  (126»).  Teb.  24,  34  Kai  5i6ti  61'  äAAcov  irposavEvnvöxapEV  pöAis, 
25  [OTTEAriJAueEaav  (117»). 

Aorist:  Zen.  pap.  59192,  8  arjUElov  5k,  öti  aoi  ocTTEaTEiAa  (dpTaßas)  ß 
(255'')- 

Anmerkung  5.  Kausales  Ka66  mit  einer  anakoluthischen  Infinitivkonstruk- 
tion ist  zu  beobachten  Dresd.  recto  =  UPZ  43,  11  tcöv  5e  5i5u|jicov  Ka0ö  (=  5id  oder 

30  trapa  TÖ)  pf)  ex^'^  "^^^  uiTEp  auTwv  e^eAeuctöpevov  (weil  sie  niemand  haben,  der 
für  sie  hinausgeht)  pf)  KEKopiapiEvcov  tt^v  KoöriKouaav  auvTa^iv  (161 — 60»). 
Nicht  ganz  sicher  ist  kausales  cbs  in  der  verderbten  Stelle  Par.  62  =  UPZ  112 
col.  I  II  [utjSev  dTTOVoa9i  PJElaöai,  <i)S  Kai  tos  eySEias  ■npay^Qr^la^aQE?]  euch 
nichts   anzueignen   oder   zu    unterschlagen,    da  man    auch    die    Ausfälle    von  euch 

35  eintreiben  wird  (203 — 202»).  Näher  läge  eine  Partizipialkonstruktion  005  ..  . 
Trpax6il[aöii£VOi].  Dagegen  leitet  035  =  ,,denn"  einen  Hauptsatz  ein  Lond.  42  = 
UPZ  59,  21  WS  ETI  aoö  TTapövTos  TrdvTcov  £iTE5EÖ|iriv  (168a).  Auch  Par.  42  = 
UPZ  64,  12  WS  TTEpi  iSiou  irpdypaTos  Siaßaivwv  Kai  finTv  laEt  piEydAws  KExapi- 
apiEVOS    (156»)    faßt  Wilcken—  ,,denn    (dann)  trittst  du  für  dein  eigenes  Interesse 

40  ein  und  wirst  auch  uns  einen  großen  Dienst  erwiesen  haben".  Eine  andere 
Auffassung  s.  Bd.  II  i  S.  350.  Vgl.  Kühner-Gerth  II  S.  461  Anm.  i.  Schmid 
Attic.  IV  566. 

III.  Kondizionale  Adverbialsätze  i). 

Als    hypothetische    Konjunktionen    dienen    ei,    manchmal    t]    ge- 


»)  Krüger  §54,9 — 12.  Kühner-Gerth  II  S.  463  £f.  Stahl,  Syntax  des 
Verbs  S.  376  ff.  Hermann,  Nebensätze  S.  270  ff.  Blaß-Debrunner  N.  T.*^ 
§372—76;   360   (Irreahs).     Radermacher  N.  T.^   161  ff.   174  ff. 
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schrieben  '),  und  edv,  manchmal  eläv,  auch  r\äv  ^),  nicht  selten  äv,  nur 
vereinzelt  f\v  i). 

Die  Kondizionalsätze  gliedern  sich  im  Attischen  je  nach  dem 
Charakter  der  Protasis  in  vier  Grundformen,  die  unter  zwei  Klassen 
fallen  4) :  5 

1.  Absolut-abstrakter,  unpersönlicher  Ausdruck  für  eine 
Verbindung  von  Voraussetzung  und  Folge  ohne  Andeutung  darüber, 
ob  der  Eintritt  des  Zusammenhangs  zwischen  Bedingung  und  Folge 
sich  verwirklichen  wird  oder  soll  oder  kann.  Protasis:  ei  mit  dem  In- 
dikativ aller  Zeiten,  Apodosis:  Indikativ  aller  Zeiten,  Imperativ  oder  lo 
Jussiv,  Optat.  potentialis  mit  av.     Realist). 

2 — 4.  Subjektiv-persönlich  gehaltene  Formen,  in  denen  zum 
Ausdruck  kommt, 

2.  daß  der  Eintritt  von  Bedingung  und  Folge  bestimmt  in  Aus- 
sicht genommen  (Coni.  futuralis)  oder  erstrebt  (Conj.  volun-  15 
tativus)  wird.  Protasis:  edv  mit  Coni.  praes.  und  aor.;  Apodosis: 
Futurum,  Imperativ  oder  Jussiv.  Eventualis  (Fall  der  Erwartung). 
Derselbe  Typ  bezeichnet  auch  in  iterativ-generellem  Sinne  Wieder- 
holung in  der  Gegenwart,  wobei  im  Nachsatz  der  Indic.  praes., 
ein  Imperativ  oder  eine  andere  jussive  Form  eintreten  kann.  20 

3.  daß  der  Eintritt  von  Bedingung  und  Folge  nur  als  möglich 
gedacht  oder  gewünscht  wird.  Protasis:  et  c.  optat.,  Apodosis  Optat. 
mit  av.  Potentialis.  Der  Vordersatz  dient  auch  in  iterativem  Sinn 
als  Eventualis  der  Vergangenheit. 


I)  Vgl.  Bd.  I  S.  77  und  oben  S.  53,6. 

-)  Zu  eidv  Bd.  I  S.  71.  Dazu  Eleph.  i,  6  eidv  5e  Ti  KOCKOTexvoOaa  dAi- 
OKtiTai,  10  eidv  5e  ti  ttoöov  toOtcov  dAioKriTai  {Ehevertrag  311'^).  Über  fidv 
Bd.  I  S.  77.  Dazu  BGU  VI  1465  (Ostr.)  4  fidv  (über  der  Linie  nachgetragen) 
5icxKpivcoCTtv  (frühptoL).  SB  6011  (Ostr.)  11  fidv  \xr\  ctü  9£[Ai;is'  KocTajßfivai  (!»). 
BGU  1195,  2  fidv  KaAo5   (sie)  TTofiais   (etwa  lo"). 

3)  dv  ist  durch  Kontraktion  aus  ai  dv  entstanden,  wie  edv  aus  t\  dv,  und  f^v 
aus  ei  dv.  F.  Solmsen,  Beitr.  zur  griechischen  Wortforschung,  i.Teil  (Straßburg 
1909)  S.  III  Anm.  Hermann  Nebensätze  275.  Belege  für  dv  s.  Bd.  I  S.  152  und 
Bd.  II  I  S.  275  Fußnote  3.  —  Über  f|V  s.  Bd.  I  S.  13.  O.  Hoff  mann,  Gesch.  der 
griech.  Sprache  I  123  hält  es  für  ausgeschlossen,  daß  fiv  in  der  attischen  Literatur 
eine  ionische  Dialektform  sei,  da  bei  Thukyd.  und  Aristophanes  fjv  das  Gewöhnliche 
ist,  ebenso  in  der  pseudoxenophont.  Schrift  vom  Staat  der  Athener.  Nur  die  attische 
Kanzleisprache  der  Inschriften  und  im  Anschluß  daran  die  Koivfi  bevorzugen  edv. 

4)  Überall  ist  als  feststehend  angenommen,  daß  die  Folge  sich  einstellt,  sobald 
die  Bedingung  gegeben  ist;  verschieden  stellt  sich  der  Redende  nur  zu  der  Frage, 
ob  die  Verwirklichung  der  Bedingung  einfach  konstatiert,  gewünscht,  erwartet 
oder  nicht  erwartet  wird. 

5)  Ewald  Bruhn  (in  Kaegi,  kurzgefaßte  Gramm.*"  §  179.  180.)  nennt  diese 
Form  nicht  mehr  Realis,  sondern  Indefinitus,  weil  der  Sprechende  das  Ver- 
hältnis des  bedingenden   Satzes  zur  Wirklichkeit  unbestimmt  lasse. 
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4.  daß  der  Eintritt  als  nicht  sich  verwirklichend  vorgestellt 
wird.  Protasis:  sx  c.  indic.  praeteriti,  Apodosis  Indic.  praeteriti  mit 
dv   (das  selten  fehlt).     Irrealis. 

Daß  diese  vier  Formen  in  reinlicher  Scheidung  erst  in  der  klassischen 
s  attischen  Sprache  durchgeführt  sind,  ist  durch  die  neueren  Untersuchungen 
klar  geworden  (vgl.  E.  Hermann  Nebensätze  270).  Die  von  der  attischen 
Kanzlei  ausgegangene  Kotvri  kennt  nicht  nur  alle  vier  Grundtjq)en  (am 
seltensten  den  Potentialis),  sondern  auch  allerlei  Kombinationen  und 
Mischformen. 

10  I.  Beim  Modus  realis  ist  die  Protasis  ein  Indikat.  des  Praes., 

Perf.  oder  Fut.;  die  Apodosis  ein  Indikativ,  Imperativ  oder  eine 
andere  jussive  Form,  manchmal  auch  der  Urbanitätsmodus 
(Optat.  mit  ccv),  doch  meist  nur  in  althergebrachten,  formelhaften  Aus- 
drücken. 

15  a)  Vordersatz   Indic.  praes.,  Nachsatz: 

a)    Indicat.  praes.: 

Zen.  pap.  59140,9  ei  ti  KpiTias  evKaAei,  etoihös  eini  aOrcoi  5icxKpt6fjvai 
(256*).  PSI  VI  661,  9  El  oöv  aoi  5oK6i  [cjuyypä]<4;aa6ai,  euSokco  (III^).  Lille 
26,  3  TT^v  AoiTTTiv  y[fiv]  eTOiuä30L),   ei  \xt\   öcKoAoueeis  aTravra  (III^). 

20  ß)  Indic.  fut.: 

entweder  direkt:  PSI  IV  432,  2  el  SoKitidjeig  KcrraCT-rrapfivai  cnjrfiv 
ctpÖKCoi,  airepoOnev  dpöcKooi  (III^);  442,17  ei  oöv  aoi  5okei  Kai  idaris  (frag- 
lich, ob  =  edariis  mit  Übergang  in  die  Vorstellung  von  edv  oder  =  EdaEig?)  ue 
SeiypaTfaai  Tipös  auToOs  (ihnen  eine  Probe  vorzulegen),  5cbaco  aot  dn9iTd7TOUS 
ttAeious  50o  (III*).  Zen.  pap.  59481, 9  ei  aoi  SokeI,  TrpoECTTfi^onai  (III*)- 
Mich.  Zen.  84,  12  ti  Se  ctoi  5okei  5oövai,  KOcraoxEuaaöriaETai  (III*); 

oder  durch  Vermittlung  eines  Partiz.,  zu  dem  der  Bedingungssatz  gehört: 
Zen.  pap.  59042,  3  x^pi^i  o^n  iJioi  avairouSdaas,  Ei  laTtv  ev  Suvotcöi  d9E6fivai 
otuTov    (257*).    59194,  5   KaAcös    TTOitjaEis    ay^i^li\i■^las   uoi  tt^v  tih^v  koi  udAioTa 

30  nlv  iräaav  fiSri,  Ei  5e  \xt\  5uvoctöv  (sc.  Eaxt)  irSv,  tö  ys  f^uau  (255*); 
59328,  II  KOÄcos  TTOiTiaEis,  El  Q0\  SokeT,  v|;ri9iaas  (248*);  59341  (a)  27  Ei  oöv 
CTOi  öokeT,  koAcos  TToriaEts  ypdvf/as  (247*).  PSI  IV  342,  2  eI  EÖKaipEis,  koäcos 
TTOiriaEis  (Part,  verloren)  (256 — 55*) ;  V  526,  2  ff.  KaAcös  TTOirjaEts,  eI  ev  Suvoctcöi 
loTiv,    5iaCTa9fiCTas    (III*).    UPZ    59,  28  —  6  ■  20  KaAcos  TTOiriaEis   irapor/EVÖiievos 

35  eis  TT^v  ttöAjv,  eittep  \xt\  dvocyKaiÖTepöv  aE  tt  ,)jaiTäi  (168*)   usw. 

y)  Imperativ  oder  andere  jussive  Formen  (besonders 
Infinitiv) : 

Vorangestellt  seien  formelhaft  gebrauchte  Wendungen  wie  Ei  dpE- 
aKEi,  ßoöAEi,  5ei,  SokeI,  5üvaCTai  (6uvrii),  öeAeis,  9aivETai.  Während 
40  diese  Ausdrücke  im  III.  vorchristl.  Jahrhundert  sowohl  beim  Imperativ 
als  beim  jussiven  Infinitiv  überaus  häufig  sind,  treten  dafür  seit  dem 
II.  vorchristl.  Jahrhundert  überwiegend  iäv  5i^\,  ßoöArit,  SoKfit,  Süvrit,  90!- 
vTiTai   usw.  ein,  wie  denn  überhaupt  mit  der  Zeit  ^dv  immer  mehr  im 
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Vordringen  begriffen  ist  und  eI  verdrängt,  was  schließlich  zu  idv  c.  indic. 
geführt  hat  (worüber  Bd.  II  i  S.  284  f.)  '). 

Zen.  pap.  59244,  7  ei  oöv  aoi  äpECTKEi,  ypd^fov  finTv  (252^);  59015  (verso)  12 
eI   Se   \xr]    ßouÄEi,  ooTÖcrrEiAov  (258a) ;  59236,  6  öttcos  ttiv  eTnypa9fiv  TTOiriacovrai, 

£1    TE    ßoÜAoVTat    duÖ   TOÖ    EVÖTOU    Kai    EIKOCTTOO    ETOUS    TT^V    dpXtlV    TTOloOpEVOl   El    TE     s 

OTTO  TOÖ  TpiccKoaToö  ETOUs  (254^).  PSI  IV  349,  I  KoAcös  Qv  TToiriaais  £y5e^ä|iEvos 
f)iiäs  TTpög  TÖv  TEÄcbvriv,  liäAiCTTa  pev,  ei  ßoüAETai  5oövai  (daß  er  geben  soll)  toOs 
^  ti£(TpriTäs)  (254 — 53*^);  VI  623,  21  eI  5'  eti  ßoüArii  Tiaiv  ypdvfai  ti,  EiriÖES  (111^); 
V  486,  8  EiTTEp  Bei  xwvvvvax,  ypdvfiocTE  oIs  5eT  (258^).  Zen.  pap.  59264,  7  Ei  oöv  aoi 
5okeT,  ypd4;ov  tcöi  KEpaiiei  (251^).  Ebenso  Petr.  II  12  (i)  13  (241»).  PSI  IV  377,  8  10 
El  5£  5iaTriaTET<s)  ti,  d^icoaov  (pap.  d^icoaa),  eT  aoi  5ok£T,  owaTToaTaAfivai  |ioi  Tiva 
(250 — 49*^);  V  504,  10  aOvra^ou  ypd^^ai,  ei  aoi  5okeT  (257^);  541,3  SEOiaai  aou, 
£1  aoi  SokeT,  TTpösTQ^ov  (III^) ;  VI  599,  15  e!  [xr\  aoi  toOtq  Sokei,  5i5ou  finiv  EKdorcoi 
(ößoAöv)  (Illa);  611,5  El  oöv  aoi  SokeT,  aövTa^ov  (III^').  Zen.  pap.  59145,11 
6£Oiiai  aou,  eI  koI  aoi  5okeT,  EAEriaai  [xs  (256!*) ;  59236,  4  Seouci  aou,  ei  aoi  5okeT,  15 
ETTiaKEVfiaaöai  (254 — 53*).  PSI  VI  656,  7  SEOnai  oöv  aou,  £i  aot  SokeT,  diroaTETAai 
(III^).  In  den  Eingaben  der  Magd.  Pap.  formelhaft:  SEopai  aou,  ßaaiAEU,  eT  aoi 
60KET,  TTposTd^ai:  13,9;  14,6;  16,5;  21,6;  23,4;  24,9;  25,5;  26,  10;  28,6; 
29,7;  33,6  (alle  Ill^f).  Petr.  II  4  (5)  2  eI  oöv  aot  5okeT,  ypd4;ai  (255»);  II 
17,12  5£Oiia(  aou,  ßaaiAEÜ,  ei  aoi  SokeT,  TTpos[Td^ai]  (III''^);  ebenso  III  27,320 
(III»)  usw.  Zen.  pap.  59107,  3  ei  hev  oöv  Suvaaat  Soövai,  ypd^ov  T\\xiv  (257^). 
PSI  VI  584,  18  eI  Süvrit  noi  aÜTds  olKOvopriaaa6ai  (Nachsatz  unterdrückt:  sc. 
oiKOVönriaat )  (III*).  Teb.  28,  15  d^ioüpEv,  ei  kov  Suvcrrai  ek  tcöv  EaopiEvcov  etti- 
CKE^^ECov  E15  t6  ßaaiAiKÖv  TTEpiyEVEaOai,  auvTd^ai  upovor|0fivai  (nach  114*).  PSI  IV 
432,4  El  Se  Trupo9Öpov  OeAeis,  ottcos  dv  t6  orrEppa  etti  Koipoö  (sc.  x^PWl®^' ^s 
oder  ETOipov  fii),  daß  dann  ja  der  Same  rechtzeitig  zur  Stelle  ist  (III'').  Andere 
Auffassung  unten  S.  205,1.  UPZ  69,  5  fi  (=  eT)  ti  öeAeis,  ypdyov  EiriaTÖAiov  (152*). 
PSI  IV  418,  14  El  aot  9aivETai,  diroaüvTa^ov,  18  eT  aot  ttoAuteAeotepov  tö 
Tptßcöviov  9aiv£Tai,  ö0öviöv  ti  fipiTv  atjVTa^ov  Soüvat   (III*)- 

Anmerkung  6.     Mit  einer  gewissen    Regelmäßigkeit  folgt  in  Bittgesuchen  30 
auf  El   aot   SokeT  der  imperativische  Infin.  aor.,  wobei  Et  aot  SokeT  ganz  die 
Bedeutung  ,,sei  so  gut"    angenommen  hat  und   der   Infinitiv   durch   SokeT   beein- 
flußt zu  sein   scheint.     Zen.  pap.    59243,  6   ei  aot    SokeT,  eAÖTv    (so  komme)  TTpög 
HE,  Eiva  £Ü9pavefiis  (252*);  59422,  2  ff.  iTEpi  twv  lpi9cov   tööv  uapd  ArmriTpi'coi,  ei 
aot  SokeT,  EySoOvat  oütoüs  96pou;  59483,  2  ei  aot  SokeT,  auvTd^ai;  59494,  18  35 
El  aot    SokeT,    So6fivat  f^Tv    UEpos  ti    toü   lataöoö;    59499,49   ei  oöv  aot   SokeT, 
dyopdaat  (alle  III*).     Mich.  Zen.  29,4  i   (sie)  aot  SokeT,  auvTd^at  diroSoüvai 
(256*).     Vgl.  H.  Ljungvik,  Beiträge  zur  Synt.  d.  spätgriech.  Volkssprache  60  f., 
der  es  für  möglich  hält,  daß   ein  Satz   wie  ei   aot  SokeT  eAOeTv  Trpös  rmas,  d.  h.  ein 
hypothetischer  Satz  ohne  Hauptsatz  ,,im  Munde  des  Volkes  dazu  gebraucht  •wurde,  40 
eine  Bitte  oder  eine  Aufforderung  in  höflicher  Form  auszudrücken". 


J)  Zum  Verhältnis  von  ei  SokeT:  iav  SoKrit,  9aivTiTat  usw.  vgl.  Bd.  II  i 
S.  277  f.  und  C.  Harsing,  De  optativi  usu  (1910)  S.  50  f.  In  den  UPZ  I  (II — I*) 
kommt  Edv  9aivTiTat  über  ein  dutzendmal,  nirgends  Et  9aivETai  oder  Ei  SokeT  vor : 
Edv  9aivr|Tai  UPZ  8,  28  (161*);  12,49(158»);  13,30  (c.  160*);  14,19  (158*); 
15.35;  16,23  (156*);  17,6;  22,21;  52,21;  53,22  (alle  c.  160*);  123,23  (157*); 
Edv  SoKfit  UPZ  108,  14.  18  (99*);  107,19.  22  (99*).  Ferner  Edv  9aivriTai 
Bad.  48,  13  (126*);  im  III.  Jahrh.  viel  seltener:  z.  B.  Petr.  II  i,  20  (III*);  9  (5)  3 
(241*);  20  col.  Il9;col.  IV15  (252*);  III  67  (a)  4  (III*).  Dafür  meist  Ei  SokeT, 
ei  9aivETai.  Zen.  pap.  III.  IV:  26mal  Ei  SokeT,  3  edv  Sö^Tii ;  2  eT  aot  901- 
VETai,  3  Edv  9aivriTai.  Mich.  Zen.  7mal  eT  aot  SokeT,  nur  imal  edv  aot  SoKf)! 
(100,4). 
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Anderweitige  Beispiele: 

Imperativ:  Zen.  pap.  59160,  9  ei  BoKtMäjeis  KorroarAEÖCTai  ps,  ypdyov  pot 
(255a).  PSIIV403,  21  ei  Tiva  x^UCtTid  taxiv  x<J^crTeot.  e-rrixcoaov;  410,  22  si  5s 
|ji-n  8K7TOieT  upiv,    ypäv|;aT£;  413,  12  si  oüv  TrapÖKEiTai  ctoi,  d-rrÖCTTeiXov  f)nTv  oivou 

5  KEpdpiov;  425,29  ei  5e  pf]  eÜKaipel  Tis  tcöv  ypoiaucrrecov,  dTTÖareiAöv  not  (III'*); 
V  508,  9  ei  5£  Tivos  iSiai  XP^'ct^  ^X^'S.  drrdaTeiXöv  Ttva,  cbt  Scbaopiev  (256^) ;  VI 
573,  4  ei  5e  XP^'°  eoriv  toutcoi,  dTToÄe^avres  ccAAous  Tpeis  auu[AaßeT]coCTav  f\\xiv 
(251^);  581,  3  aü  oöv,  ei  ürrdpxei,  665  (245 — 44^).  Magd.  25,  7  ei  5e  dvrriAeyei  \ir\ 
69eiÄeiv  öpdaas,  drToAeAOaSco  (221^).     UPZ  62,  25  eiirep  oüv  eoTtv  ocurr)  t\  aiTia  Kai 

10  5id  TOÜTO  oÜKeTJ  f|Kei  irpös  epe,  TrapocKoAeaas  auröv  dTröaxeiAov,  32  ei  5e  5i'  dAAo  ti 
ouK  oTTTdveTai  \xo\,  yivcooKe  (c.  löo'i);  iio,  128  ei  <5e)  Trepi  eccurcöv  Kri5eCT6e  Kai  nf) 
ßoüAeaöe  rreTpav  Aapßdveiv  tcov  e^aKoAou6oü(v)Tcov  eTTiTipcov,  tcov  dSuvaroüvrcov 
9eiaaa6e  (164^);  145,  21  emep  oöv  pr)  eir'  dAAris  aTda[iv  irojel,  Trapayeivou 
(c.  164a). 

15  Anmerkung   7.      Zen.   pap.   59150,  19  in  der  Verbindung  cppövTiaov  rrepl 

Tfis  Kopi5f)s,  ei  \xr\  vt\  Aia  euKpivelg  (oder  av  Kpiveis?)  toOs  pev  Aonroüg  oTTei- 
Ari9evai,  tö  5e  fiplv  yevöpevov  eAAnrelv  irapa  ctoö  (256^)  hat  der  Satz  mit  ei  prj 
(verstärkt  durch  vi]  Aia)  nicht  eine  einfach  kondizionale,  sondern  ironisch  ab- 
lehnende Bedeutung  wie  sonst  ei  pfi  dpa  =  nisi  forte  (vero),  indem  der  Redende  auf 

20  das  Unwahrscheinliche,  Unerwünschte  und  kaum  Glaubüche  seiner  Annahme  hin- 
weist (=  du  müßtest  denn  nur).    Kühner-Gerth  II  S.  324,  10. 

Jussive  Form:  Zen.  pap.  59060,  i  eypa^^d?  poi  Trepi  nOppou,  ei  pev  OKpet- 
ßcös  eiTiaTdpeöa  (sc.  oTi  viKrioei),  dAei9eiv  auröv;  59043,2  [d^ioOaiv]  ti 
5i5oa6ai  aÜTois,   ei  peAAouaiv  eCrroKTfiCTai    (beide  257a).     PSI  IV  433,  i  eypayds 

25  jAoi  Td  oxopSa  Td  eiri  tt^s  ixeTpas  dpeoTd  aoi  elvai,  ei  5e  Kai  Td  Ttap'  epoi  ecrri 
ToiauTa,  iva  urrdpxrit  eis  Tds  drroaToAds  (261^).  UPZ  4,  16  d^ico  upds  irposTd^ai 
oIs  KaOfiKEi,    ei  outcos  exei,   drroKaTaaTaöfivai    poi   tö    Kopdcriov  (164^). 

5)  Optat.  mit  dv  (Urbanitätsmodus): 

Formelhaft  bei  koAcös  dv  Troir)aats  c.  partic.  und  in  der  Briefeingangs- 

30  formel  (vgl.  Bd.  II  i  S.  291  ff.): 

Zen.  pap.  59028,  7  KaAws  öiv  iroiriaais  einCTKe^^dpevos,  ei  Kai  aoi  SoKel 
(258a);  ähnlich  59472,2  (ypd^^as);  59498,3  (ouvTd^as);  59650,54  (dvoKoAead- 
pevos)  (alle  III^).  PSI  VI  603,  13  KaAcos  dv  Troir)aais,  ei  aoi  5oKei,  ypdvfas  (HI*) ; 
IV  384,  7   K.  d.  TT.,  ei  CTOi  9aiveTai,  ypd^^as  (248^).    Zen.  pap.  59038,  18  k.  d.  tt. 

35  Koptadpevos,  ei  KOToxcopijeTat  Td  vnrdpxovTa  eis  tö  ßaaiAiKÖv  (257a).  PSI  IV 
407,  6  K.  d.  TT.,  ei  Kai  ws  ttoititeoi  ctoi  elaiv  Ttves  tcov  TrivdKcov,  5ous  Hoi,  10 
ei  5e  pfi  5i5cois  (nicht  Konjunkt.,  sondern  =  5i5oIs  wie  PSI  IV  421,  8),  KaAcos 
dp  TToiTiCTais  crupßaAöpevös  poi  e9Ö5iov  (Illa). 

Briefeingänge:  Zen.    pap.    59161,1    KaAcos   dv  exoi,  ei   üyiaivets  (255a). 

40  UPZ  59,  2  ei  eppcopevcoi  <ctoi>  TÖAAa  Kcrrd  Aöyov  drravTdi,  eiT]  dv,  cos  toIs 
6eoTs  eüxopevrj  SiareAcö;  60,  2  —  eiri  dv  cos  ßoüAopai  (beide  i68a);  64,  2  ei  eppco- 
pevcoi CToi  Kai  TdAAa  Kcrrd  Aöyov  eoriv,  tö  Seov  dv  eir)  (156a);  ebenso  iio,  4  eiq 
dv  cos  ßouAöpeTa  (164a).  Weitere  Beispiele  mit  ei  eppcooai  Kai  usw.  s.  unter  Per- 
fekt S.  89,1.    Unsicher  Zen.  pap.  59225,  6  ei  5e  prj  ecrriv  TTcbAipos  (sc.  ö  ittttos),  xpri^ai- 

45  pi^v  (pap.  xP'Hcrccipai)    <dv>   (möchte  ich  entlehnen)   aÜTÖv  eis  ttiv  öxeiccv   (253a). 

b)  Vordersatz  Perfekt,  Nachsatz 
a)  Indikativ: 

I.  Praesens:  Formelhaft  in  Brief eingängen  bei  ei  eppcoaai,  eppcoTai, 
die  als  Praesens  empfunden  und  meist  mit  einem  weiteren  Praesens  ver- 
5°  bunden  werden : 
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Zen.  pap.  59021,  2  koAcos  £X^''  ^^  outö?  te  sppcoCTai  Kai  xäAAa  aoi  Korrä 
yvcburiv  eoriv  (258^);  59032  ei  oürös  te  eppcoaai  Kai  'ATToXAcoviog,  toTs  6E015  [Trötaiv] 
?Xotiev  TToAAfiv  x<^P'v  (257'*);  59096,  I  si  ['AttcAAcöviös]  te  EppcoTat  Kai  ctü  Kai  oOs 
j3oüAei,  yivETat  cos  ii^eis  [ßouAöuEÖa]  (257a);  59273,1  KaAws  iroeTg,  ei  ippcoaai 
(251^);  ebenso  PSI  VI  577,  I    (248a).  ,    5 

2.  Futur:  PSI  V  523,  i  KaAwg  TroifjaEis  ETTiaTsiAas  Tqv  Kpiöriv,  et 
TTapaueiiETpriKas  (243 — 42^);  526,  3  KaAcios  TTOiriaeis  ypävi/ag,  ei  ti  dvriAcoKag  eis 
fi|iä5  (111=1). 

P)  Imperativ  oder  Jussiv: 

Hib.  45,  8  ei  ti  KeppccTiov  AEAoyeÜKaTE,  9£p£Te  eüöecos,  21  ei  ti  AsAoyEU-  i« 
KaTE,  KOTaxcopiaaTE  Eis  tö  x<J^t^ccTiKÖv  (257^);  47,14  El  TIS  TTupös  TrapEOTrjKev 
KOÖapos,  ÖTToSoö  (256'^);  83,8  Ei  p.T[  <p£)|jL£TpriKas,  vöv  HETprjaov  (nach  258»).  In 
Beamtenunterschriften:  UPZ  21,  18.  25  =  23,  23  Ei  Kai  TrpÖTEpov  £iAri9av,  Kai  vOv 
ooOvai  (imperativisch)  (162^).  Zen.  pap.  59076,  i  Ei  aü  te  ippcoaai  Kai  toc  ad 
TrdvTa  Kai  Td  Aonrd  ao[i  KOTd  voüv  eotiv,  TroA]A-n  X<^P'5  "^^'S  OeoTs  (sc.  eotco  odef  is 
eiri  dv?)   (nach  257^). 

y)  Optativ  mit  dv  (gemilderte  Behauptung).  Auch  beiln  per- 
fektischen wie  beim  praesentischen  Vordersatz  (s.  oben  S.  88,29.  39)  tritt 
an  Stelle  eines  Indicat.  praes.  in  Briefeingängen  teils  nach  ei  Eppcoaai, 
IppcüaOe  usw.,  teils  nach  ei  Eppcoaai  Kai  mit  folgendem  Praesens  sehr  ^o 
häufig  der  Urbanitätsmodus  in  allen  möglichen  Variationen  (Bd.  II  i 
S.  291);  selten  nach  einem  allgemeinen  Vordersatz: 

et  eppcoaai,  KaAws    dv   exoi  Zen.  pap.  59015  verso  i.  26   (258»);    59019,  i 
(260 — 58*);     59060,  I    (257'^).     KaAcös    dv    exoi,    et  eppcoaai    Zen.   pap.    59057,  i 
{257a).     et    Eppcoaai,    eö    dv    exoi    Zen.  pap.  59029,1   (258^);     59046,2;  59052,  =5 
i;   59074.1    (alle  257a);    59225,1   (253a);      59251,1    (252»).     PSI  V  520,  i    (250»); 
VI  622   (Ilia).     Petr.  II  50  (a)  7    ei    eppcoaOe   irdvTes,    KaAcos    dv    exoi    (HI"). 
BGU  VI  1296,  2  et    eppcoaÖE,    tö    Seov    dv  eit)   (Ilia).     PSI  VI  610,  i  eI   outös 
TE   Eppcoaai   Kai   oüs   aürös    ßouAEi,    Eirj     dv    cbs  öeAco  (III^).    Verkürzte  Form: 
et   EppcoaSE    (Nachsatz   wie   eö    oder  KaAcös    otv    e'xoi  ist   unterdrückt),    KaÜTÖs  5'  3'' 
Oyiaivov  UPZ  61,4    (161^);    ebenso  UPZ  66,1    Et  EppcoaÖE   (p.  -9ai),  eppcoiaai  5e 
KaÜTOs    (i53'i).     Allgemeine  Wendung:    Edg.  62  =:  SB   6768,  14   Et   hev   oöv   5iei- 
AE^ai   Tcöi   Kpdrcovi   Kai   ÜTraKriKOE,    KaAcös   dv   exoi    {-■\- — 4'^^)-     Mit   präsen- 
tischen Zusätzen  im  Vordersatz:  et  Eppcoaai  Kai  TdAAa  aoi  Ecrrtv  Kcrxd  yvcbiJir|v 
(Aöyov,  voöv),  EXOI  dv  kccAcos  Zen.  pap.  59052,6;    59056,  i   (beide  257a);  59217,  i  3S 
(254a)  usw.  —  EÖ    dv   EXOI  Zen.  pap.  59285,  i   (250^).     PSI  VI  592,  i    (Hl").  — • 
€iri    dv    cbs   'HI^EiS  e£Ao(JiEV    (ßouAöpiEOa)    Zen.  pap.  59093,1    (257^);    59135,1; 
(256a).  —  eiri    dv   cbs  eyco   6eAco  Zen.  pap.  59263,  i   (251a).    Hib.  79,  2  (c.  260»)^ 
PSI  V  500,  I    (257a);    ebenda  VI  606,  i  —  eirj    dv  tö  Seov    (111*^).     et   eppcoaai 
Kai  TdAAa   aoi  Kcrrd  Aöyov    d-rravTäi,    eirj   dv  cbs  ßouAopai  UPZ  69,  i   (152*).  *'^ 
et  eppcoaai  Kai  ev  TOis  dAAois  crrraAAdaaeis  (irpdaaEis)  Kcrrd  voOv,  koAcös  dv   exoi 
Zen.  pap.  59061,1;   59098,1    (beide  257a);    59148,1    (255a);   —   eiT)    dv    ttoAAti 
Xdpis  ToTs  öeols  59160,  i    (255a);  —  eir)  dv  cbs  'hv^^'i'i  OeAoiaev  PSI  V  502,  i   (257*). 
et  eppcoaai    Kai  Td  rrapd  Oecov  KaTd  Aöyov  aoi  xpTmotTijexai    (und   der   göttliche 
Wille  dir  nach  Wunsch  geoffenbart  wird),  eirj  dv  cbs  ßouAoiJat  UPZ  71,  2   (152*)  i).  45 
Verkürzt:  PSI  VII  855,  i   et  ippcoaai  Kai  Td  Aoiird  aoi  KaTd  voöv  EaTiv   (Nachsatz 
wie  EÖ  dv  exoi  fehlt),  eppcotJiEÖa  5£  Kai  ouToi  (258^).     UPZ  68,  i  st  ippcoaai,  ippco- 

I)  Eine  originelle,  humorvolle  Erweiterung  der  stereotypen  formula  vale- 
tudinis  begegnet  Zen.  pap.  59527,2  Et  ippcoaai  Kai  olvov  troAöv  TToeTs, 
KocAcös  dv  exoi  (HI"). 
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pai  dk  KOUTÖs,  eie  (sie)  av  ws  ßouXopai  Kai  ToAAa  aoi  Konra  Xöyov  öaravTä:  (152»). 
Die  letzten  sechs  Worte  sind  verstellt  und  gehören  vor  eTe  usw.  und  Ippcotiai  5r 
KOUTos  an  den  Schluß   (Wilcken). 

Anmerkung  8.     Im    Wechsel   mit    einer    Partizipialkonstruktion    steht    eI 

5  mit   dem  Indic.  perf.  im  Anschluß    an  den  Urbanitätsmodus  Zen.  pap.   59240,  4 

KoAcös  av  TTOiTiCTais,  Et  \X£V  ETTtpEtiEÄriaat  (gut,  wenn  du  schon  gesorgt  hast), 

eI  5e  \i.T\,  9povTiaas  (wenn  du  jetzt  sorgst),  ottcos  da9aAcös  caroaraÄcoaiv  (253*). 

Vgl.  oben  S.  63,3. 

c)  Vordersatz  Futurum. 
10  Von  diesem  Typ  des  Realis,  der  von  jeher  in  scheinbare  Konkurrenz 

mit  dem  EventuaUs  (lav  mit  Konj.)  tritt,  sich  aber  bei  näherem  Zusehen 
als  Ausdruck  einer  gewissen  Objektivität  und  Gleichgültigkeit  zu  er- 
kennen gibt,  daneben  jedoch  nicht  selten  eine  versteckte  Drohung  oder 
Warnung  enthält,  ist  gehandelt  Bd.  II  i  S.  283  f. 

15  d)  Vordersatz  Aorist. 

Diese  Form,  die  äußerlich  mit  dem  Irrealis  zusammenfällt,  begegnet, 
wie  es  scheint,  nur  in  dem  Artemisiafluch  aus  dem  IV.  vorchristl.  Jahr- 
hundert UPZ  1, 3 :  el  pEV  oöv  SiKaiä  \x£  eTroiTiare,  k[xk  Ka  tcc  TEKva  Tavrroaaurö, 
SiKaia*    WCTTTEp  pev  oöv  aSiKa  Ins  Kai  rd  tekvc  T(a>UToaauTÖ  EiToiriCTE,  Borj  Sk  es 

20  'OaEpÖTTis  Kai  oi  OeoI  nfi  tvx^'v  ek  rraiScov  OriKris.  So  nach  W.  Crönert  in 
der  Raccolta  Lumbroso  S.  470  ff.  (vgl.  Wilcken,  UPZ  I  Nachträge 
S.  646  f.).  In  keinem  Fall  liegt  ein  Irrealis  zugrunde,  da  das  Modaladverb 
av  fehlt.  Es  handelt  sich  offenbar  um  einen  Bedingungs Vordersatz  mit 
fehlendem  oder  unvollkommenem  Nachsatz ;  das  2.  5{Kaia  würde  bedeuten: 

=5  so  soll  es  recht  sein,  was  aber  auch  ohne  Nachsatz  ergänzt  werden  kann  ')., 
Dazu  kommt  aber  weiterhin  ein  Sinnanakoluth.  Der  Schreiber  wollte 
sagen:  ,,wenn  er  an  mir  und  seinen  eigenen  Kindern  recht  gehandelt  hat,, 
so  soll  es  gut  sein ;  er  hat  aber  tatsächlich  unrecht  gehandelt ;  und  wenn 
das  der  Fall  ist,  so  möge  Oserapis"  usw.    Nun  hat  der  Schreiber  den 

30  Gegensatz,  statt  antithetisch  mit  einem  2.  Bedingungsvordersatz  gegen- 
überzustellen, mit  cbaiTEp  PEV  oöv  relativisch  an  den  Vordersatz  angeglie- 
dert: ,,wie  er  denn  wirklich  im  Gegenteil  unrecht  gehandelt  hat"  und  hat 
doch  das  Se,  das  den  Gegensatz  einleiten  sollte,  in  der  Fluchformel  stehen 
lassen,  so  daß  es  wie  ein  de  des  Nachsatzes  wirkt  (vgl.  unten   S.  132,40). 

35  2.  Der  überaus  häufige   Modus    eventualis    (Protasis    eöv    mit 

Conj.  aor.  oder  praes.,  Apodosis  Futurum,  Imperativ  oder  Jussiv)  ist 
nach    seinen    beiden    Erscheinungsformen,    der    prospektiv-volun- 


^)  Ob  Crönert,  der  ohne  Einsicht  des  Originals  das  von  Wilcken  bean- 
standete 2.  SiKaia  wieder  einsetzt,  endgültig  das  Richtige  getroffen  hat,  ist  mir  zwei- 
felhaft. Näher  läge  ein  ävairöSoTOV,  wofür  oben  S.  8  Fußnote  3  Beispiele  angeführt 
sind;  denn  das  pathetische  ÖiKaia  als  Nachsatz  bringt  mehr  rhetorische  Pose  in  den 
Text,  als  man  diesem  Schreiber  zutrauen  möchte.  Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  Bei- 
spielen wie  PSI  VI  552,  19  Eotv  HEV  TTOicöaiv  r)5EC05  aÜTÖ,  pEÄTtCTTa"  Ei  Se  \xr]  y£» 
KardiTAEuaov  ou  (269  oder  231a). 
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tativen  und  der  generell-iterativen,  im  Bd.  II  i  S.  275  ff.  aus- 
führlich abgehandelt.  Daß  der  Eventualis  mit  seiner  auf  Erwartung 
und  Erfüllung  gerichteten  Einstellung  auch  dem  Realis  immer  mehr 
Konkurrenz  macht  und  seit  dem  II.  vorchristl.  Jahrhundert  vorherrschend 
wird,  ist  oben  S.  86,39  bemerkt.  Das  Beispielmaterial  für  den  Eventualis  5 
könnte  aus  neueren  Publikationen  stark  vermehrt  werden,  ohne  daß  das 
statistische  Verhältnis  sich  verändert. 

Den  Bd.  II  i  S.  285  angeführten  Stellen,  in  denen  gdv  c.  indic.  praes.  vor- 
zuliegen scheint,  ist  beizufügen:  Oxy.  1061,  13  KOtv  5eov  fjv  (=  rj  mit  nasalem 
Nachklang)  (22^).  Viele  spätere  Beispiele  bringt  R.  Ch.  Hörn,  The  use  of  thc  i» 
Subjunct.  and  Opt.  p.  28  f.  — Zu  edv  mit  dem  Indic.  fut.,  das  in  der  ptol.  Zeit 
schlecht  bezeugt  ist,  findet  sich  als  ältester  Beleg  Zen.  pap.  59496,  3  6  yäp  'Epijä- 
91A0S  ou  9riaiv  ä9f)CTetv  \x£,  kcnv  nfi  au  auTcoi  ypövfeis  (III^),  wo  orthographische 
Verwechslung  mit  Ypä^T\\s  näher  liegt.  Bei  Ursing,  Studien  zur  griech.  Fabel  71 
zwei  Stellen:  edv  e-mScoaet,  5is  Te^exai ;  edv  laEaöe  öno9povoövTes,  dKcrrocycovi-  'S 
CTTOt  eaEaGe    (IV— VP). 

3.  Im  Gegensatz  zum  Modus  eventualis  führt  der  Potentialis 
(ProtasisOptat.,  Apodosis  Optat.  mit  dv)  in  der  ptol.  Zeit  ein  dürftiges 
Dasein,  wie  überhaupt  der  Optativ  als  Modus  der  reinen  Vorstellung 
im  Absterben  begriffen  ist.  Den  wenigen  Bd.  II  i  S.  293  angeführten  20 
Belegstellen  können  aus  später  publizierten  Texten  folgende  Nachträge 
beigefügt  werden: 

Im  Bericht  einer  von  Alexandria  an  Augustus  geschickten  Gesandtschaft 
PSI  X  II 60,  2  ff.  stehen  zwei  potentiale  Bedingungssätze  abhängig  von  Substantiv- 
sätzen der  Wirkung:  <fmx\  ydp  Taürriv  (sc.  tt^v  ßouAriv?)  9povTieTv,  Iva  ...  ei  25 
T15  KaTaßap{[3ap}oTTO  irapd  Aöyov  irpcxTTÖiJiEvos  (durch  Erpressungen  belästigt 
würde),  CTUvepxouevri  r\  ßouAfi  auveiTtcrxürii  toIs  daOevoOaiv,  11  eti  5e,  ei  Seoito 
(=  5E01,  vgl.  Bd.  II  I,  113)  TTpEaßEiav  irpö?  ae  mniTeiv,  auxri  TTpoxEipijriTai  T0Ü5 
ETTiTriSeious  (c.  30^).  In  einer  orthographisch  ziemlich  hilflosen,  stilistisch  manierier- 
ten Eingabe  BGU  1187,  24  KtvSuvEÜcov  oöv  tcov  iSicov  OTEptiörivai,  ei  nf^  tüxoi[|jii]  3» 
TTis  irapd  aoO  dvxiAriyEcos,  d^icö  (5^^). 

4.  Der  Irrealis  (Protasis  Indic.  praeterit.,  Apodosis  Praeterit. 
mit  dv,  das  selten  fehlt)  hat  sich  lebendig  erhalten,  wenn  auch  die  Zahl 
der  erhaltenen  Fälle  verhältnismäßig  gering  ist.    Vgl.  Bd.  II  i  S.  227  ff. 

Nachträge:  Zen. pap.  59477,  15  Ta6i  Se.öti,  et  -rrapd  tivos  tcöv  cbSe  fi5uvdne0a  35 
TTopiCTai  TÖauTo,  ouKdvaefivcoxAoötxev;  59599,  4eiuri  Epioi  ETTEßofiÖEi,  TrdAai  dvriaxri- 
piövouv;  59638,  7  £1  \XT\  •rTpo5cb9EiÄ£v,  KaixaÖTa  dv d9fiKEV  äTro/\ea9at  (alle  HI»).  Mich. 
Zen.  29,  3  i  (=  et)  iJOt  eypavpas  Trepi  aOrfig,  dTreoTEiAa  dv  aoi  outtiv  (256^);  56,  22 
TidAai  5'  dv  Kai  E|i  ttoäei  rinriv,  ei  \xt\  aÜTÖ  toOtö  laoi  evETTÖStjEV  (251 — 248^).  Par.  63 
col.  VIII  =  UPZ  144,  30  (vgl.  Bd.  II  I  S.  228,5)  ist  jetzt  von  Wilcken  besser  ge-  40 
lesen:  TOÖTO  5'  dv  e9aiveTO  KaAöv,  ei  aOvTcot  Smaicoi  ürrö  ctou  eTETArjTO  =  dies 
würde  gut  erscheinen,  wenn  es  auf  rechte  Weise  von  dir  getragen  worden  wäre 
(164a).  BGU  1141,27  f|  (=  ei)  f)v  (=  e^iiv?)  SÖKpud  aoi  ypd9etv,  (e>yEypa9ri- 
KEiv   dv  OTTO  Tcöv  SoKpucov    (14").     Vgl.  oben  S.  40,36. 

Eine  irreale  Apodosis  ohne  Protasis  (vgl.  Bd.  II  i  S.  228,5):  Zen.  pap.  45 
59016,  3  £96aa£v  Se  he  TrpoaTreAöcöv,  direl  (denn)  het'  ekeIvou  dv  aOrov  ÖTTEaTeiAa 
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(sc.  £1  lifi  irpocrn-fiAOe)  (259»)  •);  59033.6  ri^iouv  KaTacrraXfivai  Tiua  irpös  Auaiuia- 
Yov  ETTÖpiaey  yctp  av  ccürois  (er  hätte  es  ihnen  in  diesem  Fall  verschafft) 
(257a);  59044,  38  oü  yctp  av  f|ATT-iaaiJiev  ev  oOrco  ßpocxEi  xpövcoi  Sicnreaelu  auröv 
(257a).  Der  Irrealis  dringt  auch  in  den  Relativsatz:  Mich.  Zen.  57,  7  eSÜKapiEV 
s  ydp  av  aoi  üiroÖEaEis,  5i'  obv  ol  ävriSiKOi  av  oipcojov  (248»).  Parataktische 
Form  der  Protasis:  Zen.  pap.  59526,  3  irapsyevriÖTiv  5'  av  Kai  aurös  Trpös  ae,  ccAAct 
&<yyp'\6<i  d\x\  (III^)- 

Über  £1   58  pri  ohne   Verbum  vgl.  oben  S.  7  f. 

Anmerkung  9.   Für  den  Indio,  praeteriti  (ohne  av)  (vgl.  Bd.  II  i  S.  226  f.) 

10  bei  mKpoü  =  beinahe,  fast  (cf.  paene  cecidi)  bietet  ein  Beispiel  Zen.  pap.  59298,  2 
iT£pi  Toö  OTpdbuccTos,  5övT£5  ctppaßcöva  piiKpoO  dTT£ßäAopi£v  (hätten  wir  fast 
verloren)  (250»).  Vgl.  Kühner-Gerth  I  204,4.  e5£t  von  der  Vergangenheit 
mit  Inf.  perf.  Edg.  65  =  SB  6771,  120  eSei  ccütöv  örroSEScoKEvai  fipiTv  (243^). 
Ebenso  BGU  VIII  1755,  6  eSei  \ihv  oöv  a£  ra.  EiTEaTaAiJiEva  üirö  toö  SioiktitoO  pfi 

15  ■iTapcp<X'n)KEvai  du  hättest  die  Aufträge  nicht  vernachlässigen  sollen  (52 — 51^). 

Anmerkung     10.      Hypothetisch-konzessive   Nebensätze    mit    eI   Kai, 

Kai  e!,  Kov  sind   in  den  ptol.  Urkunden  nicht  häufig  -).    eI   koi  mit  dem  Optativ 

in  abhängiger  Form  der  Or.  obl.  begegnet  an  einigen  Stellen  der  Hermiasakten  (Tor.  I. 

Par.  15),  angeführt  Bd.  II  i   S.  293.     Einmal  findet   sich  ei  kov  c.  indic.  praes. 

20  ohne  konzessive  Bedeutung:  Teb.  28,  10  d^ioüuEV,  eI  kocv  50vaTai  (wenn  es 
eventuell  möglich  ist)  ek  tcov  ectouevcov  ettioke^^ecov  eIs  t6  ßaaiAiKÖv  TrEpiyEVECTÖca 
(daß  sich  ein  Überschuß  ergibt),  CTUvrd^ai  iTpovor|Of)vai  usw.  (114^).  Vgl.  Kühner- 
Gerth  I  S.  244  Anm.  2:  Kdv  =  , .eventuell"  in  jeder  Art  von  Sätzen,  sogar  beim 
Imperativ.     W.  Schmid  Attic.  IV  188.  473. 

25  C.  Adverbialsätze  der  Vergleichung  und  Folge  3). 

I.  Vergleichende  Adverbialsätze,  die  das  Prädikat  hinsichtlich  der 

Qualität  oder  Beschaffenheit  näher  bestimmen,  werden  eingeleitet 

durch   die    Konjunktionen  cbs,    wa-rrEp,   wsei,  cbsavEi,   Ka0d,    KaOdTTEp, 

KaOÖTt,    Kaöcbs  4).      Die    Modi    stimmen    mit    den  Adjektiv- (Relativ-) 

30  Sätzen  überein.      Demnach  findet  sich 

I.  der  Indikativ: 

a)  Praesens:  PSI  V  531,  9  cbg  5£  aurols  yivETai,  yEVEaOco  Tcöi  kpcöi  fjiJicöv 
(III^);  IV  372,6  Iva  5cöi  \io\  Aöyov,  cbs  o  ßaaiAEÜg  auvrdaaEi  (250 — 49^)-  Zen. 
pap.  59247,  3  TTapeaotJiai  rrpös  utiSSi  <i>5  UTroTi0EiJiai,  Tfii  13  (252»).  Petr.  III  42 
35  H  (7)  8  EaTi  -rrdvTa  cbs  OeAeis  (HI^).  Über  die  Formel  in  Briefeingängen  eit)  dv 
cbs  pouAotiai,  ßouAöuEÖa ;  cbs'  öeAco,.  ÖEADtiEv ;  <bs  toTs  OeoIs  EuxoiJi£vr|  SiocteAcö  usw. 
s.  oben  S.  89,3;ff.  und  Bd.  II  i  S.  291.  Zur  Verstärkung  des  Superlativs  durch  cbs 
SOvatiai,  £v5£XETai  ^dAiora  s.  Bd.  II  i   S.  52  und  unten  S.  96,7.    PSI  IV  383,  i3oircos 


')  Vgl.  Hebr.  10,  2  ettei  oOk  dv  ETTaÜCTavro  denn  hätten  sie  sonst  nicht  auf- 
gehört?     Blaß-Debrunner  N.  T.e  S.  311. 

2)  Alle  im  I.  Bd.  S.  159  angeführten  Beispiele  mit  Kdv  haben  kopulativen 
Charakter  =  Kai  Idv. 

3)  Kühner-Gerth  II  490  fiE. 

4)  Belege  für  Ka6d,  KoOdTTEp,  koOöti,  Kaöcbs  s.  Bd.  I  S.  485  ff.;  II  2  S.  440,1. 
Was  die  Häufigkeit  des  Gebrauchs  betrifft,  so  verhält  sich  ungefähr  KaödrrEp: 
KaöÖTi:  Kaöd:  Koöobs  =:  3  :  2,5  :  2  :  i.  KOtöcbs  erscheint  häufiger  erst  seit  dem 
II.  Jahrh.  v.  Chr. 
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Kaöot  ypd9C0,  auvTa^rji  (248^).  Kanop.  Dekr.  31  hetexhiv  (jussivisch)  5e  kqi  tous  sk 
Tfis  TTEpiTTTTis  9uAfis  KCl  9ÜAapxov  cxüxfig  elvai,  kccOö  Kai  etti  tcov  ccAXcov  TEaadpcov 
9uAcöv  Cnräpxei  (237^).  Teb.  27,  108  auvTETdxaiJiEv  toTs  Trpös  toOtois,  Ka0ä  irpos- 
rjKe»  (113^).  Zen.  pap.  59237,  2  koAcös  ocv  irotriaai^  dyopäa<as)  poi  ueAitos 
H6(TpriTfiv)  a,  KaediTEp  Kai  Nikcovi  dyopdjEis  (254 — 53^).  PSI  IV 413,  3  ei  ijlev  5 
f^v  Ti  irpdCTipiov  AaßElv,  KaediTEp  oi  iorpoi  auvTdaaouai  (III''').  Hai.  i,  176  d9i£Tco- 
aav  Toüs  aTaOiioüs  Kai  \iT\  KaTaxpria'[6]coaav  (  ?),  ecos  dv  irdAiv  irapayEvcovTat,  Kaöd- 
TTEp  vüv  dKoOopEV  yivEaöai  (III»).  Or.  gr.  168,  38  yivEaSco,  KaOdixEp  d^toüai 
(115a).  Formelhafte  Wendungen:  KaödiTEp  SiKaiöv  ecttiv  Kanop.  Dekr.  74 
(237'*).  Teb.  50,  25  (112 — iii"!).  KaOdTTEp  vöiai^öv  laTiv  Rosettast.  53  (196!^).  10 
KaBdTTEp  TTÖCTi  TTpöStiAdv  gaxiv  Or.  gr.  737,9  (II'').  PSI  IV  359,2  KaAcö^  ttoi- 
T\aeis  ouvTd^as  toTs  9uAaKiTats  dTTooTElAai  t6  aco^a,  KaöÖTi  ypd9Ei  (252^). 
UPZ  17  =  Lond.  22  recto  14  Otto  toO  0wut  oOSev  £iAri9api£v,  koööti  Kai  eöos  ectti 
(wie  es  doch  Sitte  ist)  (163^).  Par.  14,  40  öttcos  Kpivcoai  toOs  tt^s  oiKias  tttixs'S 
ETTrd  Eivai  EtioOs,  KaöÖTt  Kai  Eiaiv  (wie  sie  es  auch  wirklich  sind)  (127^).  Teb.  28,  14  15 
TÖv  KardirAouv,  KaöÖTi  armaiuETai,  TrETTOiTiUEVcov  (nach  114^).  Magd.  22,  7  Edv 
r|,  KaOÖTi  ypd9C0  (218^).  Formelhaft:  koSöti  irpoKEiTa»  Amh.  49,  3  (loS^^).  Teb. 
24,75  (117a);  27,74  (113a);  72.305.  316  (114'-);  79,33  (nach  148a);  105,33.42 
(103=1)  u.  o.  Lille  26,  3  TTiv  AotTTTiv  y[f)v]  iTOiiJidjco,  ei  [xr\  dKoAouÖEls  diravTa, 
KaOcbs  ECTTIV  ^TTi  Tf^s  5iaypa9fis  (IH*^).  Leid.  H  =  UPZ  108,  7  ywioQco  EKaora,  20 
Koödbs  d^tol  (99^^)- 

b)  Imperfekt:  PSI  V  484,  2  Ta^diiEvos,  005  ttote  aürcöt  eSökei  Kai  ovv- 
Ö£|JiEVOS  T[\nv  TrapfiAKEV  (258*).  Petr.  II  42  (G)  9,  5  drTECTraAKa,  wauEp  ctü 
fißoüAou  (Illa).  Zen.  pap.  59076,3  Oyiaivov,  ctoö  5id  TravTÖs  liVEiav  iroiou- 
piEvos,  coCTTTEp  SlKaiov  f\v  (257^).  PSI  IV  413,  9  y£ypd9aii£v  ctoi,  wv  xP^iccv  exoijev,  25 
KaödjTEp  'AttcAAcövigs  coieto  SeTv  (III^).  Zen.  pap.  59048,  4  öttcos  dv  oyopdacv- 
TES  KOxdyriTE,  KaöoTi  Kai  irapoÜCTiv  üiJiTv  e VETEAAötJiri  v  (257^).  Magd,  i,  n  drrrii- 
Touv  auTWV  EKdxEpovTd  £K96pia,  KaSÖTi  KaiEVTcTs  TTpÖTEpovxpövois  £niCT0ouv  (218=1). 
UPZ  45  =  Vat.  D9  drroCTTEpounEvcov  (f)pcov)  tcov  yivoiiEvcov  filJiiv,  KaÖcbg  Kai  ai 
irpoTEpov  EAatißdvoCTav  (sie)  (162=1);  UPZ  54  =  Lond.  18  recto  29  Edv  AdßcoCTi  3° 
Tous  dpTOus  Ik  xrAripGus,  koöcos  ai  rrpÖTEpov  5i5unat  EAapßdvEaav  (i6ia').  Tor.  I 
col.  10,  I  EiiraiJEV  ToTc  TTEpi  töv  ~  (jüpov  KpoTElv,  KaOcbs  Kcd  ÖTTÖ  Tfis  dpxfis  5ia- 
koteTxov  (ii6ä). 

c)  Aorist:  PSI  IV  349,  4  x^'l^^ccjö^EÖa  Otto  tivcov  AiVEVficöv  oOx  "5  etu- 
Xev  (in  nicht  gewöhnlicher  Weise,  d.  h.  in  hohem  Grad)  (254^).  Ebenso  Hib.  44,  7  35 
(253^).  Vgl.  oüx  ö  Tuxcbv  Bd.  II  2  S.  546,38.  Zen.  pap.  59188,  7  öttcos  dv  evtoAt) 
5o6fii,  Kaöd  cbpioAöyTiCTas  (255^).  PSI  IV  405,  11  dvTiAaßoö  aurcov,  Kaöd  |ioi 
ETTTiyyEiAou  (Kontamination  aus  Aorist  und  Imperfekt)  (III*).  Hai.  i,  184  oiKiSia 
dvcrrrAaCTCTETCOCTav,  KaOdTTEp  Kai  ol  irpÖTEpov  TrapayEvöiiEvoi  ETToi-nCTav  (III*). 
Formelhaft  KaödTTEp  Eypa^^as  Petr.  III  42  (G)  9  (HI*).  Zen.  pap.  59194,  8  (255*);  40 
59075.  i;  59253.  2  (257*).    PSI  IV  333.5.  12  (257a);  V   490,  II    (III*)    usw.     Zen. 

pap.     59229,  2     OTTECTTaAKd      CTOl      TOÜS      X'^P°^'^"^°^'^°'5'      KaOdTTEp    CTOI    CTUVEiTrdpiriv 

(253*).  PSI  IV  412,  I  Iva  AaAriCTTiis  Eüvö^coi,  KaOcinrEp  ctoi  KpÖTcov  EVETEiAcrro 
(III*).  Teb.  50,38  Iva  ETravayKaaöfii  EKCTKd^/ai  töv  üSpcrycoyöv,  KaOcos  TTpo- 
UTTfjp^EV  (112*).  KaOÖTi  T\\xiv  Eypoyas,  yEypd9a|jiEv  Zen.  pap.  59280,  2;  PSI  IV  45 
367,4  (beide  250*);  344,15  y£ypd9apEv  üiaTv  Kai  TtpÖTEpov,  KaöÖTi  Kai  'AttoA- 
Acövios  etteoteiAev  (256*);  361,  2  TTETToiriKa,  KaöÖTi  \io\  ETTECTTEiAas,  4  KaAcös  TrOir)CTEIS, 
KoQÖTi  iJioi  cbiJioAöyriCTas,    5iaAÜCTas    me   Trpös    AiÖTiiaov  (251*). 

d)  Perfekt    und    Plusquamperfekt:     PSI   V   483,  4    dvoTTETrAEUKEV,    cos 
EOiKEV,    'AttoAAcovicoi    EVTEU^öpEvos    (258*).      Zen.  pap.  59192,2    ATinT^Tpiou,    cos  io 
EoiKEV,  ö  TTOtTTip    TuyxdvEi    Tds   5iocTpißds   Troioü|jiEvos     (255*);  59240,12  iva  TOlS 
Trapd  CTOU  CTUVTd^rjis,  cos  f)^icbKa|ji£V  cte  oiKcvoiJifiCTai  (253*). PSI  IV  375,5  coctttep 
Kai  Td  AoiTrd  auvayriyoxocs,  Kai  TTEpi  toü  Aoittoö  KEppaTiou  9pövTiCTOv  (250/49*); 
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402,  7  5donai  aou  yeveaöai  poi,  cöairep  Kai  ev  KpoKoSlAcov  TröXenreTTOiriKacri  (III*). 
Petr.  II  13  (i)  5  aTTOÜSaaov,  iva,  KaOcc  e58iAri9apiev  fiSri,  xpTll^on-taöfii  fiiiluKal 
[xi]  TÖc  epya  £vAei9eri,  Kaöcc  kcI  euTrpoaeev  ^yeveTo  (258 — 53^).  Formelhaft  KCcOä  ye- 
ypooTTai  Rev.  L.  29,9;  52,  27  (258»).  Amh.  44,  10  (138 — 37*^).  Grenf.  II  27,  12 
3  (103a).  Tab.  104,25.  32  (92a);  105,  34.  43.50.  61  (103a);  109,23  (93a)  usw. 
Koc6ä  TrapeiTEaTaATai  Teb.  27,  9  (113a).  Kanop.  Dekr.  53  Tct  irpös  Tqv  eKÖecocriv 
vömua  crrreScoKav  ueyaAoirpETrcös,  KaöctTtEp  Kai  eiöiaiiEvov  eaTlv  yiveaöai 
(237a).  PSI  IV  328,  I  KaöäiTEp  Kai  6  ßaaiÄEÜs  y£ypa9£v  ctoi  5oOvai  TÖXavTa 
^KOTOV,  KaÄcos  otv  TTOiriCTais  ouvrä^as  (258a).  Teb.  6,40  KaOäTTEp  Kai  TTpÖTspov 
10  irposTEToxaUEV,  UT^SEvi  ettitpettete  (140 — 39a).  Hib.  66,  3  KaXcös  av  TTOifiaais 
auvTÖ^as,  KaOÖTi  Kai  'AcxATj-mäSris  yeypa9EV  (228a).  Teb.  27,  9  KaöÖTi 
TTpoyEypaiTTai  (113a).  Tor.  XIII  =  Mitt.  Chr.  29,2  eTTiTEÄEaOriTCO  KaOws  ctuv- 
KEKpiTai  (147*).  P.  Cairo  =  W.  Chr.  11  A  col.  III  53  Ka0cbs  Kai  oÖTOt  irpÖTEpov 
£TTETTOif|Kr|aav   {123a). 

J5  2.  Der  Konjunktiv    mit    äv    verallgemeinernd,    teils  prospektiv 

teils  iterativ: 

Zen.  pap.  59132,8  cos  &v  {—  utcunque,  nicht  =  sobald)  aoi  9aivriTai, 
Kai  TTEpi  TOUTCov  KaAcos  av  iroiriaais  eiriaTEiAas  finlv  (256a);  59134,  7  cb^  av  oöv 
CTOi    9aivriTai    (wie  immer  deine    Meinung  ist),  ypdvfov   f\\xlv    (257/56a);   59135,3 

20  xctpi^oio  öv  \xo\  ypä9C0v,  ws  av  exTS  (wie  es  dir  gehen  mag),  iva  eISötes  pf) 
öycovicoiaEV  (256a);  59251,  8  toc  EvraüOa,  005  av  EKTTOifji  (soweit  es  möglich  ist), 
TTEipcö  ETriaKOTTETv  (252a).  PSI  IV  433,  9  Iva  TrapayEvö|JEVOs,  cos  äv  PouAtji,  ext^is 
aÜToTs  xpöO'öoti  (261a).  Zen.  pap.  59101,3  koAcos  av  iroiriaais,  K(?ö<?  (eher  als 
KaOö  wie  die  Herausgeber)    äv  aou  xP^^otv   exT»   'n'apa5[£i^as?]    (257a).    PSI  IV 

25  415,  6  KaAcos  TroifjaEis  troAucopcöv  oüroO,  KaöoTi  äv  aou  Tuyxävrji  XP^'^^  ex^v 
(II la).  Eleph.  24,  8  KaOÖTi  öcv  f\\xiv  EmSEi^coaiv  ol  ßaaiAiKoi  ypatiuctTEis,  u9iaTa- 
\xa\  öcöaEiv  (223a).  Teb.  24,  78  5iaArmv|;ECT0ai,  KaöÖTi  äv  5oKipriaris  (sie)  (117a). 
Grenf.  I  38,  18  iva  tux"  tou  5iKaiou,  Kaöcos    äv  SiaAdßTis  (H^O- 

3.  Das  Praeteritum  mit  äv  in  irrealem  Sinn: 

30  Kanop.  Dekr.  41  ff.    öttcos   \ir\   aupßaivrii  tcöv   StiuoteAcov  EopTcöv  Tivas  tcöv 

vüv  äyopiEvcov  Iv  twi  ÖEpEi  äyEaOai  ev  tcöi  x^'P^öv»  ev  toIs  iJiETä  Tcörra  Katpols, 
KaOdTTEp  irpÖTEpöv  T£  auMßEßriKEV  yEVEoQai  Kai  vüv  äv  EyivETO  Tfis  auvTä^ECos 
Toü  EViauToO  pEvouaris  (237a). 

Ein  Optativus  iterativus,  obliquus  oder  urbanitatis  (mit 
35  äv)  kommt  nirgends  vor. 

Von  verkürzten  Vergleichungssätzen,  in  denen  das  Prädikats- 
verbum  unterdrückt  wird,  wie  KaOäTTEp  ky  Siktis  u.  ä.  wird  gehandelt 
oben  S.  11,10.  Vgl.  auch  die  Bezeichnung  des  Finanzjahrs  (im  Gegensatz 
zum  Königsjahr)  cos  ai  upösoSoi  (sc.  irpäTrovTai),   worüber  oben  S.  7,43. 

40  Anmerkung  II.  wseJ  und  cos  äv  eI  (wsavei)  in  Vergleichungssätzen  sind  wohl 

eher  als  geschlossene,  einheitliche  Konjunktionen  zu  betrachten  (==  wie  wenn),  ohne 
daß  die  Ellipse  eines  Verbs  anzunehmen  wäre  (Kühner-Gerth  II  S.  492).  So  Zen. 
pap.  59093,  18  NiKÖvcop  KEXPTiTai  fipiv,  cos  äv  eT  tis  EXÖpwt  xpilcctiTO  (256a). 
Ebenso    bei    der  Verkürzung    des  Kondizionalsatzes   ins  Partizip:    59343,  10    cosel 

-45  Kai  TTapövTos  CTOÜ  ö  Aöyos  auvTEÖriaETat  (256a).  PSI  IV  361,4  ttöv  iroirio-co 
coseI  a[oö  auiATrapövTOS  ?  oder  ßouAo|i£VOU?]  Kai  ouvräaCTOvros  (251a).  BGU 
VIII  1816,  II  cbsavEi  t6  Ev6uuri0£v  TTpös  teAos  öyEioxEV  (60 — 59a)  erklärt  wohl  cbs- 
avEi  (gleichsam)  nur  den  gehobenen  Ausdruck  t6  EvöuiJirjöev  =  die  Absicht  (vgl. 
d.   Herausg.   z.    Stelle). 
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II.  Vergleichungssätze     der     Quantität,      des     Grades     und 

Maßes'). 

1.  Korrelativ  durchgeführte  Vergleichungen  mit  ToaoüTo<;-oCT05, 
Tr|AiKoüT05- fiAiKos  sind  selten: 

Petr.  II  45  =  W.  Chr.  i   col.  II  i8   EußdvTes  eis   Toaauras     (sc.   vcö/s),  öaocs     s 
filisXAev  (pap.  -ov)  6  Ainf^v  5e^aa6ai  (c.  246^).     PSI  IV  404,  5  uTreoTri  e^  öctou  av 
coToßfii,  £K  ToaoÜTou  TT\v  Tiuf^v  Ta^eaöat   (III*).    Zen.  pap.  59378,  lo  oü  ydp  ttjAi- 
KOÜTTiv  eiioi   ßAdpriv  oTaet,   fiAlKriv  ou  Kai  aoi    (III^). 

Meist  fehlt  ein  demonstrativisches  Korrelat,  so  daß  der  Vergleichungs- 
satz völlig  den  Charakter  eines  Relativsatzes  annimmt  und,  was  den  10 
Modus  betrifft,  wie  ein  Adjektivsatz  behandelt  wird: 

a)  Indikativ:  PSI  IV  361,9  rraaiv  ToTg  irap' ocüroö  Trpos9iAr)S  eim,  ocroi 
aÜTÖv  aeßovTai  (251 — 50^);  434,  14  cpäaKcov  Trpös  Trövras,  ÖTrÖCTrjv  ßoüAei  (sc.  ora- 
9uAf)v),  CrTTäp)(£iv  aoi  (261^).  Lond.  23  =  UPZ  14,  25  EKÖelvai  ocürcöi,  öoov  Kai 
aÜTol  Aaiißdvouatv  laeTpriiicrra  Kai  ö^ovia  (sie)  soviel  auch  sie  an  Getreide  und  15 
Geld  empfangen,  47  oaa  Kai  oi  dAAoi  Aaußdvouai,  (Spoxnds)  pv  Kai  TTupcöv 
dp(Täpas)  y  (158^).  Mit  pleonastischem  Demonstrativpronomen  im  Hauptsatz 
PSI  IV  433,  7  öaa  TTOTe  Cnrfipxev  ev  Taiaieicoi  {r\v  5'  öAiya),  syd)  aÜTd  e9UT£uaa 
(261 — 60a). 

b)  Konjunktiv  mit  dv:  Zen.  pap.  59105,  2  oaoiJ  \xkv  av  irAfiOos  eis  airepiJia  20 
KaraxprioTjaOe    (sc.    KaTctxpricraaöe),  t6  5e  Aoittöv    StarripeiTe    (257»);    59133,  12 
OTTEpycbiJiEÖa  ttAivOgv,  6gt[V  dv  EyAdßcouev  (256a) ;  59054,  29  [ccüAaiav  Aivfiv  pdAiora 
(JEV  oö]aav   [eis  eJ^riKOVTa  Trr)X£iS.  ei  5e  \xt[,  öiroacov  dv  cbaxv  (—  ToaouTCOv  sc.  irri- 
Xcöv,  oaoi  dv  c&CTiv)  (257^). 

Über  ÖCToi  =  TTdvTEs    (tutti  quanti)  s.  Bd.  II  i  S.  yy  und  345.  ^s 

2.  Vergleichende  Adverbialsätze  werden  eingeleitet  durch  ad- 
verbiales oaov,  ÖCTa  oder  präpositionale  Wendungen  wie  £9',  kcÖ'  öaov, 
ÖTTöaov  usw.    Die  Modi  wie  in  Adjektivsätzen: 

PSI   IV  392,7  KaAcos  Exetv  ÜTTEAdßopEv  ypdvfai,  öttcos,  dv  aoi  9aivTiTat,  urro- 
Aaßcbv   (=   wenn   du    glaubst)    eis  ti  twv  TTpoKEi^evcov  dvriAcoKevai,  5oOs    (anako-  30 
luthisch   statt    5cöis,  als   ob  KaAws  iroiTiaEis  vorausginge)  Tcoi  KEKomKOTi  aoi  ttiv 
erriaToAriv,   öaov    dv  ttote   euKaipfiis    (soweit   du  gerade  Zeit  hast,  nach  Vitelli 
,,quanto  puoi  senza  disturbo")   (242 — 41^^).   Ebenda  405,  11  dvriAaßoö  auTcov  Ka6' 
ÖTTÖaov  5uvr|i  eis  TÖ  aobijEoQai  aüroüs   (HI*).    Mit  Ellipse  des  Verbums  Zen.  pap. 
59060,  3    TTEpi   \xkv   ouv    [toö  (iE]  ETTiaaTaaöat    (sie)    ol   6eoI    pdAiax'  dv  EiSerjaav  33 
(=  EiSeiriaav),    TTToAepaicoi    5e    9aiveTat,    6cra    kot'   d[v0pcoTTOv]    (nach  mensch- 
lichem Ermessen),  öti    tcöv    dAEi9opiEvcov   ttoAü   KpeiTTCov    [eoriv?]    Kai    a9Ö5pa 
öAiyou  xpövou   ttoAO  uttepe^ei    aürwv    (257").     Über  öaov  =  el    ToaoÜTOv    s. 
Bd.  II   I    S.  77.      Ebenda   wird   gehandelt  von  öaov  =  annähernd,    ungefähr 
in  Fällen  wie    Zen.    pap.  59054,  32  pioKov   (Koffer)  y^CjipovvTa  öaov  axoAds  5eKa  40 
{257'*)  • 

Die  durchgeführte  Vergleichungsform  öacoi-ToaoÜTcoi,  öaov- 
ToaoöTov  mit  Komparativ  oder  Superlativ  (Kühner-Gerth  II  S.  497) 
ist  selten: 

Zen.    pap.    454,   10    öacoi    dv    Tis    croö    ETTipEAriTai    [Komparativ    verloren],  45 
ToaoOrcoi   nöAAov  dTTEußaivEis  (HI^).     Dagegen  begegnet  an  mehreren  Stellen  eines 

')  Kühner-Gerth  II  S.  496  flf. 
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Arbeitskontrakts  Petr.  III  43  (2)  recto  col.  i,  23;  col.  3,  4;  col.  4,  39;  verso  col.  3, 
10;  col.  5,  10  formelhaft  ein  Vergleichungssatz  mit  öacoi  irXelov  und  folgendem 
Nachsatz  ohne  komparative  Wendung:  oacoi  otv  (edv)  TrÄeiov  sOprii  eTravotrrco- 
AoOpiEvov  (e-rravoriTpaÖ^v)  f\  sTTiiJiiaOounEvov  ti  dvaAcoöfii,  önroTeiaEi  ö  EpyoAdßos 
5  t6  te  dpyupiov,  ö  dv  TTpo£iATi9d)S  f\\,  Trapaxpfiua  fmiöAiov  Kai  t6  ßAdßos 
(255—53^)- 

3.  Die  Vergleichungspartikeln  005,  octov  mit  einem  Begriff  der 
Möglichkeit  und  einem  darauffolgenden  Superlativ  bezeichnen 
einen  möglichst  hohen  oder  den  denkbar  höchsten  Grad^): 

10  Hib.  27,  34  cos  oüv  fiSuvduTjv  dKpißEaTOTO  (tunlichst  genau)  ev  eXocxicitois 

CTUvor/ccyEiv  (301 — 240=1).  Häufig  cos  £v5EX£Tai  udAiaxa:  Zen.  pap.  59038,  25; 
59039,  6  (beide  257»).  Petr.  II  45  =  W.  Chr.  i  col.  III  8  (c.  246»).  SB  5942,  9  cbs 
8v5£X6Tai  dKptßEOTorra  (25i3').  Brief  des  Ptol.  Philad.  an  Milet  —  Arch.  VI  327 
hraivoöpEV    <bs  Ivi   pdAiaxa    (111^).      Zen.  pap.   59254,5  6nxa  Se  Kai  cte  iSeTv  ßou- 

15  Aopiai  oaov  ETTiÖEXETai  [TrAElaTOv]]  xpövov  (257^).  SB  6798,4  5ia0Ea6ai 
öaou  av  Suvcbpieöa  TrAEiaTou  (256^). 

In  der  Regel  wird  in   solchen  Ausdrücken  das  Verbum   des  Ver- 
gleichungssatzes fallen  gelassen,  so  daß  elliptische  Wendungen  ent- 
stehen  wie    WS    lidAiaxa,    xdxtaxa    usw.,    wofür    Belege   gesammelt    sind 
=oBd.  IIi  S.  52. 

Zur  Ergänzung  nachzutragen :  cbsda9aA£aTaTaZen.  pap .  59060,  1 1 ;  5906 1 ,  6 
(beide  257^).  Ebenso  beliebt  ist  ÖTi  c.  superl.,  z.  B.  ÖTi  auvTO|JicÖTaTa  Zen. 
pap.  59028,  8  (258a);  ebenda  59154,  2  oti  uAEiaTOUS  Kai  TraxvrrdTOUS ;  59156,  i  ÖTi 
TrAEiaTO  (beide  256»);  59191,6  öti  TrAEiCTras  (255^);  59217,4  öti  AuCTiTEAEOTara ; 
25  59222,  7  ÖTI  ßEATiara  (beide  254a).  öti  Tdxos  =  öti  TccxiaTa  SB  6989,  7  (111»). 
Pap.  Lond.  publ.  von  Grenfell  Rev.  des  et.  grecq.   (1919)   S.  251   Z.  13   (88a). 

III.  Die    vergleichenden    Adverbialsätze    der    Wirkung    und 
Folge  mit   wctte  (cbs)  -) 

•    sind  ausführlich  abgehandelt  Bd.  II  i   S.  297 — 302. 
30  Nachträge: 

1.  Konsekutives  cbs,  dessen  Vorkommen  in  den  ptol.  Urkunden  bisher 
(1.  c.  S.  297)  höchst  unsicher  und  zweifelhaft  erschien,  läßt  sich  mit  dem  Infinitiv 
(beabsichtigte  Folge)  in  einem  amtlichen  Protokoll  nachweisen  SB  7202,  34  irapE- 
5cÖKau£V  MappEl  (sc.  töv  dvOpcoTTOv)  cbs    KaToaTfiaai  eis  tt^v  9uAaKriv  (265  od. 

35  227a).   Ebenso  cbs  c.  indic.  in  einer  Addition  Bad.  15,  25  cbs  Ela(iv)  (dpoupat)  k  (I^). 

2.  Das  rein  finale  cbaTE  c.  inf.  (1.  c.  298  f.)  erscheint  weiterhin  in  folgenden 
Fällen : 

Zen.  pap.  59148,2  OTTEaTaAKEV  rraiSa  eis  'HpcxKAEOus  iröAiv  cbaTE  KaTO- 
yayEiv  avTcöi  (256»);  59176  (Ausgabenverzeichnis)  123  rFaTpoKAEi  waTE  dTTO- 
40  Kopiaai  TTavoKEaTopi  (5paxuds)  ß,  183  TTaTpoKAEi  cbaTE  dyopdaai  aTfiTOS  (Talg) 
IJiv(äv)  a,  274  °60pcoi  Aaröiicoi  cbaTE  t6v  xovv  £K9EpEiv  (255^);  59377,  7  cbaTE  Kai 
TTpoBavijEiv  f)iiiv;  59635,  3  auvTEÖEiKa^Ev  'Idaovi  cbaTE  irposoiKoSopf^aai ;  59698,  6 
^üAa  f)yopdaOri  cbaTE  x^Tpctv  e^eiv;  59787,  5  cbaTE  TrapoKoniaai  =  59788,  i  (alle 
llia).    Mich.  Zen.  28,  21  £TnaToAr|v  aoi  Kopi^co  cbaTE  KoiAiaaoöai  (256'^);  37,  6  cbcrrE 


i)  Kühner-Gerth  II  S.  498  f.     Anm.  4. 
-)   Kühner-Gerth  II  S.  499  ff. 
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KÖvfiai  Kai  dvotKpetidaat  =  19  (254'i);  53,  7  wctt£  KoaKiveOaai  (249^).  Par.  64  bis  recto 
=  UPZ  149,  8  TTsTpcov  Kai  TTaäTris  (sc.  erhalten)  coCTTe  9uA6nTeiv  Kai  KaraaTfiaai 
(um  zu  bewachen  und  abzuliefern?)   toüs  vsavioKOUS  (Spaxu.)  k   (III*). 

3.  cÖCTT£  mit  dem  Indilcativ  in  selbständigen  Folgesätzen  von  tatsächlichen 
Vorgängen    (I.e.    S.  300)    findet   sich   außerdem   (durchweg  im  III.  Jahrb.  v.  Chr.) :    5 

Zen.  pap.  59080,5  (iaartycöv  |ie  ÜTTep-n96cvcos,  (Sctte  Kai  t6  Öeppia  laou  5ia- 
K£K09ev  (257a);  59283,6  WCTTE  TTeTTeiCTiJiai  (250^);  59300,17  cocTE  oÜK  öAiycov 
KaOuaTEprjCTEts  (2501);  59362,  17  outcos  ccyvcbpoves  eiaiv,  coote  KEAsucuaiv;  5961 1,  11 
dbaTE  kot'  E|i£  cuOev  tö  KcibAu^ä  loTiv ;  59648,  3  £)(oiJi£v  ^üAa  iKavd,  wuts  ov  irpos- 
5£ria6ii£8a  (alle  III^).  Mich.  Zen.  107,  18  coctte  ctOv  Toig  eEois  eueAttis eihi  (III'*).  10 
Zu  cbs  c.  ind.  s.  oben  S.  96,31. 

4.  Von  den  Bd.  II  i  S.  300  angeführten  Beispielen  für  waxE  c.  imperat.  ist 
das  erste  Lond.  17''  =  UPZ  26,  12  =  27,  5  (162^)  zu  streichen,  da  ebenso  wie  Vat.  G 
=  UPZ  25,  17  in  der  Verbindung  ArmrjTpicoi  J.cbaov  (pap.  Scoctcoi)  KpriTi  tcoi 
CTUVEaTanEvcoi  Ott'  aOrcov  5iä  yf\<;  evteü^ecos  coctte  aÜTal?  TrpooO  töv  KaOriKovTa  i^ 
EIS  t6  xt\  (etos)  EAaiou  p£(Tpr)Tfiv)  a  das  uote  nicht  zum  Verbum  Trpooö  (liefern) 
sondern  (s.  u.  Lit.  7)  eng  zu  auTaig  (d.  h.  für  sie  bestimmt)  gehört.  Dagegen 
sind  als  neue  Belege  beizufügen  Zen.  pap.  59607,  15  öbaTE  iTEipäOriTi  5iaypdyai 
(III^).  Par.  64  =  UPZ  146,  17  waTE  (daher)  Trpos  Ai6s  Kai  a[0  ou  \xövov  uf]  au]v- 
KCTayivcoaKE,  öAAd  Kai  uiroarmri vov  aÜTcoi  (11"^).  Der  Text  freilich  stark  20 
verdorben. 

5.  Zu  COCTTE  mit  Konjunlvtiv  infinalem  Sinne  (Bd.  II  i  S.  300)  bringtRader- 
macher  N.  T.^  197  spätere  Belege  wie  BGU  III  874  (spät)  Kai  dAAoTE  yEypd9riKa 
UMiv,  COCTTE  TTEiivf^riTai  eIs  riapiaoöOiv.  Martyr.  Dasii  10  coctte  —  5uvri9ö6  (damit 
ich  vermag).  Acta  Thomae  98  pÜCTai  ije,  coote  [xt\  KOTE^ouCTidCTri  uou  fi  toütou  pitapö-  25 
TT15.  H.  Frisk  (Gnomon  V  40)  denkt  in  der  Bd.  II  i  S.  300  angeführten  Stelle 
Par.  63  =:  UPZ  HO,  173  an  Modusassimilation. 

6.  Ein  weiteres  Beispiel  für  coctt'  dv  c.  in  f.  von  einer  tatsächlichen  Folge  (1.  c. 
S.  300  f.)  bietet  BGU  VI  1253,  6  coctt'  dv  5ejvcö5  SiccKEiCTÖai  üttö  tcöv  irAriycöv  (11^'). 

7.  Zum  Gebrauch  von  coctte  ohne  Verbum  (1.  c.  S.  301  f.)  teils  bei  Begriffen  30 
des  Schickens,  Gebens,  Lieferns,  Erhaltens,  teils  in  der  Breviloquenz  von  Rechnungen 
und  Ausgabenverzeichnissen,  meist  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Sache  oder   (bei 
Sachen)  mit  eis,    häufen  sich  auch  in    neueren  Publikationen    die  Beispiele,    vor- 
wiegend aus  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr. 

Die  Ellipse  eines  Verbums  wie  Elvai,  yivECTÖai  ist  noch  fühlbar  Edg.  108  ==  SB  35 
6991,  2  AaßE  Trapd  TTdaiTos  Epicov  |iv(äs)  ke  Kai  cxTTEySos  'ApTEpiiScbpcoi,  'iva  Kcrra- 
CTKEudCTtii  CTCopidTiov,  cöoTE  Tcöi  larjKEi  ETTi  5iE5pov  fi  niKpcöi  liEijov  (sc.  Elvai,  yiUECTÖai) 
(253»).  Im  übrigen  formelhaft  bei  Personen  und  Sachen:  sehr  oft  Pap.  Comell  i  =  SB 
6796  (Lampenölrechnung) :  16  Hüpcovi  coctte  toTs  TaiiiEUTiKoTs  ßußAiois,  30  OiAcovt  ctito- 
TTOicöi  COCTTE  EIS  Tov  ETOipiajötiEVGV  ctTtou  EIS  TTiv  EopTTiv ;    dagegen  196  nur   OiAcovt  40 

CTITOTTOIWI   EIS  TÖV   EpyajÖpiEVOV  CTITOV  ;   81    OiAcovt  EIS   TÖV  TTECTCTÖHEVGV  CTItOV    COCTTE    EIS 

TÖ  ZapamEiov,  135  Hüpcovi  coctte  irpös  toTs  ßußAioiSi  216  'OAuhttixcoi  coctte  T-qi 
'Hpo9dvTOU  liTjTpi  (258 — 57^).  Zen.  pap.  59089,  8  Zrivcovi  coctte  'AtiüvTai  (an  Zenon 
bestimmt  für  A.)  dAdßacrrpoi  ß  (257^^);  59176,45  coctte  eis  fds  dud^as,  54  MiSai 
cÖCTTE  KOUpEl  TCÖI  KEipavTi  TOS  alyas,  168  COCTTE  EIS  Td  noCTXEUnoTa  (255a);  59241,  4  45 
Xpefct  ydp  oütoü  ecttiv  coote  TTictikAei  (253^^);  59251,  5  coctte  eis  Td  KTf|vri  (dpTd- 
ßas)  xi^5~^)'-  59296,22  COCTTE  'AvSpcovt,   25   'IdCTovi,  30  'EptEi,  36  TTetcoti   (250^); 

59417,  29    COCTTE  ECTCO;   59456,  2  dTTOCTTElAaS    COCTTE  Tfil  yUVaiKl  ;     59710,  67     COCTTE    TCÖl 

Kuvi  (alle  III^).    Lille  I  53,  21  OTToAoyElv  coctt'  eis  tö  9Öp£Tpov  als  Fuhrlohn  (III^). 
SB   7263,  4   CÖOTE  ToTs  irapd  üaipiCTdSou  (König  vom   Bosporos)    TrpECTßEUTals  Kai  50 
ToTs  E^  "Apyous  ÖECOpois   (254^).    Mich.  Zen.  24,  2  Tr£iTOiJi9a  coctte  ctoi  cxiricov  [9UTd] 
(257a);  48,  I  xpeictv  EXOlJev  coctt'  eIs  ctiteuctiv  dpviOcov  (251»).    Über  Vat.  G  =  UPZ 
25,  20  (162*)  s.  oben  unter  Lit.  4. 
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IV.  GRENZVERSCHIEBUNGEN  ZWISCHEN  REGIERENDEN  UND 
ABHÄNGIGEN  SÄTZEN. 

§  i6o.   Herübernahme  des  Beziehungsworts  in  den  Relativsatz  und 
Kasusassimilation  (Attraktion)  des  Relativs  i). 

5  Enthält    der    Relativsatz   lediglich   eine    attributive    Bestimmung, 

die  sich  ohne  Pause  an  ein  Nomen  oder  Pronomen  anschließt,  so  hat  die 
griechische  Sprache  von  jeher  das  Bestreben,  den  engen  Zusammenhang 
zwischen  dem  Relativsatz  und  seinem  Beziehungswort  auch  äußerlich 
zum  Ausdruck  zu  bringen  und  beide  Glieder  zu  einer  begrifflichen  Ein- 
jo  heit  zu  verschmelzen.  Dies  kann  auf  doppelte  Weise  geschehen:  ent- 
weder ohne  Kasuswandel  durch  Hereinziehung  des  demonstrati- 
vischen Substantivs  in  den  Relativsatz  oder  durch  Kasusassimilation 
oder  -Attraktion  des  Relativs  an  sein  Beziehungswort,  das  ebenfalls 
in  den  Relativsatz  herübergenommen  werden  kann. 

15  I.  Einbeziehung  des  demonstrativischen  Begriffs  in  den  Relativ- 

satz. 

I.  Wird  ein  Nomen  in  den  Relativsatz  einbezogen,  so  erhält  es  den 
Kasus  des  Relativs,  verliert  aber  den  Artikel  und  tritt  in  der  Regel  nicht 
unmittelbar  hinter  das  Pronomen  (abgesehen  von  Zeitbegriffen  wie 
20  Tipepa,  [XT\v,  XP°^°S'  wp«)-  Der  Gebrauch  erstreckt  sich  auf  alle  Casus 
obliqui  mit  oder  ohne  Präposition ;  doch  wird  er  keineswegs  in  allen  Fällen 
durchgeführt. 

a)  ohne    Präposition: 

Genitiv:  Par.  39  =  UPZ  9,  15  \j[iiv   5k  yivoiTO  KpaTeiv   iräaris   iis  cnv  (seil. 

25  KpotreTv)  aipfiCTOe  x^po^S!  ebenso  Par.  26  =  UPZ  42,  51  (beide  161 — 60^).  Leid.  B 
=  UPZ  20,  10  EUTÖKTCOS  etiOeto  t\  ouvTa^is  cüv  xpovcov  (=  Tcöv  xpövcov  c&v,  nicht 
0U5)  [EAEiTOupyouv]  EV  Tcoi  ispcöi  (164a).  Lond.  17»  —  UPZ  23,  14  ct-rrö  OapEvcbö, 
oö  privös  EyEVETO  TÖ  TTEVÖog  (162a).  Hib.  40,  6  k-nioTaao,  öti  Tfis  Kpiöfis,  ^S 
CTuyyEypavi/ai  Tiiaf^s  öcocteiv,   SpoxHT^v  piav  ouOeis  ctoi  \xt\  Tx'Kr\p(ü)(j)r]\  wisse,   daß 

30  für  die  Gerste  kein  Mensch  dir  eine  Drachme  bezahlen  wird,  zu  welchem  Preis  du 
sie  abzugeben  vereinbart  hast  (261^). 

Dativ:  Grenf.  I  21,4  f^i  auvriHTiv  yuvaiKi  (126^).  Lille  15,1  f\\  fipiEpai 
[EKOiiiCTÖiiTiv  TTiv]  ETTicTToAriv  (242 — 41^).  BGU  1003,  13  f)t  Äv  wpoi  Actßriis 
(III'').     Ostr.  Wilck.   739,  8  dcKoAoOOcos  &>i  TtposEXEi  X£'poypa9V  (138^). 


I)  Krüger  §  51,  10 — 13.  Kühner-Gerth  II  S.  406  ß.  Brugmann- 
Thumb*  S.  642  ff.  (mit  ausführlichen  Literaturangaben).  Schmid  Attic.  III  67; 
IV  70.  Meisterhans-Schwyz.  S.  237  ff.  18 — 30.  E.  Hermann,  Nebensätze 
in  den  Dialektinschriften  S.  102  ff.  237  ff.  Blaß-Debrunner  N.T.®  §  294  f. 
Radermacher  N.  T.2  220.  222.  A.T.Robertson  N.T.  (Gr.  Gr.  1914)  715  ff. 
Moulton  Einl.  148.  P.  Roesler,  De  assimilationis  pronominis  relat.  usu,  qualis 
fuerit  apud  Theophrastum,  Polybium,  Dionys.  Hai.  Diss.  Breslau  1906  (S.  2  weitere 
Literatur).  Fr.  Schön,  De  assimilationis  pronominis  relativi  extra  dialectum  Atti- 
cam  usu.  Diss.  Breslau  1910.  H.  Schindler,  De  Diod.  Sic.  et  Strabonis  enuntia- 
tionum  relat.  attractione  I.    Progr.  Frankenstein  1909. 


I 


§  i6o.  Relativsätze.  99 

Akkusativ  (am  häufigsten):  Hib.  118,13  fiv  eoTreipav  5tcbpuya  (nach 
250»).  Petr.  II  9  (2)  4  Eipyaaiaevcov  a  Eixov  ev  Tai?  x^pi^i^  ^PY^  (-4^ — SQ'')-  Kanop. 
Dekr.  69  atSeiv  toüs  te  ävSpas  Kai  tccs  yuvaiKas  oös  dv  Ouvous  (ungewöhnhche 
Stellung)  ol   lEpoypa^iJicrrEis   ypdvj;avT£S   5coaiv   Tcoi    cbi5o5i5aaKäAcoi  (237'').    Par. 

13,  8    f|V   Trp05£VriV£KT0    9EpvflV    (C.     157^).     Par.22     =     UPZ    19,  28     OUS    TTOT'    £IX0|JIEV     5 

XaXKoOs  ÖTToauAriCTas  tiuös  (c  160^).  Par.  65,  13  fiv  TTETTOTivrai  oiKovopiav 
(146 — 135'^).  Grenf.  I  38,  13  ö  Tr£pi£ß<£p)Ariiiriv  60öviov  (II — I*).  Teb.  27,  32  öcs 
ÜTTETiÖETO  xeipoypa9ias  (113*);  105,2.12  6|ioÄoy£l  pi£iJia9coCT9ai  öv  Kai  oarros  Tuy- 
XdvEi  |iEiJiia9coia£vos  KaTOiKiKov  KAf)pov  (103a);  116,29  oOs  six^v  rrap'  "(jOpou  tto- 
(kous)  (II*^*^);  123,5  ^X^  TTapd  Mäpcovos  Kai  NiKdvopos  ds  E^nvTAriaav  (-rrupoO)  10 
(dpTdßas)  (I'*')  usw. 

Anmerkung  I.  Auffallend  ist  der  Artikel  Teb.  61  (b)  113  fiv  Kai  vOv  ypd- 
<p£iv  TÖv  KcopoypapijaTEa  Tf|V  yfjv  x^P'^'^'^^'^  {öde  liegen  lassen)  (118*).  Das 
Nomen  ist  epexegetisch  eingeschoben  oder  aus  dem  Bericht  des  Dorfschreibers 
wörtlich  herübergenommen.  15 

b)  mit    einer    Präposition: 

Dabei  ist  in  jedem  Einzelfall  zu  entscheiden,  ob  die  Präposition 
nur  zum  Beziehungswort  oder  sowohl  zu  diesem  als  zum  Relativ  gehört 
{Krüger  §  51,  13  A.  7). 

a)  Die  Präposition  gehört  nur   zum    Beziehungswort:  20 

Wiederholt  formelhaft  5i'  fiv  ExeiS  sis  tö  OeTov  EÜaEßEiav  Lond.  33  =  UPZ 
39,  5;  Par.  33  —  UPZ  40,  4;  Par.  29  ^=  UPZ  41,  g  (alle  c.  160»).  Ebenso  61'  fiv 
(merkwürdigerweise  an  allen  Stellen  fehlerhaft  f\<;  geschrieben)  EX^'S  Trpös  TÖ  öeIov 
öaioxriTa  Dresd.  II  verso  =  UPZ  34,  6  ;  Par.  30  =  UPZ  35,  14;  Leid.  D  =  UPZ 
36,  12  (allec.  i6oa).  Oxy.  743  =  Witk.  ep.  pr.^  71,  20  5i'  fiv  £XO|iEV  Trpös  ^aurous  25 
(zueinander)  9iAiav  (2^).  Par.  63  col.  VIII  =  UPZ  144,  10  5i'  öv  TrposEiArii+'ai  cpiAov 
wegen  des  Freundes,  den  du  dir  gewonnen  hast  (c.  164*).  Hib.  87,  5  Eig  oüs  EXopEV 
KAripoug  (256a);  loi,  5  eis  oOs  yEcopyEl  KAfipous  (261»).  Petr.  II  4  (2)  10  eis  d  E^ripiQ- 
ufiij.£0a  acxuxccza  (255 — 54^) ;  II  45  =  W.  Chr.  i  col.  I  7  eis  öv  ctuveOovto  (sie)  Kaipöv 
auf  den  Termin,  den  sie  vereinbart  hatten  (c.  246^) ;  III  100  (b)  col.  I  23  eis  ö  lAaßEV  3» 
<T7T£pna  (III^).  Lille  5,  19  eis  [fiv]  laTrapKEV  (yf^v)  für  das  Land,  das  er  besät 
hat  (260 — 59^).  Teb.  38,  14  eis  öv  evoikeI  oIkov  (113^).  Vgl.  Bd.  II  2  S.  373  Fuß- 
note I.  Lond.  41  =  UPZ  58  verso  3  Ka9'  fiv  ETTOiriaavTÖ  aot  UTroypa9f]v 
Kai  croü  Ka9'  fiv  ex^'S  Trpös  tö  9fjov  (=  9eiov)  EÜafißEiav  (sie)  sv  Tfji  toOtcov 
cruvEpyEiai  £TriTa9£VTOs  (c  160^);  ebenso  Lond.  20  =  UPZ  22,17  (162^).  Par.  35 
13,5  Ka9' fjv  £9eto  ccurf)!  auyypa9riv  (c.  157^);  ähnlich  BGU  993  I  5;  IV  4 
(127a).  Par.  26  =  UPZ  42,18  Ka9' ds  E-iTO£iCT9'  ev  M£|i9Ei  irapouaias  bei  eueren 
Besuchen  in  M.  (163 — 62^).  Theb.  Bk.  II  9  Ka9'  ds  TTapaT£9EiTai  auyypa9ds 
(130a).  Grenf.  I  21,13  ^'^^'  öv  TTETToiriiiai  pEpiaiiöv  (126").  Tor.  I  5,  3  Ka9' d 
irapEKEiTO  (vorbrachte)  dvTiypa9a;  7,  3  Ka9'  oOs  irapEKEiTo  vöijous  (116»)  usw.  So  4° 
sicherlich  auch  zu  ergänzen  BGU  998  II  6  (Ka9')  f^v  £9£to  wvfiv  üeteticti  =  nach 
dem  Kaufvertrag,  den  er  schloß  (loi*).  Wilcken,  Arch.  II  388  schreibt  f)s; 
richtiger  doch  Mitteis  Chrest.  nr.  252  <Ka9')  fjv.  Hib.  64,  19  XPH  Se  Kai  ypd9£iv 
HOiTTEpi  öiv  (=  TTEpi  TOUTCüv  6i)v)  dv  xp^i^t^  ^XI'S  (264*).  Lille  3,  75  TTpös  fiv 
ipiaöcbaaro  yfiv  (nach  241'*).  Teb.  5,  190  Trpös  d  KaraTtpÖEivTai  yEvfitiora  45 
(ii8a).  Leid.  B  =  UPZ  20,  31  auvECTTaKÖTOs  5'  f\ix\v  Tiva  tcöv  (tuvti9cöv  Ttpaypa- 
TEuaöjjiEvov   (der  sich  einsetzen  soll)  UTTEp  cJbv  dv  Trpos5£cön£9a  ETEpcov  (164^)  usw. 

ß)  Die  Präposition  gehört  ebenso  zum  Relativ  wie  zum  Be- 
ziehungswort: 
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Hai.  I,  145  (pdpEvos  fi5iKfiaeai  (29'  oö  xpövou  (=  ottö  toö  xpövou,  <5tq»' oö) 
KccTEÄi-rTTiaav  (III^).  Rev.  L.  33,  10  ol  ypanpicn-eis  öcTToypavfdTcoaav  toTs  tt\v  Ö3vr\v 
irpiaiJiEVOi?  09'  fis  ocv  fitJiEpas  t6  tKÖena  TroiriCTCOVTai,  Iv  fjuepais  i ;  ähnlich  9,  i ;  53,6 
(259a).  Petr.  III  43  (2)  recto  col.  i,  9  =  2,  31  (246»).  Genf.  21  +  Oxf.  +  Monac.  13 
5  09'  fis  av  r\\iipas  äiraiTTiefii,  Iv  fipepais  ^  (H^).  Rev.  L.  53,  21  KaTOXCopijETCoaav 
t6  teAos  eis  öv  äv  voiiov  (—eis  tov  vopöv,  eis  6v)  aycoai  tö  eäciov  (259a); 
57,  13  =  59.  15  15  oö  5'  ccv  vop;oü  tö  ttAeovccjov  toö  irpoKripuxÖEVTos  E^dycouEv 
aT\aa[xov  f]  KpÖTcova,  cO  Trpd^ovTai  tö  teAos  tö  d-rrö  toü  ariaänou  Kai  toO 
KpÖTCOvos  (259^)-    Hai.  1,42  £v  ois  Se  KpiTTipiois  e.\<j(\}  ypaiaiJocTEls,  oötoi  etti- 

10  9epETCoaav,  143  fiSiKTinevoi,  ev  oIs  xpövois  dTr£5r)pouv  (IH^).  Par.  39  =  UPZ  9,  51 
ujjilv  5k  yivoiTO  tt^v  x^P^^^  upcov  Elvai  ev  fii  (sc.  Elvai)  TrpoaipETa0E  StaÖEaEt 
(161 — 60^).  Teb.  38,  4  EÜpTjKEvai  GpäiKÖ  Tiva  irapaTTcoAriaavTa  ev  dbi  KocrayivETai 
TTETEaoOxos  oiKCOi  =  ev  TÖoi  oiKcoi,  kv  Ö3\  K.  n.  (113*).  Lond.  III  nr.  887  (p. 
i)  5  ETTi   oIs    Kpcrrcö   töttois    EiTEAecöv    (HI*).     Grenf.   I  11  =  Mitt.   Chr.  32  col. 

15  II  29  Ka6'  f]v  EcbvTiTO  5iaypa9riv  =  Kcrrd  tt^v  5tcxypa9Tiv,  Kaö' f|V  ecovtito 
„gemäß  der  Urkunde,  kraft  deren  er  geerbpachtet  hatte"  (Mitteis)').  Teb.  5,8 
IpydaEaöat  upös  als  Kai  TrpÖTEpov  rjaav  Epyaaiais  (ii8a).  Das  Demonstrativ 
ist  unterdrückt  Rev.  L.  19,  11  Ttpd^avTa  rrap'  oü  (=  irapd  toütou,  irap'  oö) 
•rrposo9EiA£Tat    (259^).  Eleph.  29,  3    ottcos   5ioiKriaco|ji£v  TTEpi  c&v  (=  TTEpi  toutcov 

20  TTEpi  (bv)  aoi  CTuvEAdAriaa    (223a').     Zu  Bioikeco  TTEpi  tivos  s.  unten  S.  102,12. 

2.  Nicht  selten  wird  die  Einbeziehung  des  Nomens  in  den  Relativ- 
satz unterlassen,  obwohl  der  Adjektivsatz  ganz  die  Bedeutung  eines 
Attributs  hat. 

a)  ohne   Präposition: 

25  Petr.  III   14    (=  I  17,  i)    21    TÖv    aTa6|jiöv,     6v    Ixco    ev     'AAaßavOiSi; 

aber  III  15  (=  I  17,  2)  10  öv  exco  ly  ßaaiAiKOÜ  aTaüpöv  (beide  235»).  Eleph. 
I,  II  diToBÖTCo  Tf]v  9Epvriv,  f|v  irposrivEyKaTO  (311*);  aber  Par.  13,  8  f\v  irpos- 
EvrivEKTo  9£pvriv  (c.  157**).  Hib.  51,  3  tos  Se  aupias,  as  £dv  (=  dv)  ctoi  TrapaOcovTat, 
irpidiJEvos  AdußavE    (245a);    85,25  tö  aTTEp^a,  6   EiAri9Ev    (261*).     Lille  5,62  tos 

30  dpTÖßas,  ds  Eypd^vapEv  aÜToTs  5oaefivai  (sie)  eis  ompua  (260 — 59*^).  Magd.  16,  4 
dTTaiTOÜvTÖs  iJou  TTiv  ovov,  fiv  EXpricraTO  (221a');  29,  8  tt^v  6üpav,  t[V  cbiKo56priK£v 
(218a).  Ostr.  Wilck.  1150,  5  tö  TpaOpia,  ö  exeiS-  oü  TTETTofKaiJiEV  (sie)  aoi  (134*)  — der 
Relativsatz  ist,  wie  es  scheint,  betont  und  hervorgehoben.  Lond.  41  =  UPZ  57,  4 
AaßE  TT^v  Kpiaiv,  f|V  ETtÖTjcrav  Tals   -rrpoTEpais   ÖiSv/piais   (161^)  usw.     Der  Relativ- 

35  satz  vorangestellt:  Teb.  104,  33  dTTOTEiadTCO  riv  EiAri9Ev  fjpidAtov  ttiv  9Epvf\v  (92*). 

Petr.  III  I    (=  I  21)  col.  2,  5  5ioiKo0vTa  TpoTTCOi    <5)i  dv  ßoüAoopai  (237*). 

Oft    iiETpcoi    Sil     Kai    TTapEiAri9£v:    Amh.    46,  7;     47, 9     (113*)-      Grenf.    I  10,  14 

(174a);     18,18    (132a);     23,13    (iiSa);    31,9    (108a);    1129,18    (102a).      Teb.   156 


«)  Naber,  Arch.  II  38  erklärt  KaTd  tt^v  5iaypa9Tiv,  f|V  ECOvriTO,  wonach 
cbvElaOai  5iaypa9riv  in  amtlichem  Sinn  parallel  stände  zu  privatem  covEiaOai  ouy- 
ypa9riv.  Aber  die  von  Naber  zitierte  Parallelstelle  Grenf.  II  15  col.  3,  4  beweist 
nichts,  da  dort  fis  ecovtito  unmittelbar  nach  5id  Tfis  CTuyypa9f)S  steht,  dies  aber 
zum  vorhergehenden  yEiTviai  ÖESriAcüVTai  gehört,  während  der  Relativsatz  fis 
EcbvriTO  auf  yfjs  vriaicoTiSos  zu  beziehen  ist.  Die  übertragene  Bedeutung  von 
5iaypa9fi  (instrumentum  pro  praedio)  ist  ja  an  und  für  sich  wohl  denkbar,  braucht 
aber  hier  nicht  herangezogen  zu  werden.  Mitteis  selbst  zitiert  in  seiner  Chrestomathie 
S.  35  zu  Tor.  I  =  ehrest.  31  col.  IV  2  TTpcsaTTEAoyijETO  5e,  pifiTE  5iaypa9fiv  lifiT* 
dAArjv  KTTJaiv  £in9epovTOS  und  definiert  5iaypa9fi  =  ,, Kaufurkunde,  auf  welcher 
die  Anweisung  der  kgl.  Bank  (sonst  5iaypa9f|)  zur  Zahlung  der  Kaufsteuer  steht 
also  indirekt  ein  Beweis  für  käuflich  erworbenen  Besitz". 
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descr.  6iioXoyo0iJiEV  fmepais,    als   TrapocyyeiXriig   r\\iiv    (ohne  otv),  TrapccoTfiCTai  töv 
"AAkiijov  (91*)  usw. 

b)  mit    Präposition: 

Lille  5,  35  6*15  TTjy  yiiv,  fm   neiiicröcovrai  (260 — 59*).    Zen.  pap.  591 11,  2.  8 
eis  Tqv  yfiv  f\v  ex^i ;  59113,  4-  12    (beide  257a).     Petr.  II  45  —  W.  Chr.  i  col.  II  18    s 
Hiißdvres  EIS  ToaoÜTOS  (sc.  vocös),  oaa;  (statt  eis  öaas)  fjueXAev  6  Atiifiv   Ss^aaöai 
(c.  246^);  48,  10  III  KOTcc  Tf]v  lySoaiv,  fivIxEiS  ocKpißcos  (III'*)-      Rev.    L.  26,  14  ev 

TT]\    TTÖAei    fl    Kcbpiril,    EV    fjl    EKaOTOl    KCCTOlKOÜCTt    (259*)    USW. 

Die  obigen  Beispiele  (unter  a  und  b)  gehören  überwiegend  dem  III.  vorchr. 
Jahrhundert  an;  die  Erscheinung  ist  im  IL — -I.  seltener.  lo 

IL  Assimilation    oder    Attraktion    des    Relativs. 

A.  im   Genitiv: 

I.  Der  Akkusativ  des  Neutrum  sing,  oder  plur.  6,  d  assimiliert 
sich  einem  zu  ergänzenden  demonstrativischen  Genitiv  toutou,  toutcov 
in  der  Form  oö,  cäu.  Diese  Art  der  Assimilation  des  substanti-  15 
vierten  Relativs  ist  die  ursprüngliche  und  älteste  (Hermann  Neben- 
sätze 237  ff.):  sie  fehlt  bei  Homer  ganz,  kommt  zuerst  bei  den  Tragikern 
Aischylos  und  Sophokles  vor  und  wird  in  der  Prosa  seit  Thukydides  und 
den  attischen  Rednern  gebräuchlich.  Die  Kotvri  hat  den  Gebrauch 
erhalten  und  auf  andere  Geschlechter  ausgedehnt.  Das  Demonstrativ-  20 
pronomen  wird  in  den  Papjnri  stets  unterdrückt;  neben  dem  Indikativ 
erscheint  auch  dv  mit  Konjunktiv.  Es  handelt  sich  durchweg  um  syn- 
thetische, d.  h.  attributive,  nirgends  lun  parathetische,  entbehrliche 
Relativsätze  (Stahl,  Synt.  d.  Verb.  523). 

a)  ohne    Präposition:  25 
Rev.  L.  50,  8  Edv    Se    tives    eisdycoai    irAeov    oü/  (=    toutou  ö)    neAAouaiv 

ävocAobo-iv  (259^).  Rosettast.  16  öttcos  tirjÖEv  ttAeiov  5t5c6aiv  oö  ETdaCTOvTO  (196^). 
Leid.  C  verso  =  UPZ  31,  11  -rrposaTTOTiaco  aoi  ti^v  ■x\nr\v  oö  exco  Trapd  aoö  (162»). 
Rev.  L.  31,  19  cbv  dv  KopijriTai  dTroa9pdyiana  5i56tco  twi  yEcopycöi;  33,17 
KOtö'  EKaoTOv  cüv  dv  (wessen,  Akk.  des  inneren  Objekts)  sAeyxOcöai ;  40,  3  otto-  30 
a9pdyta|Jia  BiSÖTcoaav  cüveAaßov;  50,  19  Ka9'  eKaorov  <5)v  dv  irpiriTai  (259^).  Petr. 
II  32  (i)  =  III  66  (d)  30  coctt'  eiva«  tö  irdv  c&v  (die  Gesamtsumme  dessen,  was) 
£^evri[vox£]  (5paxnds)  'Bx  (197  oder  174*).  Leid.  T  =  UPZ  99  col.  I  2  töv  Aöyov 
'Acövxeios  Kai  ÜToAEtiaiou  cbv  Ö9iAEi  (seil.  'Awyxis)  (160^).  Par.  57  II  =  UPZ 
loi,  I  TToTcÖTos  Aöyos  cäv  69iAEi  \xo\  (156^).  Teb.  189 descr.  t6  koö'  ev  cbv  Ö9elAco  35 
(I*');  ebenda  30,8  (2)v  oi  ypatipocTEls  dvr|v6xaaiv  dvTiypa9a  UTTÖKEiTai  (115*); 
120,125x01  ci)v  ixco  EV  ÖEHOcTi  TTapd  'COpicovos  (97  oder  64!*).  Lips.  I  104,  26  5i- 
irAd  fiplv  cbv  AiooxoupiSris  iroiEi  (96 — 95*).  BGU  1002,  4.  8  cäv  ex<^  ^^  dii9iCTßr|- 
TLn^ei]  (55^)- 

b)  mit    einer    Präposition:  40 

Teb.  120,  34  'Apr|icoi  dv6'  (Übv  5e5coke  KEpduia  e,  44  äv6'  cbv  kexpH'^e  (SpocX" 
jjial)  Ti,  49  dv6'  obv  BeBcoke  (Spotxuoci)  5,  61  dv0'  <S)v  5e5coKe  (5p.)  ri,  106  exco  dv6' 
ü)v  T£0T|Ka  EIS  t6v  [....],  127  Td  laa  exco  Trapä  Bidvopos  dv6'  cbv  5e5coKe  r\  yuvri 
(97  oder  64a).  Sakkini  I  2  09'  cbv  dvrivEyKa  Aiovucticoi  ÖeScokcos  eis  dvriAcona 
(Ilia).    Lond.  24  =  UPZ  2,  3    SiajcövTa  d9'  cbv    e-rraiToö  (163»).    Teb.  120,  58  drrö  45 
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Tcöv  (=  äcp'  oiv)  dvEvr)voxev  (97  oder  64a).  Eleph.  13,  6  e^  cbv  -q  litiTrip  ocuroö 
dvriyyeTvÄEv  (223a).  Lond.  24  =  UPZ  2,  7  5iaiTcbpievov  e^  cüv  EÄöyEUEv  (163^). 
Amh.  31,  25  eivai  5e  tös  yEiTviag,  e^  d)v  dvEVEyKEiv  Toxofiv,  vötou  oiKiav  ktä. 
(112^).  Tor.  I  2,25  £^  63V  irposavrivEyKEV  ourcöi ;  4,32  e^  cbv  irpoEvrivEKTO  Kai 
5  irapavEy vco ;  6,  20  e^  cbv  rrapEKEiTo  (beibrachte)  (ii6a).  Teb.  24,  75  e^  cbv  mro- 
ypä9ouaiv  (117*);  79,9  e^  cbv  uetoSeScokev  (112^);  119,17  ektös  <5)v  ottevtivo- 
X£v  (105 — loi^).  Eleph.  9,  6  cTuuAaAfiaai  TTEpi  <S)v  ETTEOTEiAa  (223 — 22»). 
Petr.  II  12  (3)  5  EiSEÖwKaiiEv  evteu^iv  Kotroc  TToojaaviou  iTEpi  cbv  EVEKaAoöpEV  aÜTcöi ; 
12  (2)  II  TTEpi   (5)v  syKEKAriKa  (c.   241*);  m  29  (h)  7   E-mcrKE^^aaöai  irepi   c&v   d^icö 

10  (241=^);  III  32  (f)  verso  col.  II  4  TiEpi  5e  &)v  ouvTETEAEorai,  xpT[GaGQa\  aürcöi 
(III^).  Magd.  42,  10  TTEpi  5e  &v  CTuvTETEAEOTai  eis  P^e,  Ai09dvriv  Siccyvcövai 
(221a).  Or.  gr.  48,  16  TTEpi  (5)v  UTTEAdpßavov  av\x<fsp£\v  Tf)!  ttöAei  5ioiKri6fivai 
(240a).  Par.  14,  46  TTEpi  ö>v  ouvTETEAEapiEvoi  Elaiv  eis  U£  (127^).  Par.  32 
=   UPZ  61,  5    yivcboxETE     [xi]     ECTxoAocKEvai    HE    TTEpi    cbv     EVETElAaaöai    (=   -ctöe) 

15  lioi  (i68a).  Par.  46  =  UPZ  71,  22  TTEpi  cbv  av  ßoüArji,  ypd9£  (153=^).  Amh.  38,  4 
dTTo5Ei^ovTas  TTEpi  cüv  TTporiipoOpriv  (11^).  Tor.  I  7,  i  =  8,  8  TTEpi  öiv  TTapEKEiTO 
(transit.)  (116^).  Magd.  19  verso  2  TTEpi  cbv  (d  hier  Akk.  des  inneren  Objekts) 
dSiKEiTai  (221*).  Ebenso  Teb.  23,  2  tJiETaSEScoKÖTOS  i]\iiv  TTEpi  d)V  dTT£9atvEv 
fjSiKqCTÖai     (119    oder    114*).     Lips.    I     104,  13    TTEpi  cbv     dv    aipfjaSE,    ypd9ETE 

20  (g6— 95a).  Teb.  12,  15  TTEpi  &v  Idv  [poüA]rii,  5iaad9riaov  (118^).  LiUe  29  I  11 
ttAtiv  63V  TÖ  Sidypaniia  dTTCcyopEÜEi  (III*).  Leid.  B  =  UPZ  20  col.  3,14 
KocTacrraÖEVTcov  uTTEp  cäv  eyKaAoü|Ji£v  oürois  (164a).  Par.  13  =  UPZ  123,  25 
UTTEp  TE  toOtcov  KCl  UTTEp  (ivTuyxdvco  Euxpilo'TriKobs  aÜTCÖt  (157/6*).  Teb.  l8,  lO 
ÜTTEp  cüv  Ey£ypd9Eis  (114*).    Amh.  39  =  Grenf.  I  30,  18  UTTEp  cbv  aipEicJÖE  ypd90VTES 

25  (103*).  Grenf.  I  32,7  ypa^ydrcoaav  f)tiiu  ÜTTEp  (2>v  IcnToüSaaas  (102*);  35,5 
eypdv|;apEV  uTTEp  63v  ßouAöuEÖa  (99*).  Oxy.  743  —  Witk.  ep.  pr.2  71,  29  üttep  63v 
iav  OeAtis   (2*)  usw. 

Ganz  selten  kommt  in  dieser  Art  die  Substantivierung  des  Relativs  im  Genus 
mascul.  vor:  Petr.  III  21  (g)  10  KoOicrrdvai  Trdvxas  SiKoaTds  ttAt^v  oö  av  EKOTEpos 

30  auTcöv  E^avaaTTiarii  (ablehnt)  (226 — 25a).  Par.  63  ==  UPZ  110,203  UTTEp  cäv 
(=  ÜTTEp  TOÜTCov  oOs)  SeI  £AKEa6ai  EIS  T-qv  yEcopyiav  (164*). 

2.  Der  Genitiv  des  Relativpronomens  entsteht  noch  häufiger  durch 
Assimilation  eines  akkusativischen  Relativs  an  ein  voraus- 
gehendes oder  nachfolgendes  Beziehungswort  (Subst.,  Adj.,  Prono- 
35  minaladj.).  Das  Beziehungswort  steht  entweder  außerhalb  des  Relativ- 
satzes oder  wird  zur  engeren  Verknüpfung  mit  dem  Pronomen  in  den 
Adjektivsatz  einbezogen.  Die  Koivri  folgt  hier  ganz  dem  klassischen 
Vorgang. 

a)  Das  Beziehungswort  .steht  außerhalb    des    Relativsatzes, 
40  und  zwar 

a)  ohne    Präposition: 

Lille  I  17,4  TTEpi  aiTapiou  oktco  dpTaßcov  63V  {—  ds)  KoraAivTrävEi  (sie) 
(III*).  Rev.  L.  54,  10  ToO  EAaiou,  oö  dv  \xt\  £v5Ei^oiVTai  EisoyriyoxÖTES  (259*).  Zen. 
pap.  59071,  I  TT^v  Titi-qv  TCÖV  äßocKEicov  63V  TTap£6£(i£0a  (257*);  59269,  4  KpotJitiücov 
45  auT09uc5v  63v  fiyöpccKEv,  26  Trpdacov  (5)v -nyöpaaEV  (c.  250*).  Petr.  III  64  (c)  7  Tf)s 
£TT(iaToAfis)  fis  EypdyatJiEV  (258 — 53*);  ähnlich  II  20  col.  III  10  (252*)  und  Hib. 
71,  4  (245*).  Petr.  III  43  (2)  recto  col.  14=  col.  II  27  lAamcöv  9opTicov  63v  av 
jiETpriacoai  (246*);  III  132,5  tcÖv  övtcov  ev  ZePevvutco!,  cüv  £911  fiyopaKEvai ; 
133.  I    CTuyypa9fis    Tpo9iTi6os    fjs  auvEypdyoTO    (III*).    Hib.  63,  3  drrriiTEi   Tqv 
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T\\iT\v  Toö  ampiiaTOS,  oö  £911  eiaßeßAriKevai  eis  töv  KÄfipov  (nach  265=*) ;  76,  4  toö 
KÄiipou  oö  EpiaOcbacrro  (248^);  112,2  ßoos  f\<;  sirpiaro  (nach  260»);  162  descr. 
Tfis  ccTTOxris  Tcöv  5paxucöv  öJv  dvacpepeig  SeScokcos  (228^).  Magd.  24,  12  öttcos 
TUXTii  jriiiias  fj?  &v  ö  aTpaTriyos  ovvKpivrit  (218*).  Lond.  23  =  UPZ  14,  30  irdaris 
Xobpag  TIS  ö  "HAios  £9opäi  (158^).  Par.  8,  7  Ti|Jif)v  TTUpoO  (dpTaßcöv)  p  cäv  fiiJiriv  5 
5i'  auTcöv  TTapauepiETpriKuia  (129a).  Teb.  72,418  =  61  (b)  408  Kai  ÜTrepßoAicov 
&>v  CTTiuaivETai  yEyovsvai  (118 — 114^);  (II)  281,19  ^lAoö  tottou  oö  ErrpiaTo 
(125a).  Amh.  52,  2  TOÖ  5  pispous  irävTCOv  cbv  KOTEXcöpiCTEV  6  TraTTip  aOroö  (139'^)- 
Giss.  36,  24  Kai  äAAcov  (auyypa9cov)  cbv  ETTOfnaorro  aOrcöi  (135*).  BGU  (III) 
992  1 5  TETCCKTai  TitJiTiv  yfis  fiTTEipou  fis  5iaCTa9eI  ö  ypa^^aTEOs  dvEiAf^90ai  eis  ^° 
t6  ßaaiAiKÖv  (162*);  993  III  i  vf/iAoü  tottou  oö  EcovrinEvos  f|v  (127a).  UPZ 
114  (=  Zoispap.)  I  12  =  II  12  Eig  Ttii-qv  TrapaÖEiaou,  oö  armaivETai  eIvoi  tcöv  TTpa- 
ÖEVTCOV  EVTooi  aÜTCÖi  ETEi  (150 — 148»).  Qrenf.  II  15  col.  3,  4  yfjs  f\s  EoovriTO  (139^); 
22,5  (CTuyypa9cöv)  cbv  eOeto  (110=*);  25,9  yf^s  aiT09Öpou  f|5  EcovriaoTo  (103a); 
31,8  SavEiou  oö  eOeto  (104»).  Ostr.  Wilck.  1262  duiTEAcövos  oö  piEtiiaöcoKE  is 
(ptol.);    1502  TOÖ    EAaiou    oö    exEi5  (H^)  usw. 

Besondere  Fälle:  Ein  Genit.  (part.)  ist  zu  supplieren  Zen.  pap.  59015 
verso  28  ToOs  drroSpdvTas  TraT5as  cbv  (=  toötoov  oOs)  Eirptdueöa  i\x  Mapijr)!, 
darauf  folgt  als  erklärende  Apposition  tcöv  ZaiSrjAou  (von  den  Sklaven  des 
Z.)  (259=1);  59044,30  TTOTTipiSia  EXpTiaapiev  cbv  (=  toutcov  a)  ctO  Tpu9£pai  20 
I^coOev  CTUvEÖriKas  (257*);  59499,11  ö  TTpo5co9£iAriaEV  eis  to  9pfiTa  (=  9p£aTa) 
cbv  (nämlich  für  das  Korn,  welches)  ZcbaTpOTOS  EHETpriaEV  (Illa).  Freier  An- 
schluß im  Plural  nach  einem  Singular  Teb.  (II)  280,  11  teAos  tottou  Vf^iAoö 
TOÖ  ÖVTOS  ev  TEßTÜ(vEi)  —  folgt  ausführliche  Angabe  der  Maße  und  Nach- 
barn, worauf  fortgefahren  wird  div  (seil,  töttcov?)  £9ri  f^yopaKEvai  KaTCC  auy-  25 
ypa9riv  (126*). 

ß)  mit    Präposition: 

Lille  5,  25.  62  dvTi  dpdKou  (dpoupcov)  c&v  iypä^/a^xsv  auToTs  5co6fivai  (sie) 
eis  CTTTEpua  (260 — 59=^).  Rev.  L.  32,  17  dTro  tt^s  dTTopioipas  flS  Sei  cutöv  drroSoövai 
(258a).  PSI  VI  571,  13  diTÖ  Tcov  ß  (dpTaßcöv)  djv  Aapßdvco,  oOQev  poi  TTEpiAEiTTETai  3° 
(252a).  Hib.  31,  9.  19  EK  TOÖ  TapiEiou  oö  E^EHiaöcooEV  (nach  (270^).  Or.  gr. 
99, 4  dpETfis  evEKEV  Kai  Euvoias  fjs  6  TraTTip  auTOÖ  5iaT£AEi  TrapEXÖpEvos 
(188 — 8ia);  III,  II  Euvoias  evekev  f\s  excov  SioteAeI  (nach  163^).  Petr.  II  13 
(6)  5  TruÖEaöai  TTEpl  Tfis  IpyoAaßias  fis  fipyoAäßriKEv  (258 — 53a);  II  21  =  Mitt. 
Chr.  28,9  TTEpl  Tfjs  SiKTis  fis  EypdkfaTO  (III");  ebenso  III  21  (g)  11  (226 — 225a);  35 
III  2orecto  col.  II  3  TTEpl  Tfis  EVTEÜ^Ecos  f]S  EVEßaAov  (246a).  Zen.  pap.  59034'  lö 
TTEpl  TTpayuaTEias  fis  koI  cbnoAoyriKEis  Hoi ;  59082  verso  TTEpl  ovf ou  oö  dTTEaraAKEv 
(beide  257a).  Rein.  11,6;  12,9;  13,  13  TTEpl  toö  TTpOKEipiEvou  auvßöAou  (TTupoö, 
5avEiou)  oö  dTT£X£i  (alle  iii — 110*).  Eleph.  2,7  ttAt^v  tcov  ^Epcöv  cbv  dv 
Aatißdvcoaiv   (285a).  4° 

Ungewöhnliche  und  zweifelhafte  Fälle:  Zen.  pap.  59036,  19  x^pis  t<^v 
'B  (5paxMcöv)  cbv  (=ds  von  denen)  yEypd9a|a£v  aoi  (257*).  Ebenda  59-40,  i 
TTEpl  TCÖV  f)mövcov  cb v  dTTEOTEiAo  TTpös  CTE  Tous  TTai5as,  OTTCOs  fjulv  dyopaoöcöaiv 
Kai  TTpös  CTE  KOtJilaOcÖCTiv  (253a).  cäv  ist  ganz  mechanisch  an  f)|Jiiövcov  assimiliert, 
während  es  eigentlich  heißen  sollte  01  öttcos  dy.  k.  Kop.,  dTTEOTEiAa  toüs  ttoi-  4S 
5as.  Durch  die  Umstellung  wurde  die  Kasusassimilation  cbv  erleichtert;  normal 
wäre  TTEpl  cäv.  Rein.  31,  8  dTT[6  CTUvaAAdynaros  5av]£iou,  oö  auvfipTai  cxötcöi 
nach  einem  Darlehensvertrag,  den  er  mit  ihm  eingegangen  (vgl.  Bd.  II  i 
S.  106) ;  nach  anderen  =  den  er  aufgehoben  ?  Schwerlich  vertritt  oö  einen 
Nominativ.  5° 

b)  In  der  Mehrzahl  der  Fälle    wird    das  Bezugswort    in    den 
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Relativsatz    einbezogen  und  gewöhnlich  vom  Pronomen  durch  ein 
oder  mehrere  Worte  gelrennt: 

a)  ohne    Präposition: 

Eleph.  I,  7  CTTEpsaöco  ö>\x  TrposriveyKorro  TtavTcov   (311^);  9,  5    Siv  Tre-rroiriaai 

5  5icxypa9cov  tö  avTiypa9a;  11,  7  <*^v  5'  av  Trpä^riis  y'  oiK[ovotitcöv  ?  S.  57,43] 
ypä9e  t\\üv  (beide  223^).  Lille  5,  23.  59  cJbv  EmaOcoCTOTO  ccpoupcov  (260 — 59*). 
Hib.  112,  40  'AvTiyEvrjs  (seil,  bezahlte)  ScoSeKocxa^Kiav  oö  yecopyel  KXripou  (nach 
260»).  Petr.  III  112  (c)  28  oö  £X£i  ev  Tcöi  'ACTK[AriTnoü]  KA(ripou)  (III*). 
Lond.  17*  =  UPZ  23,  13  dvTiypa90v  fjs  TTeiToiriTai  dva9opä5  (162^).    Lond.  23  = 

1°  UPZ  14,  19  \xspiaa\  KÖpoi  fis  ex^TE  -rrpos  TTCtvTas  dvriAriiivpEcos  (158*);  ebenso  Tab. 
43,  28  (ii8a).  Or.  gr.  137,  IG  TTiv  dväÖEaiv  fis  fi^toOre  ottiAtis  (146 — 116^). 
Ostr.  Wilck.  1022,3  o^  EiaiaöcoCTÖ  aoi  KÄTipou  =  1027  (ptol.);  1256,6  oü;  KÖyd) 
f|nriv  liEmaOconevog  oikou  (147  oder  136*).  Tor.  I  7,  4  TrpÖTEpov  slvai  ettiSeikvOeiv 
auTÖv,   cbs  Ol   yovEis   ocuroö   Eiaiv    (stammen)   c&v    (=  toütcov    oOs)    7rpo9EpovTai 

IS  cTuyyevwv  (116^).  Teb.  5,40  dTToßdvTas  (verzichtend)  cbv  Exouai  ttAeiövcov 
ärrävTcov,  47  KpctTEiv  djv  KaTEaxriKaai  KArjpcov  (ii8a);  27,  8  oö  ekocttos  Ixei  KÄripou 
(113a);  32  =  W.  Chr.  448,5  f)5  y£ypä9apiEV  ETnaToAfjs  tö  dvTiypa90v  utto- 
TETOxaUEV  (c.  145^);  41,  10  ou  oToxctodiiEvoi  Ü3V  EXopiEV  TTopd  Auoaviou  TrioTECOV 
(nach    119a);    47,5   irpös  toIs  Epyois  fis  yEOopyoöpEV  yfi5   (113*);  66,62  Tqs  ocurfis 

ao  fis  yEcopyouai  yns  (121 — 20^);  79,  13.  47  toutcov  eotiv  (dazu  gehören)  fis  y£ypa9£v 
'llioüöris  KcrrapiEiJiETpfiaOai  (yfis)  (dpoupai)  [xy  (nach  148*).  Grenf.  II  33,  4  HEpos 
fis  EpiiaöcöaccTO  yfjs  (100*).  Fay.  16,  5  eK96piov  oö  yEyEcbpyqKEV  oütoö  KAfipou 
(la)  usw. 

Nur  ausnahmsweise  steht  das  Bezugswort  unmittelbar  hinter  dem  Relativ: 

25  Rev.  L.  36,  3  TOÜs  Kcrrd  tt^v  ydopav  ßaaiAiKoüs  ypaiapotTEis  tcöv  vopcöv  dTToypd9£tv 
EKOOTOv  oö  vo^oü  (d.h.  ToO  vopoö  öv)  ypappcrTEÜEi  tö  te  TrAfiQos  tcöv  dpou- 
pcov  Tfis  diiiTEAou  Kai  TrapaSEiCTCOV  Kai  tcx  ek  toutcov  yEvfiiJiaTa:  die  königl.  Schreiber 
sollen,  ein  jeder  von  dem  Gau,  den  er  als  Schreiber  verwaltet  (zu  ypapMOTEÖco 
vopöv  s.  Band  II  i  S.  88),   die   Zahl   der  Aruren  der  Wein-  und  Obstgärten   und 

30  die  Erträgnisse  daraus  verzeichnen  (259*). 

ß)  mit    Präposition: 

Magd.  28,  10  dve'  fis  [KaralKEKAuKaaiv  (yfis)  (218*).  Lond.  I  3  (p.  46)  42 
dvO'  fis  TTOioövTai  ÄEiTOupylas  (146=»).  Leid.  B  =  UPZ  20,19  «9'  "^^  EXOiiEV 
oiKicöv     p    (164a).      Lond.  41    verso  =  UPZ    58,2    d9'   fis   ETTEScoKauEV   evteü^ecos 

35  (c.  i6oa).  Amh.  33,  12  d9'  &>v  ettiSeScokeiijev  oütoTs  £H9avicriJicöv  (nach  157*). 
Lond.  17b  =  UPZ  27,4  5i'  fis  £-Tn5£5coKav  evteO^ecos  (162»).  Par.  29  =  UPZ 
41,  II  5r  fis  ETTOifiCTaaÖE  iTpös  TTjv  EVTEU^tv  ÜTroypa9fis  (161 — 60»).  UPZ  114 
(Zoispap.)  I  13  =  II  12  5r  oö  ettiBeScokev  Acopicov  irpccKTopiKOÖ  SiaAoyiapoü 
(150 — 148a).    W.  Chr.  12,  6  y£ypa9EV  finiv  «DiAö^evos  Si'  (bv  keköhikev  i]\iiv  'Opafis 

loypaupÖTCOv  (88a).  Petr.  III  (a)  i.  4.  6.  8  e^  fis  yECopyEi  pa(CTiAiKfis)  yfiS  (HI*)- 
Par.  40  —  UPZ  12,  17  ToO  5£  ttoAövtos  (sie)  \xt\  ßoAopEvou  (sie)  dTToScöaOai  (sie)  e^ 
öjv  (zu  ergänzen  öpoicov  Binsen)  eOes  (=  eöos,  seil,  ecttiv)  iräCTi  ttoAeIv  (=  ttcoAeIv) 
(158a).  PSI  III  167,13  E^  fis  CTUVEOTTioaTO  TTpös  \xe  dvTiAoyias  (ii8a).  Tor.  I 
3,  20  irapavaytvcooKOiiEvcov  aOrois    £^  cbv  irapEKEtVTO   (beibrachten)    StKaicoiidrcov 

45  CbV   EKÖTEpOS    TlpElTO    (=    EK     TCÖV     SlKatCOpOTCOV,     OC     TTapEKEtVTO     TOUTCOV     [=     SOlche 

Stellen],  oc  iKÖcTEpos  ripEiTo)  (116»).  Teb.  15.22  e^  fis  £TTETr[oir|To]  ETTiÖEaECOS  ("4*); 
Or.  gr.  194,  13  £^  fis  irapEaxEV  EÜ[covias  Tcov  ettittiSeicov]  (42*).  Teb.  24,  40  stti 
TE  TCÖV  (=  wv)  ETTEOKEiiiiEOa  Kcolicov  (117»).  Rein.  18,  10  =  19,  19  KaO'  CÖV  EXCO 
vf/iAcov  TÖTTCov  (io8a).  Lond.  45  =  UPZ  10,31  TTEpi  Se  fis  -iTETTolrivTai  ßias; 
50  ebenso  Par.  38  —  UPZ  11,  27  (c.  160).  Amh.  35,  44  TTEpi  Se  fis  TTETTOiriTai  ß{as 
Kai  xe«poyp(a9'ctS)    (Meineid)    (132»).     Lond.  II  nr.  401    (p.  13)    29    (116—111»). 


§   i6o.  Assimilation  des  Relativ».  Ü05 

Tor.  I  6,  21  TTepi  f|S  E9TI  yeyovevai  otürcoi  eTepas  SiccKpiaecos ;  8,  2  -rrepl  fjs  6911  ovv- 
OTriaaCTÖat  aüröv  Kpiaecos  (116»);  IV  9  irgpl  f\s  eueßaAev  kot'  aüröov  evreu^ecos 
(iiy**).  Tab.  30,  2  Trepl  cov  aripaivouai  TrapocKEXCopfjaöat  AiSupdpxcoi  Otto 
TTerpcovos  dpoupcov  k5,  ebenso  23  -rrepi  <5)v  ypct9ouai  usw.  (115^);  31,3  irepl  fjs 
•5riAoi  yeyovevai  Trapcxxcopfiaecos,  1 1  irepl  c&v  5riAoI  ■n-apoKexcopfiaöat  corrcoi  äpoupcov  s 
(112*).  Ostr.  Wilck.  1535  utrep  oöyecopyeis  KXripou  (II'*).  Teb.  19,4  ump  cbv 
eariiiaives  ire^^yai  yecopycov  ocrrposSeTiToi  eajaev  (114*)  usw. 

Anmerkung  2.  Tritt  zu  dem  durch  Attraktion  entstandenen  Relativ- 
pronomen ein  attributiver  oder  prädikativer  Zusatz,  so  wird  auch  dieser 
gewöhnlich  im  Kasus  attrahiert.  Par.  63  =  UPZ  iio,  147  tcov  5'  dAAcov  c&v  av  10 
UTToAaiJipävnTe  XP'HO'^UC'^V  elvai  Tipös  Taöra  (164^).  Also  wohl  auch  Teb.  66,75 
vopcov  (Weiden),  <5)v  ypd9ei  äKa<Ta)veuri(TCO v)  [Herausg.  äKcrraveiJiri(Tas)]  yeyo- 
vevai (121 — 20^).  Tor.  I  4,  2  TTepi  yfis  CTIT09ÖPOU  (äpoupcov)  k,  cäv  eSfiAou  oü- 
<7cöv  auTcoi  "rrpoyoviKcbv  'AiroXAcoviov  TreirpaKevat  (116^). 

Abnorm  Lille   i   recto   12  Kai  uSpoycoycov  5'  cbv   (aus  &s)  Sei  yeveaöai   Tipos  13 
Tais  urrapxouaais  5  aAAag  5   (259 — 258»).    Die  Assimilation  hat  sich  nicht  mehr 
auf  aAAas  ausgedehnt.  uSpoycoyog,  sonst  Gen.  masc,  z.  B.  Petr.  III  43  (2)  recto 
■col-    3.35   TO^    uSpaycoyoü     (III*),     ist    hier     (mit    Ergänzung    von    656s?)    als 
femininum   gebraucht.     Vgl.  f[   l^aycoyos  Zen.  pap.  59383,  2.  6.   14   (III*). 

B.  im   Dativ  20 

tritt  die  Kasusassimilation  des  Relativs  ungleich  seltener  ein,  bewegt 
sich  aber  in  analogen  Formen: 

1,  Der  Akkusativ  des  Neutrums  6  oder  &  assimiliert  sich  einem. 
zu  ergänzenden  toOtcoi,  toOtois: 

a)  ohne    Präposition:  25 

Rein.  7  =  Mitt.   Chr.    16,  12    okoAouöcos  Kai  oIs  avvrjAÖKxeiv  (sie)   (141*). 
Teb.  26,  5  dcKoAoOöcog   oIs   yeypa9ev    Eiprivalos  (114*). 

b)  mit    Präposition: 

Lond.  nr.  24    (p.  32)  =  UPZ  2,25   E9'   oIs   SiaireirpccKTat,   auvrd^ai    (163*). 
Lond.     44     (p.  34)    =    UPZ    8,  20    dyavocKToOvTa    69'    oIs    5ieTeAoövTO     (161*).  30 
Lond.  45   (p.  36)  =  UPZ  10,13   ouK    dpKeaOevres  69'  oIs  fiaav   SiOTre-irpcxynevoi ; 
ebenso  Par.  38  =  UPZ   11,  11    (beide   160*). 

2.  Der  Dativ  entsteht  durch  Assimilation  eines  akkusativischen 
Relativs  an    ein    vorhergehendes    nominales    Beziehungswort. 

a)  Das  Beziehungswort  bleibt  außerhalb   des    Relativsatzes:  35 

a)  ohne    Präposition: 

Petr.  I  24  (3)  3  dpa  Tfii  Aoiirfii  dyopdi    f^i  elATi9aai    (254*).    Hib.  98,  19 
=  156  descr.  ladTpcoi  Kai  oxurdA-ni,  oIs  oürös  fiveyKOTO  k^   'AAe^avSpelag  (251*). 
P.  Cairo  nr.  10250  =  Arch.  II   p.  80,  10  peTpcoi  cü)i  aüros  eKopiaa  e^  'AAe^avSpelas 
{226*).      Edg.  65  =  SB  6771,118    laov    tcoi    Aoittcöi   631   69eiAei    (243").      Teb.  40 
105.  23  yeveaiv   (mit    Fruchtsorten)  ois  edv  aipf)Tai   (105*). 

ß)  mit    Präposition: 

Rev.   L.    36,  13  ev  KAripois  oIs  etAr)9aai  (263*).     Kanop.    Dekr.  23  ev  toTs 
SoKTuAiois  oIs  9opoOCTiv  (237*). 

b)  Das   Beziehungswort   ist   in   den   Relativsatz  einbezogen:  ,5 
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a)  ohne    Präposition: 

Theb.  Bk.  VIII  i8   dcKoAouOcos   fii   TTOielTat  aTTOuSf]!   (130^).    Tab.  39,  30  eji- 

ßaAövTES  r\iiiv  iTÄriyäs  als  eixoo-av  Kpävois    (Hartriegelstecken)    (114a);  41,34  ai5 

EXOnev   TTapct  Auaaviou  TTicrreaiv    (nach    119^);    44,20   eTUTtrev    fji   eixsv   pdßScoi 

5  (114'!);  ebenso   Grenf.  I  38,  12    (II — I^).     Teb.    124,  16  t\\  exonEV    äiTÖ   tt^s  ctpxfis 

Euvoiai   (c.  II Sa). 

ß)  mit    Präposition: 

Eleph.  18,  I  EV  015  ExeiS  69£iAri|JiaCTiv  (223 — 22*).  Par.  64  =  UPZ  146,1 
iv  fii  £yeypä9Ei5  ETriaToAfii   (II").     Par.  40  =  UPZ  12.41    xpiltJ^[c'^°t  d]0p(oi3)ov- 

1°  TOS  £<p'  ois  (zu  —  hin)  Exouat  xpilUoccriv  (158a).  Teb.  32,  18  £9'  c&i  £X£i  KAri[pcoi] 
—  nicht  KAfi[pov]  wie  die  Herausg.  (c.  145^).  Lips.  I  104,  15  £9'  als  ypä9£is 
ETnaToAaTs  (96 — 95^).  Lille  5,  7  irpös  als  <fr\(y\v  £X£iv  TTup(oö)  rry  (dpTÖßais) 
zu  den  83  Artaben  hin,  die  er  erhalten  zu  haben  behauptet;  ebenso  11  irpös  als 
9TICTIV  Exeiv  CTTTEpiJiaTOS   (dpTÖßais)    (260 — 59=^).     Teb.  116,  24.   33    ctOv    als    ex^i 

15  (dpTdßais)  (11^*^);  230  descr.  TTap£5cbKa|ji£v    ctOv  oIs  TrEpiEßEßXrjTO   iiiaTiois  (11»'). 


Seltenere    und    zweifelhafte    Fälle  von  Assimilation: 

1.  Eine  Assimilation  des  relativischen  Nominativs  an  ein  genitivisches, 
manchmal  zu  ergänzendes  Beziehungswort  läßt  sich  vereinzelt  konstatieren 
nicht  nur  bei  os,  sondern  auch  bei  öctos,    OTTÖaos  :   Grenf.  I   33,  34  dTTsSoTO  xds 

'^°  ETTißaAAoüaas  aürf)  tJiEpiSas  yfis,  c&v  Eiaiu  CT9payi5cov  TEaadpcov,  d  EaTiv  dpoü- 
(pas)  (fmiou),  a9payi5as  y  sie  verkaufte  von  den  vier  Parzellen,  die  es  sind, 
was  die  Hälfte  einer  Arure  ausmacht,  drei  Parzellen  (103 — 102*).  Goodsp.  6,  5 
OTTO  (dpoupcöv)  ts"  fj  öaou  {=  Toaourou,  öaov)  Edv  (=  dv)  fit  tö  (xETapTOv)  pEpos 
(129a).     Zen.  pap.  59054,  29    [aOAaiav  Aivf^v   udAiaxa    \xkv   oö]aav    [eis  El^nKovra 

=^5  7rTix£iS.  El  Se  Uli»  ÖTTÖacov  dv  c&ctiv  (=ToaovjTcov  seil,  irrixwv,  öaai  dv  cäaiv) 
(257a).  Vgl.  Oxy.  VI  913,  10  EKOuaicos  ßouAöpiEÖa  piiaöcbaacrOai  dpoupas  £VV£a 
f)  öaas  Edv  (=  dv)   cbai  (442P). 

2.  Zweifelhaft  ist  die  Assimilation  eines  relativischen  Dativs  an  einen  vor- 
hergehenden Genitiv  Lille  i  verso  1    X'^p'i?  Twv    KaTa9Epcöv    tteSicov    cäv  5£i 

30  irposOElvai  Td  irAEico  £pya  twv  x^iidrcov  (259a).  Nach  der  Übersetzung  von  Jouguet 
,,non  compris  les  terrains  en  pente,  pour  lesquels  il  doit  y  avoir  un  Supplement  de 
travail  aux  digues"  steht  <5)v  für  oIs.  Richtiger  wird  doch  3iv  zu  Td  ttAeico  ipya 
gezogen  =  abgesehen  von  den  abschüssigen  Stellen,  deren  Überschuß  an  Damm- 
arbeiten  man   (zur  Nivellierung)  hinzufügen  muß.    PSI  VI  570,  4  KaAcös  iroifiaEis 

35  [diroaTEiAas  toOs  9uA]aKiTas  eis  riv  dv  Kootiriv  fii  ö  irals  (252»)  muß  bedeuten: 
EIS  Triv  Kcb|Jir|v  ev  fii  dv  f^i  ö  trais.  Hier  scheint  eher  das  Bedürfnis  nach  Kürze 
des  Ausdrucks  über  die  Logik  gesiegt  zu  haben,  als  daß  eine  Verwechslung  der 
Präpositionen  eIs  und  ev  vorliegt.      Vgl.  Bd.  II  2  S.  371  Note  i. 

3.  In  der  Verbindung  irEpi  cbv  (=  iTEpi  toutcov  d)  kann  das  in  cäv  steckende 
40  Neutrum    d  als   Inhaltsakkusativ  gebraucht    sein:    so  Leid.  H  =  UPZ  108,  5    tt^s 

5£5oiJL£vris  T[\iiv  evteü^ecos  Trapd  rTETtiaios  TrEpi  c&v  TTpo9EpETai  rrap'  EKaaTov 
aKÜAAEaöai  utt'  ivicov  „darüber,  daß  er  bei  jeder  Gelegenheit  von  manchen 
vexiert  werde"  (Wilcken)  (99a).  Über  dv0*  cäv  =  dafür  daß  s.  Bd.  II  2 
S-  375.--8- 

45  C.  Die  Assimilation    unterbleibt    bei   attributiv  geschlossenen 

Ausdrücken  selten  und  zwar  nur  beim  Genitiv: 
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Hib.  70  (b)  2  duireAou  (dpoüpas)  a  5'  (1V4)  ^^S^  ^v  errpiaTO  (nach  228"^). 
Der  Schreiber  schwankte  zwischen  f\s  und  fiv  und  hat  sich  schheßUch  (vielleicht 
wegen  der  größeren  Entfernung  des  Relativs  vom  Beziehungswort?)  für  den 
Akkusativ  entschieden.  Rev.  L.  17,  17  twv  5e  5taAoy  lancov,  cOs  öcv  TTOirjar)- 
Tai  ö  oiKOvönos,  TrävTcov  ävTiypa9a  EKäaTcoi  tcov  koiucovcov  (sie)  56tco  (259^^).  5 
Petr.  III  99,  II  gpyaaiijou  (sc.  yfjs)  fiv  auTÖs  (seil,  syecöpyei)  (24g — 48^). 
Lond.  III  1201  (p.  4)  4=  1202  (p.  5)  5  5id  Tf^s  TrpoKeiiievris  auyypa9f]s,  f\v 
mroTEÖEiTai  ourfii  (i6i — 159^)- 

Anmerkung  3.     Die  attraktionsartige    Verschränkung  eines  Relativ- 
satzes   mit    einem    ihm  untergeordneten   Konjunktionalsatz    (Kühner-Gerth   II  J» 
§  557    S.  420  f.')  ist    nicht    häufig:    Zen.  pap.  59484,  6    Kai    ctAAa    5e   sti    toutcov 
ccTOTTobTepa    dTTEipyacrrai,    Trepi    &>v    eöv    ßoüArii    8TnaK6Vj;aa9ai,   SiKaiöv   icmv 
Tcts  X^pas  aÜTOö  d-TTOK64;ai    (III'^).    Par.  63  =  UPZ  iio,  iii  oOs  ei'  Tis  CTUvavocy- 
Kdjetv    ETTixeipoiri    irposSex^o'öai   tt^v   toü  irpoyEypamjievou  ttAt)0cus  TrpoaTaaiav, 
oAAo    MEV    oüOev    dv    E-rreiTraiiJii,     irAriv    ÖTt     kockcös    ßeßoOAEUTai:     quos    si    quis  15 
cogere    velit,    ego    nihil    aliud  dixerim  nisi  =  „wenn  jemand    sie   zwingen   wollte, 
die   Vorsteherschaft  über   das   vorgeschriebene    Quantum   zu    übernehmen,  würde 
ich  nichts  anderes  dazu  sagen,    als  daß  er  übel    beraten    sei"    (Wilcken)    (164'*). 
Zu  beachten  ist,   daß  hier  die  im  Griechischen  seltene    (im   Lateinischen    dagegen 
häufige)   Art   der  Verschränkung   vorliegt,  bei  der  das   Relativ  nur   dem  Vorder-  20 
Satz   angehört    und  nicht   als  Demonstrativ  im  Nachsatz  ergänzt  werden  kann  i). 

Anmerkung  4.  Als  singulare  Konstruktion  sei  angeführt,  daß  ein  Relativ- 
satz wie  ein  Substantiv  unmittelbar  von  einem  Artikel  abhängig  gemacht  wird, 
so  daß  der  Artikel  wie  ein  Demonstrativpronomen  wirkt:  Mich.  Zen.  103,  19  Kai 
TOÜTa  CTUVEXETai  uTTo  Tcöv  0I5  W9EIÄEV  6  'ACTKAr)Tnd5Tis  (III'*).  Kühner-Gerth  25 
§  459,  I  a.  Stein  zu  Hdt.  III  23,  II.  Schmid  Attic.  II  46;  IV  63.  611.  Krabin - 
ger  zu   Synes.   Laus  calv.  6  nr.  61  (p.  1651  Migne). 

III.  Die  Attractio  inversa  *). 

Im  Gegensatz  zur  progressiven  Kasusassimilation  des  Relativs 
an  sein  Beziehungswort,  von  der  oben  gehandelt  ist,  erscheint  wie  im  30 
klassischen  Griechisch,  im  Lateinischen  und  in  modernen  Sprachen  eine 
regressive  Assimilation,  wenn  nicht  das  Relativ  dem  Nomen,  sondern 
umgekehrt  das  vorausgehende  Nomen  dem  darauf  bezogenen  Relativ 
im  Kasus  angeglichen  wird  3). 

I)  Vgl.  Dem.  9,  68  TToAAd  dv  eItteIv  exoiev  'OAüv0ioi  vöv,  dTÖTe  ei  TTpoEi- 
5ovTO,  oOk  dv  dircüAovTO. 

-)  Krüger  §  50,  10,  9.  Kühner-Gerth  II  S.  413.  Brugmann-Thumb^ 
8.642!.  Meisterhans-Schwyzer  S.  239,  25.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  295. 
Radermacher  N.  T.2  S.  222.  A.T.Robertson  N.T.  (Gr.  Gr.)  488.  Schmid 
Attic.  III  68. 

3)  Klassische  Stelle:  Lys.  19,  47  -tt\v  oOaiav  f\v  KcrrEAiTTE  tcö  uieT  oO  ttAeiovos 
d^ia  Icttiv  f|  TETTÖpcov  Kai  Seko  TaAdvxcov.  Aus  dem  N.  T.  Mt.  21,  42  (u. 
Par.)  Ai0ov  öv  diTESoKiuaaav  ol  oiKoSoiaouvTES,  oÖTog  Eyevfiöri  eis  KE9aAfiv 
ycovias-  I.  Cor.  10,  16  t6v  dpTOv  öv  kAcoplev,  oüx^  KOivcovia  toö  aco^aros  toO 
XpiaToO  ecmv.  Verg.  Aen.  I  573  urbem  quam  statuo,  vestra  est.  Fischart:  den 
liebsten  bulen  den  ich  han,  der  leit  beim  wirt  im  keller.  Volkslied  auf  den  Tod 
der  Königin  Luise  von  Preußen:  meinen  tod  den  sie  beklagen,  ist  für  sie  gerechter 
schmerz.  Beispiele  für  den  psychologischen  AssimUationsvorgang  (regressiv  und 
progressiv)  aus  verschiedenen  Sprachen  gibt  J.  Wackernagel,  Vorl.  ü.  Synt.  I  49  f. 
Vgl.  auch  Nauck  zu  Soph.  Oed.  Col.  1150;  Oed.  Tyr.  449;  Trach.  152.  283. 
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Meist  im  Akkusativ:  Zen.  pap.  59186,  15  tt^v  Se  ETrtaToAfiv  fiv  eypo- 
vpas  'Atiticovicoi,  fi-rriOriKev  aÜTfjs  (255^).  Par.  44  —  UPZ  68,4  Tag  |jiev  (Bpaxpöts) 
'Aas  SeScoKas  rTeTevriQi  XH^cc  öcycopäjei^v)  (sie),  t(  KsAeüeis  Trepi  toütcou,  drrröaTiAöv 
MOi  ETTtaTÖAiov  IxcovTa  (sie)  HoAuSeÜKriv  Tcc^d:  was  mit  den  1000  Dr.  geschehen. 
5  soll,  die  du  dem  F.  zum  Gänsekauf  gegeben  hast,  darüber  schicke  mir  schnell  den 
Pol.  mit  einem  Brief  (Wilcken)  (153*). 

Im  Genitiv:  Zen.  pap.  59264,  17  Kai  ccAAou  5e  oO  dv  xp^'ocv  exH^S'  ypä9H 
fililv    (251a). 

Anmerkung    5.      Als    eine    eigentümliche    Art    von    Kasusassimilation   im 

10  Inneren  eines  Relativsatzes  erscheint  es,  wenn  relativische  Strukturen  ohne 
Prädikatsverbum  in  der  Funktion  erklärender  Appositionen  angewendet  werden: 
Eleph.  20,  3  ff.  09iaTatiai  Td^aaOai  xd?  AoiTrds  dva9opäs  (Raten)  Tpeis  (Bpax^ds) 
XiAias  oySoriKovTa  cbv  t6  TCTapTov  iJiEpos  xP^o^'o^  'H  äpyupiou  Kaivoö  vo|jiia|jiaTOs 
(SpaxMots)  SiaKOCTiag  EßSonfiKOvra  (223^).     Grenf.  I  21,  6  KaraAEiiTco  tcoi  e^ 

15  E^oü  Kai  ZapaTTiäSos  äiro  tcov  oiketikcöv  acopictTCov  (sc.  5uo)  5>v  övöpaTa  (mit 
Namen)  Mupaivriv  Kai  tocOttis  [OuyarEpa  ?  richtiger  wohl  ein  Name  zu  supplie- 
ren?],  tö  Se  AoiTTCt  OriAuKcc  ß  alg  övopa  EtprivTiv  Kai  'AiitteAiov  'AiroAAojviai 
Kai  Tals  5  (sc.  ä5EA9ais)  (126a).  Lond.  II  401  (p.  13)  10  vrrrdpxovTOS  fmlv  Kai  Tals 
EocuTcov   d5EA9aTs    pspous   f)ia(CTOus  tcov  TtaTpiKcov  lyyaicov  .  .  .  öjioicos  Se  Kai  tcov 

20  oiKETiKÖov  CTC0[jidTCOv,  Ev  01$  .  •  •  (darunter)  Kai  liEpous  (fmiaous)  ottö  £5d90us 
dpTTEAwvos  (ii6 — iii^).  Pleonastisch  Zen.  pap.  59215,6  övous  vcoT096pous  £V  eis 
TOUTcov  dxpeia  jeOyri  5,  aber  4  toutcov  TCcupiKd,  11  toütcov  ypaOs  ß,  15  toOtcow 
jEuyri  5  (254a). 

Über  Assimilation  unlogischer   Art  beim  Relativ  s.  unter  Ana- 
=5  koluth  (S.  206,6). 


§  161.     Modusassimilation  und  Verwandtes. 

1.  Für  die  sogenannte  Assimilation  oder  Attraktion  der  Modi 
in  Nebensätzen  '),  die  sich  an  einen  potentialen  oder  irrealen  Hauptsatz 
anschließen,  fehlen  in  den  Pap.  Belege.    Als  verwandt  damit  kann  man 

30  anführen  Artemisiapap,  =  UPZ  i,  12  (6)s  5'  dv[£Aot]  Td  ypopuara  ToOra 
Kai  dSiKOI  'ApTEpiairiv,  ö  öeos  aÜTcöi  Tri<v)  5iKriv  ein[0eiri],  wo  (wenn  die 
Lesung  sicher  ist)  ein  rein  gedachter  hypothetischer  Relativsatz  dem 
Wunschmodus  angeglichen  erscheint. 

2.  Eine  eigentümliche,  in  der  klassischen  Sprache  kaum  belegbare 
35  Art  von  Assimilation  erscheint  fast  gewohnheitsmäßig  in  den  Pap. 

des  II/I.  vorchristl.  Jahrhunderts,  wenn  ein  Relativsatz  in  eine  ab- 
solute Partizipalkonstruktion  eingeschaltet  wird,  wobei  das  Ver- 
bum  des  Relativsatzes  mechanisch  ebenfalls  ins  Partie,  abs.  gesetzt  wird. 
In  manchen  Fällen  kann  an  demonstrativischen  Gebrauch  des  Relativs 
40  gedacht  werden,  in  anderen  liegt  eine  Kreuzung  oder  Verquickung  von 
zwei  an  sich  möglichen  Konstruktionen  vor. 

a)  Kaum  abnorm  erscheint  der  Gebrauch  des  Relativs  mit  dem  Part,  abs.. 


1)   Kühner-Gerth  I  255.     Brugmann-Thumb*   S.   583.   591.   643. 
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weil  demonstrative  Auffassung  oder  relativische  Verschränkung  denkbar  ist,  Zoisp.  = 

UPZ  114  I   19  =  II   1 8    AOITTCÖV     5'     ÖVTCOV     (TaAÖCVTCOv)     ta,    OC     (=   TOÖTa    5£)     \iT\TZ 

Toö  Acopicovos  Öiaypcc^^avTos  \iT\-ve  Tfjs  9avcüßios  Oiroiievoüaris  ÖtopöoüaOat 
EKTEÖfjvai    (seil.    Tov    Trapä5etaov)    eis    irpäaiv     (150 — 148»).     Ähnlich    Teb.  48,  5 
KEX£ipoypa9riK6TCOv  fiiicöv  Trepi  toö  TrapaScoaeiv  irupoö  (dpTäßas)  'A9,  irepi  cbv    5 
(=TTepi  56  TOÜTCOv)    Kai    TrposeSpeuövTCOv    5id   te    vuktös   Kai  fipiepas  eTreÄöcbv 
erri  ir\v  aAco  Aükos  ktA.    (nach   113''). 

b)  Lond.    20  =  UPZ    22,  4  dTToSeBopievris    tcoi    ßaaiAel    EvriEÜ^ecos,    f)s    ke- 
XprmaTiapEVTjS  etti  ai,   aou  5e  TTpos5ETie£VTos  Tf]s  Trapd  Acopicovog  Tipös  TOUTa 
äva(popä5,    fis    Otto    toö    dSeAqjoö    nov    äiro5E5o^£vris    aot    auvsTa^as    (162*).  10 
Nach  Wilcken:    Da  dem  König  eine  Eingabe  übergeben  war,  die  erledigt  an  dich 
ging,  du  aber  hierzu  den    Bericht  des  D.   verlangtest,  den  dir  mein  Bruder  über- 
geben hat,  so  verordnetest  du  usw.    Ofienbar  liegt  hier  eine  Kreuzung  vor  zwischen 
f|   EKEXpriPÖTiaTo   und  koi   KEXpriucmapiEvris  bzw.  zwischen   Kai    Toürris  diroSESo- 
MEvris  und  f\  dTTESeSoTO.    Eine  gewisse  Sucht,  möglichst  viel  in  das  relative  Schema  15 
zu  verpacken,   führt   zum    relativischen  Anschluß  statt  der  Koordination.    Ebenso 
Lond.  33  =  UPZ  39,  12  und  Par.  33  =  UPZ  40,  9  dvEvrivEypevrig  aoi  Kai  dva9opo:s, 
TTpös    TTiv    (=   fiv)   TTapETTiyEypacpdTOS   CTOÖ    (wozu  du   die  Randbemerkung 
machtest)  d^ioöiJiEV   (161  i^).     Ein  etwas   komplizierteres  Beispiel    bietet    Rein.  7  = 
Mitt.   Chr.    16,  7  ff.    cbvrjaapevou    uou   Ttapd  toö    EyKaAouuEvou   oTvou  xöi'^s)   ''''  ^° 
Tfjs  5e  TOÜTCOV  auvayotievcov   Tiiifis  irpoEpEvou   pou  aÜTcoi  x£'pöypa<pov,    5iö  Kai 
5  laypd^^avTos  |iou  etvi  tt^v  toö  Zcot(covos  TpäirEjav  (TÖAavTa)  ly,  irap'  oö  (seil, 
dem  Bankier   Sotion)   Kai  AaßövTOS    \xo\j  t6  tt)?  [TpaiTEjris  aö]|ißoAov    hetö  5e 
TOÖTa  drroSövTos  |iou  t[cöi  AjuaiKpdTEi  Td  Aonrd  Tf]s  Ti|jifis  Kai  Trpos£5peüovTos  Tfii 
TOÖ  xeipoypd90u  dÖETqaEi  UTroaxoMEVOu  te  [auTOÖ  5id  TravTÖJs  rjauxiav  eIxov  (141*^).  25 
5jö    (daher)    könnte  als    relat.  pro  demonstr.    verstanden    werden,    wodurch    5ia- 
ypd^;avTOS    mit    dem    vorhergehenden   irpoEpiEVOU    auf    eine   Linie    kommt;    statt 
TTap'  oö  AaßövTOS  nou  wäre  lAaßov  oder  Kai  xrapd  toütou  AaßovTOS  zu  erwarten, 
also  auch  hier  Kreuzung  zweier   an  sich  möglichen    Konstruktionen.     Leid.  H  = 
UPZ  108,  29  EKdCTTCOv  irpös  teAos  dxÖEVTCOV,  TTpoTEÖevTOS  5e  toö  TrpoypdiinoTOS,  £9'  3° 
oIs  EXOVTOS    pou  aicövtov  X^P'^   (wofür  ich  ewigen  Dank  empfinde),    Nouprivios 
ö    KccTaaToÖEis    irpos  Tfii  CTTpccTtiyiai  irapaßds  Td  uttö  aoö  TrposTeToypEva  etteA- 
Ocbv  ETTi  TT^v  oiKiav   |jiou  £aKu(Aev)   TOCÜTTiv   (c.  99^).     Hier  wäre  die  koordinierende 
Kai-Konstruktion    logisch     unrichtig,     ein    Beweis,     daß    diese    Konstruktionsver- 
quickung    bei    Einschaltung   von    Relativsätzen   in   eine   absolute    Partizipialkon-  35 
struktion   schon   einigermaßen   gewohnheitsmäßig  geworden  war. 

3.  Ähnlich  zu  beurteilen  ist  die  Assimilation  eines  in  einem  Re- 
lativsatz, gelegentlich  auch  in  einem  Zeit-  und  Bedingungssatz 
zu  erwartenden  Verbum  finitum  an  einen  Infinitiv  der  Oratio  obl., 
wodurch  in  der  Regel  eine  innere  Abhängigkeit  von  einem  gemeinsam  40 
regierenden  Verbum  ausgedrückt  wird,  manchmal  aber  auch  eine 
freie,  dem  artikulierten  Infinitiv  verwandte  Konstruktion  zustande 
kommt  '). 

a)  Lond.  23  =  UPZ  14,  69  EisE566ri  (eine  Eingabe  wurde  eingereicht)  T0Ö5  etti- 
yövous  TrposAapßdvEaöai  etti  (5paxiiaTs)  pv  Kai  Trupcov  dp(Tdpais)  y,  [d9'  (b]v  45 
(=  Kai  diTO  TOÖTCou)  TEiÖEaOat  -rrupcov  dp(Tdpriv)  a,  toö  Öe  Aoittoö  Tfjs  dpTÖßris 
(5paxiids)  p  daß  die  Epigonen  aufgenommen  würden  für  150  Dr.  und  3  Artaben  Wei- 
zen, von  denen  in  Weizen  i  Art.,  für  den  Rest  aber  100  Dr.  pro  Artabe  ausgesetzt 
werden  (sollen)  (158a).  EisESoörj  beherrscht  beide  Infinitive.    Ebenso  Inschr.  v.  Batn- 

1)   Kühne r-Gerth  II  550  ff.     Dergleichen  oft  bei  Herodot. 
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Herit  =  W.  Chr.  70,  13  ff.  5eöne6a  -rrposTä^ai  tö  arjpaivötJievov  iepöv  Kai  tous 
TTposovTas  TÖTTov/s  Eivoi  dcrüAous,  uTTsp  djv  (=  Kai  üirep  toOtcov)  Kai  ypa9fivai 
AiosKoupiSrii  (57 — 56*).  Vat.  C  =  UPZ  51,  4  evtuxövtcov  f\\x€bv  aot  UTrep  tcöv 
69EiAo|jevcov  (dpTaßcöv),  09'  djv  5e56a9ai  [xr\vcöv  ^,  eig  Se  tö  16  [irfiev  eiAri9E- 
s  vai,  8  auvETa^as  äiToSoüvat  (seil,  tt^v  aüvTa^iv),  ööev  Kai  ypäyai  MswiSriv 
TÖv  ETTiUEÄriTfiv  YivTafJTi  ocTToSoüvai  Ta  irpoyEypaiatJLEva  (löiii):  du  hast  angeordnet 
I.  crrroSoüvai,  2.  und  daher  auch  ypotvfai  (nämlich  da  das  drroBoOvai  angeordnet 
war).  Or.  gr.  139,  18  5e6tJieö'  \j\xcov  auvTC^ai  Nou(jirivicot  ypdyai  Aöxcot  fjuiv 
StSövai  TO\J5  xP'HPO'Tio'lJ^o^?'  ^^   o^5   (=  Kai  ev  toütois)    Eirixcopfiaai    T]pXv    (in 

10  denen  er  uns  gestatten  soll)  dvadeivai  aTrjAriv  (146 — iiö^').  Teb.  5,  231  irpos- 
TETÖxccCTi  Kai  TÖov  ßa(aiAiKä)v)  yEco(pycöv)  \xr]  ttcoAeIv  ecos  oiKias  ^lös,  ev  f\\ 
TTiv  yECopyiKTiv  KaToaKEuf^v  diTEpeiSEaöai  (iiS^).  Die  Belege  könnten  leicht 
vermehrt  werden,  z.  B.  Petr.  III  51,  6;  53  (p)  5  (III^).  Amh.  31,  25  (112^).  Grenf. 
II  16,  6  (137a).  Theb.  Bk.  II  5  (130^).   Tor.  I  9,  13;  5,  19  (116»).  Teb.  50,  20  (112»). 

15  In  einem  Zeitsatz:  Petr.  II  9  (3)  i   =  III  43  (3)  12  Eypavfds  \xo\  \xt\  diro- 

CTirdo'ai  TÖ  irÄfipcoiJia,  §005  oü  tq  ipya  auvTEAEaai  (bis  es  seine  Arbeiten 
vollendet  habe).  An  den  Optativ  ist  keineswegs  zu  denken;  dagegen  ebenda  16 
ECOS  oü  (ohne  dv)  to  auvTETEAEaiJiEva  £pya  EyiJiETpriöfii  (241 — 39*^).  Teb.  24,33 
SiaAa^ßdvovTOS   eis   d-rrpa^iav   f\\x5is   TreptaTriCTEiv,    öttöte  Stj  Evdp^aaOai  (so- 

20  bald  wir  nur  den  Anfang  machten)  (117^). 

In  einem  Bedingungssatz:  Petr.  III  41  verso  6  AuaiTsAsaTepov  oöv  9aivETai, 
Edv  KOTd  nupiav  EKSoöfjvai  (IH^)-  Entweder  eov  ekSoötii  oder  bloß  EKSoefivai 
wäre  korrekt.  Rein.  7,23  d>i  Kai  auvETa^sv  lif)  irpoEO-Oai  pe  (=  |iot)  aOrö  (tö 
XEipöypa90v),    Edv    \xr[     [jrpöJTEpov     KOtiiaai     (bringe)     auTÖv    Td    TrpoKeitJiEva 

25  xa(AKOÖ)  (TdAavTa)  (141'^).  Lond.  I  nr.  19  =  UPZ  38,  15;  Lond.  33  =  UPZ 
39,  13;  Par.  33  =  UPZ  40,  10  (alle  161^)  ■TTap£TnyEypa9ÖTOS  aou  oOtcos*  coaTe  toüs 
Trap'  f^picov  ypaiaiiaTEis  [x'h  yivcoaKEiv  Td  dva9£pö|i£va,  ei  iit\  MEVviSrn  (leg. 
MewiBtiv)  5iaaa9fio'ai  =  also  meine  Schreiber  kennen  nicht,  was  berichtet 
wird,  wenn   nicht  M.  es  aufklärt!    Auch  hier  schwerlich  ein  Optativ  und  MewiStis 

3<'  anzunehmen,   sondern   Assimilation   an   wctte  \xt\  yivcoaKEiv. 

Kaum  verständlich  und  vielleicht  nur  durch  rein  äußerliche  Assimilation  an 
die  umgebenden  Infinitive  bzw.  durch  Nachlässigkeit  des  Schreibenden  zu  erklären 
ist  die  auch  textlich  sehr  schwierige,  viel  umstrittene  Stelle  Lond.  33  =^  UPZ  39, 
23  ff.  =^   Par.  33    (UPZ  40)  17  ft.  oü6ev<ös>  5'ETEpou  TrEpiyivoiiEvou  fiiilv  ttAtiv  toü 

35  KaTa99£ip£CT0ai,  ö  5fi  {\ir\)  tJiETpiov  Eivai  AEiTOupyiav  TOiaÜTriv  irapExo^Evas 
XpovoTpißEiaOai  (161^).  Nach  Wilcken:  ,,Da  uns  nichts  anderes  übrig  bleibt  als  zu 
Grunde  zu  gehen  —  und  das  ist  doch  wahrlich  nicht  geziemend,  daß  wir,  die  wir 
einen  solch  heiligen  Dienst  verrichten,  die  Zeit  (mit  solchen  Plackereien)  hin- 
bringen müssen".    Von  einem  übergeordneten  Verbum,  von  dem  der  Infin.  als  Or. 

■»^  obl.  abhängen  könnte,  ist  nichts  zu  entdecken.     Vgl.  Bd.  II  2   S.  554,29. 

b)  Lond.  44  =  UPZ  8,  24  evetuxöv  aoi,  ÜTTEp  cbv  Ttapd  tö  iir\  £X£iv  {\is) 
TÖV  TT^v  EVTUxiccv  TTOiTiaöpEvov  auvßfjvai  dvETTiTrAriKTCov  ccÜTcöv  övTCOv  EIS  MEi^ova 
KaTa9pövriaiv  eAOeTv  (161»):  ich  machte  eine  Eingabe  an  dich  des  Inhalts,  daß 
es  (=  uTTEp  TCÜTCov  OTi  oder  =  uTTEp  TOÖ  c.  inf.),  weil  ich  (bisher)  niemanden  hatte, 

■'S  der  die  Eingabe  (früher)  besorgen  konnte,  dazu  kam,  daß  sie,  weil  sie  unvermahnt 
blieben,  noch  übermütiger  wurden.  Dresd.  recto  =  UPZ  43,  11  twv  Öe  6i5upcöv 
Kaöö  (=  KcrrdTÖ  oder  5tdTÖ)  p.T\  ex£'v  töv  CriTEp  aüxcov  e^eAeuctöjjievov  \xr\  KEKopta- 
piEVCOv  TTiv  aüvTa^iv   (161 — 6oa).    Vgl.  Par.  63  col.  IX  =  UPZ  144,  37   (164a). 
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§  162.  Prolepsis.  Weiterführung  der  Negation  in  den  abhängigen  Satz. 

I.  Die  Prolepsis  oder  Antizipation  i)  besteht  darin,  daß  das 
Subjekt  des  Nebensatzes  als  Objekt  in  den  übergeordneten  Satz  auf- 
genommen wird.  Diese  in  der  klassischen  Zeit  überaus  häufige,  auf  fast 
alle  Arten  von  Nebensätzen  sich  erstreckende  attraktionsartige  Ver-  s 
schränkung  zweier  Sätze  kommt  zwar  bei  den  Attizisten  ziemlich  häufig, 
in  der   Koivri  dagegen  verhältnismäßig  selten  vor^). 

Im  Inhaltssatz:  Zen.  pap.   59491,  8  oi  -rralSes  eTTiCTTavTai  pe,  5i6ti  ouk  ei|ii 
ToÜTou  Toö  yEvous  (III^) ;    59636,  9    [ix]  ÜTToAäßris  jjiE,  OTi   TTposeAriAuOa  irpös  ta 
ßaaiAiKOC  (III*).     Par.  34  =  UPZ   120,  20    (nachträglich   gestrichen,   aber  leserlich)  i» 
'ApßfixiS    5e    ü5po({)6pos  lAeyev    eiSsvat  tous   9EÜyovTa5,   öti  aüroi    etißeßAfiKaCTiv 
{sc.  t6v  ccvSpcoTTOv)  eis  tö  xot^^iov  (II*). 

Im  Befürchtungssatz:  Par.  45  =  UPZ  69,  7  EuAaßoöiaai  töv  ev- 
SiKTTiv  TCc  TrATaxa,  \xt\  EiriyivoiTO  ich  fürchte  sehr  den  Denunzianten,  daß  er 
dazwischenkomme   {152*).  15 

Im  Fragesatz:  Rein.  17,9  etteI  oöv  ÜTroAapßävco  (TccÜTa)  5icx  xfis  £iri- 
ÖEaecos  yeyovEvai  Kovvcotos  Kai  ETEpcov  q\jv  aurcot,  oüs  T[ivES  eiaiv]  dyvocöi  (sie) 
(109a).  Bad.  48,  12  xötpiv  oüv  pol  {iroifiaEis  oder  xctp'^'  °^^  V'0\}  eti  Kai  vöv  dvTi- 
ypdvj^as  TCt  TTEpi  aE,  Tiva  laxiv  (1268').  Möglicherweise  handelt  es  sich  hier 
nur  um  die  Voranstellung  des  Subjekts  vor  den  Nebensatz,  wie  so  oft  bei  Plato,  2° 
z.  B.  Lach.  190  d  ETrixeipriCTCOiJiev  EiTrElv  dv5pEia  ti  ttot'  icniv  u.a.  (Krüger 
§61,6,1).    Wirkung  dieser    Stellung    ist    Hervorhebung    des    Begriffs. 

Eine  freie  Art  von  Antizipation  eines  Begriffs,  der  zwar  nicht  grammatisch, 
aber  logisch  den  Nebensatz  beherrscht,  liegt  vor  Mich.  Zen.  6,  i  ouk  oiiiai  ijiev  ae 
ayvoeiv  Trepi  AiaxüAou,  6ti  oük  eotiv  T\\i\v  dAAoTpiog    (257'^).     PSI  V  525,6  xfm  25 
(jiEy  yäp  £v  TTÖAei  5aTrävriv  oü5e  qe  olpai  öyvoEiv,  öti  ttAeico  (statt  TrAeious)  f|piepas 
ekeT  KoraaxEÖEis  BaveiaäpiEVGs  x^Akoüs  dvaTreiTAeuKa  (HI"). 

II.  Weiterführung  der  Negation  in  den  abhängigen  Satz  bei 
Verben  des  Widersprechens,  Verbietens,  Leugnens,  Hinderns  usw.  s. 
Bd.  II  2  S.  564,21.  30 


§  163.     Aufgeben  des  Relativs.    Übergang  von  der  Oratio  obliqua 
in  die  Or.  recta  und  umgekehrt. 

Während  die  in  den  obigen  Abschnitten  (§  160 — 162)  besprochenen 
Erscheinungen  aus  dem  Bestreben  hervorgingen,  Haupt-  und  Nebensatz 
eng  miteinander  zu  verbinden  und  zu  einer  Einheit  zu  verschmelzen,  3s 
stehen  dem  gegenüber  Erscheinungen,   die  eine  Tendenz  verraten,  aus 
dem  Abhängigkeitsverhältnis  herauszukommen.     Dies  äußert  sich 

I)  Krüger  §  61,6.  Kühner-Gerth  II  5771.  Blaß-Debrunner  N.  T.^ 
§  476.     A.T.Robertson  N.T.   (Gr.  Gr.)  423. 

-)  Schmid  Attic.  IV  117.  Die  Prolepsis  gilt  als  Attizismus,  und  tatsächlich 
bietet  Polyb.  I — V  dafür  nur  wenige  Beispiele:  I  65,  6;  II  49,  i ;  III  102,  10  6  'Avvi- 
ßas  Stccycovidaas  (in  Angst  vor)  tous  'Pcotaaious,  ixi]  KÜpioi  yEvcovrai  Tfis  dTTOOKEufjs 
(Troß)  Kai  twv  TrapaÖECTECov  (Mundvorrat);  IV  82,4.  Clemens  Otto,  De  epexege- 
seos  usu  in  Latinorum  scriptis  (Diss.  Münster  1912)  42  f.  gibt  griechische  und 
lateinische  Beispiele  für  Prolepsis. 


112  Grenzverschiebungen  innerhalb  der  Sätze.  §  163. 

1.  im  Aufgeben  des  Relativs  J). 

Wenn  ein  Relativsatz  mehr  als  ein  Glied  hat,  besteht  im  Griechischen 
die  Neigung,  im  2.  und  3.  Glied,  wofern  hier  das  Pronomen  in  einen  anderen 
Kasus  übergehen  müßte,  das  Relativ  durch  einen  entsprechenden  Kasus 
5  von  oOtös  zu  ersetzen  bzw.  (wenn  es  im  Nominat.  stehen  sollte)  es  ganz 
auszulassen.  So  schon  seit  Homer:  2.6.6576  o!  te  (zwar  indirekt  fra- 
gend, aber  formal  Relativpronomen)  91A65EIV01  Ka{  091  v  vöos  icrr\  OeouBrjs 
oder  i  110  aiiireAoi,  ai  t£  9epouCTiv  oivov  iptoTd9uAov  Ka{  Gcpiv  Aiög  opßpos  de^si. 
Stein  zu  Hdt.  II  40,  4;  III  34,  3;  120,  15.  Thuc.  II  74,  3  em  yfjv  Tr|v5e 
10  fjAOopiev,  £V  fj  oi  TTcnrepES  f\\xCbv  MriScov  eKpdTqaav  Kai  TTapecr)(8T8  auTTiv  Eutievfj. 
Ev.  Luc.  13,4  ol  SEKaoKTcb,  £9'  0O5  ETreaEV  6  Trupyos  kcI  ottekteivev  qutoüs. 
Vulgäre  Beispiele  bei  Radermacher  N.  T.^  217. 

Die  Beispiele  in  ptolem.  Zeit  sind  spärlich: 

Kanop.  Dekr.  55/56  f)  toö  'HAi'ou   OuydTTip,    fiv  ö  TroT-np  covö^aaev  opaaiv 

J5  aOroö  Kai  dyouCTiv  aÜTfji  EopTTiv  Kai  irepiTrAouv  (237'*).  PSI IV  401,  2  tö  arpco- 
lidriov,  ÜTTEp  oö  CT01  Kai  ar^Epov  SisAEyöiJiTiv  Kai  £9715  S-rrivOripi  ouvTETOxevat,  ottcos 
irapE^rit  (aor!)  aÜTÖ,  5ös  MsvEndxcoi  (111*);  V  502,2  cbs  dv  EÜKaipcos  OrroAau- 
ßdvrjis  'AttoAAcöviov  uTTopvfiCTai,  ÜTTEp  Ü3V  aoi  Kai  k\x  M£ti9Ei  Td  uTro(JivriiJiaTa  IScoKa 
Kai   £9ris   outcoi    ctoi   äTriuEAEj  easaQax    (sc.  auTÖ),    CTirouSaaov   pvriaöfjvai   aürcöi 

^°  (257/56^);  IV  425,  25  diTÖaTEiAov  5'  fmiv  Kai  tt^v  5iaipEatu,  fiv  EiroiriaaTO 
'ApiorauSpos  Koti  'EpiJiöAaog  Kai  (und  worin)  lypoi^idv  ctoi,  oIs  Sei,  iJiETpfiaai  töv 
oivov  (III'^). 

2.  im  Wechsel   zwischen  Oratio    recta   und    obliqua^). 
Dem  lebhaften  Temperament  des  Griechen  und  seiner   Neigung  zu 

=5  plastischer  Ausdrucksweise  entspricht  es,  daß  nicht  selten  ein  Bericht- 
erstatter aus  der  indirekten  Rede  in  die  direkte  überspringt.  Selten  tritt 
der  umgekehrte  Fall  ein. 

a)  Aus  der  Or.  obl.  wird  in  die  Or.  directa  übergegangen. 
Der  Auct.    tt.  u^^ous  27  behandelt  dies  als  oxfiiioc;  es  ist  aber  alter  Volks- 

30  Sprachgebrauch  seit  Homer,  z.  B.  a  37  etteI  irpö  oi  (dem  Aigisthos) 
EiTTOiJiEv  f)iiEls  ijtit'  outöv  (dcu  Agamemnon)  kteiveiv  uryie  nvdaaOai  okoitiv* 
£K  ydp  'OpEaTao  tIctis  EaaeToi  (statt  Tiaiv  £aaEa6ai)  'ATpEiSac.  Vgl.  A 
301  ff.  Hecat.  beim  auct.  tt.  uvf.  27,  2  Kfju^  Se  Toüra  Ssivd  iroiouiiEvos 
auTiKa  ekeAeue  toOs   "HpoKAeiSas    ^TTiyövous    ^KX^opsTv    oü    ydp  uiJiTv    5uvaTÖs 

35  Eiiii  dpriyEiv.  Später  belegt  bei  Aischyl.,  Soph.,  Herod.,  Plato,  den 
attischen  Rednern,  besonders  bei  Xenoph.  (z.  B.  an.  I  3, 14),  sehr  oft  bei 
Strabo  und  in  Legenden  3).    Auch  in  den  Pap.  fehlt  es  nicht  an  Belegen: 

1)  Krüger  §  60,6.  Kühner-Gerth  II  431  ff.  Blaß-Debrunner  N.  T/' 
§  469.     A.T.Robertson  N.T.   (Gr.  Gr.)  723,11. 

2)  Krüger  §  65,  11,  8;  Dial.  §  65,  11,  i.  Kühner-Gerth  II  556  ff.  Blaß- 
Debiunner  N.  T.«   §  470. 

3)  E.  Kieckers,  Indog.  Forsch.  36,  i  ff.  W.  Aly,  Volksmärchen  bei  Herodot 
(1921)  213  sieht  in  diesem  Umspringen  (Herod.  V  31;  IX  2.  Antiph.  frgm.  128  Bl.) 
ein  Kennzeichen  volkstümlichen  Novellenstils. 


I 


§   163.  Wechsel  zwischen  Or.  recta  und  indirecta.  llo 

Zen.  pap.  59140  (Verhör)  6  epcoTcoiaevos  l^acrev  (sie)  toOtcov  htjÖev  eIvci  , 
,,aKK'  El  Ti  KpiTias  EVKaAel,  s-ro\\xös  £t|Ji  aÜTcoi  5iaKpi9fivai"  (256^);  59404,  i 
irapEyEvriOri  ö  etti  toü  cpuÄaKiTiKGÜ  tcov  TrpcoßäTcov  (sie)  ccTTaiTwv  t6  <puAocKiTi- 
KÖv*  ,,£1  Se  \xt],  KaOe^co  toc  TTpcbßaTa"  • —  direkte  Einführung  der  Rede  des 
Steuereinnehmers  (III^).  In  einem  Geriehtsprotokoll  Amh.  30  =  W.  Chr.  9,  28  5 
öpioicos  Kai  KovSüAou  (TrposKAriÖEVTOs)  TTposEiJiapTÜpEi  ex^'v  (erhalten  zu  haben) 
Tcts  auvypa9ds  ,,Kai  ev  Tfii  ttöAei  f)  vayKäCTÖri v  EvsyKai  TÖts  CTUvypa9as  Kai 
TaÜTas  KaTaKaOaai"  (169 — 164^).  In  einem  Privatbrief  Teb.  56  =  Witk.  ep. 
pr.'-  54,  5  yEivcoaKE  Se  TTEpi  toö  KaxaKEKAOaGai  tö  tteSiov  \j[xCöv  (1.  fipicov)  „Kai 
OUK  EXOUEV  (parallel  mit  KaxaKEKAuCTÖai )  ecaJS  Ttis  Tpo9fis  tcov  kttivoov  fiiacov"  10 
(c.  130 — 21").  Par.  34  =  UPZ  120  (Berieht  über  ein  Verhör) :  Zunächst  werden 
die  Zeugenaussagen  in  Or.  obl.  angeführt  ETTEpooTCO^EVOU  NiKauopos  Kai  9äCTKOVTO? 
KaTaßEßriKEvai  eis  Meti9tv,  auviTETTTcoKEvai  6e  tivi  Kco|jiiTrit  (=  KoopiriTrii) 
EÜpEiv  T£  yuvaiKOS  KAaoüaas-  Plötzlich  (Z.  8)  Übergang  in  die  Or.  recta:  yvövTES 
Se  ÖTi  EV  Tcöi  ZEpaTTiEicoi  ÖEpaTTEUco,  fipcoTriCTÖv  liE  USW.;  von  Z.  13  an  eine  15 
sonderbare  Mischung  beider  Konstruktionen  in  einem  eingeschobenen  Gespräch 
Nikanors  mit  den  Kikiarbeitern,  die  der  betreffenden  Untat  verdächtig  sind: 
Eycb  oüv  ävaßds  eis  tö  ZapauiElov  EAEyov  ctKriKOEvai  ÜTTEp  ü|icöv  [statt  üttep 
aÜTCov]  (als  ob  er  gesagt  hätte  ÖTi  ccKriKoa  ümp  ü|icöv)  toc  rrEpi  t6v  EußsßArmEvov 
(IP).  Vgl.  Wilcken  zur  Stelle.  Par.  64  =  UPZ  146,  7  ÜTTESEi^a  lifi  ettI  ßdOos  cte  20 
TÖ  TOioÜTOv  TTETTOiriKEvat ,  yEvoiTO  5'  av  (statt  yEVEaOai  5'  dv)  irpös  X^P'^ 
5iaKEK096Tas  [vielleicht  5taK£KU9ÖTas  ? ]  auToüs  ettI  toctoütov  Trpofjxöoti  (H'^)- 
Ein  förmliches  Durcheinander  von  direkter  und  indirekter  Rede  in  einem  Eidschwur 
Petr.  III  56  (b)  5  öpvJoJÜEi  AE|ariTpi05  (sie)  Td  x<J^t'cc"fi'<d  rrpay naTEÜaEaOai 
öp0co5Kai  5iKaicos  Kd  (=  Kai)  oute  aÜTÖs  voa9Eio0iiai  oOSe  dAAcoi  ETTiTpE-  25 
vfiEiv,  Edv  ÖE  aiaOcoiiai  Tiva  voa9i3Ö|a£vov,  dvayyEAEiv  ctoi  aüÖriiaEpöv  fi  Trii 
ETTiouarit    (nach  aöo^i). 

Über  selbständige  Sätze  nach  d^tcö,  yivcoaKco,  5£OiJiai,  EiriaTaiJiai,  Kpivco, 
9aivETat  usw.  (Radermacher  N.  T.^  S.  220  f.)  vgl.  unter  Parataxe  statt 
Hypotaxe  S.  184.  30 

Über  ÖTI  reeitativum  zur  Einführung  der  Oratio  recta  vgl.  oben  S.  46,51. 

Anmerkung.  Als  eine  Art  von  Übergang  aus  der  Or.  obl.  in  die  Or.  recta  ist 
es  auch  zu  betrachten,  wenn  in  einem  abhängigen  Aussagesatz,  der  in  der  3.  Person 
stehen  sollte,  in  die  erste  übergesprungen  wird:  BGU  VII  1548  (Ostr.)  i  AsyEi  ''COpos 
Ö9£iAEiv  as  EirpÖKeriv  (sie  =  EirpdxÖTiv)  TTEpi  auTOÜ  xAcopcöv  dp(Tdßas)  y  (III^).  35 
Der  Verfasser  redet  wohl  im  Namen  seines  Herrn,  dessen  Geschäft  er  führt  ^). 
In  ähnlicher  Weise  kann  in  einem  abhängigen  Aufforderungssatz  von  der 
3.  in  die  2.  Person  übergegangen  und  die  betreffenden  Personen  direkt  angeredet 
werden:  so  Zen.  pap.  59048  (Brief  eines  Aristeus  an  Aratos)  i  ü.  pivriaOfivai  (im- 
perat.)  Zrivcovi  tcöi  oiKOVÖtJicoi  Kai  KpiTCOvi  aToAdpxTji,  öttcos  dv  dyopdaavTES  40 
KaTdyriTE  (statt  KaTdycoai)  me6'  aÜTcov,  KaOÖTi  Kai  irapcOaiv  üpTv  (statt  outgIs) 
EVETEAAöpriv  (257a').  Denkbar  immerhin,  daß  auch  der  Empfänger  des  Briefs 
Aratos  selbst  mit  inbegriffen  ist. 

b)  Übergang  der  Oratio  recta  in  die  Or.  obl. 

Goodsp.  7,  7  ff.  iJTiviEios  (sc.  Aöyos  =  Monatsbericht)  toö   AoriToypa90UiiEvou  45 
CTiTOU    Kai   ToO   Trpos£is5E5Eyti£vou   Kai    dvriAco|Ji£vou    öttö    tcov   yEvriiidTcov    Aoi- 
■iToypa90u<v)Tai     (TTupoü    dpTdßai)   x  .  .  .  Kai    irposEisSESEXÖai     (die     Ein- 
nahme belaufe  sieh  auf)  irupoO    dpTdßas  u  (119 — 118^). 

Nicht  hierher  gehört  der  Wechsel  zwischen  Imperativ  und  Infinitiv, 
wovon   gehandelt   wird    Band    II  i   S.  303  ff.     Auffällig   ist   dabei   manchmal   der  50 

^)  Vgl.  zur  Stelle  die  Vorbemerkungen  der  Herausg.  S.  17.  Denkbar  wäre 
freilich  auch,  daß  es  sich  um  eine  persönliche  Angelegenheit  des  Verfassers  handelt. 

Mayser,  Papyrusgrammalik.     II  3.  8 
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Übergang  in  die  i.  Person,  so  in  einem  Ehevertrag  Eleph.  i,  2  ff.  Aaußctvei 
'HpoKAEiSris  AriiiTiTpiav  yuvalKa  yvrjaiav,  TrapexeTco  5e  'HpocKÄEiSris  ATiiir)- 
Tpiai,  öaa  iTposr)KEi  yuvaiKi  sAeuöepat  TrdvTa'  elvai  5k  fiuäs  Kocrä  Taürö  (wir 
sollen  zusammenleben)  {311^)  ^).  Ein  starkes  Schwanken  mit  Subjektswechsel 
s  zeigt  auch  Teb.  61  (b)  39  ff.  iTap8TTeypä9ri  uttö  toü  SioiktitoO  aiTeiv  ri5r|  töv 
ßaaiAtKÖv  ypannoTEa  tö  koctoc  Kcöpriv  Kai  t6  kott'  dv5pa  (die  Dorf-  und  Namensliste) 
Tcöv  HEiJiiaOco^Evcov  TaÜTTiv,  Kai  töv  aiTÖpov  irapEÖETCoCTav  (=  irapaÖETCOCTav) 
Kai  övEVEyKEiv  tiSti,  iva  aürous  KpivcoiJiEV  (ich  und  meine  Beamten) 
(118—1173). 


10      C.  VERBINDUNG     SELBSTÄNDIGER     SÄTZE     DURCH     PARTIKELN 

(PARTIKELLEHRE) . 

Aneinanderreihung  selbständiger  Sätze  geschieht  entweder  durch 
asyndetische  Zusammenschiebung,  die  wohl  als  die  ursprünglich 
indogermanische  Ausdrucksform  betrachtet  werden  darf,  da  von  allen 

'S  Verbindungspartikeln  der  indogermanischen  Einzelsprachen  keine  außer 
que,  TS,  ca  ursprünglich  ist  (Solmsen,  Berl.  phil.  WSchr.  1906,  181), 
oder  durch  vor-  und  rückweisende  Verbindungspartikeln,  die  das 
Gedankenverhältnis  der  aufeinander  folgenden  Sätze  beleuchten,  bzw. 
durch  vor-  und  rück  weisende  Pronomina. 

20  Im  Griechischen  der  historischen  Zeit  findet  sich  das  Satzasyndeton 

(abgesehen  vom  Asyndet.  explic,  z.  B.  B  217  aiaxic^Tos  5e  dvfip  Otto 
"lAiov  fjAÖEv,  9oAk6s  Erjv,  x^^öj  5'  ?T£pov  TtöSa)  nur  in  Produkten  der  Vulgär- 
darstellung, wie  Luc.  Asin.,  Pallad.  Hist.  Laus.  p.  112  B  und  anderer 
Legendenliteratur,  übrigens  auch  beim  auct.  -n-Epi  O^fous  häufig.   Im  N.  T. 

25  ist,  wenigstens  in  erzählenden  Abschnitten,  die  Satzverbindung  äußerst 
einfach  (Demonstrativpronomina,  töte,  eIto,  E-n-EiTa).  Vgl.  Blaß- 
Debrunner^  §  458  ff.  2).  Nicht  als  Asyndeton  ist  es  zu  rechnen,  wenn 
ein  Satz  mit  einem  Demonstrativum  (oötos,  toioötos,  ToaoÜTos,  ekeIvo?, 
ö5e)   oder  mit  dem  den  Fortschritt  der  Handlung    bezeichnenden  Ver- 

3°  bum  beginnt  3). 

Über  das  Asyndeton  in  den  Papyri  s.  unten  S.  174  ff. 


')  Der  Herausgeber  Rubensohn  bemerkt  zur  Stelle:  „Der  in  der  Luft  schwe- 
bende Infinitiv  (?)  mit  dem  unmotivierten  Übergang  in  die  erste  Person  sieht  aus 
wie  ein  späterer  Zusatz  zum  Vertragsentwurf,  der  bei  der  endgültigen  Redigierung 
des  Textes  eingefügt,  aber  aus  Nachlässigkeit  nicht  mehr  stilistisch  mit  dem  übrigen 
in  Einklang  gebracht  ist"  —  was  freilich  bei  der  überaus  sorgfältigen  Redaktion  dieser 
ältesten  uns  erhaltenen  Urkunde  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  Vgl.  auch  Eleph.  2,  2 
(285-84''). 

*)  Die  Heiden  tadelten  die  Sprache  der  Christen  als  ouvSeaticov  eXAeittouctcv: 
Isid.  Peius,  c.  IV  28   (Migne  Patr.  gr.  78  p.  1080). 

3)  Kühner-Gerth  II  §  546,  3:5  a  und  ß.  Z.  B.  Y  15  uetöc  Se  a(f\  Qerts 
yöou  ipEpov  cbpaEV    Seüovto  vföuoBoi,  Seugvto  5e  levyjEa  9COTCÖV  SöcKpuai. 
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Die  Regel  ist,  daß  im  Griechischen  die  selbständigen  Sätze  durch 
koordinierende  Partikeln  verklammert  werden:  der  Grieche  redet  nicht 
sprungweise,  sondern  hat  bei  jedem  Teil  seiner  Rede  einen  größeren  Ge- 
dankenkomplex im  Kopf,  den  er  vorwärts-  und  rückwärtsschauend  aus 
seinem  Bewußtsein  heraus  entwickelt.  Darin  besteht  das  eigentliche  5 
Wesen  der  Beredsamkeit,  in  der  die  Griechen  mit  Recht  ihren  Vorzug 
vor  allen  Barbaren  sehen.  An  Gedanken-  und  Empfindungstiefe  konnten 
es  die  Barbaren  und  können  es  noch  mit  ihnen  aufnehmen,  nicht  aber  an 
Klarheit,  Reichtum  und  Gewandtheit  sprachlichen  Formens  ').  Von  der 
zyklopischen,  Block  auf  Block  ohne  Bindemittel  türmenden  Satzbauart  lo 
ist  die  griechische  Sprache  auf  ihrer  klassischen  Höhe  zu  dem  Bestreben 
übergegangen,  den  größeren  Redekomplex  zu  einer  keinerlei  Fugen 
und  Ritzen  mehr  zeigenden  Fläche  auszuarbeiten:  diesem  Zweck  dienen 
die  Verbindungspartikeln,  deren  vollen  Reichtum  das  Ionisch- Attische 
entfaltet  ^).  Die  reichste  und  feinste  Verwendung  der  Partikeln  finden  »s 
und  bewundern  wir  bei  Plato:  es  ist  ein  Non  plus  ultra  von  Kunst, 
wenn  er  verwickelte  philosophische  Fragen,  ohne  in  Oberflächlichkeit 
zu  verfallen,  in  leichtgeschürzten  Sätzen,  im  heiteren  Spiel  von  Rede 
und  Gegenrede  behandelt.  Ein  Rückgang  im  Partikelgebrauch  beginnt 
mit  der  via  und  Aristoteles.  Im  Vergleich  mit  Thukydides  und  2° 
Xenophon  zeigt  schon  Polybios  ein  wesentlich  verändertes  Bild  des 
Partikel  Wesens  3). 

In  der  folgenden  Übersicht  über  den  Partikelgebrauch  der  ptol. 


')  A.  Debrunner,  N.  Jhrb.  f.  kl.  Altert.  49  (1922)  218:  „Wörtchen  wie 
..denn,  weil,  damit,  obschon,  aber,  sowohl  —  als  auch"  sind  wichtigere  Marksteine 
in  der  Entwicklung  des  Menschen  als  Stahl  und  Elektrizität.  Kein  Wunder,  daß  die 
Schüler  beim  Übersetzen  gerade  diesen  Wörtern  feindselig  gegenüberstehen  und 
gerade  deswegen  dem  Verständnis  des  Ganzen  oft  so  fernbleiben.  Kein  Wunder, 
daß  die  modernste  Schriftstellerei  diese  Wörtchen  verpönt;  wenn  eine  zyklopische 
Mauer  aus  unbehauenen  Felsblöcken  als  besonders  schön  gilt,  kann  man  keinen 
Mörtel  brauchen.  Biedere  Leute,  denen  die  Sprache  immer  noch  ein  Verständigungs- 
mittel  ist,  werden  gerade  in  diesen  gedankenverbindenden  Wörtchen  den  Zusammen- 
hang zwischen  Denken  und   Sprache  schätzen." 

-)  Th.  Nöldeke,  Das  iranische  Nationalepos-  66,  weist  auf  die  große  Par- 
iikelarmut  des  Persischen  (Firdusi)  im  Gegensatz  zum  griechischen  Partikelreichtum 
hin.  Vgl.  auch  das  Hebräische.  —  Über  Entbehrlichkeit  der  Satzverbindungs- 
partikeln in  dem  auf  Wuchtigkeit  des  Einzelworts  hinstrebenden  Stil  der  griech. 
•Chorlyrik  vgl.  F.  Dornseif  f,  Pindars  Stil  93  f. 

3)  S.  Brief,  Die  Konjunktionen  bei  Polyb.  I  (1891)  S.  6:  Kai  und  5e  .stehen 
bei  Thuk.,  Xen.  u.  Polyb.  an  i.  und  2.  Stelle;  dann  folgt  bei  Polyb.  wie  bei  Xen. 
yäp,  das  bei  Thuk.  erst  an  4.  Stelle  kommt;  an  4.  Stelle  t£  (bei  Thuk.  an  3.).  Merk- 
würdig oft  bei  Polyb.  [xt]V  (9.  Stelle;  bei  Thuk.  die  17.,  bei  Xen.  die  14.);  5ri  ist  bei 
Polyb.  etwas  seltener  als  bei  Thuk.  und  Xen.;  TOiyapoOv  und  Toivuv  fehlen  bei 
Thuk.,  sind  auch  bei  Polyb.  selten  (TOiyapoüv  13-,  Toivuv3mal);  pevTOi  seltener 
als  bei  Thuk.  und  Xen.,  toi  bei  Xen.  3mal,  nicht  bei  Thuk. (v.  Essens  Index 
Thucyd.  gibt  für  toivuv  5,  für  toi  4  Stellen  an). 
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Papyri,  die  sich  nicht  bloß  auf  die  satzverbindenden  Partikeln  be- 
schränkt, wird  aus  praktischen  Gründen  von  logischer  Gruppierung  ab- 
gesehen und  werden  die  einzelnen  Partikeln  in  alphabetischer  Reihen- 
folge abgehandelt,  lediglich  nach  der  Zweiteilung:  einfache  und  zu- 
5  sammengesetzte  Partikeln. 


§  164.     Einfache  Partikeln  1). 

I.  dAAd. 

Die  Adversativpartikel  ötAAä  ist  über  alle  Perioden  und  Stilarten 
der  ptol.  Papyri  verbreitet,  jedoch  in  den  vulgärsten  Stücken,  wie  Privat- 

^°  briefen,  kurzen  Mitteilungen,  Tabellen,  Rechnungen  weit  seltener  ver- 
treten als  in  längeren  Urkunden,  amtlichen  Erlassen,  Verträgen  usw. 
Seiner  Ableitung  von  oAAa  entsprechend  bezeichnet  ctAAct  stets  etwas 
von  dem  Vorerwähnten  Verschiedenes,  Abweichendes,  Entgegengesetztes, 
ein   Abbrechen:   im    Satzanfang  =  aber,   doch,   jedoch,   indessen;   im 

15  Satzinneren  nach  einer  Negation  oder  einem  negativen  Begriff  = 
sondern,  vielmehr,  nach  einem  positiven  Gedanken  =  aber.  Der  Ge- 
brauch an  der  Spitze  einer  direkten  Rede  (in  den  Pap.  nur  ganz  ver- 
einzelt) beruht  ursprünglich  auf  einer  gewissen  gemütlichen  Erregung, 
doch  wurde  dAAa  in  der  klassischen  Sprache  bald  zu  einer  jede  Antwort 

20  einleitenden,  ,, mundöffnenden"  Partikel.  Für  dAAä  bei  Aufforderungen 
und  Befehlen  bieten  die  Pap.  keine  Belege.  Dagegen  begegnet  dAAd  auf- 
fallend häufig  nach  einer  Negation  im  Sinne  von  außer  =  el  pr|,  irAriv, 
ursprünglich  =sondern  nur,  wozu  in  der  Regel  ein  scheinbar  pleo- 
nastisches  fi  tritt. 

25  I.  dAAd  im  Satzanfang: 

PSI  IV  403,  21  dAA'  £1  Tiva  x^P^ÖTtd  eqtiv  x<J^CTT£a,  ETTixcoaov  (III'*);  418,  18 
dAA'  El  aoi  i'iiacöv  iroAuTEAEaTEpov  tö  Tpißobviov  «paivExai  Eivai,  oGöviöv  ti  t\ixiv 
aOvTa^ov  Soüvai  (111!*) ;  433,  7  {261 — 60^);  V  512,21  (253 — 2^).  Eine  direkte 
Rede  einleitend  beim   Übergang  von   der  Or.   obl.  Zen.   pap.    59140,  6   EpcoTcbtievos 

30  EcpaaEv  (sie)  toOtcov  uT\Bi.v  Eivaf  ,,dAA'  ei  ti  Kpixias  EVKaAtl,  ETOipös  Eiiai  aÜTCöi 
5iaKpiefivai"  (256'!). 


')  Krüger  §  69.  Kühner-Gerth  II  §  515  ff.  Brugmann-Thumb* 
607  ff.  635  ff.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  438 — 457.  S.  Brief,  Die  Konjunktionen 
bei  Polybios,  3  Programme,  Wien  1891 — 94  (ist  nicht  über  die  koordinierenden 
Konj.  hinausgekommen).  Über  die  Partikeln  bei  lamblichos  C.  Rasche,  De 
lamblicho  libri  qui  inscribitur  de  mysteriis  auctore.  Diss.  Münster  igii.  In  Lucians 
Asinus:  V.  Neukamm,  De  Luciano  Asini  auctore.  Diss.  Tüb.  1914,  68  ff.  Im 
Periplus  mar.  rubri  fehlen  dpa,  ccü,  ye,  yoüv,  5ri  und  Komposita,  UEp  (außer 
coCTTTEp),  pEVTOi,  \XT\v,  ö(icos,  ouKoOv,  ouKOUV,  ttAtiv  als  Konjunktion,  toi  u. 
Komposita. 
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2.   dAAö  im  Satzinnern: 

a)  nach    einer    Negation  =  sondern,  vielmehr: 

a)  bei  einzelnen  Begriffen:  Zen.  pap.  59184,9  x]  yäp  AiyuTTTia  oOk 
£TnTr)58ia  laxiv  eis  eAaicövas,  ocAA'  eis  -rrapaSeiaous  (255'');  59034,  15  eiaoö  5e  ökvoöv- 
TÖs  (negativer  Begriff ! )  ctoi  rrepi  toütcov  ivTUxeiv,  öAAd  -rrepi  upayiiaTeias  {258 — ■  5 
57a).  Petr.  II  22,  4  =  III  26,  I  oO  ToOs  TOTtäpxous  Kpinaxa  KaSriKet  eis  tous  96pous, 
äAAd  TÖv  vo|ji6tpxriv  uexa  toü  aTpocrriyoü  (III'').  UPZ62,  14  elrra  aÜTWi  \ir\  £\ik 
ä^ioüv,  ccAAd  d56A96v  auToö  (c.  160»);  71,9  oux  sTepöv  Tiva,  dAAd  ah  aÜTÖv 
tJidpTupa  eTTiaTTaaaiiiriu  (152=1);  iio,  122  tö  5okoöv  elvai  iriKpöv  oü  Korrd  tcov 
ÖCTÖevoüvTcov  Kai  \iT\  Suvanevcov  üiroupyeiv,  dAAd  Kaxd  tcov  5uva|Jievcov  [xiv,  ixt[  10 
ßouAaiJevcov  (sie)  58  5taaa96lTai  (164a).  PSI  V  500,  3  fi  |iev  oöv  oiKo5otiia  ouirco 
CTUVTeAelTai,  dAA'  (sondern  nur,  wohl  aber,  dagegen)  f|  toü  aiTOU  eisaycoyii 
Kai  ^uAoKOTTia  (257 — 56a)  usw. 

ß)  bei  gleicliartigen  Sätzen  und  Satzgliedern:  Zen.  pap.  59031,  11 
oO  TTposeo-xov,  dAA'  dTreSovTO  (258^);  59033,5  öti  rrap'  t\\xIv  lioaxeOpiaTa  oük  ts 
eaTiv  OÜ5'  eicoOev  yiveaöai,  dAA'  e§  'Apaivöris  Tfis  vriaou  laeTaTre^TröiaeOa  (257^1) ; 
59137,6  6  6'  QU  irposEX^i.  öAA'  duTiAsyei  (256'»);  59019,8  oü  ßouAötJievov  dva- 
Aaußdveiv  'ATToAAo9dvriv,  dAA'  öxAov  TrapeCTxriKÖTa  (260 — 58^) ;  59037,  6  (25S — 
57^) ;  59041,  8;  59049.  7  (beide  257a) ;  59140,  14  (256») ;  59152,  17  (256^) ;  59160,  6; 
59187,2  (beide  255a);  59215,  18  (254a).  Hib.  45,  17.21  (257^).  PSI  IV  330,  6  [xi]  2° 
-rrepüSriis  r)näs  KaTa99apevTas,  dAA'  dvTiAaßou  (258 — 57^);  383,  11.  13  i\ioO 
oüOev  69eiAovTOS,  dAA'  eÜTOKTriKÖTOS  jrdvTa  (248») ;  400,  10  coaxe  pridev  ßAd-rr- 
TECTÖai,  dAA'  cb9EAeTa9ai  (III^) ;  414,  6  opäts,  öti  siJioi  ouk  scttiv  oute  Adxavov  out' 
dAAo  oüöev,  dAA' eis  tö  övj;cc)Viov  dTToßAe-rrco  (III^) ;  425,7;  426,8  (III^);  433,7 
(261— 60a);  437,7  (247a);  V  512,14  (253a);  VI  616,29  (Illa).  Formelhaft  in  25 
Bittschriften  \xr\  -rrepuSelv  (uirepiSeiv),  dAAd  ovvTd^ai:  Magd.  6,  11;  8,  12  (220a). 
UPZ  3,13;  5,748;  6,34;  15.35;  16,23;  45.14  (alle  c.  i6oa).  UPZ  60,15  oü 
ydp  5eT  ae  TTposiieveiv,  dAAd  -rräs  Tis  TreipÖTai  (i68a).  Par.  63  =  UPZ  iio,  26  oü 
KOTd  TÖ  ßeÜTiaTov  (=  ßeATiaTOv)  eySexoiaevcov  töv  toö  TTposTÖy^aTos  voöv,  dAA' 
oiopievcov,  119  TÖ  5e  Sicopiatievov  K£9dAaiov  oü  ttöctiv  eTTiyparrTeov,  dAAd  toTs  3° 
6uva|Jievois  oük  lAaaaov  toütou  nepiaTeov  (c.  164a).  Par.  63  col.  VIII  =  UPZ 
144,  8  oüx  oÜTCos  TTpoaipoünevos  'iva  ^eTOKATiOfis  eTi  rrpös  tt^v  i\XT]v  a'ipeaiv,  dAAd 
Toü  KaAcös  e'xovTos  OTOxajöpevos  (c.  164a).  Teb.  5,  217  Tds  twv  AiyuTTTicov  Ttpös 
Toüs  ocÜTOüs  (Ai)yu(TrTious)  Kpiaeis  \iT\  eTnairäCTOai  toüs  XPni^ct('''icrTds),  dAA'  eav 
5ie^dy£CT6ai  erri  tcov  AaoKpiTcov   (ii8a)   usw.  35 

y)  bei  ungleichartigen  Satzgliedern:  PSI  IV  361,6  öpivüco  t\  \xt\v 
KaTd  ToO  dvOpcoTTou  lariTe  vöv  lariTC  irpÖTepov  eipriKevai  dTOirov,  dAA'  dycovtcöv 
5iaTeAcö  Kai  iräaiv  Tois  Trap'  aÜTOÖ  Trpos9iAfis  eiiii  (251 — 50^);  3S0,  13  \xt[  ütto- 
Adßrjis  rjt^ds  CTTTOuSd^eiv  irepi  toütou,  dAA'  öttcos  dv  [xi]  tö  aÜTÖ  fipilv  yeivriTai 
(249 — 48a) ;  435,  21  lATi  KOTonrAayfjis  tö  dvr|Acona  cos  drrö  ueydAtjS  croi  SaTrdvris  ecto-  ■»« 
Hevris  (vgl.  Bd.  II  2  S.  346,7),  dAA'  eaTai  croi  dirö  rrdvu  AuoiteAoüvtos  (258a);  V 
525,  2  yivcoCTKe  pe  oük  Ixovto  aiTot^ETpiav,  dAAd  aiTCOvcö  Kai  d  ttote  OKEÜr)  sixov.. 
evexupa  keItoi  (Ufa).  Zen.  pap.  59021,  21  dyavaKToÖCTiv  oüre  eiri  Tpairejcöv  fincöv 
ÖEXoiaevcov  oute  Suvöiaevoi  eis  tt^v  x<J^pc(v  diroaTeAAEiv,  dAAd  dpyöv  9doxouaiv  8X£iv 
TÖ  xP^criov  Kai  ßAd-rrTEaOai  oük  öAiya  (258a).  Tor.  I  2,  18  oük  dpKeaOevTes  5e -»5 
£TTi  Tcöi  evoiKelv  iv  Tfji  eiifii  oiKia,  dAAd  Kai  vsKpoüs  drrripeiCTuevoi  Tuyxdvouai 
evTaöOa  (ii6a).  Vgl.  Bd.  II  i,  344.  Rein.  18,  9  =  19,  9  ypa4;anevou  enoö  Te  Kai 
Tfis  HHTpös  piou  auyypa9riv  Saveiou  5id  toü  tivripioueiou,  oü  pövov  5'  (doch  nicht 
genug),  dAAd  Kai  eOepiriv  aÜTcÖi  cnjyypa9riv  ürroöriKris  (io8a)  i). 


1)   Über  die  elliptische  Formel  dirö   koivoö  in  oü  növov  56,  dAAd  Kai  =  'dazu 
auch'  vgl.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  479,  i. 
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5)  mit  steigerndem  Kai,  oü5e,  |iri5e  im  zweiten  Glied:  PSI  IV 
441,28  oi  AoiTToi  KepapieTs  oü  SsScbKaaiv,  dÄAä  Kai  rrr'  euoi  aKuOpcoTräjouaiv; 
443,  2  yivcooKE  ufi  eiAr|9ÖTa  pe  t6  t6  64;cbvtov  Kai  atTOnsTpiav  ecos  toö  vöv,  ötAAöt 
Kai  KaroTTAEOVTos  \xo\J  irpös  as  Kai  ouk  exovTog  6<p65iou  f^  lariTTip  EÖriKev  iiicmov 
5  evEX^pov  (beide  III^).  Zen.  pap.  59140,  14  05  Kai  töov  irapa  aoO  aTpaTicoTcöv  ou 
TTE9eia9ai  (1.  -crTat),  dÄAa  Kai  Karex  toutcov  KaTay£ypa98v  aoi  (256^).  Teb.  105,  31 
ixi]  E^EaTco  auTcöi  .  .  .,  öAAä  Kai  dcTroSÖTCO  (103a);  27,  35  x*^P'^  "^^^  t^^  TTpovorj- 
efivai  liriTE  TTis  TÖöv  x^top^v  EySioiKriaEcos  priSe  Tfis  tcov  yEvriiiäTCov  9UÄaKias, 
ocAAct    HT|5e   Trpös   toTs  oiKOVOniais  dvOpcÖTTOis    d^ioAöyois  xPH^'öcti   (114^).     UPZ 

10  47,  15  =  50,  22  ETTEi  f\[xsis  oOte  tt^v  öAupav  oute  tt^v  auvTa^iv  KEKOiaiaiaEOa,  dAA' 
oüSe  toOs  ctpTOUS  (c.  160^)  usw.  So  besonders  nach  oO  (ht])  pövov,  oüx  ÖTi: 
BGU  1140,7  kivSuveOco  ou  hövov  ttis  i5ias  TrarpiSos  aT£pri6f)vai,  dAAd  Kai 
[•rraOEiv  ßiav?]  (5=^).  UPZ  42,  31  ou  pövov  5'  oötos,  dAAd  Kai  dAAoi  drroaTEpoOaiv 
(162a);  20,  18  \xr[    pövov    dTTEVTivEyiJEVous   EIS   TÖ  i5iov,  dAAd   Kai  d9'  cbv  exo^ev 

IS  oIkicov  dvaipoupEvous  (c  160a);  24, 15  pf)  liövov  £9'  oIs  eI  peveiv,  dAAd  Kai  ettI  laEijova 
TrpodyEiv  (162^);  110,  39  \iT\  \iövov  ETii  töov  [iE]pcov,  dAAd  Kai  Kord  tcöv  ßaaiAECOV 
(164a).  Teb.  61  (b)  27S  TOÖ  5'  £Tnxcopri0£VTos  xpo^°^  l^^'H  PÖvov  SieAtjAuöötos, 
dAAd  Kai  STEpou  (118^);  66,  77  evekc  toö  \ir\  la  Tfjs  Koonris  \xövov  TrpOTTETTTcoKEvai, 
dAAd  Kai  Td  5id  toö    vohoö    (121 — 20*).      Grenf.   I   42,12    (11^).     Rein.    18,9  = 

''°  19.  9  (loS^i).  Edg.  60  =  SB  6766,  ir  Eyw  Se  oüx  öti  6v  ecövtivto  töttov,  dAAd 
Kai  dAAov  eSeScokeiv  outoIs  (243 — 42»). 

b)  dAAd  nach  einem  positiven  Satz  =aber: 

Zen.  pap.  59060,11  ETTioTapai,  dAAd  ou  EiKavös  eI  Sioikcöv,  iva  dTToaraArii 
cos    dCT9aA£CTTaTa;    59061,5    auviript  Kai  aü[TÖs,   dAAd  aü  iKavös  eI  5ioi]Kf)aai  Kai 

=5  ÖTroaTEiAai  cos  da9aA£aTaTa  (beide  257a);  59021,  8.48  (258^);  59107,2  drr- 
EcrrdAKEiiiEv  dv  aot,  dAA'  öpcö|ji£v  pEya  dvf)Acopa  EaöpiEvov  (257^).  PSI  IV  350,1 
yivcocTKE,  5tÖTt  ToTs  HTjÖEV  TTETTOiriKÖaiv  EÜTdKTTjKas  Td  ö'i'cbvia,  dAAd  Kai  CmripEd- 
30VTES  aoi  (dich  bedrohend)  vöv  KaTaAiHTiävouaiv  (254 — 53=*).  UPZ  69,  2  Kai 
drrövTos   piou  TTE9pövTtKa  ÜTTEp  aoö,    d?^'    öiicos   toTs  öeoTs  T-qv  ettitpotttiv  5i5o|iE: 

3t'  (sie)  (152a);  78,  25  i[xz  5£  d9ES,  eISou  (=  iSoü)  iroAids  (sc.  Tpixas)  excov  (=  ixov- 
Ta)'  dAA'  oI5a,  6ti  iv  öAio  (=  öAiycoi)  xP<J^vcp   (sie)  Traüaoijat  (159*)  usw. 

dAA'  oü  begegnet  in  Antithesen  neben  Kai  oü  (worüber  Bd.  II  2  S.  566,7): 
Par.  63  —  UPZ  110,  139  t6  rrpösTocyna  toüs  üiroupyriaovTas,  dAA'  oü  toüs  d5u- 
vaxnaovTas  irposKaAEiTai   (164'*).     Der  Gegensatz  ist  schärfer  als  bei  Kai  oü. 

35  3.  dTvAd  und  dAA'  fi  nach    einer    Negation    =  eI  nn,  irAriv    (außer, 

sondern  nur,  als)  i): 

a)  Rev.  L.  56,  8  fi  \it\v  htjöevos  dAAou  evekev  tt^v  ^tittictiv  TTOiElaOat,  dAAd 
(als)  Tcov  irposoyyEAEVTCov  Kai  ouyKupövTcov  eis  "ttiv  covfiv  (258^).  Zen.  pap. 
59093.  15  y£ypa9a  oöv  ctoi,  ottcos  evteiAtii  tcoi  'AiToAAo9dv£i  \xr\Qkv  eis  tö  aöv  övona 

•*°  dTToypd9Ea6ai,  dAA'  ei  (außer  wenn)  aoi  SokeT  xpiic^'t^ov  Eivai  (257^);  59463,  14 
5id  tö  MTiTTCo  f)nas  EiAri9^vai  Td  ispEla  dAAd  5eA9aKa ;  59495,  9  oü  ydp  Exopev  oüÖEva 
KÜpiov  dAAd  cte;  59499,  100  oüSapoö  oiKiav  oikoSöpectev  (sie),  dAA'  a  vöv  ttettpockev; 
Mich.  Zen.  103,  17  yEivcociKE  töv  dv0paKa  oüx  Ü7Tdpxov<Ta)  dAAd  dyyEla  A  (außer 
30  Säcken)  (alle  Illa).     Petr.  III  20  recto  col.  III  (=  II  8,  2  c)  5  oüÖEis  EvcöiKEiarai 

45  =  EvcbiKiaTai)  ev  tcoi  aTaOpicöi  dir'  ekeivou  dAA'  fiiJiEis  (als  wir)  (246^).  PSI 
IV  421,  2  yEivcoCTKE  fjnäs  ö^^obviov  oÜK  EXOvTas  dAAd  nrjvös  f]v6s  (=  svös) 
(Illa).  Teb.  104,  iS  Kai  nf)  E^saTCo  (DiAiaKcoi  yuvaiKa  dAAriv  ETtayayEaöai  dAAd 
(als,  außer)    'ÄTToAAcoviav  (92^). 


1)  Krüger  §  69,4  A.  6.     Kühner-Gerth  II  S.  283,  5.    Blaß-Debrunner 

N.  T.8   §  448,  8. 
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b)  Petr.  II  46  (a)  5  6|jiv0co  TauTrjv  T-qv  ÜTTo6riKr|V  \iT\  uiroKEiaÖai  irpös 
ahXo  tir|8ev  dAX'  fi  (als)  Tr\v  TTpoyr/paiiiJievriv  eyyüriv  (200^)111143  (3)  19  coore 
tjiri9eva  elvai  evTocüOa  dAA'  f\  fmSs  (241 — 39**).  Hamb.  I  27,  16  )(öpToy  yctp  oük 
l5coKev  fiiaiv  dAA'  t\  (außer)  TeaaepÖKCVTa  dpxdßas;  ebenda  18  ou  yäp  exoiJiev  dAA' 

f)  r\[xtpCbv  p  cnreptia    (250^).     Zen.   pap.    59028,  6   öAcos  oük  £iAri9a|Jiev  dAA' fi  dtra^    5 
(nur  einmal)    (258^) ;   59186,  7  ouK  fiSuvdaörmev  ttAeco  diroaTeiAai  dAA'  fi  KepKqpEis 
(Vogelart)  A   (255*) ;    59492,  8    enoi    5e  ÜTrdpxEt    oü6ev    dAA'  fi    öaa    \j.ox  KaTEAiTrev 
(Ilia).     PSI  IV  353,10  [.   .   .]  dAA'  f|  Tpia    (nur  3)    (254—533);  422,5  E^oi   KEp- 
Kicov  oü  SiScoCTiv  dAA' ri    (nihil  nisi)  5   (III^);   V495,4  oüÖEvi  d?^' f)   'AttoAAcovicoi 
(258a);  VI    658,  4  oüOev  eScokov  aÜToIs  dAA'  f\  (5paxiJds)  xy;  vgl.  VI  608,  5  (III^).  10 
SB  7267,  7  EKEivous  5£  dvrnTroTouiaEvous  9daK£iv  \xr\  KaOriKEtv  aüröv  dAA'  fi  tö  TpiTov 
HEpos  es  komme  ihm   nichts  weiter  zu   als    ^/^  (226^).    Frankf.  I  7,  10   oük   EAaßov 
£K9Öpiov  ToO  KAripou  dAA'  fi   öAüpas  (nach  218^).    Par.  24   =  UPZ  4  verso  16    oük 
EX&ov  dAAriv  ßoriÖEav  (sie)  dAA'  f\  tt^v  £9'f)näs  (==  üpiäs)  KaTa9uyriv  (164*).   Lond.  18 
recto  =  UPZ  54,  6.  7.  8.  26  oük  iAri9aai  dAA'  fi  t6  f|piuav  (sie);  ebenso  UPZ  52, 15  =  15 
53,  17    (c.  i6oa).     Lond.  35  =  UPZ   53,  9  und  Lond.  24  =  UPZ  52,  9  oü0£va  exco 
PoiT)96v  (sie)  dAA' f)  cte  Kai  t6v  Säponriv   (161^). 

c)  dAA'  f)  vertritt  einfaches  dAAd  in  der  Bedeutung  ,, sondern":  Zen.  pap. 
59270,  5  ^üAcov  dKCcySivcov  (sie)  oüx  üoTEpoüai,  dAA'  fi  (sondern)  ixouai  iKavd 
(251^).  I\lit  Unrecht  will  Edgar  das  f\  tilgen.  Ebenda  59611, 12  kot'  e^e  oüöev  t6  kco-  20 
Aupia,  dAA'  fi  ev  toI?  Kcrrdyouaiv  (III'^).  PSI  IV  406,  34  oük  Eixoaav  t6v  voöv  TTpög 
T0T5  KTTivEaiv,  dAA'  fi  (sed)  6  piEV  ApitiüAos  EKdorris  fmEpag  Tfji  IpconEvrit  oütoö 
EÜEpljaivETO  x^t'^'^icc  5ÜO  OSoTos  (III^);  445,13  Epioi  oüv  oü  pieAei,  ÖTl  EKcoAüOriv 
—  eTSrjv  (==  fjÖEiv)  ydp  ÖTt,  dv  irapayEvni,  oiKoSoiariaco  —  dAA' ri  öti  iroAAd  kctte- 
Ttaif £  aou  (III*^).  25 

Anmerkung  i.  Anakoluthisch  eingemischt  erseheint  dAAd  Tor.  I  3,8 
5i6  d^icö  E^ßAEi^/avTa  eis  tt^v  yEyEvrmEvrjv  ^oi  KaTa99opdv  üttö  daEßcov  dvOpcÖTTcov, 
dAA' Edv  9aiv£Tai  (sie),  auvTd^ai  ypd4;ai  'HpokAeiSei  (116^).  Vermutlich  ist 
dem  Schreiber  der  formelhafte  Ausdruck  \xt\  TTEpiiSEiv  |Jie  KaTa90eipön£Vov 
oder  ußpijöiiEVOV  (vgl.  oben  S.  117,25)  in  der  Feder  geblieben,  da  sonst  im  Vor-  30 
hergehenden  jede  Beziehung  auf  dAAd  fehlt. 


2.  dpa  i). 

I.  Die  konklusive  Bedeutung  von  dpa  =  folglich,     also,  die 
erst  seit  Piaton  und  den  attischen  Rednern  häufiger  wird,  läßt  sich  nur 
im  literarischen  Eudoxos-Papyrus    =  Par.  i   (II »)  an  mehreren  Stellen  35 
belegen.     Einmal  steht  dpa  als  erstes  Wort,   ebenso  2mal  dpa  te,  2mal 
dpa  in  korrekter  Weise  an  2.  und  3.  Stelle. 

Eud.  col.  II,  10  dpa  6  TÖbv  jcoiSicov  kükAos  irpös  vötov  ^vkekAeikev;  col.  18,  19 
oÜTrdCTTii  dpa  vounriviaiEKAEiTTEi  ö  fiAtos;  col.  20,  11   tiEi^cov  dpa  iaö'  6  f|Aios  tt^s 
aEAfivTjs;    col.  16,  12   dpa  t'  [Letronne  y']  öpaAfiv  tt^v  iropEiav  f\  a£Af)vr|  üttö  Tcöi  40 
f)Aicoi  SiE^EpxETai;    col.     17,25   dpa  te  AEiTTETai  ö   fiAios  tcöv   dirAavcov    doTEpcov 
(vor  165a). 


I)  Krüger  §  69,8.  Kühner-Gerth  II  317  ff.  Brugmann-Thumb* 
621  f.  Blaß-Debrunner  N.  T.ß  §440,2;  451,2  (auch  an  erster  Stelle);  454.2; 
456,3;  375  (ei  dpa).  Schmid  Attic.  I  181.  423  (nur  mit  ei,  iav,  eiTiEp,  cbs); 
II  302;  III  330  f.;  IV  547.  563. 
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2.  Im  Übrigen  kommt  äpa    in  den  Papyri  nur  in  Nebensätzen 

vor,  und  zwar  a)  bei  der  Einführung  fremder  Meinungen  mit  cos  «pa, 

b)  in  Bedingungssätzen   mit  et  und  ectv  —  beidemal  in  ablehnendem 

Sinn,    insofern    eine  fremde  Behauptung  oder  hypothetische  Annahme 

s  als    falsch    bzw.    unwahrscheinlich   und    unerwünscht    bezeichnet    wird. 

a)  Petr.  II  17  (i)  i  [tcö]i  EyKAfipiaTi,  cbg  apa  (daß  angeblich,  wie  es  heißt) 
Oßpiaa  ouTqv  ev  Tfii  p\J[iT]i  (HI'')-  Zen.  pap.  59437,  2  otTrriyyeAXev  Aiovuctö- 
5copos,  cos  apa  SeBcoKcbg  (das  übrige  verloren)    (III^). 

b)  Petr.  II   13    (19)  7    liäAiara   ^ev  oöv  rr\v  ixcnaav    aTrou5fiv    -rroiriaai   toü 
10  d9£9fivai  ae   5id   teAous"    ei   5'  dpa  (was  ich   nicht  hoffe)    \xr\    öpdig   öv  Suvoröv 

(25S — 53^).  Ebenso  gebaut  Hai.  i,  171  tidÄiora  nev  aÜToi  CTTeyavopeiaOcoaav  (sollen 
sie  ihre  eigenen  Hauswirte,  oreyavöpoi,  sein,  d.  h.  sich  selbständig  Quartiere 
verschaffen  —  vgl.  Schubart,  Arch.  VI  324),  si  Be  dpa  (was  kaum  zu  erwarten 
ist   oder    was    dahingestellt    bleibe)     Sei    outoTs     CTTOcOyoüs    5i5oCT0at    irapa    tcov 

IS  oiKOvoucov,  StSoTCoaav  aÜToTs  toüs  dvoyKaious  (III*).  PSI  IV  340,  15  5i6  Kai 
'ApuvTav  d^iöo  CTuaTTEÜoeiv  fi^Tv  toO  \xt\  dvoixöfjvai  tt^v  TraAaiCTTpav •  dv  5'  dpa  Kai 
Eyßiaaöfji  'AiJiüvTas  (wenn  aber,  was  ich  nicht  glauben  kann,  auch  A.  mit  Gewalt 
verdrängt  wird),  au|ji(3riaeTai  lioi  EK/copsiv  ek  Tfis  oiKias  (257 — 56^).  Zen.  pap. 
59440,  10    Kdv    dpa   [xi]    xccip'HiS    (IH^)-     Mich.  Zen.    6,  3  iäv   5'  dpa  \xt\  Kora- 

20  [Adßr|i  auTÖv]   (257'*). 

Anmerkung  2.  Ganz  unsicher  ist  die  Deutung  von  Zen.  pap.  59082,14 
El  ÖE  \iT[  ö  aiTOTTOiös  ETTEKCÖAuaEV,  fj  pa  dv  aoi  dTreaTÖAri  (257*).  Edgar  bemerkt 
z.  St.  ,,The  letters  ripa  are  quite  clear,  but  f\  pa  would  be  too  literary.  Perhaps 
something  has  been  omitted  e.  gr.  f\  (ÖTrcb)pa  or  f)(pds,  Td  dX£u)pa.  Nach 
-5  der  Dublette  59083  läge  äpTOiacrra  am  nächsten.  Jedenfalls  läßt  sich  aus  dieser 
Stelle  weder  auf  den  Gebrauch  von  f\  noch  von  dpa  ein  Schluß  ziehen. 


3.   aöi). 

Die  im  Attischen  nicht  seltene,  bei  den  Attizisten  häufige,  von 
manchen  Grammatikern  als  Füllkonjunktion  bezeichnete  Partikel  aö  in 
30  der  Bedeutung  ,, hinwiederum,    andererseits,    dagegen"   wird  in 
den  ptol.  Papyri  nur  an  drei  Stellen  in  schlecht  überlieferten,  fragmen- 
tarisch erhaltenen  Stücken  gelesen. 

Mich.  Zen.  64,  9  in  einem  Brieffragment  Kai  s)(sx  aö  BoüßaAos  (247a)  ist 
im  korrupten  Text  nicht  verständlich.     Petr.    II   17   (i)  25   (Prozeß  der  Lamiske 

35  wegen  Körpermißhandlung)  eav  Se  dAAcos  ttcos  5oKf)i  'Apiaxotiöxcoi  (d.  Stra- 
tegen), dvccKaAEadiiEvov  aö  ti^v  AaiiiaKrjv  (die  Klägerin  im  Gegensatz  zum 
Angeklagten)  (HI'*).  Denkbar  freilich  auch  die  Lesart  aÖTriv.  Noch  unsicherer 
und  unklarer  Petr.  II  4  (6)  6  KaTaßds  5k  ö  d5EA96s  aö  rrpos  6üpas  ''Oi3p[os]  .  .  . 
e^Eßidaorrö  |jr|  (=  ^e)    (255 — 54^).    Auffällig  ist  die  Stellung  von  aö  hinter  dem 

40  artikulierten  Subjekt;  vielleicht  auch  hier  aO(ToO)  zu  ergänzen?  Der  ganze  Zu- 
sammenhang nicht  durchsichtig. 


I)  Krüger  §  69,  12.    Kühner-Gerth  II  278  f.     Schmid  Attic.  I  180;  II  303 
(61  mal  bei  Aristides) ;  IV  548. 
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4.  yotpi). 

1.  Was  die  Frequenz  betrifft,  so  ist  yäp  nach  Kai,  oe,  te,  oöv  wohl 
die  häufigste  Partikel  der  Papyrussprache:  sie  fehlt  zwar  fast  ganz  in 
kurzen  amtlichen  Korrespondenzen  und  Erlassen,  Verträgen,  Rechnungen, 
Quittungen,  ist  aber  überaus  häufig  in  Privat briefen,  längeren  amtlichen  5 
Urkunden,  Eingaben  und  Bittschriften;  in  sorgfältig  stilisierten  Stücken 
des  IIL  vorchristl.  Jahrh.  wie  es  scheint,  häufiger  als  im  II. — I.  Demnach 
zähle  ich  für  III*  in  Zen.  pap.  I.  IL  etwa  60,  in  den  Hib.  pap.  15,  Magd. 
36  Fälle,  zusammen  iii;  für  II — I^  in  UPZ  I:  30  Teb.  I:  4,  Grenf.  I. 
II:  2  Fälle,  zusammen  36.  10 

2.  Die  normale  Stellung  der  Partikel  ist  wie  von  jeher  nach  dem 
ersten  Wort  des  Satzes,  wobei  sogar  zusammengesetzte  Negationen  wie 
ouTTco  durch  yäp  in  zwei  Teile  getrennt  werden.  An  3.  Stelle  im  Satz  steht 
yäp  regelmäßig  in  der  häufigen  Verbindung  pev  yäp,  vereinzelt  5tä  t6  yäp 

c.  inf.,  zweimal  bei  Tsyäp;  sonst  zweifelhaft.  is 

PSI  IV  423,  13  oü  yäp  TTco  EipyaCTiievoi  eIctiv  (III'*).  Zen.  pap.  59019.  n 
vö|i  iJiey  yäp  poi  oük  E^e-rröriaEv  (260 — 58a);  59021,34.  46  -rrEpi  \xkv  yäp  Ttvcov 
{258a);  59181,3  ETTi  [xkv  yäp  Toö  TrapävTOs  (255^).  PSI  V  536,5  eöh  i^Ey  yäp 
(Illa);  490,  12  vuvi  HEy  yäp  (258*)  usw.  Belege  für  5iä  t6  yäp  c.  inf.  s.  Bd.  II  2 
S.  517,26.  T£  yäp  begegnet  in  Korresponsion  mit  einem  folgenden  Kai  oder  te  Zen.  ^° 
pap.  59077,  5  irporiKaTÖ  te  yäp  aüröv  ek  toO  5£aiicoTripiou  Kai  irapäTrav  oük  ecttiv 
€V9avr|s  (257^).  PSI  IV  495,  16  ö  te  yäp  'Aiiiiobviog  auiiTTEpiEÄKeTai  eis  tt^v 
TpiTToXiv  fitilv  TE  TÖ  £9Ö5iov  EyÄEAciTTEV  Kai  5av£i3Ö|j£uoi  SiaixAEKopEv  [t6v  ßiov] 
(258/57^).  Vgl.  Kühner- Gerth  II  S.  339  Anmerk.  2  und  S.  245  Anmerk.  5. 
Blaß-Debrunner  ^  §  452,  3  und  Nachträge  S.  318.  —  Wahrscheinlich,  aber  nicht  ^s 
ganz  sicher  Zen.  pap.  59245,4  oük  EVESfiHEt  [yäp]  ev  Tf)!  KobiiTii  (252=1).  Erst 
ganz  spät  erscheinen  Fälle  wie  PSI  V  480,11  cos  -irpoEiTTOV  yäp.oKÖHEg 
ETTETpsyEv  |ioi  ypävfai  ttj  qt]  ä5£7\.96TriTi  iTEpi  toütou  (V — VIP).  PSI  III 
236,  33  OÜK  ÖKvco  yäp  (III — IVP);  207,  12  aüv  Tr\  yäp  priTpi  (III — IVP). 

3.  Die  Bedeutung  von  yäp  ist  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit  30 
Rücksicht  auf  das  Vorhergesagte  begründend  =denn,  nicht  selten 
aber  auch  auf  das  Folgende  überleitend,  erklärend  und  weiter  ausführend 
=  nämlich. 

a)  begründend:  Hib.  54,  10  örröaTEiAov  5k  t\\xiv  Kai   Zrjvößiov  tov  naAccKÖv 
Ixoinra  TÜ^Travov  Kai  KÜiaßaAa  Kai  KpÖTaAa-  XP^^^^  Y^P  ^°^'^'  Tals yumi^iv trpös  35 
TTiv  OuCTiav   (245a) ;  65,  8  äiTEaTEiAa  -rrpös  cte,  öttcos    tiETprianis  Täs  ir  äpTäßas  toO 
äpäKOU-   Eycb  yäp  opKOv  auyyEypamaai  iJETpf^aai  (nach  265^);  43,2  CTÜvn-a^ov  liE- 
Tpfiaai  t6  arjCTapiov    oü  yäp  eotiv  ev  Tfii  ttöAei   ariaa^ov    (261*);    44,6   tous  5£ 

ÖEpiaTäs  ETTiaTElAoV  fmiV     oü  yäp   cbs  ETUX^V  TTEpi   TOÜTCOV    TT^V  OTTOuStIV   TTOtElTat   ö 

SioiKTiTris  (253a).     UPZ  HO  =  Par.  63  I  138   toTs  Se  5uvriao|Ji£vois  ovrcos  yECopyEiv  4« 
irposESpEÜaETE  •   TÖ   yäp   irpösTayiaa    toüs    ütroupyriaovTas,    äAA'    oü    toüs    ä5u- 
vaTriaovTas    TTposKaAEiTai    (164^).    Teb.  24,  60;  25,  2.  9    (beide  11 7»)   usw.    Stereo- 

I)  Krüger  §  69,14.  Kühner-Gerth  II  330  ff.  Brugmann-Thumb* 
S.  608,  5.  662  (Stellung).  Blaß-Debrunner  N.  T.«  §  452  mit  Nachtrag  zu  §  443. 
Fr.  Müller,  quaestiones  grammat.  de  yäp  particulisque  adversativis  enuntiata 
eorumque  membra  coniungentibus,   Diss.   Göttingen   1910. 
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type  Formel  am  Ende  der  Bittschriften  zur  Begründung  eines  Gesuchs:  toutou 
yäp  yevo\xivo\J  laoiaai  toö  5iKaiou  teteuxcos,  T£Ü^o|jat  ßorjOeias,  oük  äSiKTj- 
öriCTopai  u.  ä.,  z.  B.  Magd.  4,  8;  5,  22;  6,  14;  8,  14;  10,  10;  14,  12;  17,  7;  21,  10; 
22,  8;  27,  7;  28,  11;  29,  11;  30,  9;  32,  12;  35,  12;  40,  5;  41,  6  (alle  c.  220!^).  Amh. 
533,25;  34,6  (beide  157*).  UPZ  32,36  (162^);  108,36  (99*);  122,  23  (157*). 
Daneben  aber  ebenso  oft  toutou  Se  yevopievou,  z.  B.  Magd.  3,  11;  12,  12 
(Illa^).  UPZ  2,30;  5,51;  6,37:14,  31,17,24;  20,61;  45,20;  123,29;  124,38 
(alle  c.  160^).  Auch  im  Fragesatz  hat  ydp  eine  begründende,  nirgends  die  urgierend 
unruhige  oder   neugierige   Bedeutung    (wer   denn  ?     was  denn  ? ) :    Par.  63  =  UPZ 

10  110,  94  TIS  yotp  (denn  wer)  0UTC05  eotIv  dvdXyriTOS  (pap.  dvocAAriTCOs)  ev  Tcoi 
Aoyijeoöat  (164*). 

b)  explikativ,  d.h.  einen  angeschlagenen  Gedanken  erläuternd  und  näher 
ausführend  steht  ydp  namentlich  im  Eingang  der  Klage-  und  Bittschriften,  indem, 
nach  einem  vorausgehenden  dStKoOiiai,  manchmal  sogar  nach  der  bloßen  Überschrift 

'5  und  Grußformel  mit  ydp  auf  den  Inhalt  der  Klage  oder  des  Gesuchs  eingegangen 
wird:  Hib.  34,  i  dSiKoüuat  Otto  TTdTpcovos.  Ipioü  ydp  dirayayövn-os  usw.  (243^^). 
Zen.  pap.  59236,  i  dBiKiTai  6  irccrfip  ZTpdTiiTTTOs  vnrö  GeokAeou?  kqI  TTETOCTipios. 
£TTtypa9fiv  ydp  iroioOtievoi  usw.  (254 — 53*^).  Grenf.  I  38.  6  dSiKoünai  üttö 
rTEAaiou'    Tri   y^p   ä   tcov  E-rrayoiJiEvcov   riHEpcöv   toO  id    (etous)   usw.       (II — I»). 

20  Ebenso  UPZ  2,4;  7,9;  8,8  (alle  c.  160");  16,7  (158^).  Am  häufigsten  in  den 
Magd,  pap.,  wo  in  42  Nrn.  ydp  24mal  gelesen  wird;  lo,  2  wird  mit  EyAaßövros  liou 
asyndetisch  fortgefahren;  ebenso  UPZ  18,3  (1633^);  19,6  (c.  130^).  Nach  der 
Briefeingangsformel,  die  ursprünglich  abgetrennt  vom  Brief  in  den  Mund  des 
Briefboten  oder  auf  die  Adresse  gehörte  (vgl.  oben  S.  5,31),    steht   nur   ausnahms- 

25  weise  und  unlogisch  das  explikative  ydp :  z.  B.  Teb.  59,  i  noa£i5cbvios  toIs  ev 
TeiTTÜVEi  fEpEÜai  xctipeiv  Kai  Eppcöaöai,  uyiaivov  Se  Kai  auTÖg.  KaTavTrjCTavTos  ydp 
EIS  TTiv  TTÖÄiv  Z0KOVCÖ9ECOS  Kai  '  COtTTEcos  USW.  (99^).  Amh.  36,  I  Bor)0<joi  cruvyEVEi 
Kai  l-moTparriycoi  Kai  orpcnriycöi  uapd  Apürcovos.  UTrapxdvTWv  ydp  piot  ev 
AiosTTÖAEt   ETtapSicov   usw.    (nach  135^).     Nachwirkung   eines   homerischen    (Schol. 

3°  Eur.  Phoen.  886)  und  herodotischen  (Stein  zu  Hdt.  I  8,  10),  vielleicht  überhaupt 
altionischen  Brauchs  ? 

4.  Kai  (oOSe)  ydp  hat  stets  die  Bedeutung  ,,denn  auch  (nicht)" 
und  ist  niemals  einem  einfachen  ydp  oder  oO  ydp  gleichzusetzen.  Vgl. 
Kühner-Gerth  II  337  ff.  Anm.  i.  Das  Kai  (oOSe)  bezieht  sich  fast  nie 
35  auf  ein  einzelnes  Wort,  sondern  auf  den  ganzen  Satz,  der  dadurch  mit 
dem  vorhergehenden  verbunden  und  ihm  als  gleichwertig  beigesellt  wird. 
Dem  Kai  vor  ydp  kann  ein  zweites  koi  entsprechen. 

Beziehung  auf  ein  einzelnes  Wort  ist  möglich  Zen.  pap.  59163,  16  Kai 
ydp    vöv  ■nvay[KdCT9riv  ?]    -rrpoSoüvat   T0T5     vctvrais  t6   öycöviov    (255^).      BGU 

40   1006,  13    oOSe    ydp    EV    TOIS    EUTtpOCTÖEV    XPÖVOIS    ECTTdQ [liEUEV    OÜSeiS    ev  Tf)l  E^fj! 

oiJKiai  (Ilia). 

Sonst  überall  satzverbindend:  Passal.  =  Witk.  ep.  pr.^  34,9  Kai  ydp 
ö  irarfip  aÜToO  iarw  IvTccüOa  TtEpl  ÜETOvoOpiv  ÖEUTEpsucvTa  (III*^).  Als  weiterer 
gewichtiger   Grund   für   den    Schutz  des  betr.  Mannes  ist   die  Anwesenheit  seines 

A5  Vaters  angeführt,  der  sich  in  der  Umgebung  eines  höheren  Beamten  (ÖEUTEpEÜcov) 
befindet.  Ähnlich  Oxy.  (IV)  743  =  Witk.  ep.  pr.^  71,  21  Kai  ydp  kyco  öAos 
(=  öAcos)  Siarrovoutiai  (2^)  —  Kai  gehört  nicht  zu  Eycö,  sondern  zum  ganzen  Satz. 
PSI  IV  347,  9  Kai  ydp  (dazu  kommt  der  weitere  Grund)  f|5r|  eotiv  EviauTÖs  d9' 
oö,  10  Kai  ydp  ö  Kaipös  aÜTÖg    (denn   schon   der   Termin)    ETnÖExeTai  ETTiCTKEVfaaOai 

50(258 — 54a);  420,15  Kai  ydp  6  x"V£ucov  liEiaaAdKiaTai  (III»);  441,  25  Kai  ydp 
EpoO  5e5cokötos  'AvöaiTi  TTcötiaTa  KEpapicov  ol  Aoirroi  KEpaiJiEls  oü  SEÖcoKaaiv  (III*); 
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VI  606,  3.  6  (III^).  Zen.  pap.  59059,  7  Kai  ycxp  (weiteres  belastendes  Moment) 
äyavccKToOaiv  (257^).  Mich.  Zen.  98,  7  Kai  yäp  oi  ek  ttjs  Kconris  TrposiaapTupoÜCTiv 
(Ilia).  UPZ  50  =  Leid.  E  III  34  koi  ydp  Taüra  <KO|aiaä|j£vai)  AsiTOupyriCTotJiev 
5iä  ak  TTpoOuiiÖTepov  (c.  160^).  In  der  Dublette  UPZ  46  =  P.  Mil.  22  ko|jii- 
aäpiEvai  yäp  TaÜTCs  AsiTOupyriaopiEV  usw.  (c.  160^).  Teb.  21,  8  au  oöv  tiri  5cös  vcotov  s 
nrjÖEvi"  oüSe  yäp  ex^iS  crrmepov  yevriua  =  denn  du  hast  ja  auch  zurzeit  keine  Vor- 
räte (115^).  Korresponsion  mit  einem  folgenden  Kai  ist  anzunehmen  Teb.  37,  10 
Kai  yäp  tiEyäÄcos  fipuöpioKE  Kai  evTETaÄTai  (jioi  EKiropöfiaai  auroüs  (73^).  Über 
T£  yäp  —  Kai  s.  oben  S.  i2i;2o. 

5.   ysi).  10 

Die  stets  enklitische,  dem  betonten  Wort  angehängte  Partikel  ye 
hat  die  Aufgabe,  einen  Begriff  durch  Absonderung  und  Einschrän- 
kung (Restriktion)  auszuzeichnen  und  hervorzuheben.  Sie  kann  zu 
jedem  beHebigen  Wort  (Substantiv,  Eigenname,  substantiviertes  Ad- 
jektiv, Pronom.  person,  und  demonstrat.,  Adverb)  treten;  doch  ist  der  15 
Gebrauch  im  Vergleich  zur  klassischen  Sprache  stark  beschränkt.  In 
Verbindung  mit  dem  Relativ  und  Konjunktionen  dient  y£  zur  Be- 
tonung des  Nebensatzes,  oft  zugleich  zur  Erklärung  des  Hauptsatzes. 

I.  Die  restriktive  Bedeutung  tritt  in  die  Erscheinung 

a)  beim  Nomen   proprium  und  appellativum  und  beim  sub-  20 
stantivierten  Adjektiv: 

Zen.  pap.  59044,  16  Eäv  Se  \xr\  9aivr)Tai  upilv  ärroSoüvai,  ArmriTpiou  ys 
(wenigstens)  ettiheAöpevoi  -yapmaQi  noi  {257^).  Petr.  II  13  (19)  =  Witk.  ep.  pr.^ 
8,  7  päAiaxa  \xkv  oöv  tt^v  Träaav  aiTou5fiv  iröriaai  toö  ä9£6fjvai  aE  5iä  teAous  (für 
immer  vom  Kriegsdienst  entlassen  zu  werden)*  ei  5'  äpa  \xt\  öpäis  öu  Suvaröv,  25 
auTriv  y[8  ttiJv  dva[xcö]priCT  iv  toO  TTOxaiiOÖ  (wenigstens  über  die  Zelt,  da 
der  Nil  zurücktritt  (zum  Acc.  temp.  vgl.  Bd.  II  2  S.  331  Fußnote  2)  und  epana- 
leptisch  II  OTTCOS  T[oÖTä]v  y£  töv  xP°^o^  TrapETriSrmfiis  (III^i™).  PSI  V  571 
dTTo  ye  TOÜTOU  toö  etous  (252 — 51^);  IV  418,9  oOtö  y£  tö  ävayKaiov 
TTEpi  CTiTapiou  9povTiaas  (III^) ;  VI  566,  7  eis  y£  t6  ävayKaiov  t6  toIs  AivEyoTs  3° 
5i5ön£vov  (254a).  Zen.  pap.  59194,  5  KaXcog  TrotriaEis  oupurEnyas  tt^v  rnxr\v,  (iä- 
Aiora  pev  iräaav  fi5ri,  et  5e  \ii\  Suvaröv  iräv,  tö  ye  f)tJiuCTU  (sie)    (255*). 

b)  bei  einem  meist  substantivierten  Demonstrativum: 

PSI  IV  340,  II  cooTE  lirjSEiJiiav  urroyiav  ekeivcoi   yE  TTposTTEaElv  (257 — 56^). 
Par.  35  =  UPZ  6,  28  lioAußSivä  Tiva  EupövTES  TroTripia  6|jicos  oOSe  TaÖTä  ye  f)^Tv  35 
äiTEAnrov   (163^).     Par.  63  =  UPZ  110,97  t'S  y°tp  oOtcos  Eoriv   äväAyriTOS    (pap. 
dvaAAriTcos)  f\  öXiTpös  (dumm)  ev  tcöi  AoyijEaOai  Kai  Ttpäy^aTos  5ia9opäv  eupelv, 
ÖS  o05'  aÜTÖ  TOÖTÖ   y£  SuvriaETai  auvvoEiv  (164^'). 

c)  bei  einem  Adverb  mit  oder  ohne  Artikel: 

Zen.  pap.  59304,  5  eti  oöv  Kai  vöv  KaAcos  ttoiticteis,  ei  \xt\  äTreaToAKas  ett*  aÜTo,  40 
vöv  y£  ÖTToaTEiAas  (250^).    Lond.  42  =  UPZ  59,  18  SoKOÜCTa  vöy  ye  ctou  Trapa- 
yevouEvou  TEU^ECTSai  tivos  ävavfuxfis;  ebenso  Vat.  A  =  UPZ  60,  14  (beide  löS^^). 
Lond.  43  =  UPZ  148,  5  {11^).    Par.  63  =  UPZ  iio,  207  äirö  ye  toö    vöv  9povTi- 


')   Krüger  §  69,15.     Kühner-Gerth  II  171 — 178.     Brugmann-Thumb  * 
624.    Blaß-Debrunner  N.T."  §439.    Schmid  Attic.  I  93.  180;  IV  70.  549. 
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3£0'  ÖTTcos  (164a).  PSI  V  514,  5  CTTToOSaaov  liäAiaxa  nev  irpö  TTÄeiovos,  ei  5e 
liri,  TÖ  y'eXäxiö'TOV  irpö  Tpicov  f)tiepcov  (252 — 51^)- 

2.  In  der  Verbindung  mit  dem  Relativ  und    anderen  Konjunk- 
tionen hat  ye  meist  kausale  Bedeutung  oder  dient  zur  näheren  Begrün- 
5  düng  und  Bestimmung,  Erklärung  und  Ergänzung  des  Hauptsatzes, 
so  daß  sich  die  Wirkung  der  Partikel  zugleich  auf  den  Hauptsatz  erstreckt. 

a)  Über  das  einzige  Beispiel  für  65  ye  in  einer  schlecht  erhaltenen 
Stelle  Eleph.  11,  7  vgl.  oben  S.  57,42. 

b)  Bei  einer  koordinierenden  Adversativpartikel:  PSI   V  667,6 
10  sycb  Se  yei)    eiSuIa  toüs  c-ou(s>  Tpöirous  ou  iroicö  auro  (III'')  könnte    eycoyg 

durch  5e  gespalten  sein.  Über  kcitoi  ye  und  mevtoi  ye  {Verstärkung 
der   Adversativ-Partikel)    s.  unten    S.  169,27;  170,1. 

c)  In  Verbindung  mit  unterordnenden  Konjunktionen  ist  am 
häufigsten  ei  5e  \xt]  ye  (mit  Ellipse  des  Verbs)  =  wo  nicht,    andern- 

^5  falls,  wobei  das  ye  logisch  zum  Hauptsatz  gehört. 

PSI  IV  392,  II  ei  56  iJiri  ye,  earj^i)  ouk  örreaTpeiitJievos  (wirst  du  jedenfalls 
nicht  abgeneigt  sein)  avOpcoTrov  öcveyKAriTov  ctoi  yeyevri(ievov  (242 — 41^);  VI  552,  20 
ei  5s  [xr\  ye,  KaTäTtAeuaou  a\j  (andernfalls  fahre  wenigstens  du  hinab);  dagegen 
22   et  5e  \ir\    (ohne   Einschränkung),    eiriaToAriv  poi  cnröaTeiAou   (269  oder    231*); 

2°  584,  22  ei  5e  \xr\  ye,  ev  tcoi  rrapovTi  Kp(i9fis)  (dpTäßas)K  (IIP*).  Zen.  pap.  59019  (= 
PSI  IV  444  =  Edg.  70)  5  irepi  5e  Tfis  OepaTreias  Treipaaöiaeöa  laev  xotAKiaious,  ei  5e 
\xr\  ye,  5ixaAKiaious  (wo  nicht,  so  doch  höchstens)  (260 — 58a).  Edg.  86  ==  SB 
6792,  I  5E0|aai  aou  \xt\  TrepnSeTv  pe  ä5iKoü|jievov,  dAAä  näAiaxa  \i£v  cxxnöv  ae  eiri- 
aKS^aoQax  Trepi   euoO,   ei   5e   \xt]   ye,    'ApTeiiiScopcoi   CTUvTÖ^ai    (wenigstens  dem  A. 

25  aufzutragen);  5  eycb  yäp  oüOev  dTrevriveynai,  dAAä  -rrapeixöliriv  xds  XP^'ctS  toIs  irepi 
aÜToO  NIkcovi  Kai  'A55aicoi  oycoviov  Kai  aiToiJieTpiav  Aataßäucov  ei  5e  (jt)  ye,  aOv- 
Ta^ov  (III*).  Zen.  pap.  59421,  3.7.  Mich.  Zen.  56,19;  85,4;  97,7  (alle  III*). 
P.  Louvre  =  W.  Chr.  167,  25  ei  5e  \xr\  ye,  oOk  eAdaaco  (jedenfalls  nicht  weniger)  twv 
Kj  (TaAdvTcov)   (isi'''). 

3°  Eine     Steigerung    wird    ausgedrückt    durch    [xt\    öti   ye    (nicht 

davon  zu  reden,  daß):  Lond.  42  =  UPZ  59,  21  eti  ctoö  irapövros  Trdvrcov 
£Tre5eö(jiriv,  laf]  (seil.  Aeye)  öti  ye  (um  wie  viel  mehr)  ToaoÜTou  xpdvou  e-rriyeyo- 
VÖTOS  (l68a). 

d)  In  manchen  Fällen,  wo  ye  mit  anderen  Partikeln  an  eine  Kon- 
3s  junktion  tritt,  scheint  es  seine  ursprüngliche  Kraft  etwas  verloren  zu 

haben,  weshalb  Dion.  Thrax  B.  A.  p.  643,  11  (vgl.  Apoll.  Dysc.  de  con- 
iunct.  p.  247,  22  ff.  Schneider)  auch  ye  mit  anderen  vielgebrauchten, 
abgenutzten  Partikeln  (wie  5ri,  pa,  vü,  ttoü,  toi,  Qt]v,  dp,  5fiTa,  irep,  ttcö, 
lirjv,  aö,  oöv)  zu  den  CTÜvSeapioi  TrapcnrAripcoiiaTiKoi  rechnet,  die  nur  des 
4«  pETpov  oder  KÖaiios  halber  hinzugenommen  wurden.  Vgl.  Schmid 
Attic.  I  180. 

Eine  derartige  Zusammensetzung  ist  vielleicht  eiTtep  ye  5r|:  Tor.  I  6,  12 
diTeAoyijeTO    6eov   eivai,    eiirep    ye    5f|  evömjev   (wenn  er  es  denn   wirklich,    denn 

1)  Über  5£  ye  bei  den  Attizisten  Schmid  Att.  I  65.  183.  425;  II  305;  IV  651. 
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schon  für  gut  fand),  eKTT^s  dÄr|0£ias  Kaxct  vönous  Ö5cöi  iropEuöpievos  töv  e^  eOOu- 
SiKias  Aöyov  CTUviaTaaÖai  (den  direkten  Anspruch  zu  erheben) ;  ebenda  col.  8,  35 
EiTTEp  ye  5fi  £v6tii;5Ev  (irreal)  Exeiv  ti  BiKaiov  (iiö'*). 

6.    Se,    P£v,    ii£v   —  5£i). 

1.  Frequenz.  Das  teils  kopulativ,  teils  adversativ  gebrauchte  5 
Seist  nach  Kai  in  allen  Perioden  der  Papyrussprache  die  weitaus  häufigste 
Partikel.  Als  Stichproben  ergaben  für  III  i^  Zen.  pap.  I.  II.  und  Hib.  I 
(abgesehen  von  \xiv  ■ —  Se,  kci  .  .  .  Se,  Se  Kai)  etwa  270  Fälle,  für  II — I* 
UPZ  I  etwa  285;  für  hev  —  Se  111=»:  18,  II — I"  47;  für  Kai .  .  .  Se  111»:  32, 
II — la:  11;  für  SeKailll**  67,  II — I»  15.  Über  andere  Kombinationen  to 
s.  unten  S,  130,26. 

2.  Stellung.  Die  regelmäßige  Stellung  von  Se  ist  unmittelbar 
nach  dem  Wort,  zu  dem  es  gehört  (auch  Artikel  und  Pronomen).  Bei 
einer  Präposition  +  Nomen  (und  Pronomen)  tritt  Se  (wie  \xiv,  yev  yötp, 
piev  oöv,  yctp,  Te)  in  der  Regel  zwischen  Präposition  und  Nomen  bzw.  den  is 
Artikel.  Ausnahmen  sind  selten  (wie  Siä  t6  Se,  ev  tcoi  Se,  irapä  tö  Sc),  am 
ehesten  beim  Infin.  mit  Artikel,  worüber  Bd.  II  2  S.  517,28.  Nach  2  und  3 
Wörtern:  PSI  IV  362,  6  coro  Tuxns  Se  (zufällig)  (251 — so'');  Teb.  104,  27 
Kord  Tcc  ouTÖ  Se  (92").  Zen.  pap.  59263,3  cbs  otv  Se  paeiarii  (sobald  es 
ihm  besser  geht)  (251»)  -).  ou  und  jjiri  werden  stets  durch  ein  Wort  von  20 
Se  getrennt:  z.  B.  Zen.  pap.  59033,  4  ouk  fiyvöouaav  5e  ouS'  ouroi 
(257*).  Par.  22  =  UPZ  19,  20  oCfK  dpKeaöevTes  S'  eiri  toütois  (c.  160'*). 
Hib.  148  descr,  [xi]  efouaia  Se  ecrrco  (111=*).  Par.  63  =  UPZ  iio,  I2l  t6 
SoKOÖv  elvai  iriKpöv  Kaxd  tcov  SuvaiJievcov  nev,  nfj  ßouAapevcov  (sie)  Se  Siaaa9eiTat 
(164a).  Abnorm  und  ganz  vereinzelt  ist  die  Stellung  ypd9co  aoi  Se  Sia- 25 
OToAds  auTois  Souvai  Teb.  34,  13  (nach  lOO^).  yeAoTos  el  Se  ypd9Cov 
BGU  1141,  13  (14*).  Über  die  Stellung  von  Kai  . .  .  Se  vgl.  unten  S.  131,21. 

3.  Bedeutung.  Se  kann  sowohl  Begriffe  als  Sätze  durch  Gegen- 
überstellung zueinander  in  Beziehung  setzen.  Zu  unterscheiden  ist  hierbei 
die  kopulative  Bedeutung,  indem  Se  (wohl  ein  abgeschwächtes  Sri)  3° 
anders  geartete  Begriffe  oder  Gedanken,  die  in  keinem  strengen  Gegen- 
satz zum  Gesagten  stehen,  logisch  beiordnend  aneinander  reiht,  manch- 
mal erklärend  und  begründend  (so  in  Parenthesen)  oder  lediglich  den 
Faden  der  Rede  weiterspinnend.  Andererseits  bezeichnet  Se  als  Ad- 
versativpartikel einen  bald  stärkeren,  bald  schwächeren  Gegensatz  35 
zum  Vorhergehenden. 


i)  Krüger  §69,16.  Kühner-Gerth  II  261 — 78.  Brugmann-Thumb* 
627  (|jev),  630  (Se).  Meisterhans-Schwyzer  S.  250,  6  (Se  ohne  \xiv).  Blass- 
Debrunner  N.  T.^  §447-  Schmid  Attic.  I  183  (Se  im  Nachsatz);  424  f.;  II  304 
IV  546.  549  (Se  statt  dAAd  nach  einer  Negation) ;  550. 

-)  Über  solche  Stellungen  von  Se,  wie  öttcos  dv  Se  u.a.  vgl.  W.  Schmid, 
Berl.  Phil.  Woch.   1917,   1539. 
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a)  Die  kopulative  Bedeutung  herrscht  vor  im  Zusammenhang 
der  Rede,  in  Berichten,  brieflichen  Mitteilungen,  Auseinandersetzungen, 
Erzählungen,  Erlassen,  Verträgen  usw.,  wo  5e  als  tonloses  Bindewort 
Begriffe  und  Gedanken  oft  eher  verbindet  als  einander  gegenüberstellt, 
5  weshalb  in  vielen  Fällen  (fast  immer  in  den  aphoristisch  gehaltenen 
Traumberichten)  auch  asyndetisch  fortgefahren  wird  (vgl.  unten  S.  180,27); 
ferner  steht  bi  auch  da,  wo  einem  und  demselben  Begriff  mehrere 
Attribute  beigelegt  werden. 

Erklärend,  ergänzend  und  begründend: 

10  Zen.  pap.  59001,  4  gSäveiaev  AiovOaios  'laiBcopcoi  Spotxpiöts  TpiotKovTa  Teaaapas, 

toOto  5'eaTiv  f]  Titifi  toö  (BaCTiAiKoö  aiTou*  dcTToSÖTco  5e  'lai5copos  t6  Sdveiov 
e|i  ^r|vi  'ApTepiaicoi  (273»);  59002,3  öttcos  t6  övfcbviou  Kai  oötoi  Aapßdvcoaiv 
exouaiv  Se  TtpöSoiaa  rrap'  fiiicov  EKaaTos  äpyupiou  Spox^cts  eiKoai  (260^);  59015 
verso  40    TTaiSes  Ttves  Tuyxövouatv  d-rroKEXcopriKÖTes   f]tJicöv    ccTTEaTctAKapEV   5k  htt' 

^5  auTÖ  STpÖTCova  (259 — 58a) ;  59016,  2  kqAcös  dv  TroirjCTais  5ous  NrndSai  (Spoxuas) 
pv  £<pOaaEV  5£  (nämlich)  ^e  -rrpocoTEAÖcbv  Xdpuos,  ettei  (denn)  pet'  ekeivou  outöv 
dv  diTEaTEtAa  (259^^) ;  59037,  6  Eaxi  b>  'AAE^avSpeiai  aKrjvcöv,  6vo|ia  5'  Ecrri  oütcoi 
'HSOAos  (258 — 57^).  Hib.  58,  4  56s  TeAecttooi  5paxuds  rj,  toOto  5e  aoi  irpos- 
5E^o|jiai    (245 — 44*);    63,  13  ov  oöv  SiöpOcoaat  aÜToTs  tö  Aoittöv  ö  Trposo9eiA£is  lioi* 

^°  fiaav  5e  (5p.)  oj3  (nach  265'*);  86,15  ex&o  Tiapd  aoO  öAupcov  dpTdßas  5£KcrrTEVTe, 
TccuTas  5£  aoi  dTToScoCTCO  (248»).  UPZ  125,  13  toöto  5'  eotiv  tö  5dv£iov  (89^). 
Vgl.  auch  die  Schlußformel  der  Bittschriften  toütou  5£  yevopiEVOU  TEU^onai  ßorjÖEias 
u.  ä.  neben  toutou  ydp  yEVO^EVOU  usw.,  worüber  oben  S.  122,1.  Über  5£  in  der 
Parenthese  s.  unten  S.  188,50. 

^5  Zusammenhängende    Stücke    illustrieren    am    besten    den    Sprachgebrauch: 

Privatbriefe:  Hib.  54  =  Witk.  ep.  pr.^  21,  8  ff.  £dv  Ti  Setji  dvaAcSaat,  5ös, 

TTapd  5£  f\\iwv  kohieI.  dTTÖaTEiAov  5£  i][xiv  Kai  ZTivößiov.  (15)  exetco  5£  Kai  ipariatiöv 

cos    daTEiÖTOTOv.    KÖpiaat    5£   Kai    t6v    £pi90v   Trapd    'Apiarcovos'    Kai  tö   acoiaa 

(Sklave)  5£  ei  auvEiAri9as,  TrapdSos  2EtJL90£T.    (23)  dirÖCTTEiAov  5£  fiplv  Kai  Tupoüs 

30  Kai  KEpapov  koivöv  Kai  Adxava.  (30)  £|jißaAoü  5£  aÜTd  Kai  9uAaK(Tas,  01  cruv- 
5iaKOiiioÖCTiv  TÖ  ttAoTgv  (c.  245a).  Petr.  I  29  =  Witk.  ep.  pr.2  18,  2  fif.  x^P'S  toIs 
OeoTs  TToAAfi,  El  üyiaivEis,  üyiaivEi  Se  Kai  Acouikos'  TT£9UTEUTai  5£  Kai  f\  oijitteAgs 
TTÖaa.  (7)tö  5£  EAaiov  5£6cokev  xoüs  s'.  (9)  EXpricrdpriv  5£Kai  irapd  Auvecos  dpTdßas 
5.  (13)  yivcoCTKE  5£  Kai,  öti  05cop  irpÖTEpov  SeTv  9aaiv  uTTÖpxeiv.  (17)  öxeTEÜouEv 

35   5e   Kai    TTOTIJOIJEV   EUÖUS  TÖ  UpCÖTa      (IH*^). 

In  der  Schilderung  des  Tatbestandes  einer  Klageschrift  (gegen  Nephoris) 
UPZ  19  =  Par.  22  sind  die  meisten  Sätze  durch  kopulatives  5£  verbunden:  10  ff. 
ToO  5£  iraTpös  fmcöv  e^eAOövtos  ÖTTOKoAupßfiaavTÖs  te  eis  töv  iroTaiiöv  Kai  yöAis  dva- 
ctcoOevtgs  ettI  Tiva  vf^acv   Kai  ci)5E    \xsv  oüketi  ToAnTjaavTos   drroßfivai,  eis  5£  (ad- 

40  versativ)  töv  "HpaKAEOTToAiTriv  ywpiaQhios,  tcoi  5£  (Nachsatz)  \xt\  fmds  Elvai 
CTÜv  auTcöi  (da  wir  nicht  bei  ihm  waren)  pETtjAAaxEV  töv  ßiov.  (15)  tcov  Se 
d5£A9cöv  aÜToö  -rrapaKOHiadvTcov  aÜTÖv  eis  Tds  KaTd  M£pi9iv  VEKpias  peXP*  "^^^ 
vöv  oü  TETÖAnriKEV  ri  N£96pts  Odvfai.  tö  5'  ekeivou  UTidpxovTa  dvaAr)99£UTa  eIs  tö 
ßaaiAiKÖv  ^AuTpcbactTO  f\    N£9Öpis  dTToSonEvri  fipiCTU  oiKias  Tfis  ouaris  KOivf)S  f\\iCöv 

45  Kai  aCfTfis  Kai  EvoiKioAoyEi  (zieht  Hauszins  ein)  KaTd  \iT\va  xocAkoö  (5p.)  'Au.  oük 
dpK£CT0£iaa  5£  ettI  toütois  E^EßaAEV  f]uds.    (21)   Eirivoriaaacöv  5' f]picöv  FlToAEiJaiöv 

TlVa    TCÖV    EV    KOTOXti  ÖVTOOV,  TOÖ    5£    TTCCTpÖS    fltiööv    UTldpXOVTa    9iAoV,  TTpÖS  TOÜTOV 

dvaßdaai  5iETpE96p£6a.  EinyEVTiÖEVTOS  Se  tou  uevOgus  tgu  "Attigs  KaTdyouaiv  f^iids 
ttevÖeTv  Tcöi  ÖECöi.  (24)  TCÖV  5£  Tfis  nrjTpös  9iAcov  dvaTTEiadvTcov  fipids  TtpGsAaßEaÖai 
50  TÖV  £K£ivT|s  ulöv  5iaKGV£Tv  fiijilv   KaipoTT^priaas   rjpds  Kai  oOs  ttgte  eixouev  xot^^oOs 
OTTCXTuATiaas  ripds  dvEAuaEV  upös  ttjv  priTEpa  aÜTGÜ  (163^). 
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Weniger  zahlreich  in  amtlichen  Erlassen,  wie  im  Steuerausschreiben 
des  Dioiketen  Herodes  Par.  63  =  UPZ  iio  (1648'),  wo  auf  212  Zeilen  immerhin  18 
5e  kommen.  Dagegen  das  große  Steuergesetz  des  Ptol.  Philad.  (Rev.  L.)  kennt 
col.  I — 60  in  mehr  als  hundert  Fällen  überhaupt  kaum  eine  andere  Übergangs- 
partikel als  das  meist  tonlose,  einförmige  5e  (nach  Artikel,  Präposition,  Verbum,  5 
Relativ-  und  Demonstrativpronomen,  temporalen  und  kondizionalen  Konjunktionen). 
In  den  seltensten  Fällen  hat  es  eine  streng  adversative  Bedeutung;  |jiev  —  5e  bleibt 
meist  auf  begriffliche  Antithesen  beschränkt.  Dasselbe  gilt  von  dem  Gnaden- 
erlaß   des  Euergetes   II  Teb.  5   (118^). 

Das  kopulative  5e  wird  überall  da  angewandt,  wo  einer  und  der-  10 
selben    Person  oder  Sache  zwei    Attribute  beigelegt  werden: 

UPZ  2  =  Lond.  24  recto  Trapd  'Apiidios  tcov  ev  tcoi  liEydÄcoi  SapcrrriEicoi  ovrcov 
ev  KCTOxfiT,  Sia^covTog  5e  69'  cov  ETraiTco  (163^).  UPZ  45  =  Vat.  D  3  TAauKiou 
McxkeSövos  toö  TrpoEOTTiKOTOs  TÖov  SiSu^cov,  övTos  Se  ev  KotTOXtii  (162^).  UPZ  19 
=  Par.  22,  21  (163^).  Teb.  42,  2  -rrapd  Mappeous  iEpecos,  ovtos  5e  Kai  ßaaiAiKOÖ  15 
yecopyoö  (114*).  Leid.  L  =  UPZ  117  col.  II  4  iypa^fEv  'AcrKÄtiTTiäSris  6  irpoKE- 
XeipicrpEvos  "irpös  tt^i  yECopiETpiai,  cov  5^  Ttapä  Acopicovos  toO  dvTiypacpecos  (11*"^). 

b)  Der  adversative  Gebrauch  von  5e  (=  andererseits,  dagegen, 
aber,  sondern)  tritt  deutlich  in  die  Erscheinung 

a)  nach  einer  Negation,  wenn  Se,  freilich  in  etwas  abgeschwächter  20 
Form,  die    Stelle  von  dÄAd  (=  sondern)  einnimmt; 

ß)  in  der  Form  der  correctio  bei  nöAAov  Se  (=  oder  richtiger,  oder 
vielmehr) ; 

y)  bei  persönlicher  oder  sachlicher  Kontrastierung,  die  gewöhn- 
lich mit   Subjektswechsel  verbunden  ist;  25 

5)  bei  pev  —  5£. 

a)   5e  =  dAAd  nach  einer  Negation  i) : 

Leid.  B  =  UPZ  20,  26  ou  Kcrrd  TrpoyoviKTiv  ai'pEaiv  toöto  cTUVTripoüvra, 
Kocrd  TrposTOcytJia  58  toö  6eoö  nicht  nach  urväterlicher  Gesinnung,  sondern  gemäß 
einem  Befehl  des  Gottes  (164»).  Par.  63  =  UPZ  iio,  149  9povTiaa9'  ottcos  3» 
UriTE  Tcöv  dSuvaToOvTcov  yecopyElv  irEpiCTirärai  htjOeIs  iJir)TE  tcöv  5uva^EVCov 
CTKETrdjriTai,  ek  aun<pcbvou  5e  (sondern  in  richtigem  Verhältnis)  EKdaTOts  [JiEpiaÖfii; 
ebenda  155  edv  xd  Kocrd  tous  yECopyoövTas  ßpaßEUÖfii  Kotrd  t6  ßaATioTOV  Kai 
prjÖEis  Eoöfii  CTTpoTEÜaaoeai,  tuxtii  5e  Tfis  ek  Trdvrcov  ouvEpyeias  (164'*).  Teb. 
27,  39  |iTi5E  dvepcbTTOis  d^ioAöyois  XP^IcrOoci,  irdai  dk  (sondern  mit  lauter)  kokoTs  3S 
Kai  ouSevös  d^iois  (113^). 

Im  ersten  Glied  kann  auch  pEV  stehen,  was  den  Übergang  zu  Se  erleichtert: 
Par.  46  =  UPZ  71,  14  TjyoütiEvos  5eTv  ett'  dAAou  |jiev  (jitiSevös  ccütcoi  StcKpiOfivai, 
eiri  CTOÖ  5'  oütoö  (sondern  nur  vor  dir  selbst,  wofür  nach  S.  118  f.  dAAd  oder  dAA'  f\ 
zu  stehen  pflegt)   (152'^).  40 

ß)   Figur  der  correctio  mit  näAAov  Se: 

Par.  63  =  UPZ  110,105  Evious  Se  Kai  TCÖV  paxi|icov,  lidAAov  Se  (oder  viel- 
mehr, richtiger  gesagt)  tous  irAEicrrous  (164^). 


^)  Schmid  Attic.  IV  549  f.  Wex  zu  Soph.  Ant.  29.  Herodot  VIII  30.  Pla- 
tonische Stellen  (besonders  aus  ep.  7)  bei  Bertheau  Diss.  philol.  Halens.  17,  176 
nr.  4.    Polyb.  I  31,  2;  64,  6;  II  13,  i;  35,  7;  62,  5. 
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y)    Persönliche    oder    sachliche     Gegenüberstellung    —   ohne    ijiev    im 
ersten  Glied : 

Belege    zahllos     (Auswahl):     Bei     einem     gegensätzlichen     Pronomen 

personale:  Zen.  pap.  59059,1  Bypa^äz  (iot  auvTCtcjCTCov  SoOvai  T0T5   [acbiaaCTtv  toc 

5  04/cbvia?]  UT^vcov  5,    eycb    5e   eScoKO   aÜToTs    (257'');    59019,8   yivcoaKe    FldTpcova 

oü   pouAöpievov   ccvaAapßdvetv    'ATToAÄ09ävriv    eycb    Se  TrposfiAöov    MeAavi,    (lo) 

EKEivos  5'  dveAaßEV  oOtov   (260 — 581).    UPZ  120  =  Par.  34  fipcoTrjaäv  |ji£-    gycb  5s 

dTTEKp(9r)v  (11^)-     Zen.  pap.  59057,  2  £KO|iiaä|iriv  Tocg  EiriaToAds  Kai  oük  diiEAcö  TiEpi 

<5)v   dv    r\\i.iv    ypd9riis.     ctü   Se  kqAcös  Troir)aEts    (257^).      UPZ  24  =  Lond.  21,  9 

10  auvECTTTiad  aoi   töv  vEcioTEpöv  |iou  d56A9Öv,    au  5e  direaTEiAas    (i62'i).     Zen.  pap. 

59226,  I  d-rreaTdAKaiJiEv  rrpos  ak  EüxuxiSriv  d)v  ydp  EVEKa  iJiETETr£|a9Ör| ,  drTEAoyiaaTO. 

auToOs  5£  f)Mäs  i'crOi  TrapEaciJEVOUs  (253a).     UPZ  41  =  Par.  29,  6  evetOxopev  aoi 

Kai  fj^ioöiJiEV  diToSoOvai  fiiilv,  üueIs    Se   irposETd^aTE    (161 — 60^).      UPZ    124  = 

Leid.  A    19    TrapEScoKa  aÜTÖv  [FTEpiTai],    oötos    Se  TTToAEiJiaicoi    (176  oder  i653') 

15  usw.   Besonders  häufig  bei  6  Se  mit  Subjektswechsel:  Zen.  pap.  59037,  566'  drro- 

aTcAEis  OÜK  diroSEScoKEV,  10  6  5'  eis  toutov  ßdAAerai ;  59073,  13.156  5'  oü  7Tpos£cr)(Ev 

(beide   257'');    59132,  6    SuiißcoTrii   £H9av(20VT£s   SiaTEAoöuEV    6   5'   oü    TtposEXet  J 

59150,  16  'ApTEpiiScopov  dTTTiiToOnEV   6  5'  oük  E9ri  Trpos  aÜTÖv  eIvoi    (beide  256^); 

59161,  4  6  Se   eIttev   (255'"*).    UPZ  42  =  Par.  26,  26  irposKaAsadiJEvos    'Axouappfiv 

20  carvETa^EV  dTroSoövai  f)nTv  Td  Ö9EiA6|jiEva*    6  Se  T\inv  ixkv  üttectxeto    (162^).     UPZ 

62  —  Par.  49,  18    diTEAuCTa  eittos  aÜTcöi    öpOpiTEpov  eAOeTv  ö   Se  —  9aivETai  — ■ 

•fJCTX'J^''''^'  crupineT^ai  pot   (c.  160^)  usw.  Bei  einem  Eigennamen:  Zen.  pap.  59060,4 

oi  eeoi  pidAiar'  dv   eiSeriaav  (=  eiSEirjaav),   FlToAEnaicoi   5^  9alveTai  (257*).     Bei 

einem    artikulierten     Substantiv:      Hib.     27,  55.  57.    60.  65.    69.    75.    81.    84 

25  usw.    (24  Fälle)    fi    vü^    cbpcov  ly,   fj  S'    fiiJiEpa    iß;    aber   63  x]     vü^   cbpcöv    iß 

Kai  fipiepa  iß    (301 — 240^).    Zen.  pap.  59152,4  Td  dpaEviKd  UpEia  SeScoKaaiv  tcoi 

üo9opßwi,   TT^v  Se   TOKdSa  oü    ßoüAovTai  diroSoövai   (256^);    59236,2  ETTiypa9fiv 

(Steuerauflage)  ttoioüijievoi  toTs    dtJiTrEAcoai,    ek   Tpicov   etcov   Td   y£vr)|acrra   Aa(ißd- 

vovTES,   TÖ  TpiTOV   (JiEpos  £TT£ypa9ov,   Tcöi    Se  TTaTpt   EK   Süo   ETCOV  Tfjv  £Tnypa9-nv 

30  TTOioüvTai    (253^).     UPZ  57  =  Lond.  41    recto  16   ettei   oöv  aÜTai  voOv  (=  vöv) 

AeiToupyoÜCTiv    rrEpl    (für)  aÜTcov    Kai    toö    ßouKÖAou,    6    Se    ßuKÖAos    (sie)    am- 

eAriA(u)6e,  Euyvcopcov  (sie  =  Euyvcopov)  oöv  eqti   (c.  iGoS')  usw. 

Anmerkung  3.    Folgt  auf  einen  mit  adversativem  Se  eingeleiteten  Relativ- 
satz   ein    Demonstrativ,    so    wird    auch    beim    Demonstrativ    das    Se    manchmal 
35  wiederholt    (Kühner- Gerth  II  S.  269,  2):     Rev.  L.  44,  3  öaai  S'  ev  ScopEÖi  eiaiv, 
£v  TaÜTais  Se  lAaioüpyiov  \ixfiiv  KoöiaTdTcoaav  (258^). 

5)  |jiEv  —  Se.  Gewöhnlich  entsprechen  sich  beim  adversativen  Ver- 
hältnis pEv  —  Se,  und  zwar  sowohl  bei  Einzelbegriffen  und  Satz- 
gliedern als  in  durchgeführten  Konzessiv-  und  Adversativsätzen. 
^°  Der  Gebrauch  von  pev  —  Se  ist  zwar  (vgl.  die  obigen  Beispiele  unter  y) 
merklich  zurückgegangen;  doch  hat  er  sich  in  sorgfältig  stilisierten 
Stücken  an  vielen  Stellen  erhalten:  je  gebildeter,  stilgewandter  und 
pünktlicher  ein  Verfasser  ist,  desto  genauer  beobachtet  er  in  Anti- 
thesen die  korrespondierenden  Partikeln  und  bereitet  den  Gegensatz 
45  durch  pEv  vor.  In  den  meist  kurzen,  intimen  Privatbriefen  hat  pev 
—  Se  weniger  seine  Stelle  als  in  amtlich  formulierten,  verklausulier- 
ten Aktenstücken  (Hermiasprozeß),  Verträgen  und  rhetorisch  gefärb- 
ten   Erörterungen. 

Folgen  einige  Beispiele  bei  Einzelbegriffen  und  Satzgliedern: 
50  Zen.  pap.  59061,3  tö  ijev  IvveokötuAov,  tö  Se  xo'eiov   (257^^);  59273.4  sicrlv 
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5e  KÖiitvoi  lieyoAai  \xkv  5üo,  piKpai  Se  Tpels  (251'^).  Hib.  28,  13  SfjiJiot  pev 
SobSEKa,  9pcrrpai  Se  5ob5EKa  twi  Sfiiicoi,  cöaxE  yivEaOai  ijiev  5riiaou5  E^fiKovTa, 
(ppÖTpas  5£  ETTTaKoaiag  EiKoai  (nach  265») ;  74,  3  aüiaßoAa  TTOi'riaai  irpös  aÜToüs 
p,  t6  \xkv  £v  EIS  TÖ  KÄEOiJiäxou  6vo\ia,  tö  5'  ETEpov  eis  Toiiiöv  (sie)  övoiJia  (nach 
250^).  UPZ  8  =  Lond.  44,  11  Tivwv  piEV  ix^^'^^^  liETOc  x^P*^  Aidoug,  ETepcov  5e  5 
KCl  pctßBoug  (c.  160).  UPZ  9  =  Par.  39,  5  KaTaAnrövTOS  £(i£  hev  öuTa  ev  tcoi  lEpcoi, 
äAAa  Se  ä5£Ä9ia  \xov  Tpia  ev  ttj!  irpoEiprmEvrii  okiai  (löi''');  10  =  Lond.  45,  20 
ETTEi  oöv  t6v  pEV  TTEpi  Tcöv  5i£vriv£yiiEVcov  9opTicov  oO  5üvonai  (sie)  Aoyov  TTpOS 
aÜTOüs  TTOir\CTaa6ai,  TTEpi  bk  (wohl  aber)  toO  TTEpicoKoSoiiriKEv'  auToOs  Td  uttö 
Toö  TraTpös  KaTa7v£i99evTa,  ÖEopat  (i6oa);  37  —  Lond.  34,  19  ev  ijiev  tcoi  i0  (etei)  1° 
OÜ0EV  KEXpimöcTiaTai,  EV  5k  tcöi  (et£i)  k  E^EvnvEypiEvai  (sc.  Elaiv)  tö  KaOfiKov  (161»); 
113  =  Par.  61  recto  7  twv  jjlev  Ka0'  \j\xCöv,  tö3v  dk  KaTCt  tcöv  U9'  üpois  TETCcyiiEvcov, 
paAiara  Se  kcxtoc  twv  Ttpös  Tals  teAcoviqis  EVTuyxovövTcov  (156^);  116  =  Lond. 
50,  6  p£Tpa  Ttis  \xkv  oiKias  TT(rixeis)  kq  etti  TT(rixeis)  ly.  ttis  Öe  aOAfjs  ■rT(rixeis) 
5  ETTi  Tr(T)XE>S)  ly  (III'*)  usw.  Oft  mit  Wiederholung  desselben  Wortes  in  15 
beiden  Gliedern:  Petr.  II  13  (19)  4  d^icos  ijiev  aoO,  ä^icog  5'  £poü  (c.  252^^).  Hib. 
27,  30  iJi(a<v)  \xkv  tt^v  SiopijouCTav  Kai  fiiiEpav,  |aia<v>  5e  tt^v  Siopijouaav  x'lJ^^^ci 
(sie)  Kai  ÖEpos  (301 — 240^).  Zen.  pap.  59008,  i  öte  ijiev,  öte  Se  bald  —  bald  (259^^). 
Ebenso  Kanop.  Dekr.  55  (236*).  BGU  VI  1250,  16  (IIa).  Vgl.  Kühner-Gerth 
II  22g  (ÖTE  UEV,  ÖTE  Se  erst  seit  Aristoteles).  Desgleichen  auch  bei  parallelen  20 
Sätzen:  UPZ  112  =  Par.  62  col.  VI  5  ev  Tiaiv  \xkv  ETTiyEvrma  Troicoaiv,  ev  Tiaiv  5' 
dTroAEiTTcoaiv  (203 — 202).  Lond.  42  =  UPZ  59,9  ettI  ijiev  tcöi  Eppcöaöai  as  eOOeoos 
ToTs  ÖEoTs  EuxapiaTouv,  etti  Se  tcoi  \xt\  TrapayivECTÖai  aE  drjSijoiJiai  (i68a)  usw. 

4.  Der  normale  satzverbindendc  Gebrauch  von  ijiev — 5£  gibt 
zu  keinen  weiteren  Bemerkungen  Anlaß.  Dagegen  sind  allerlei  Abnormi-  25 
täten  und  Unregelmäßigkeiten  zu  notieren:  Verbindung  ungleichartiger 
Satzglieder;  Einschachtelung  weiterer  Gegensätze;  Wegfall  der  Adver- 
sativpartikel (jiEv  ohne  5£) ;  insbesondere  aber  geht  sowohl  pev  als  Bi  alle 
möglichen  Kombinationen  und  Kreuzungen  mit  andersartigen  Partikeln 
ein :  3° 

a)  Verbindung  ungleichartiger   Satzglieder  durch  pi£v  —  5e: 

Teb.  72,  185  ff.  Tcov  EV  Twi  v5  Tcii  Kai  ä  etei  (seil.  teSeihevcov  ev  UTToAöycüi 
dpoupwv),  (189)  05  Eypa90v  oi  TOTroypam-iaTETs  Kai  KcoiioypamJiäTETs  £i vai  [H£]v  ev 
TcÖi  liETa^u  yEyovuias  £v  uTToAöycoi,  [kei  |jie]  vcov  5'  EVToOöa  die  aber  hier 
untergebracht  sind  (sc.  £v  auyKpiaEi)  (114 — ii3'*)-  Das  Partizip  keiuevcov  schließt  3S 
sich  (die  Richtigkeit  der  Lesung  vorausgesetzt)  an  den  Genit.  tcöv  an,  wird  aber 
in  unlogischer  Weise  durch  [xiv  —  5£    mit  dem  Relativsatz  auf  eine  Linie  gestellt. 

b)  Einschachtelung  eines  neuen  Gegensatzes: 

Par.  62  =  UPZ  112  col.  IV  4   ai  5'  dva90pai  iJiEpiaOriaovTai  Tf)s  |i£v  juTtipSs 
Tfis  XEil^Epi^nS  E^anTjvou  AoyijoiJEvou  toO  iJirjvös  1^  fmEpcöv  Ae   (indem  vom  Winter-  4° 
halbjahr  der  Monat  zu  35    Tagen    gerechnet    wird),  Tfis  Se  ÖEpivfjs  e^  fiHEpcöv  ke, 
TCÖV  5£  dAAcov  cibvcöv    £K  TOÖ    KaTO  Aoyov  TCOV  ÜTTapxouacöv  liEXPi  TOÖ  ä  (etous) 
,,nach   Maßgabe  der  bis  zum  i.  Jahr  bestehenden   (Raten)"  (Wilcken)  (203 — 202^). 

c)  pEv  ohne  Se. 

Das  adversative  Bindewort  kann  nach  dem  einen  Gegensatz  vor-  45 
bereitenden  hev  fehlen,  wenn  das  zweite  Glied  an  und  für  sich  schon  einen 
Gegensatz  ankündigt    (Kühner-Gerth  11    §530,1;   Schmid  Att.  IV 
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557!.):  SO  bei  Gliederungen  und  Unterordnungen  mit    eis  (6  eis)  uev  — 
dcXAos,  exepos: 

Tor.  VIII  45  uicöv  50o,  §v6s  (jlev  pETevexOevros  eis  t6  'AmacoviElov,  aXAou  ev 
Tcöi  'AiipcoviEicot  TEAeurfiaavTOS  (nQ^)-  Fay.  11,  12  Kocra  CTuyypa9äs  Tpis,  Stcc 
5  HEV  \x\äs  l  (fmicru),  5i'  ETEpas  ue  (drittes  Glied  ist  nicht  erwähnt)  (nach  115a). 
BGU  995  III  3  TETäpTqv  iJiEpiSa  acppayiöcov  5uo,  piäs  \ikv  (äpoupcov)  t\,  dAAris 
(dpoupcöv)  5uo  (109a).  Dagegen  Par.  63  =  UPZ  110,  114  äAAo  \xh  oOOev  ötv  ett- 
EiTTaiiai  irAfiv  ÖTt  kokoos  ßEßoOAEUTai  (164*)  vertritt  TrAr)v  den  Gegensatz,  der  ebenso 
gut  durch  otAAd  oder  öAA'  f|  (nach  S.  118  f.)  ausgedrückt  sein  könnte.  Blaß- 
10  Debrunner  N.T.®   §  447,6. 

Anmerkung  4.  Bei  eItc  und  lireiTa  steht  bald  5£,  bald  fehlt  es:  Fay. 
12,  20  drrriAAäyriaav  e^evtes  (ue)  yu^vöv.   ei6'  ourcos  (vgl.  Schmid  Att.  II  108)  \xrr' 

EvSu^aTOS   (iOl  TTEpt^COaOEVTOS  ÜTTO  TCÖV  yVCOplUCOV  OUTCOS   E^eAÖCOV   E^EKOHlCTdlJiriV  CCUTÖ 

(nach  103a).  BGU  VIII  1764,  8  irpÖTEpou  \xbv  5id  T-qv  tüxtiv  toü  6eoü  Kai  Kupiou 
IS  ßaaiAECOs  [Kai  tt^v  irapd  ctgö]  -rrpövoiav,  eito  koI  tt^v  f^ETEpav  5id  96P0U  Kai  dypuir- 
vias  E^UTtripETTiCTiv  (I^-).  Par.  63  col.  VIII  =  UPZ  144,  23  eSei  |i£v  oöv  (qe)  [ir\  ivav- 
Ticoöfivai  TT]!  ixpös  f)|iäs  £Tn^lEi5El,  ETTEiTa  5£  EÜCTEßEiav  doKTiaavTa  lif)  TTapaßai- 
VEiv  Td  Kard  Tds  auvöriKos  (c.  164»).  Vgl.  Krüger  §  69,  24,  i.  Blaß-Debrunner 
N.T.«  §  459,4.  Schmid  Attic.  III  116;  IV  554. 
20  So  regelmäßig    Teb.    56,9    KaAöos  oöv  iroiriaEis  E^xopiaxfiaai   irpcÖTOv   \xkv 

ToTs  6eois,  SeuTEpov  5e  ctcöctci  vf/uxds  TicAAds  (11»^). 

Anmerkung  5.    Zweifelhaft  ist  der  Ausfall   des  Be  nach  ecos  psv  =  tecos  [xiv 
PSI  IV   392,  2  ECOS   MEV   (einige   Zeit   lang)    SiEKapTEpoOuEv  uriÖEva  tcöv   91ACOU  ev- 
oxAeTv  oiöiJiEvot  £v  Td)(£i  ETTiaKEv^ECTÖat  TÖv  ßaaiAEa"   etteiSt]  {Se  ?)  piocKpöv  lyivETo, 
25  £5aTTavcö|Ji£v  eis  t«  dvayKala   (242 — 41^). 

d)  Korresponsionen  verschiedenartiger  adversativer  und  ko- 
pulativer Partikeln: 

pev  —  Kai:  Lond.  50  =  UPZ  116,  14  cbv  tiETpaTfjs  M£V  oiKias  TT(f|X£is)  Ka 
ETri  TT(riX£iS)  ly  Kai  Tf^s  auAfis  TT(r|xeis)5  etti  •iT(f)X£is)  ly  (IH'^)-     Leid.  O  =  UPZ 

30  125,  19  dTTOTEiadTCO  TÖ  UEV  SdvEiov  fmiöAiov  Kai  tou  ÜTTEpiTEaövTOS  xpövou  ToOs 
TÖKOUS  Kai  TÖ  ßAdßos  Kai  toö  -rrapaauyypacpETv  ETriTiiaou  (89^).  Auch  Par.  44  = 
UPZ  68  =  Witk.  ep.  pr.^  45,  4  ist  trotz  der  großen  Entfernung  des  Kai  Korre- 
sponsion  mit  \xiv  wahrscheinlicher  als  unerwidertes  [xiv:  Tds  P^v  (5paxuds)  'A,  as 
5£5coKas   TTetevtiöi    x^vot   dyoopd3Et<v)    (sie),   ti    keAeOeis  TTEpi   toütcov,    diTÖaTtAöv 

35  poi  ETTiaTÖAiov  ExcovTa  (sie)  rioAuSEÜKriv  tccxü"  koi  f\  (=Ei)  ETEpov  OeAis 
AEyEiv,  AEyE  (152^). 

(jiEV  —  Kai  .  .  .Se:  Par.  46  =  UPZ  71,  5  Tiva  uev  TpÖTTOv  6  d5EA9Ös  aou 
EVKOTEAEAoiTrEi  pE,  oüx  ETEpöv  Tiva,  dAA'  oÜTÖv  QE  jjidpTupa  EiriaTraaaiiJiriv.  Kai  vüv 
5£  .  .  .   (152*).     Tor.  I  7,  28   ToO  [xkv  rrccTpös  toö  'Eppiiou  liEXpi  teAeut^s  ßiou  Kai 

40  auToü  5£  'Epiiiou  TTpoßEpriKOTos  fiSri  toTs  etectiv  Kai  EaxocToyqpcos  övtos,  Kai  [xt]- 
Sevös  aOrcov  ooiktikotos  £V  tt^i  AiosttöAei  (116^).  Der  Satz  ist  anakoluthisch  ge- 
baut, da  zu  ToO  |i£V  TTaTpös  ein  Verbum  fehlt,  es  müßte  denn  nur  (pf^)  cöikt)- 
KÖTOS  gemeinsam  zu  toö  Trorrpös  und  toö  'Ep.  gehören,  indem  nri5£vds  aCrrcöv 
beide   Sätze   in  negativem   Sinn  zusammenfaßt. 

45  pEv  — T£  ( —  Se):    Petr.  II  2    (i)   =  W.  Chr.  337,  2  ff.  Sövtcov    f)picöv    aoi 

EVTEu^iv,  ÖTi   piaOcooaiiEvcov    fmcöv   TÖV   KAfipov    aÜTOü    Kai   Tf]s  auyypa9fis  5ia- 
yopEuoüaris  Koijiaaaöat    (=  -aeaöai)  avrröv  Td  £K96pia,   ÖTav  f\  d9£ais  5o9r),  liri 

IJIEV     TfiS      dAcO     KaTE9ÖEip£V,     VÖV  TE    OttÖ    TCÖV   yEVr||iaTO9UAdK(J0V    fjpuEvos   ö   aiTos 

[ov]v£xeTai  (222 — 21a).     Petr.  III  21  (g)  =  Mitt.  Chr.  21,  44  ff.  öaa  mev  dv  ev  toTs 

5°  5iaypd|jipaaiv  EiSfi  y£ypap|i£va,  ttoieTv  KaTd  Td  SiaypdunaTa,  öaa  te  laf)  eotiv  ev 

ToTs    5iaypdpnaaiv,     [öAA'   ev    toTs    ttoJAitikoTs     vöiJiois,    Kcrrd    tous    väpous,    Td 

5'  dAAa   (226/5'»).     UPZ  8  —  Lond.    44,  15  Kai   Tqv  \xiv  öüpav  toö  lEpoö  •iTpo96d- 
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aa vTÖs  \io\J  Kai  KÄsiaavTos  petö  Kpauyfjs  te  (=  5e  ?)  SiacrreAAotJievov;  ocvaAüeiv,  o05' 
CÖ5  önrexcöpouv  {161^).  UPZ  126  =  Par.  65,  10  t)  nev  oiKOvopia  ETTiTeAETTat , 
KOÖÖTi  üttoSeSeixev,  (18)  f\  T£  EVToAfi  EySESoTQ!  T\inv,  6  5k  xp^lPcmaiaös  auvEaraxai 
(146^).  Teb.  27,52  Kai  TTapä  liEV  toütcov  Aaßcov  XEipoypct9iocs  opKou  ßaaiAiKoö 
5iCTaäs  (64)  Trapä  te  uhöov  . . .  (68)  irapctSE  tcov  Trpös  Talg  dpxi9uAaKiTEiats  (113^)  ').    s 

\X£V  —  irAriv:  s.  oben  S.  130,7. 

Kai  .  . .  liEV  —  Se:  Par.  26  =  UPZ  42,  3  Kai  irpÖTEpov  (jiev  (zwar  früher  schon) 
\j\xiv  EVETÜxoiiEv,  pEXpi  Se  toö  vöv  oO  KEKOtJitcr|i£vat  £K  irAripou?  rivayKäanE6a; 
ebenso    UPZ    46,3;    47,4;  48,4;  50,5   (alle  162=*). 

Kai...pi£V  —  Kai:  Tor.  13  =  UPZ  118,  18  toc  pev   ttjs  £VKAr|aEcos  (der  In-  10 
halt    der    Anklage)     eis  ETTiyvcoaiv  fiKTO  Tcoi  YivtceI  •  tcov   5£  kot' aüroOs  TrpoTE- 
6EVTCOV  Kai    aAAoTE  |i£V   Kai  Tfii  ß  toO   TtpoKEipiEvou    privös  nachdem    ihr    Prozeß 
sowohl   ein  andermal  als    am   2.  des    genannten   Monats  angeschlagen  war   (136^). 

Kai  ...  UEV  —  Kai  ...  Se:  Or.  gr.  51,5  Trjv  te  Eig  töv  ßaaiAEa  Kai  toüs 
TOUTCOV  yovEls  Euvoiav  Kai  TrpÖTEpov  ^ev,  eti  Kai  vöv  5£  5id  ttAeiövcov  dTroSE-  15 
ÖEiKTat  (239^).  Par.  63  col.  XI  =  UPZ  145,  i  Kai  ÖEi  (jiev  (ac  semper  qui- 
dem)  Euxopai  toIs  OeoTs  SiaacöijEaöai  cte  Kai  vuveI  Se  T\^ov'K6\xr\v  \iev  eüSeco? 
690fivai  aoi,  toO  Se  toidütgu  lif^  5uva|ji£VOU  y£V£a0ai  (164*).  Par.  26  =  UPZ 
42,  23  fipicov  Tois  Segucti  OAipo|ji£vcov  Kai  'Axopappfj!  (jiev  ttAeovoki  5iECTTdA|ji£6a 
drroSiBövai   fiiaiv   Kai   tcoi  uicoi  Se    fiVTaEous  TrposriAOouEv  (162^).  ao 

Die  häufigste  Zusammenrückung  zweier  Partikeln  ist  Kai  ...  Öe 
=  „und  auch,  aber  auch,  auch"  mit  Zwischenstellung  des  beigefügten 
Ausdrucks,  der  bis  zu  vier  Wörtern  umfassen  kann  (5e  =  und,  Kai  = 
auch)  2),  gewöhnlich  aber  nur  ein  Wort  umfaßt.  So  vor  allem  in  der 
stereotypen  Eingangsformel  der  Briefe  beim  Pronomen;  dann  aber  bei  25 
jeder  Art  von  Wörtern: 

Kdycb     Se    Oyiatvov    Zen.    pap.    59074,1     (257^);  59160,2   (255^);  59217,2 
(254a)    u.    o.    Kdycb     Se     iKavcös    eIxov    Petr.  III    53     (n)   3   (III^).     Kai    aÜTÖs 
(aÜTTi)   5k  uyiaivov  Zen.  pap.   59076,2   (257^).     UPZ    59,4;  60,3    (beide   168^); 
61,5   (i6i3');  69,2   (1523^)    u.  o.    Kai  aÜTOS  5k    UETpicos    ETTavfjyov   UPZ  71,4;   17  3° 
Kai  auTÖs  Se  TiapaxpfiiJia  TTap£ao|jiai    (152'*).      KauToi    5k   uyiaivoiiEV    UPZ    64,  2 
(156^^).    Goodsp.     4,  4    (11=11").       2en.    pap.      59029,  5    Kai    auToi   5e    auv£9r)KaiJi£v 
aürfii   (258a),-   59037,15  Kai  aÜTÖs  Se  ypdviyov   (257^);   59015   verso  36  Kai    aü   Se 
EÜx°fP'°"^^°^£'S  ^V■^v  ypd9cov  (259 — 583-).  Oxy.  743  =  Witk.  ep.  pr.-  71,  38  Kai  ctü  Se 
ypd9e  |ioi   (2^).     Zen.  pap.  59042,2  Kai  aÜTcoi  Se  poi   (257^) ;' 59189,  3]  Kai   epeSeas 
(255*);    59191,11   Kai    fmlv    Se    (255^).     Amh.  II    39,17     (131— 20^).       PSI    V 
484,6    Kai  f)pcöv   Se    aürcöv    (258/57^).      Zen.   pap.    59027,2  Kai    KaAAidvaKTi 
Se  (258a);  59093,  10  Kai  MevEKAfis  Se  (257a).     Lond.  17»  =  UPZ  23,  23  Kai    Zapa- 
TTicov    Se    (162a).    Hib.   47,  22    Kai    öAupav   Se   koi   Kpiöqv  eToinaje    (nach   261*). 
Rev.  L.  55,  25    dTTOTivETcoaav    tt^v  SiaTiiariaiv  SiTrAfiv   Kai    e^EaToo    Se  tois  t^v  *'^ 
63vr\v  exouCTi  jT^Teiv   (258'^).    PSI  IV  341,  7  Kai  SiSdaKEiv  Se  (256a).     Zen.  pap. 
59264,  17   Kai  dAAou  Se  oö  dv  \pdav    exTUS.    ypd^^ov  f)|aiv   (251^).     Magd.    13,  5 
Kai  evSeeis  Se   yevöiievoi    (218a).      Teb.   105,46   Kai   tcov   Se  KapTrcov  Kai  yEvr|- 
iiÖTOJv  KupiEUETCo    (103^).    Sehr  oft  Kai    vöv    Se:    Petr.  II  4   (2)   8    (2551);  11    (i) 
3    (Illa).     Zen.    pap.    59044.    2;    59059.7   (25?^);    59132,2;    59142,3;    59150,15+5 
(alle  256a).    PSI  IV  335,3   (257a).     UPZ  71,  10   (153a)   u.  oft. 

Zwei  eng  zusammengehörige  Wörter:  Zen.  pap.  59038,  23  Kai  Td 
Aoiird  Se  iroAucopcöv ;  59049,  4  Kai  TTEpi  fiiacov  Se  (beide  257a);  59124,  7  Kai  tiiv 

»)  In   manchen   der   angeführten    Beispiele   könnte   te    eine   orthographische 
Verwechslung  mit  Se  sein,  wovon  gehandelt  wird  unter  te  (S. 157, 43). 
-)  Vgl.  Schmid  Attic.  III  339;  IV  556. 

9* 
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AoiTTTiv  5e  KOTÖyouEv;  ebenso  59141,  4  (beide  256»);  59129,  19  Kai  xfis  Kpctußris  5e; 
59156,  3  KCl  Tcöv  yAuKUnriAcov  5£  (beide  256»);  59251,  6  Kai  Tf\s  oiKias  Se,  7  Kai  toc 
jEuydpia  5e  (252*).  Hib.  54,20  Kai  tö  aw\xa  Se  (nach  245a).  psi  V  524,5  Kai 
TOis  lieAiaaoupyoTs  5e  (241a');  VI  4  Kai  iiepi  toO  Se  ipiariou  (251^).  Par.  63  = 
5  UPZ  110,  30  Kai  -rrap'  ETepcov  58,  100  Kai  toüs  TrAeiorous  6e  (164^).  UPZ  123 
—  Par.  13,  18   Kai   nexa  Taüxa  5e  (157 — 56^). 

Drei  eng  zusammengehörige  Wörter:  Zen.  pap.  59021,  29  Kai  oi  Karoc 

■rröAtv  58  TrdvTes  (258») ;  59253,  6  Kai  rrepi  toö  5ia<pöpou  5e  (252^).  UPZ  16  =  VatF 

28  Kai  eis  t6  Aoittov  Se  (156^).    Bad.  15,  11  Kai  TTEpi  toO  Seveivetou  5e  KArjpou  (I*). 

10  Vier    Wörter:     PSI    IV    360,   14    Kai    TÖt    ev    toIs     NEaviaKOig    5e 

(252— i»). 

Manchmal  findet  Korresponsion  mit  einem  vorausgehenden  oder 
nachfolgenden  koi  statt:  Kai —  Kai .  .  .  5e;  Kai .  .  .  Ss^Kai: 

Zen.   pap.  59136,  2    Kai  aoO  Kai    tJivriMOVEÜoiiEv  6iä  TravTos  Kai  9povTijoiiEV 

'S  5e  dcKoüovTES  (256a);    59251,  7  Kai  toc  jEuyäpia  58  Kai  toc  lEpela  Kai  toOs  xn^o^s  Kai 

TÖc  AoiTToc  TTEipco  e-maKOTTETv  (252^).     PSI    IV  403,  8  Eycb  5e  Kai   e\x  TTToAenai5t  aoi 

sAEyov  Kai  vüv  5e   (III^).     Bad.   15,  11    5iaa(39riaöv  noi  Kai  f\   (=  ei)  UEiiiaöcoKas 

TW  0eo5ÖTcp  Kai  irepi  toO  Seveivetou  5e  KArjpou,  r\  {—  ei)  pepiiaecoKas  (l"^). 

Nicht    minder  häufig  als  Kai  .  .  .  5e  ist  5e  Kai,  das  übrigens  keine 
20  eigentliche    Partikelverbindung    repräsentiert,    da  Kai  =  ,,auch"    stets 
zum  folgenden  Wort  gehört.    5e  Kai  ist  am  häufigsten  in  der  Briefein- 
gangsformel, begegnet  aber  auch  sonst  auf  Schritt  und  Tritt. 

Typische  Fälle:  Petr.  I  30  (1)  i  KaAoos  TTOieTs,  el  uyiaiveis,  uyiaivco  5e 
Kai  aÜTÖs   (III^);   so  in  Hunderten  von  Briefen.      Belege  Bd.  II  i,  138.     Ebenso 

25  IppcöiiEÖa  5e  Kai  f)UETs  z.  B.  PSI  IV  331,  i  (257^^)  u.  o.  Petr.  I  29,  3  uyiaivEi 
6e  Kai  Acovikos,  4  TrecpÜTEUTai  Se  Kai  r]  &\XTxeKos  frccaa,  9  IxpiiacxiJiriv  56  Kai  irapö  Auvecos 
dpTdßas  5,  13  yivcoCTKE  5e  Kai  6ti  (III'^).  Rev.  L.  20,  7  5ötco  5e  Kai  6  oiKovotJtos 
Kai  Tcöv  eyyuTjTcov  EKdaTooi  5iaAoyiCTtJi6v  (258a).  Hib.  54,  17  KÖuiaai  5e  Kai  töv 
epKpov,  23  (TiToaTEiAov  5e  Kai  TupoOs  (nach    245»).     Par.  63  =  UPZ  iio,  103  ouk 

30  oAious  (sie)  Se  Kai  twv  ev  tcö!  arpccTicoTiKcöi  9£pouEvcov  (i64'')-  Formelhaft 
wsaÜTCos  5e  Kai:  Zen.  pap.  59077,4  (257^);  59121,4  (256»);  59218,  27; 
59223,  3  (beide  254a) ;  59275,14  (251^).  Hib.  44,  3  (253a);  47,  6  (256a).  PSI  IV 
365,12  (251a);  409,7;  438,  20;  440,5  (alle  Illa).  Teb.  5,53.  70.  197  (ii8a); 
124,37  (nach  ii8a)  usw.    Ebenso   öiJioicos    5e    Kai    Zen.  pap.    59075,7;   59106,4 

35  (257a).  UPZ  50,31;  51,12;  53,27  (alle  162a);  80,12  (IIa);  112  col.  VIII  3 
(203 — 202a).  Teb.  5,  14.  17.  28  u.  o.  (ii8a).  Vgl.  Index  zu  Teb.  I.  ETI  5e  Kai 
Alex.  4,7  (Illa).  UPZ  3,12  (164a);  51,18  (i6ia);  59,24;  60,13  (beide  i68a); 
61,  10  (i6ia).  PSI  III  166,34;  168,  17  (beide  ii8a)  usw.  Vgl.  Blaß-Debrunner 
N.  T.«  459,  4- 

40  5.  58  im  Nachsatz^).     Da  5e   ursprünglich   die  adverbielle  Be- 

deutung ,, andererseits"  hat,  kann  einem  temporalen  oder  kausalen, 
hypothetischen  oder  relativen  Vordersatz,  sowie  der  partizipialen  Kurz- 
form eines  Adverbialsatzes  der  Nachsatz  mit  58  nachdrucksvoll  gegen- 
übergestellt werden. 

45  Der  älteste  Beleg  auf  Papyrus  im  Artemisiafluch  =  UPZ  i,  worüber  gehandelt 

wird  oben  S.  90,16  (IVa).   Lond.  22  recto  =  UPZ  17,  12  Eirei  (nachdem)  Kai  tö  ^  (etos) 


')  Kühner-Gcrth  II  §  532.    Schmid  Attic.  I  183;  IV  550.    W.  Amrhein, 
De  abundanti  genere  dicendi  Herodoteo  et  Thucydideo  (Diss.  Marburg  1893)  56  ff. 
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£iAri9aM6v,  öcTro  5e  toO  (erous)  ri  o05ev  6iAri9a|jiev  (163=1).  Rev.  L.  57,  15  =  59, 18 
öaov  otv  pfi  (=:  eäv  jif)  ToaoCrrov,  vgl.  Bd.  II  i  S.  77  Anm.  i)  5cö(jiev  eis  t6  eAAeI- 
TTOV  CTr)aanov  Kai  EAaiov,  acp'  oö  tö  ETnyEvtina  t6  Tctov  ArjVfouTai,  oaov  coro  toö 
<jT\(ja[xivov  sAaiou  Kai  önro  toö  ariaäiiou,  ei?  Setökiki  KoAoKuvrrivov  lAaiov  Kai  tö 
ÖTTÖ  TOÖ  Aivou  aiTEppiaTOs  KaTEpyaCTdpiEvoi  5iä  tcov  oikovöijcov  (jiETpriaoiiEV  =  insofern  5 
wir  nicht  für  das  Defizit  an  Sesam  und  Öl  so  viel  liefern  wie  vom  Sesamöl  und  von 
der  Sesamfrucht,  so  werden  wir  zu  dem  Kikiöl  Kolokynten-  und  Leinöl  ver- 
arbeiten und  durch  die  Verwalter  ausmessen  lassen   (258^)  i). 

Am  häufigsten  nach  einer  Partizipialkonstruktion:  Zen.  pap.  59073,  13 
E^oö  Be  TTapocyEvo|Ji£vou  Kai  SiatiapTupoMEVou  \xo\j,  6  5e  ou5'  oOtcos  TrposEaxev  10 
(257a).  Vgl.  59491,2  (III'*).  Mich.  Zen.  57,20.  iSovtes  Se  ae  ovK09avToüii£vov 
Kai  'AAketou  Se  EyyuriaauEvou,  ctü  dk  outcos  wAtovföxTiaas  (sie)  (248»).  Petr.  III 
28  (e)  12  oO[x]  EupövTos  Se  tous  (puAccKiTcs  tt^iSe  ttii  finepai,  Tf)i  5£  kÖ  TrposrjyyEi- 
Aev  rFToAEpiaiooi  (248^).  Par.  22  =  UPZ  19,  9  ff.  (163a)  ausgeschrieben  oben  S.  126,37. 
Tor.  I  2,  29  Kai  5ioc  töov  irapä  AriiiriTpiou  irapayyEAEvros  aCrroTs  EpxECTÖoti  ettI  t6  15 
KpiTTipiov  liEXpi  TOÖ  Toc  Ka9'  T\\iäis  SiE^axOfivai,  oi  5'  EKTOTriaavTES  oOk  ä-rrrivTTiCTav 
=  obgleich  ihnen  durch  die  Unterbeamten  des  D.  befohlen  war,  sich  im  Gerichts- 
hof einzufinden,  bis  unsere  Sache  entschieden  sei,  entfernten  sie  sich  und  erschienen 
nicht  (ii6'i).  Teb.  44,6  övTos  [xov  iv  tcoi  HEydAcoi  'Ictieicoi  X^^P'^  Tfis  iTEpi- 
EXouaris  p£  äppcoaTiag,  Tfji  5e  Ky  toö  Haxcov  ''(Opos  EAot5[öpria£v  he]  Kai  otaxri-  20 
povEi  (114^)-  SB  5827  (Asylie-Inschrift)  20  ovTOS  dauAou.  |iri5£v6s  EisßiajoiJiEVOU 
nrjTE  ( =  \XT\5k  ? )  TOus  £V  Tcoi  lEpöoi  iEpEis  Kai  ■iTaaT096pous  Kai  tous  äAAous  Ttap- 
EvoxAoövTOS,  £yKoAa99fi vai  Se  (so  soll  eingegraben  werden)  ttjv  te  evteu^iv 
Kai  TÖ  TTpös  aÜTTiv  irposTETayuEvov  (69^). 

7.  5ri  -).  25 

Im  Vergleich  zur  klassischen  Sprache  kommt  5ri  in  den  ptol.  Pap. 
ziemlich  selten  vor.  Vom  temporalen  Gebrauch  (verwandt  mit  fjSri) 
mit  bezug  auf  einen  dem  Sprechenden  gegenwärtigen,  vor  Augen  liegen- 
den Vorgang  haben  sich  wenig  Spuren  erhalten.  Dagegen  fehlt  es  nicht 
an  Belegen  für  den  determinativen  Gebrauch,  insofern  5ri,  suffixartig  30 
hinter  ein  einzelnes  Wort  tretend,  diesen  Begriff  als  offenkundig, 
augenscheinlich  und  bekannt  hervorhebt.  So  steht  5r|  besonders 
nach  einem  Relativpronomen  und  Adverbium,  seltener  nach 
einer  Partikel  oder  Konjunktion  (te,  eov,  oirÖTe,  cbs),  die  dadurch 
verstärkt  wird.  3s 

I.  Temporaler  Gebrauch  (?): 

PSI  IV  437,  3  cbs  Sq    (als  eben)    TTEpiopuiaai  fiiiEAAoiJiEv,  dvTEAötßovTO  fmcöv 
(247 — 46a').      Im   halbliterarischen   Bericht   vom   Traum   des    Königs  Nektonabos 
Leid.  U  =  UPZ  81  col.  V  i    Kai    dr\   (fast  =  töte  5fi)  CTUvßaivEi   (da  trifft  es  sich 
denn)   auTWi  irEpnraTOÖvTi  KOTavcofiaai   (sie)  euyoTEpa  (geschr.  11^).     Freilich  ist  4° 
der  Zusammenhang  verderbt  und  nicht  mehr  herzustellen. 


')  Anders  geartet  ist  Rev.  L.  44,3  öaai  5'  ev  ScopEäi  Etatv,  ev  TaÜTatg  Se 
EAaioüpyiov  ur\  KaöioTÖcTcoaav,  worüber  oben  S.  128  Anm.  3. 

»)  Krüger  §  69,  17.  Kühner-Gerth  II  S.  123 — 131.  Brugmann-Thumb* 
S.  630!  Blaß-Debrunner  N.T.**  §  451,4.  Schmid  Attic.  I  65.  179!.  184; 
II  305;  III  335;  IV  551. 
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2.  Abgeleitete  Bedeutung  =  offenbar,   bekanntlich,   ja: 

a)  adverbialer  Gebrauch: 

Beim  Relativpronomen  '):  Rosettast.  47  T-qv  TpioxäSa  toö  Meaopr),  otioicos 
5e  Kol  TTiv  [eTTTOKaiSsKÖTriv  ToO  000)91]  ETTCovuiious  VEVotiiKaaiv  ev  iepoTs,  a'i  Sq 
5  (die  ja  bekanntlich)  ttoAAcöv  ccyaOcov  dpxtiyoi  Träaiv  Eiaiv  (196^).  P.  Louvre 
10632  =  W.  Chr.  167,  20  Trposu-maxvElaOai  [xi]  EAdaacvos  toO  ettiSekötou,  ö  St) 
loTtv  (TÖAavTa)  ß  (13^^)-  Petr.  II  2  (i)  ==  W.  Chr.  337,  5  ev  tcöi  kY  (etei),  ö  5fj 
[K]ai  ä  .  .  .  EOTiv  (so  nach  Wilcken)  (222 — 21«).  Zur  Doppeldatierung  vgl.  Bd.  II  i 
S.  61.  Lond.  33  =  UPZ  39,  27  —  Par.  33  (UPZ  40)  19  ö  5r\  (\ir\}  UETpiov  Eivai 
1°  was  doch  nicht  recht  ist  (161^).  Vgl.  oben  S.  110,31.  Or.  gr.  194,26  5i'  ä  5f| 
(weshalb  eben)  SeSoxÖoi  (42*).  So  auch  in  einer  Satzapposition  (auf  Bekanntes 
hinweisend)  Mich.  Zen.  77,  10  icog  —  tö  5%)  ÄEyö^Evov  (wie  man  bekanntlich  sagt) 
—  TroAiots  CTxfii   (III^)- 

Beim     Adverb:    PSI    IV    376,  3    irävu    5t\    \io\    xapijoi'    dv    (250 — 49")- 

'S  Par.  63  col.  IX  =  UPZ  144,  32  EKTrETrovriUEVov  ydp  toTs  te  eis  tq  dvccyKala  Tpo9aT5 

(erschöpft   durch   die   aufs   Nötigste   beschränkte   Nahrung),    dAAcog   te  5r|    (und 

zudem   bekanntlich,   ja)    TTJg    TrocrpiKfjs   oiKias,    öbaiTEp   Kai    ctü   yivoboKEis.    dpSrjv 

dvocTETpaiaiJLEvris  (c.  164^). 

Bei  der  Negation:  Zen.  pap.  59466,  7  oü   5f]  5i[Kaicos  e]6ou   (Ilia^). 

=0  b)  konjunktionaler  Gebrauch    zur  Verstärkung    einer   Partikel 

oder  Konjunktion: 

Mit  satzverbindendem  te:  PSI  IV  415,  7  ev  te  S-q  ^)  toTs  dXAois  (im  übrigen 
nun)  KoAcös  TTOiriaEts  TtoAucopcöv  cturoö  (111=*).  Anders  im  obigen  Beispiel  (Z.  16),  wo 
das   TE    5t)    einem    vorhergehenden    te    entspricht.     PSI  V  491,  7    eqv    St)     (wenn 

=5  wirklich)  T15  Äöyos  yivriTOi,  KaÄcos  Troir)aEis  (258 — 57^).  Mich.  Zen.  56,  17  eite 
Br\  -TTavTÖs  toü  KEpiaaTiou  eite  laspos  (251 — 48»).  Zen.  pap.  59386,  3  oute  [.  .  .] 
dvd  iJiEaov  out'  dAXr)  5r\  toicxütti  (III*).  Teb.  24,  34  5iaAapßdvovT£s  eis  dirpa^iav 
T[ixö.s  TTEpiaTTiaEiv,  öttöte  Br\  Evdp^aoOai  (sobald  wir  nur  den  Anfang  machen) 
(117a).     Zur  Assimilation  des  Inf.  vgl.  oben  S.  110,18. 

30  Über  EiTTEp  ye  5r|  vgl.  oben  S.  124,42.  Vom  temporalen  und  kausalen 

ETTEiSi^  wird  gehandelt  oben  S.  78,28. 45  und  82,13.   Über  verallgemeinerndes 
5r|  in  der  Bildung  von  Pronom.  indef.  auf  Sttttotgöv  vgl.  Bd.  II  2  S.87,1. 

8.  5tö3). 

Aus  Sr  6  entstanden,  aber  stets  als  ein  Wort  geschrieben,  leitet  5«ö 
35  eigentlich  einen  subordinierten  Relativsatz  ein,  aber  diese  Subordination 
wurde  gewiß  nicht  mehr  empfunden,  und  die  Partikel  hat  ganz  die  Be- 
deutung ,, daher,  demnach,  darum"  angenommen  (so  seit  Plat. 
Gorg.  518  A).  Sie  verbindet  in  konsekutivem  Sinn  Hauptsätze  und 
parallele  Satzglieder.  Der  Gebrauch  ist  in  den  ptol.  Papyri  sehr  ver- 
*°  breitet  und  namentlich  am  Ende  von  Bittgesuchen  in  Wendungen  wie 


■)   So  auch  Strabo  p.  5,27;  23,6;  126,  5  M  und  sonst. 

»)  Für  die  Verbindung  te  5t|   (die  namentlich  bei  Herodot  häufig  ist)  bringt 
Schmid  viele  attizistische  Belege  Attic.  I  180;  II  309;  III  342  A.  49;  IV  565. 
3)  Blaß-Debrunner  N.T.®   §  451,5. 
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5t6.     ETTEl.  1*^*5 


5iö  d^tco,  Beopai,  eTn5i5co|it,  trposayyeXAco,  dva9£pco  u.  ä.,  aber  auch  in  freier 
Anwendung  gebräuchlich.  In  sekeneren  Fähen  wird  nach  einem  (parti- 
zipial  verkürzten  oder  vohständigen )  Adverbialsatz  der  Nachsatz  mit 
5i6  eingeleitet,  vgl.  oben   S.  73,46. 

Formelhaft:  5  16  d^icö  Grenf.II  14  (a)  21  (225a).  UPZ  15  recto  ==  Vat.  E  33  5 
und  16  verso  =  Vat.  F  22  (beide  156»).  UPZ  122,  17  (157^)-  Amh.  36,  14  (nach 
135a).  PSI  III  166,  31  (iiSa);  173,18  (IIa)  I).  5,^  SeoiJlCX l  UPZ  3,  lo  (164a); 
11,17  (i6oa).  5i6  6-iTi5i5coiJii  (6iTi5i5oiJi£v)  Teb.  38,  26  (113'');  41.19  (nQ'*); 
45,27;  46,22.  25;  49,13  (alle  113a).  5iö  irposayyEAAco  Teb.  44,22  (114^); 
264  descr.    (Iiaf).     5 16   dva9Epco  Teb.   13,19   (114^)   usw.  1° 

Freier  Gebrauch:  Zen.  pap.  5934,  17  5i6  oük  f)5uvd|jiriv  euOecos  irapa- 
yevECTÖai  (257^);  59129,8  5iö  oük  gaTTiad^jiEÖa  (254a);  59287,2  5iö  dTTEaTdÄKaiJiEv 
CTOi  'HpaKÄElSriv  (250a).  Hib.  30,  19  5iö  5iKäjo|iai  aoi  (300 — 271a).  PSI  IV  349,  8 
5iö  TrpoEi5d)s  da9aAfi  tt^v  EySoxriv  oöaav  d^ico  (254 — 53a);  438,25  5i6  ou 
cruvavTcoatv  (111»);  V  484,  4  5iö  oOk  fiSuvaiaEÖa  ouvavcrrrÄEÖCTai  (258 — 57a);  502,  15  'S 
5i6  dffxoAos  riv  (257— 56a).  Petr.  II  3  (a)  i  616  ettexco  (260— 59a).  UPZ  145,29 
5i6  TTapövTi  ü|ji(öv  auyyEVEi  dKÖXou9ov  f)v  tov  töttov  toOtov  \xr[  TrapaÄEiTTECTÖai 
(164a). 

Häufig  ist  die  Verbindung  5 16  Kai,  wobei  koi  sich  selten  auf  em  einzelnes 
Wort,  meist  auf  den  ganzen  Satz  bezieht:  Zen.  pap.  59015  verso  34  5t6  Kai  ctO  ^° 
KoAcös  dv  TTOtois  (259 — 58a);  59093,15  5i6  Kai  dvTEAdpETO  ocütoö  ö  MevekAtis 
(257a).  PSI  IV  340,15  5iö  Kai  'AjiüvTav  d^iöo  (257— 56a);  VI  574,5  5i6  Kai 
uTTEiJeiva  (251 — 50a).  Teb.  23,  10  5iö  Kai  eti  Kai  vOv  koAcös  iroiriCTeis  (119  oder 
114a).  UPZ  42,  16  5iö  Kai  irpös  toüs  E-mnEAriTd?  ETr£|iTTO|aEv  (162a);  71,  14  5iö  Kai 
•nyoupEvos  5£Tv  aurcöi  SiccKpiQfivai,  yEypa9d  aoi  (152a);  113,  14  5iö  Kai  öttcos  [xrfikv  ^5 
ETI  TOioÜTO  yivriTai,  •TTapa9uXd^aCT0£  (156a).  Rein.  7,70.  cbvriaanEvou  laou  Trapä 
Toö  EyKaAouiiEvou  oivou  x°(°f5)  '^'  "^^5  ^e  Tipif]s  irpoEpiEvou  ijlgu  aÜTwi  X£'pöypa90v, 
(10)  5i6  Kai  5iaypd>4^avT6s  \xov  .  .  .   (141a). 

Anmerkung  6.  Im  Sinn  von  5iö  (darum)  begegnet  in  einem  Brief  Zen. 
pap.  59368,  19  5id  TÖ  an  der  Spitze  eines  längeren  Satzes  (240a).  Edgar  z.  St.  3° 
hält  ein  Schreibversehen  statt  5tö  oder  5id  toOto  nicht  für  ausgeschlossen,  denkt 
aber  auch  an  den  demonstrativischen  Gebrauch  des  Artikels,  wie  er  Bd.  II  i  S.  58 
besprochen  ist  (Kühner-Gerth  I  S.  584  c).  Ein  klassisches  Beispiel  ähnlicher 
Art  bietet  Plat.  Apol.  23a  t6  5e  (hingegen)  KivSuvEÜEi  6  6e6s  ao9Ös  Eivai.  Vgl. 
auch  Zen.  pap.  59753,  63  ev  T0I5  (=  darunter,  wie  sonst  Iv  oIs,  £v  toütois)  3S 
yEivETai  CToi  Kai  irap'    Epoö    |-  ß   (III*). 

9.  E-iTEi  im  Hauptsatz  =  denn  s.  oben  S.  83,34. 


I)  Wenn  in  dieser  Phrase  UPZ  6,32  BtöiTEp  d^icö  (163a)  vorkommt,  so 
darf  man  darin  schwerlich  Vermeidung  des  Hiatus  vermuten,  sondern  eine 
urgierende  Betonung  der  Bedeutung  =  eben  darum,  gerade  deshalb.  So  viel- 
leicht zuerst  bei  Thuc.  I  71,  3  SiöiTEp  Kai  xd  töov  'AOrivaicov  (v6ni|Jia)  drrö  Ttis 
TToAuTTEipias  ETTi  ttAeov  T]\iCöv  KEKaivcoTai.  Meisterhans- Schwyzer  S.  253,  25 
wird  SiÖTTEp  in  einer  attischen  Inschrift  v.  307a  nachgewiesen.  Schmid  Attic.  I  17g, 
Fußnote.  Blaß-Debrunner  N.  T.«  §  451,  5.  In  Dionys.  Hai.  Ant.  R.  fehlt  5iö;  in 
dessen  Rhetorica  kommt  es  nur  t.  II  49,  10;  246,  19  Us.-Rad.  vor;  bei  Hdt.  nur 
VII  8,  I.    Hecat.  fr.  15  Jac. 
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10.   Iti  i). 

Die  Partikel  eti  (altindisch  ati)  mit  der  Grundbedeutung  ,,noch  dazu, 
darüber  hinaus"  findet  wie  zu  allen  Zeiten  eine  dreifache  Verwendung: 
I.  weitaus    am    häufigsten    eine    zeitliche,    2.  eine    hinzufügende, 
5  3.  eine  steigernde  (beim  Komparativ). 

I.  Das  zeitlich  gebrauchte  eti  (=noch)  erstreckt  sich  über  alle 
drei  Zeitsphären: 

a)  Gegenwart    (=  noch  jetzt):   am  häufigsten  eti   Kai   vOv: 

Indikativ:     Petr.  III  81,  8    eti   Aoittov   iTup(oü)    (dpTCtßai)   x;   97  VII  26 

10  (111=*).    Eleph.  19,  14  ETI   TTposocpEiAouaiv    {223 — 22^).      Magd.  34,  2    eti  kci    vOv 

coraiToOtJiEVOS  tt^v   Ti^-nv   oük  ötTToSiScoaiv   (221*).    Tab.  30,  18  Kai  eti   (und  noch 

immer)  dvcr/pä90uai  töv  KAfipov  eis  tov  fleTpcova    (115^);    ebenso  31,  18   (112^). 

Oxy.    (IV)  744  =  Witk.  ep.  pr.^  72,  3   eti  5e  Kai  vöv  ev  'AAe^avSpEcx    'ctiiev    (i^). 

Imperativ:    PSI  V  502,  9  eti  oöv  Kai  vüv  ypdvfiov  f)tilv  (257 — 56*).    Ebenso 

15  Petr.  II  38  (b)  4  —  5iaaä9Tiaov   (242^).      Hib.   46,  16  —  eisöyeTE  (258a);    78,6 

—  ETTtneAES  aoi  ecttco  (244 — 43*). 

Infinitiv:  Hib.  73,  i  £ypav};as  TTEpi   KaAAi5p6tiou  Iti   koi  vöv  ETravayKÖaai 

auTÖv  (243a);  131  descr.  KaAws  dv  iroifiaais  ouvTd^as  pETpfiaai  EAaiov  eti  (noch) 

EV  <I>aw9i    iJirivi    (nach    245»).      PSI   VI  613, 9    9r|aiv  eti   Kai   vöv  oO   KEKopiaOai 

2°  (III*).    UPZ  39,  29  =  40,  21  d^ioöiiev  ae  eti  Kai  vöv  K£9dAaiov  £TTi9eivai  toIs  Kaö' 

fiiiSg  auch  jetzt  noch   unserer   Sache  die  Krone  aufzusetzen   (161*). 

Partizip:   UPZ  20,22    i]\x5.s  eti    vriirias  ouaas    (c.  160*);     39,6  =  40,5  tö 

liEV  fipicöv  £Ari9ÖTC0V   (sie),  to  5'  eti  rrapEAKOUEVcov   (teils  noch  hingehalten  werden) 

(i6ia).     Teb.   27,42    ETI    5k   Kai    vöv    SiaAaßwv    liriSEHiäs   TEÜ^eaSai    auyyvcbiiris 

25  (113*);   50,3  ETI  £K  Tcov  EiJiTrpoaÖEV  y^pövcov   ediCTiJLOö  ÖVTOS   (112*);   61   (b)   30 — 31 

ETI  oOaris  dKaTEpydCTTOu  (ttjs  yns)   (11 8 — 117'*). 

Beim  attributiven   Adjektiv:  Teb.  71  Note  zu  8  t6  KaT'  dv5pa  Tfjs  e  i 
dTTOTiaTOU    (des   noch   unbewässerten  Landes)    (114'*).     eti  Kai  vöv  ohne  Verbum 
oder    erkennbare    Konstruktion:     PSI   V   492,  3     (258 — 57*);     VI    615,  4    (IH^). 
30  Petr.  II  14  (2)  verso  5   (111=*). 

b)  Vergangenheit  (=  damals  noch): 

Verb,  finit.:  PSI  IV  356,2  Eispie^ETpriTai  oöv  eti  Eiri  Tf[%  dAco  Kpi0c5v  (dp- 
Tdpai)  9  (253 — 52a);  442,5  6  5£  CTTadeis  (gewogen)  exöeS  eti  üypös  f^v  (III*). 
Zen.  pap.  59107,  i  tö  ttAoTov  eti  irpÖTepov  (schon  früher,  nicht  steigernd  =  noch 
35  früher)  dTTEaTdAKEipEV  dv  ctoi  (257*).  Petr.  II  32  (i)  12  eti  5e  Kai  irpÖTepov  toöQ' 
fiialv  KEXcopriiiEVOV  EQTiv  (c.  240*).  Teb.  22,  10  ETI  Kai  vöv  •iTeTTÖH9atJiev  (im  Briefstil, 
für  uns  Gegenwart)    (112*). 

Partizip:  UPZ  51,4  evtuxövtcov  i\\xCöv  aoi  eti  TrpÖTepov  (161*);  59.21 
ETI  aoö  irapövTos  TrdvTCOv  etteSeöhtiv  (168*);  144,2  liEiiaOrjKcbs  eti  TrpÖTEpov  toTs 
40  dSiKripiaaiv  öpyijEadai  (c.  164*). 

Bei  einem  adjektivischen  Attribut:  Teb.  24,  55  tt^v  iTEpi  aÜTOÜs  eti 
TrpÖTEpov  poxöripötv  dyooyfiv  (117*). 

c)  Zukunft   (=  weiterhin,  künftig): 

Futur:    Petr.  II  4   (13)  6  eti  Kai  vöv  KaAcös  Troir|a£is  (255 — 54^)-     W.  Chr. 


I)  Brugmann-Thumb*  624.     Kühner-Gerth  25,6    (beim  Komparativ). 
Blaß-Debrunner  N.T.*  §  459,4.     Radermacher  N.  T.^  69  (Steigerung). 
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10,6    (130^).      Teb.  23,1     (119 — 114^).     Alex.  =  SB  4305,9   dTToSei^ouev   ce  exi 
Kai  vöv  (III'^)- 

Finalsatz:  UPZ  144,  8  oüx  ouTcog  ixpoaipoütjievos,  iva  HETaKAr|9fjts  exi  irpös 
Tr]v  Enfiv  aipECTiv  (c.  164^). 

In  negativen    Sätzen  steht  die  Negation  entweder  getrennt  von  5 
ETI  für  sich   oder  verbindet  sich  zu  oüketi  —  utiketi  =  nicht    mehr: 

getrennt:  Magd.  11,  7  irapct  t6  p.T\  Süvaaöai  Toig  iaxioi?  eti  xpäo'Öot»; 
dagegen  4  coctte  tJir|KETi  Suvccröv  Eivai  |iE  dvaKopiaöfjvaj  (222'>').  UPZ  113,  14 
Ö7rco5  lifjÖEV  ETI  (nichts  mehr)  toioOto  yivrjTat   {156'^). 

verbunden:     UPZ    11,  23     öttcos   Biac^TEiArjTai    aÜToTs    eis  aÜTOÜg   {ITIKETI  i» 
Eisßiä^Eadat ;  19,  13  ouketi  ToAnriaavTos   caToßfivai ;  62,  26  6iä  toüto  ouketi  tikei 
Trpös  EHE  (alle  c.  i6oa).    Hib.  170  descr.  9p6vTiaov,  öttcos  tJ^riKETi  TrapocKoOaEi  (247^1). 
Amh.    33,  20.    32   TOÜTOis    MrjKETi    e^eTvoi   auvriyopäaai    (sie,   vgl.    Bd.  I    S.  464) 
(nach  157a). 

2.  Hinzufügend  steht  Iti  im  Sinn  von:  dazu  hin,  ferner,  außer-  is 
dem,  praeterea: 

a)  ETI  allein: 

Zen.  pap.  59044,  23    5id  tö  e^  oikou  te  dtTToSrmElv  Kai  eti  (zudem)  irepiKOTrfj- 
vai  TÖ  iJiEÖö5iov   Kai  töv  TtaTSa    (257=^).     PSI  VI  598,  11    ypct9Eis  poi  eti  Aonrds 
Ö9EiAECT9ai  (äpTÖßas);  623,  21  ei  5'  eti  ßouArii  Ttaiv  ypäv^ai  ti,  ettiOes  (beide  III»).  20 
UPZ  144,  6  KaAcös  £X^iv  ÜTTEAaßov  TauTtiv  eti  tt^v  irapriCTiav    (sie)    ocyocyElv  upös 
ci  noch  dieses  freie  Wort  an  dich  zu  richten  (c.  164*1). 

b)  mit  anderen  Partikeln  verbunden: 

ETI  Be:  Petr.  III  32   (f)   11  KOTaßAäTrTcov  tt^v  cbvriv,  eti  5e  irapaAaiißävcov 
<xuTriv  (III'^);   43   (3)   14  ETI  Se  (außerdem)  ouk  öyvoEls,  iS  oÜK  dyvoels,  old  ecttiv  25 
tö  KaTOt  TCt  TrAripcbiiaTa,  eti  Se  öti  .  .  .  (241 — 39*^).     Par.  15,  62  tou  5'dirn5iKOU 
ävarroSElKTOu  KaÖECTTriKÖTOs,  eti  Se  TTpoß£ßr|KÖTOs  Tols  ETECTi   (1201). 

ETI  Kai:  UPZ  10,  13  oOk  dpKEaÖEVTES  £9'  oIs  fjaav  SiaiTETTpaypiEVOi  eti  Kai 
(dazu  auch  noch)  Triv  Trposoüaav  avAfiv  iTEpioiKoBopiTiaavTES  xp^vrat  =  11,  12 
(c.  160^).  30 

Am  häufigsten  eti  Se  koi   (vgl.  S.  132,36)  : 

PSI  IV  340,21  ET»  Se  KdKEivo  (dazu  kommt  noch  folgendes)  (257 — so''); 
VI  554,21  ETI  Se  Kai  üirdpxEiv  toTs  rroAAois  iSious  dtiTTEAcövas  (259 — 58^);  570,6 
Iti  Se  Kai  TrpoTTEH^^dTcoCTav  aÜTÖv  (252 — 51^).  UPZ  3,  12  I.  5.  k.  Trapd  [tö  KaOfiKov 
iKairdaavTa  ? ]  aÜTTjv  (164'^);  51,  16  töv  te  ßaaiAsa  ttAeovökis  Si'  evteü^ecov  iraprivco-  3S 
XAriKaiAEv,  eti  Se  Kai  cte  (außerdem  aber  auch  dich)  (161*1);  59,24  eti  Se  Kai  (als 
zudem)  "GOpou  TrapriyyEAKÖTOs  (i68a);  61,5  yivcbaKETE  [xi]  EaxoAoKsvai  ne,  (10) 
-ETI  Se  Kai  E-mAEAfiaöai  to  iJiETpa  (löi^).  PSI  III  166,  31  d^iw  ovvTd^ai  KOTa- 
CTTfiaai  auTÖv,  eti  Se  Kai  Trpovor|6f]vat ;  168,  15  ETraiadn  (jle  eis  töv  Se^iöv  [d]p- 
[pöv],  ETI  Se  Kai  eis  Td  Aoiird  pEpEi  (=  -prj)  toO  CTobiaoTÖs  neu  (beide  iiS**).  Tor.  I  40 
7,  13;  8,  16.  34   (iiö"')  usw. 

3.  Zur  steigernden,  den  Komparativ  verstärkenden  Bedeutung 
von  ETI  vgl.  Bd.  II  I  S.  47  Anm.  i.     Weitere  Belege: 

Zen.  pap.  59080,  5  kökiov  eti  OßpiaTai  Ott'  auToO  (257").    PSI  IV  403,  10  toü 
EÜpioKCVTCs  Kai  eti  EAdTTOvös  CTOi  ürrdp^Ei ;    442,  7   Kai  dAAa  Se  eti  toOtcov   öto-  45 
TTcoTEpa  drrEipyaaTai  (beide  III»),     Magd.  26,  7  Iti  ttAeicov  (218»). 
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II.    fi;  f\   (fiTOi)  — fi  '). 

I.  Über  vergleichendes  fi  beim  Komparativ  im  Verhältnis  zum 
Genit.  comparationis  wird  gehandelt  Bd.  II  2  S.  142,22;  über  dAA'  f[  nach 
einer  Negation  =  außer,  als  s.  oben  S.  118,35. 

5  II.  Disjunktives  f|. 

I.  fi  mit  ausschließender  Bedeutung   (=  oder)  erscheint  wie  von 

jeher  bald  allein    ohne   Wechselbeziehung   (dies  wohl  die  älteste 

Form),  bald  mit  korrelativem  f\  (=  entweder  —  oder),  das  sich  über 

mehr  als  zwei  Glieder  erstrecken  kann.     Der  (namentlich  in  amtlichen 

10  Urkunden)    häufige    Gebrauch    stimmt    mit    dem    klassischen    überein. 

Auswahl  typischer  Beispiele: 

a)  fi  allein: 

a)   bei  Einzelbegriffen: 

Eleph.  2,  13  Eotv  5e  KaTaAeirrcoCTiv  Atovuaios  fj  KaAAiaTo  XP^O?   (285 — 4^); 

15  3.  5  =  4,  5  öcTTOTEiaäTco  'AvTiTTOTpos  'EAa9icoi  f\  tcoi  Orrep  'EXa9iou  iropeuo- 
pevcoi  EtriTiiiov  {284 — 83a);  14,  8  =  20,  17  tö  TExapTov  pepos  xP^o'io^  'H  otpyupiou 
(223 — 22»).  Hib.  39,  12  CTutißoAov  5e  üuTv  ypavj^daOco  KiAAf]?  f)  ö  vccuKAripog 
(265a);  49,  7  ÖTTCOS  EiißöcAriTai  toc?  sAaias  eIs  ßiKOUS  fi  eis  pobia  (257a).  Lille  60,  5 
Tcöi  (pEpovTi  CTOi  TÖ  ETTiaToAiov  fj  t6  CTuiißoAov  (IH'^).    Zen.  pap.  59002,  5  aOoTriaov 

20  aÜToOs  eis  TÖv  keAtitc  f\  ir\v  Kußaiav  (260^).  Sehr  häufig  in  der  Gesetzessprache 
der  Rev.  L.:  18,  6;  19,  2;  20,  9  =  26,  5  =  56,  11  aO0ripEp6v  fi  Tf^i  uoTEpaiai ;  27,  12 
=  45,  7  6  oiKOvöpios  f|  6  Trap'  auTOÖ;  28,  12  =  33,  13  =  36,  12  =  37,  10  d^TreAcövES 
f)  TrapdSEiaot ;  43,  3;  45,  8;  55,  21;  57,  14  =  59,  16  aricapov  f|  KpoTCova 
(258a).     UPZ  120  =  Par.  34,  3  ÖS  fipoüAero  auTÜi  dpTOUs  'H  xot^'<o^S  Soövai  (II'*). 

25  Teb.  5,  26  (iiSa);  105,39.  48  (103»)  usw.  Nach  einer  Negation  =  und  (aut): 
Teb.  5,  184  iiT\5s   olviKd  f|  aiTmd  yEVTiiiorra,    259  nrjS'  ev  rais  oiKiais  r|  ev  dAAois 

TÖTTOtS    (11 8a). 

Zwischen  zwei  Zahlen  =  bis:  PSI  V   533,  2    cjKqvfiv  KOCTdyaye  fjuTv  TETpd- 
kAivov  f|   TTEvrdKAivov   (mit  4  bis  5  Lagern)   (III*). 
30  Stehende   Formel    in    Kontrakten:    f|    5e  CTuyypa9f)    f|5E  Kupia  laTCO,  oö  dv 

£Tri9Eprii  ö  5ETva  f|   dAAos    Tis:    Zen.  pap.  59001,9  (273»).     Hib.  84    (a)    ii.  27 
(285—84»).    Eleph.  3,6;  4,7   (284a)  usw. 

ß)   bei  Sätzen  und  Satzgliedern: 

Eleph.  3,  3  =  4,  3  [ii]  E^OTTCO  'AvTiirdTpcoi  etteAOeIv  ett'  'EAd9iov  eisTrpdr- 
35  TovTi  Tpo9eTa  r|  KaTa5ouAoupiEvov  (sie)  (284 — 83a).  Petr.  II  40  (b)  4  KaAcos 
TTOiriaeis  dTTOCTTeiAas  f\  ypdyas  (HI'*).  Rev.  L.  10,  18  eöv  ti  dvEU  dvTiypa9£a>s 
Adßcocriv  f|  TTpd^avTES  UTI  dvEVEyKcoai ;  43,  6  edv  5e  \xr[  5cot  f)  \xt\  iropdaxtiTai ; 
45.13;  46,4;  52,23  (258a).  PSI  V  502,19  fi^ioöpiEv  aÜToOs  auvTinfiaaaöai  f\ 
(JUVEAQövTas  MEÖ'  fmcöv  EVTUTrf|v  -n-oiriaanEvous  aOpßoAa  TroiriaaaOai  (257 — 56»), 
40  Teb.  105,  43  Edv  5£  ht\  dTToSwi  f\  dAAo  ti  Trapaauyypa9fli  (103a)    usw. 

Stehende  Formel  in  Verkaufsurkunden:  drrESoTO  ö  SEiva  tt^v  oiKiav  (folgt 
Schilderung   der    Lage,    Beschaffenheit,   Nachbarschaft)  rj  01    dv  (edv)   cbai   yei- 


>)  Krüger  §  69,  29.  30.  Kühner-Gerth  II  S.  296  ff.  Brugmann-Thumb* 
618.  624  (komparativ).  653.  Radermacher  N.  T.2  33  f.  201.  207  (komparativ). 
Blaß-Debrunner  N.  T.«  §446.    Schmid  Attic.  III  335;  IV  555. 
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TOVES   TrdvTo6ev,  Belege  Bd.  II  i  S.  263  f.  Ähnlich  Lille  60,  7  t\  öaai  iäv  cbaiv  ev 
Tcöi  irpcÖTCot  dyytAiiaTi   (III»).     BGU   1119,10   (5^). 

fi    Kai    zwischen     Sätzen     und     Satzgliedern:     PSI    IV    432,   2     CTTTepoöiasv 
ctpOKCOt    (pap.    -Kou)   fi  KQi   ariCTOHEueTiaeTai    (IH'^).     UPZ  2,  15  eäv  Se  \ix)  iroifii 
EKaoTov  TOÜTCov  f]   Kai   \xr\  ■mp\Ti\xT\i  Triv  TaOfiuiv  (163a).     Teb.  5,  124  6|ioicos  5e    5 
Kai  Toüs  £15  ETriXrmvfiiv  fiypiEvous  fi  Kai  yEyovÖTOS  Iv  dÖETriiiaaiv  (118»). 

b)  Zweimaliges  und  mehrfach  wiederholtes  f\  mit  stärkerer  Be- 
tonung der  Korrelation  wird  namentlich  in  kontraktlichen  Abmachungen, 
aber  auch  im  Stil  der  Privaturkunden  immer  mehr  bevorzugt: 

a)  zweimal  -n:  '° 

bei  Begriffen:  Zen.  pap.  59021,  2  KOHiEiTai  f)  KaAöv  xP'J<^iov  'H  äpyO- 
piov  ctVT'  auTOÖ  (258a).  Rev.  L.  59,  15  e^  oö  5'  av  vopioö  EisdycoiJEV  r\  aT\aa\xov 
f\  KpÖTcova  (258a).      Hib.  34,  3  ETravayKÖaai  TÖy  KaAÄ(5pouov  f|    t6    O-rrojuyiov 

ÖTTOSoÖVai  f)  TluflV  TOO  6V0\J     (243 42»).       PSI    IV     413,   13    dTTÖCTTElAoV     OIVOU    TE    fl 

AEaßi'ou  f)  Xiou  KEpdmov  (III*^);  324,  i  =  325,  i  eöv  Siaypd^^waiv  v\xiv  f\  ras  Ti^ds  15 
f|  t6  TTapaßöXiov  (261a) ;  V  538,  2  5EÖti£0d  aov  E-rrtCTTdrriv  f^iv  5oüvai  f)  ZcöaxpaTov 
fj  Mdpcova  (III*^);   VI  605,  4  fi  övfdbviov  5o9fivai  f\  Eipia  (111=^). 

fl  —  fl  Kai:  Par.  63  =  UPZ  iio,  133  k&v  KaTaAaiaßdvTiTE  Tivas  f\  5iaaEiatioö 
Xdpiv  f]  Kai  5r  ETEpav  dvTiTrapaycoyfiv  £Triypd9£tv  toTs  lif^  5uvaiJi£vois  ETnßEpAr)- 
liEvous   (164**).  20 

bei  Sätzen  und  Satzgliedern:  Rev.  L.  ös  5'  av  irapd  Taöxa  fi  dyo- 
pdatit  fl  liETEXTii;  54,8  EÖv  5k  \xt\  5cöai  töv  Aöyov  fi  ^ri  dTToSEi^coatv  fi  £15 
yöpous  ATi99cöaiv  EigdyovTES  (258^).  Hib.  46,  17  fi  t6  dpyOpiov  EigdyEXE  fi  Td 
EVEXupa  aÜTCöi  diroaTEAAETE  (258»).  Zen.  pap.  59049.  ^  öttcos  fi  diroaTEiArii  Tivd 
fl  ouvTayfii  övfcbviov    (257»);  59235,6  (254^).  25 

P)  dreimal  f\: 

bei  Begriffen:   Hai.  i,  193   örav  T15   ueOücov  f|  vÜKTCop  f|    ev  lEpcöi  f\  ev 
dyopdt    dSiKTiaTH    {lll^).    PSI  IV  434,  2  tous  TT£9vrr£UKÖTas  aiKUov  fi  KoAoKuvTav 
fl  Kpöppuov  fl  aAAo  Ti  (2611).    Rev.  L.  37,  i  fi  auroi  fi   oi  Sioikoövtes  f]   01  yEcop- 
yoövTES   (258a).     Teb.   104,  23    eäv  Se  fi  tö  Seovto  fi  tov  iiaaTiaiiöv  fi  xdAAa  pfi  30 
TrapdaxTii   (92^). 

bei  Sätzen  und  Satzgliedern:  Eleph.  2,12  Idv  Se  Tis  aÜTCOV  |ifi  OeAth  fl 
Tpd9Eiv  (sie)  fi  ouvairoTiVEiv  fi  \ir\  auv9diTTOoaiv  (285^).  Rev.  L.  26,  5  ö  Se  tif^  dTTO- 
ypayd^Evos  fi  \xr\  EiriSEi^as  Td  opyava  f\  [ir\  Trapacrx^v  eis  TrapaCT9payia^öv  fi  lif^ 
dTToSEi^as  TT^v  CT9payi5a  dTTOTivETCo  (258^).  35 

y)  viermal  f\:  Rev.  L.  58,  i  ariaa^ov  fi  KpÖTCOva  fi  lAaiov  ariadiiivov  f\ 
kIki  fl  t6  KoAoKUVTivov  (258a).  Teb.  5,  141  =  158  toTs  aTpoTfiyois  Kai  EiriaTdrais 
TÖov  9u(AaKiTcöv)  f]  dpxi9uAaKiTais  fi  oiKovoiaois  fi  toTs  irap'  aurcov  fi  toTs  dAAoig 

(llSa). 

5)  fünfmal  t\:  Teb.   5,99  toOs  fiyopoKÖTas  oiKias   fi    diJLiTEAcövas    f|i    (sie)  40 
TTapaS£iaou5  f)  dAAa  QTaOd  (?)  fii  irAoIa  fii  dAAo  ti    (iiS^). 

2.  Manchmal  läßt  fi  —  fj  die  Wahl  zwischen  zwei  Möglichkeiten  und 

entspricht  dem  lateinischen  sive  —  sive: 

Hib.  27,  50  oüÖEV  rrapaAAdaaovTES  ett'  daTpcoi  fi  Süvovti  fi  dvaTEAAovTi 
(Kalender   301 — 240^).  45 

3.  f\  kann  wie  in  der  Gesetzessprache  die  Folge  bezeichnen,  die 
eintritt,    falls  ein  vorangehender  Gedanke    (Befehl,  Aufforderung,  Be- 
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dingung)  sich  nicht  verwirkHcht;  es  entspricht  dann  einem  el  5k  ixr\, 
alioquin,  widrigenfalls,    sonst»): 

Hai.  1,241  piriBe  eis  evexupajETCo  fi  uTToStKOt  eaTcoaav,  25911  uf]  eaTco 
aÜTWi  KOpiSri  (III'^).  In  einem  Traumbericht  Par.  50  =  UPZ  79,  8  ptiöaiacös  (sie) 
5  epyriis  (Wilcken)  [oder  epyfits  ?  s.  Bd.  I  357]  fj  (sonst)  äTToAearis  (=  diroAeCTeis ) 
(Tou  TÖv  TralSa  (159^)-  Teb.  10,  5  =  11,  5  (dpTaßcöv)  TrevTrjKovTa,  as  Kai  Ttapa- 
ScÖCTEi  EK  TTÄripous  fi  (odcr  aber)  tö  dTroAei<|iovTa  ek  toü  iSiou  perpfiaei  (119**); 
35,  II.  18  f)  ÖTi  6  irapd  toOtc  ttoiwv  eoojtöv  aiTiäaeTai  sich  selbst  die  Schuld 
zuzuschreiben  hat  (iiiä*). 

10  4.  Als  disjunktive  Partikel  konkurriert  fjToi  mit  i],  wie  schon  bei 

Herodot,  den  Attikern  und  im  N.  T.,  und  ist  besonders  in  der  Doppelung 
fjToi  — fj  in  der  hellenistischen  Sprache  sehr  beliebt*).  Ursprünglich  wurde 
durch  fiToi  das  Verhältnis  der  Disjunktion  verschärft,  was  in  der  Koivri 
kaum  mehr  zutage  tritt,  fiToi  ist  im  späteren  Griechisch  zur  Manier  ge- 

15  worden.     Die  ptol.  Papyrusbeispiele  gehören  alle  amtlichen  Urkunden 
aus  dem  IL  vorchristl.   Jahrhundert  an. 

a)  ohne    Doppelung  =  f):    Tor.  I   9,  6   cbg  eiri   auTOÜ  f|TOi  TrpoyoviKT)  t| 
5tau9i3Pr|TounEvri  olKia  (iiea^). 

b)  fiTOi  —  f|:    BGU  (III)  993  III  II  ei  Ti  ötAAo  uiräpxov  cxurcoi  ioTiv  fiTot 

20  (pap.  T|Ti)  Karex  auvpöAaia  f|  Kcrr'  eirevExupov  (127a).    Genf.  21  +   Oxf.  +   Monac. 
—  Mitt.  Chr.  284,  16  \xr[  övtcov  5'  aÜToTs  tekvcov  e^  öAAtiAcov  fi  Kai  yevonEvcov  Kai 

TOÜTCOU   OtTTOyEVOtJieVCOV    flTOt     d|Jl90TEpC0V    TTeptÖVTCOV   fl    Kai    (iETd   TT^V   OTTOTEpOUOÖV 

oÜTcov   TeAeuTriv    (11^).     Teb.  5,  59   f|iToi    (sie)    Kcb(iJias)    f|    ySs    fjt    (sie)    oAAa? 
ispds  irposöSous    (iiS''').     Tor.  I  6,  7  iv*  oOtoi  fiTOi  EKCTTriacoaiv  aÜTÖv  Tri?  irpös 
25  auTOUS  dvTiSiKias  fj  t6v  TTEpl  ttis  ßEpaicbCTECOs  Aöyov  auvCTTr)CTC0VTai ;  ebenda  8,  27 
fiTOi  diroSöpiEvov  f\  ETEpois  jrapaxcopriaavTa  (1161). 

fi  =  wahrlich,  wirklich  s.  fi  (eI)  pfiv  unten  S.  146,10. 


12.  Ka{  3). 

Die  auch  in  den  Papyri  weitaus  häufigste,  selbst  58  an  Frequenz 

30  übertreffende  Partikel  Kai  vereinigt  in  sich  zwei  verschiedene  Bedeutungen 

und   Funktionen:   eine   kopulative   als  häufigstes   Bindewort  =  und. 


1)  Kühner-Gerth  S.  297,4.  Schmid  Attic.  III  335;  IV  555.  Klassisches 
Beispiel  Andoc.  i,  33  ouk  e^egtiv  cOtöoi  eis  tö  iepov  Tolv  6eoTv  eisievai,  fj  diro- 
OavEiTat. 

2)  Kühner-Gerth  II  298.  Radermacher  N.  T. 2  33  f.  Blaß-Debrunner 
N.  T.6   §  446.     Schmid  Attic.  IV  555. 

3)  Krüger  §  69,32.  Kühner-Gerth  II  §  521  ff.  S.  246  ff.  Brugmann- 
Thumb*  S.  625.  641.  Meisterhans-Schwyzer  S.  161,16;  162,20  (Kai  in  zu- 
sammengesetzten Zahlen).  249  (t6  —  Kai  und  Kai  —  Kai).  250  (Polysyndeta). 
Blass-Debrunner  N.  T.«  §  442.  444.  Radermacher  N.  T.^  28.  37.  218  und 
222  (Kai  sprengt  das  Satzgefüge).  212  (Kai  ou).  Schmid  Attic.  III  136.  144.  154 
Kai  pdAa,  Tiävu,  a9Ö5pa);  337  (bei  Zahlbegriffen);  338  (Doppelnamen  ös  und  ö 
Kai);  I  185.  426;  II  306;  III  336;  IV  115.  632  (verbindet  syntaktisch  verschiedene 
Satzteile). 
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sowie   eine   adverbiell    hinzufügende  =  auch.      In   beiden   Fällen 
ist  Kai  sowohl  wort-  als  satzverbindend. 

Da  der  regelmäßige  Gebrauch  seit  Homer  allgemein  herrscht  und 
sich  gleich  geblieben  ist,  bedarf  es  für  beide  Formen  keiner  Einzelbelege; 
nur  auf  gewisse  Eigentümlichkeiten  und  Besonderheiten  sei  im  folgenden   5 
hingewiesen. 

I.  Kopulatives  koi. 

1.  Einfaches  Kai  erscheint  manchmal 

a)  explikativ  (epexegetisch)  im  Verhältnis  zum  Vorhergehenden, 
namentlich  bei    Kai  oötos:  m 

Teb.  58  =  Witk.  ep.  pr.^  56,  38  yeypa-TTTai  6  \xep\aixös  Kai  (und  zwar)  5e- 
ScoKav  Tcöi  JVleAavi  Kai  e-m|3eß<A>Ti(Kav)  i\\xiv  (iTupoO  äpTÖßas)  x  (iii'').  SB  4638 
=  Heidelb.  +  Grenf.  I  17  +  Grenf.  I  15  e9rimJievot  öAAoTpicov  Kai  toöt'  öp9a- 
VIKWV  da  sie  sich  an  fremdem  Gut  und  zwar  Waisengut  vergriffen  haben  (147  oder 
136*).  Par.  63  =  UPZ  HO,  149  ff.  (ppovTiaaö'  öttcos  ek  ctuh9cc)vou  SKCtaTois  piepiaOfii  15 
Kora  TT^v  8'rTiypa9iiv  Kai  TaOxa  ett'  aÜTCov  tcov  TrposSEOtievcov  kcohcov  und  dies 
speziell  bei  den  bedürftigen  Dörfern  (164^).  Über  Kai  TOÜTa  in  konzessiven  Parti- 
zipialsätzen s.  oben  S.  76,3. 

b)  steigernd: 

Petr.  II  18  (i)  =  Mitt.  Chr.  6,9  irAriyäs  not  EVEßaÄEV  Kai  -n-AEious  (und  20 
zwar,  und  sogar  mehr  als  einen)  eis  re  tö  TTpöacoTTOv  Kai  eis  t6  acöpa  (246'^). 
Ebenso  Magd.  42,4  (221^)  =  Mitt.  Chr.  8.  Über  die  kriminelle  Bedeutung  der 
Frage,  ob  es  sich  nur  um  einen  oder  mehrere  Schläge  handelt,  vgl.  Hai.  i,  1960. 
mit  Kommentar  S.  116.  Zen.  pap.  59053,  5  ff.  KaXcos  aviroifiaais  9povTio-as,  öttcos 
yevcovrrat  f\\xiv  töc  te  aTEyäaptaxa  toTs  TrAoiots  Kai  tcc  Aot-rrä  xP^ICTtcj  (folgt  25 
Parenthese)  —  Kai  tt^v  Taxio'Triv  (und  zwar  schnellstens);  59057,  7  E^öyayE  not 
Kai  \xr[  oAiyobpcos  (beide  257a).  PSI  IV  422,  30  oüÖEis  £Hoö  ßEÄTiov  Epyäxat 
Kai  (und  zwar,  und  dazu)  ev   Täx^i   (IH^). 

Über  das  seltene  Kai  in  zusammengesetzten  Zahlen  vgl.  Bd.  I  S.  316,  10. 

2.  Polysyndeton   und   korrelative   Verbindung   durch   2  oder  3° 
mehrere  Kai. 

a)  Polysyndeta  copulativa,  d.  h.  mehrere  durch  Kai  verbundene 
Begriffe,  sind  häufig  in  Aufzählungen  von  Personennamen  (namentlich 
in   Briefeingängen),   Beamtenkategorien  und  Gegenständen: 

Magd.  26,  I  ßaaiXEl  rTTOÄEiJiaicot  x^'P^i^  Zobtrarpos  MEÄavos  Kai  Atovuatos  35 
'AAKaivETOu  Kai  TTToAEnaTos  ÜEpiTou  (218a).  PSI  IV  445,  25  Trapfiv  5e  Kai 
MtKivas  Kai  PAaÜKOs  Kai  STctTios  Kai  niaiÖeos  Kai  TroÄAoi  tcöv  aAAcov 
—  absichtlich  steigernd  (Ilia).  Lond.  33  (b)  =  ÜPZ  74,  i  'ATToAAcövtos  MiTTTdAcot 
Kai  Zapajricovt  Kai  BspsviKrit  Kai  üüppcoi  Kai  toTs  ev  oiko(i)  (sie)  -rräaat  (sie  = 
TTaat)  xctipsiv  (c.  160^).  Par.  41  =  UPZ  13,  19  TEEßriaios  uioi  TpiTOi  övtes  rTeTCcüs  40 
Kai  Tews  Kai  ÜETEapTcbTTis  (158^).  W.  Chr.  10,  12  EirtaKOTroü  5£  Kai  (grüße  auch) 
Tocs  d5£A9äs  Kai  ÜEAGTra  Kai  Zxdxiv  Kai  lEvaGöpiv  (131 — 30^).  Amh.  39,  3 
rTarfiTt  Kai  naxpörrit  Kai  toIs  dAAois  aTpaTicÖTais  x^ipeiv  (130a).  Grenf.  I  43,  2 
Eppcö|jiE0a  5£  Kai  aÜToi  Kai  'A9po5taia  Kai  r\  Öuyccrrip  Kai  f)  TTai5iaKr|  Kai  r\  Guyärnp 
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aÜTfi5  (II*) ;  II  36,  6  eppcopai  5e  Kai  aurös  Kai  'EuQ'Kvyxs  (sie)  Kai  llaToOs  Kai  'AA|aevT|s 
Kai  <I>ißis  Kai  favoaipis  Kai  Cl)ä<pis  Kai  oi  Trap'  f\\xcciv  irävTes  (95^).  Rev.  L.  37,  2 
ßaaiAeus  rFToAenaiog  toIs  CTparriyoIs  Kai  toTs  iTTTTäpxais  Kai  toTs  fiyguÖCTi  Kai 
ToTs  vonäpxocis  Kai  toIs  TOTTÖpxcciS  Kai  toTs  oIkovöhois  Kai  toIs  dvTiypa9e0ai  Kai 
5  T0T5  ßaaiAiKois  ypa^paTeÖCTi  Kai  toTs  Aißuäpxais  Kai  toTs  äpxi9uAaKiTats  ttöcti 
Xaipeiv  (258^).  Hib.  54  =  Witk.  ep.  pr.2  21,  10  ötTTÖaTeiAov  Kai  ZTjvößiov  exovxa 
TÜMTravov  Kai  KÜnßaAa  Kai    KpöxaAa  (c.  245»)  usw. 

b)  Durch  korrelatives  Kai  —  Kai    (und  mehr  Glieder)   werden 

teils    verwandte,    öfter    noch    verschiedenartige    oder    entgegengesetzte 

10  Begriffe    und    Satzglieder    nachdrucksvoll    einander    gegenübergestellt 

(vgl.  die  engere  Verbindung  mit  te  —  koi  und  die  schwächere  Korrelation 

iDei  TE  —  te)  : 

a)  Begriffe: 

zunächst    gewohnheitsmäßig    verbundene    verwandte     oder    ent- 
15  gegengesetzte  Begriffe: 

ältestes  Beispiel  Artemisiapap.  =  UPZ  i,  6  KaKcös  diroAAuoiTO  KEy  yfji  kev 
GaAdaar)!  KauTÖg  Kai  tcc  outoö  (IV*).  Eleph.  i,  13  Kai  Eyyaicov  Kai 
vauTiKCÖv  (311*).  Hib.  35,8  Kai  vOv  Kai  ev  T0T5  EHirpoaeEV  xpövois  (c.  250»),  Par.  63 
=  UPZ  HO,  36  TOCTOÜTCou  Kai  TTjAiKOUTcov  5iaaToAcou  yEyovuiwv  O^Tv  Kai  evottiois 
2o  (.sie)  Kai  5id  ypaii^ÖTCov  (164^).  Teb.  61  (b)  276  Kai  f|  yf)  Kai  Td  £K96pia 
dvaAri96fiTCoi  (118 — 17'*);  124,33  Meveiv  Kai  toütois  Kai  et^övois  (nach  118*). 
Tor.  I  4,  24  cbi  ÜTTETETaKTO  Kai  fi  irapd  AiaaÖEvou  ypa9£Taa  auTcoi  ETTiaToAf)  Kai 
AivEou  Toö  CTTpaTTiyoO  ETTiCTToAri  (ii6a).  Or.  gr.  737,  7  Kai  KOivfji  Kai  Kar'  i5iav 
(IIa). 

25  weiterhin  aber  auch  spontane  Zusammenfassungen  von  zwei  oder 

mehreren  heterogenen  Gegenständen: 

Rev.  L.  44,  5  TrapaOECTOcoCTav  ev  EKdaTcoi  EpyaaTrjpicoi  Kai  ariaanov  Kai 
KpÖTcova  Kai  kvtikov  iKavriv  (258a).  Petr.  III  53  (1)  8  KaAws  ttoitictete  Kai  aurcöv 
üiJicöv  EVEKa  Kai  fmcov  Kai  toö  koAcos  exovtos  (228a).    Magd.  14,  13  Kai  aoi  Kai  tcoi 

30  awi  TTaxpi  (221a).  Lond.  42  =  UPZ  59,  29  KaAcös  iroiriaEis  Kai  5id  toüttiv  Kai 
5r  finäs  TiapayEVÖHEVOS  (i68a).  Zen.  pap.  59044,  10  toO  uev  vpuKTfipos  Kai  ^^UKxripi- 
5iou  Kai  Evös  tcov  'AvTiiraTpiSicov  Kai  rrapd  twi  ßaaiAEl  ectti  ypa9fi  Kai  ev  tcöi 
EVTTopicoi  dTToypa9ri  (257a).  Par.  63  =  UPZ  110,76  Kai  tois  Kaipolg  ttpettövtcos 
Kai  Tois  dvöpCüTTOis  dppojövTcos;  ebenda  86  mit  doppelter  Gliederung  Kai  toOs  ev 

35  Tf\\  ttöAei  Kai  5id  vuktös  Kai  5[i]'  f)H£pas  ev  xal?  AEiTOUpyiais  KaroTTOvoupiEvous 
Kai  ToOs  dAAous  tous  dSuvaTOUVTas  (164a).  Teb.  105,  36  oi  5'  dvTE^dyovTES  töv 
EiSßiajönEvov  EIS  TT\v  yfiv  Kai  aÜTÖs  rTToAEpalos  Kai  oi  irap'  aCrroö  dvuiTEÜOuvoi 
EOTcoCTav  (103a).  Zen.  pap.  59148,  i  üyiaivco  Ss  Kai  aÜTOS  Kai  'E9dptioCTTos  (256a); 
59101,  5    Eoriv   ydp   Tt   iwxiv   Kai   irpös  tt\v  ttöAiv  Kai  -rrpos  aÜTÖv  töv  avSpcoirov 

-40  xpriaipiov   (257a). 

ß)  Kai  —  Kai  in  korrelativen  Sätzen  und  Satzteilen  dient  entweder 
zur  Verstärkung  eines  gemeinsamen  Verbalbegriffs  oder  zur  nachdrück- 
lichen Gegenüberstellung  paralleler  oder  entgegengesetzter  Gedanken: 

PSI  IV  340,  18  Kai  d^ioötJiEV  Kai  SeöpeGo   (oramus  et  obseeramus)    (257a). 

-js  Zen.  pap.  59132,  i    TrAsovdKis  aüxcoi  Kai  ypd90|i£V   Kai   IvTuyxdvo^Ev    (schriftlich 

und  mündlieh  (256a);    59454,  8  e^e  5e,  EdviTEp  50vrii,  Kai  OßpijE  Kai  dirayE   (HI*). 

Bad.  48,  3  Kai  Ik  ttoAehicov  r\\xci.s  Ipuaai  Kai  irdAi  eis  ttoAehious  f^tiäs  d9Eis  drrEAriAuöas 

(126a).       Par.   47  =   UPZ  70,  25    El   Kai   aCrrous    SEScbKatiEV   Kai   drroTTETrrcbKapEv 
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(152 — 51^)-  Am  häufigsten  bei  Partizipien:  Eleph.  i,  15  Kupioi  eorcoaav 
'HpoKAeiSris  Kai  AriiitiTpia  Kai  ras  c3-uyypa9äs  auroi  TÖtg  aurcov  9uAdaCTOVT6s 
Kai  e7T8y9epovTes  KaT*  öAXtiAcou  H.  und  D.  sollen  selbständig  sein  sowohl  bei  der 
Wahrung  ihrer  eigenen  Verträge  als  auch  bei  dem  prozessualen  Vorgehen  gegen 
einander  (311^).  Petr.  II  13  (19)  7  Kai  jcövtos  ctou  Kai  ei?  öeoüs  ccTreAGövTOS  5 
(c.  2521).  Zen.  pap.  59588,  i  yivcoaKe  Xäp^ov  Tfjv  oiKiav  Kai  TTCoAoOvTa  Kai 
UTroTi6£VTa  (III'').  Tor.  I  7,  20  Kai  Tag  Kxriaeis  (Besitzurkunden)  ETn9£p6vrrcov  Kai 
«VTEXO^Evcov  Tfis  9iAavepcoTTias  {116^). 

Anmerkung    7.        Seltene     und     abnorme     Partikel  kombinationen: 

a)  Es  kommt  vor,  daß  bei  der  Korrelation  mit  Kai  —  Kai  —  Kai  nicht  10 
alle  Glieder  einander  koordiniert,  sondern  zum  Teil  epexegetisch  unterge- 
ordnet sind:  Stehende  Formel  in  der  Personalexekutions- Klausel  f\  5e  rrpä^ts  eorco 
Tcöi  Selvi  £K  Tcov  5e5av£ianeucov  Kai  (und  zwar  sowohl)  e^  evös  Kai  eKOcaTOU  aÜTCov 
Kai  £^  oö  av  aipfiTai  Kai  ek  tcöv  OirapxövTcov  auToTs  rrävTcov.  Es  entsprechen 
sich  EK  Tcov  5£5avEiayi£VCOV  und  ek  tcöv  Ott.,  während  die  drei  Mittelglieder  expli-  15 
kativ  zu  TCÖV  5E5av.  stehen.  So  Grenf.  I  18,23  (132^);  20,  18  (127a);  II  18,22 
(127^) ;  21,  18;  27,  21  (103a) ;  29,  26  (io2ä)  u.  oft.   In  einem  königl.  Erlaß  Teb.  5,  36 ff. 

TrposTETÖcxaai  5£  Kai  i.)  toüs  KeKAripouxtm£VOU5  rrävTas  2.)  Kai  tous  tt^v  lEpdv  yfiv 
Kai  TTiv  aAAriv  Tf)V  ev  d9Ea£i  yfiv  EXovTas  irävTas  Kai   (und  zwar  erstens)  tous  ef^i- 
ßEßriKÖTas  ETTi  TT^v  ßaaiAiKTiv  Kai  (zweitens)  T0Ü5  dAAous  tous  ttiv  ttAeicoi  (sie)  yf]V  20 
EXOVTas  ÖTToAÜECTÖai;   ebenda  70  tous  ev  toTs  eAäaaoCTiv  iEpois  (a)  Kai  'laiEiois  (b) 
Kai  ipico(v)  Tpo(9ais)  (c)  Kai  iEpaKei(ois)  (d)  Kai  'Avoußieiois  (118»). 

b)  Eine  auf  den  ersten  Blick  sonderbare  Mischung  von  Partikeln  zeigt  ein 
Ministerialerlaß  Par.  61  recto  =  UPZ  113,  14  Siö  Kai  öttcos  [JiriÖEV  Iti  toioüto  yivrjTai 
ixr]Te  dSiKfiTai  utiOeIs  üttö  titjÖEvös,  tidAioTa  Se  tcöv  auK09avTEiv  EinxeipoüvTcov  25 
teAcovcöv,  aÜToi  te  Trapa9uAd^aa6E  Kai  ttöcti  toTs  KaTd  HEpos  SiaaTEiAaaÖE  (156^). 
Hier  entsprechen  sich  zunächst  im  (nachgestellten)  Hauptsatz  t£  —  Kai ;  das  erste 
Kai  gehört  wohl  eng  zu  5iö;  htjOev  wird,  wie  nicht  selten,  mit  \it]T£  statt  ptjSe 
fortgesetzt,  und   lidAiCTTa  Se  ist  dem  piri5£v6s  spezialisierend  untergeordnet. 

c)  Par.  63  =  UPZ  iio,  35  ff.  ToaoÜTCOv  Kai  ttjAikoütcov  SiaaToAcöv  yEyovuicov  3» 
Kai  TrapriypiEvcov  -qncöv  opKous  irap'  ü|icöv  AaßEiv  (50)  Kai  Tpöirov  Tivd  5i5acrKaAiKTiv 
T\\xcov  TTETToriiJiEvcov  TT^v  u9T|yriCTiv  (58)  Kai  irpös  Tols  TrpoipripiEVGis  (sie)  Tds  piEyiaTas 
TTETroiriiJiEVCov  EVToAds,  (62)  prjTcös  te  (vielleicht  =  5£?)  5id  tt^s  'n-EiJi96EiaTis  uplv 
ETncTToAfis  [TrpoyEypa96Tcov]  (164a).  Im  übrigen  vgl.  zu  Kai  —  te  den  Abschnitt 
über  TE  (S.  165,38);  ebendort  über  das  wort-  und  satzverbindende  te  —  Kai  S.  160,16.  35 
Von  Kai  ou  wird  gehandelt  Bd.  II  2  5.5651.  Über  das  satzsprengende  Kai 
nach  Partizipialstrukturen  s.  Bd.  II  i  S.  343  f.  Dazu  Par.  23  =  UPZ  18,  26  Kai 
irdAEiv  oÖTOS  KAEVj^as  a  Eixanev  (sie)  Kai  a  'KotJLiaaTo  ek  toO  ßaaiAiKOÜ  irap'  u^cöv 
Kai  dirrjAÖEV   (163a). 

IL  Kai  als   Adverb  =  „auch"  hat  4° 

I.  in  der  Regel  rein  additiven  Sinn  und  fügt  Gleichartiges  zu 
Gleichartigem.  Der  Gebrauch  ist  überall  verbreitet,  Einzelbelege  über- 
flüssig. 

Typische  Fälle:  Kai  aÜTÖs  —  ebenfalls,  z.  B.  Lond.  24  =  UPZ  2,29 
ÖTTCOS  Kai  aÜTOS  Tfji  TaöfiiJEi  ÖTroSoüs  uti  TrEpiaTTcöiaai  damit  auch  ich  der  T.  45 
(das  Ihre)  zurückgebe  und  nicht  weiter  gequält  werde  (163a).  Weitere  Belege 
Bd.  II  I  S.  65.  Häufig  in  der  Verbindung  oO  |JÖvov  —  dAAd  Kai,  worüber 
oben  S.  118,21.  In  ungewöhnlicher  Stellung  zwischen  Artikel  und  Partizip  Rein.  16,  31 
(109a)  =  26,  35  (104a)  eyyuoi  dAAriAcov  aüroi  oi  Kai  5£5avEiCTiJi£Voi  (dieselben,  die 
auch  die  Anleihe  gemacht  haben).     Gehäuft:    Teb.  24,  53  tva  Kai  TcxüO'  &ix<x  Kai  s° 
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ToTs  oAAois  ToTs  Ott'  aÜTcöv  Kaxcc  toO  auiJi9epovTOS  StaiTpaCTaonEvois  £|jnro5ooTa- 
TTiCTavTES  Otto  SiaoKopinCTtJiöv  Tot  Tf]s  <popoAoyias  dyctycoaiv  {117^). 

2.  Aus  dem  hinzufügenden  entsteht  leicht  ein  steigerndes  (epi- 

tatisches)    Kai,    das  je  nach   dem   Zusammenhang    aufsteigend   ver- 

5  stärkt   (=  sogar,  gar,  ganz,  sehr,  zeitlich  =  schon)  oder  zum  Kleineren 

absteigend  vermindernde  Bedeutung  annimmt    (=auch  nur,  schon, 

auch  noch): 

beim  Verbum:  Zen.  pap.  59631,9  kcoAuovtes  Se  oi  -nap'  f[\xCöv  Kai 
(sogar)  -TTpospEiJiaaTEiycovTat   (III*).    Magd.  33,  4  waTe   Kai  kivSuveusiv  \xb  so  daß 

10  ich  sogar  in  Lebensgefahr  war  (221a').  Am  häufigsten  bei  Adjektiven,  Ad- 
verbien und  adverbialen  Ausdrücken:  Mich.  Zen.  46,4  Siaiox^votiEvog  Kai 
irAeious  TTposTTopEUopiEvous  (251*);  55,  16  f)vooxAri9riaav  üxrEp  auroO  Kai  ttAeiou^ 
(240*).  PSI  IV  378,  2  k\xvT\aQT\\xiv  ctoi  Kai  irÄEOväKis  (schon  wiederholt) 
(250 — 49*).     Eleph.  II,  2  Kai  ttAeovökis  yEypä9anEV  ETriCTTEiAai  ■qiiTv   (223^).    Teb. 

15  27,  34  OaujJiAjEiv  Kai  AEiav  (=  Aiav)  Eir-qpxETO  (zu  ETtEpxoiJiai,  nicht  zu  eTTccpxoiiai) 
da  stieg  gewaltiges  Staunen  auf  (113a).  Hamb.  I  25,2  ypä9Eis  poi  Kol 
ndAiCTTa  (am  allerliebsten)  \ikv  Tripaöfjvai  aÜTOU?  5taAuaai  ettI  tcou  töttcov,  eI  5e 
MT),  ctTTOCTTaAfjvai  outöv  rrpös  aE  (238^^).  PSI  IV  407,  7  ei  Kai  ws  (trotzdem) 
TTOiriTEOi    CToi   eiaiv   tives   tcov   TrivÖKCov    (III*^).      Par.  64   =   UPZ    146, 40    (II*). 

20  zeitlich:  Eleph.  21,  13  Kai    irpÖTEpov    (223^);  ebenso  Hib.  77,  5.  7   (249^) 

und  oft.  Zen.  pap.  59145,3  EScÖKapsv  Kai  tö  irpÖTEpov  Ivteu^iv  (256^). 
Petr.  I  30  (i)  2  sypct^vapiEv  aot  Kai  (schon)  ev  Tal?  lnTrpoaÖEV  ETnaroAalg  (III*). 
Sehr  oft  eti  Kai  vOv  (auch  jetzt  noch),  z.  B.  Hib.  46,  16  (258").  Teb.  23,  10 
(iig — 114*).     Magd.  34,  2   (221^)  und  oft.     Vgl.  oben  S.  136,6. 

25  3.  Oft  hat  Kai  eine  bestätigende,   versichernde  Bedeutung  = 

denn  auch  wirklich,  indem  es  die  Übereinstimmung  mit  dem  vorher 
Gesagten  ausdrückt.  Dies  gilt  nicht  bloß  von  Hauptsätzen  (am  häufig- 
sten Siö  Kai),  sondern  auch  von  Relativ-  und  Konjunktional- 
sätzen (auch  in  partizipialer  Verkürzung),  in  denen  Kai  meist  unmittel- 

30  bar  nach  dem  Relativpronomen  oder  der  Konjunktion  zum  Ausdruck 
bringt,  daß  der  im  Nebensatz  ausgesprochene  Gedanke  mit  dem  Inhalt 
des  Hauptsatzes  übereinstimmt  oder  aus  demselben  folgt  (Kühner- 
Gerth  II  255): 

Im  Hauptsatz:  Lille   7,21  SEopat  Kai  (so  bitte   ich  denn)  toö   'AttoA- 

35  Acoviou  fi^Eiv  Kai  eöccteiv  outöv  5i£a9ai  he  (III*).  Tab.  23,  10  5tö  Kai  eti  Kai  vöv 
KaAws  TTOiriaEts   (119 — 114*).     Weitere  Belege  für  5i6  Kai  oben  S.  135,19. 

beim  Relativ:  Zen.  pap.  59140,  14  65  Kai  (der  ja  auch)  tcov  irapa  ctoö 
aTpaTicoTcov  oO  Tr£9EiaTai  (256*).  Schwerlich  steht  hier  Kai  —  oü  für  ouSe, 
worüber  oben  s.  Bd.  II  2  S.  566  Anm.  Amh.  30  =  W.  Chr.  9,  41  TrapriyyEiAa^EV  Tfji 

40  BEpßcÖTi  EKXcopElv  £K  TT\<;  olKias,  f)  Kai  fiiJiEpas  aiToOcja  e(fr\  EKXcopfiCT£i<v)  ev  fiHEpais  i 
(169 — 64).  Rein.  7  =  Mitt.  Chr.  16,  20  SiaoraAEvros  ev  tcöi  autißoAaicoi  ttiv  cotö- 
Soaiv  auTÖoi  iroiTjaaaöa»,  65  Kai  (der  denn  auch  wirklich)  irapaxpfjiJa  £|iEai5icoa£v 
(in  Verwahrung  gab)  t6  Trpo£ipr)pi£vov  xeipöypa90v  üetexcovti  tivi,  <£)i  Kai  ouveto^ev 
(141'^).     Par.  63  col.  XI   =   UPZ   145,  10    ö   Kai  Truv9ävo|Jiai   yEyovEvai   (c  164a). 

45  Teb.  10,  4  (dpTaßöiv)  TTEVTTjKOVTa,  äs  Kai  TrapaScoaEi  (die  er  auch  wirklich  ab- 
zuliefern hat)  (119a);  35,9  ToO  KcopoypaiJiHaTECos  os  ^ai  ^eO'  uiacov  ÜTroypä9£i 
(iii*).     PSI  X  1099,6  as  Kai  dTToScbo-o^Ev   (6 — 5^). 

Konjunktionalsätze:    Kanop.  Dekr.   25    etteI    Kai    (da  ja  auch)   ouv  Trii 
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dyaOf]!  Tv/XTii  Kai  T-qv  yeveaiv  rTToAeiJaiou  CTUtißeßTiKe  yeveaöai  tt]!  -rre^TTTrii  toö 
Aiou  (237*).  Teb.  24,  65  6t6  Se  Kai  Tuxoi,  Kai  eis  aAAa  övotiaxa  tos  XP^^*^? 
(Verbum  verdorben)    (117^). 

Nach  einem  Partizipium:    Tor.  I  8,  26    EKaaTOV  5'  aürcov  BeCTTTÖjovTa  Tfis 
ISias  KTTiaEcös,  f|TOi  ccTroSötiEvov  fi  ETEpoig  uapaxcopriCTavTa,  aÜToOg  Kai  (d.  h.  ihrem    5 
Eigentumsrecht  entsprechend)  Tnv  T\\ir\v  ocTroAaßEiv   (iib^). 

Über  6s  Kai  (selten  6  Kai),  toö  Kai,  töoi  Kai  usw.  bei  Doppel- 
namen s.  Bd.  II  I  S.  60  ff. 

4.  Eine  konsekutive   Bedeutung  hat  Kai  nach   dem  Imperativ, 
insofern  damit  die  Erfüllung  oder  Folge  einer  Aufforderung  eingeleitet  1° 
wird;  ebenso  überhaupt  da,  wo  ein  an  das  Vorhergehende  sich  rasch  und 
nachdrücklich  anschließender  Vorgang  geschildert  wird  (Kühner-Gerth 
11   S.248,  5): 

Par.  50  {Traumbericht)  =  UPZ  79,  15  9Epe  t6  Ssppa  toO  iroSog  ctou  Kai  lycb 
5obaco  CTOi  t6  6£p|jia  toö  tto56s  mou  (159^).    Zen.  pap.  59639,  5    fiijiepai  yocp  oü  ^f^  15 
yEvcovTOi  TECTCTapÖKOvTa  Kai  TÖ  ipyov  auvTeAeaÖTiaETai   (111^). 

5.  In  Vergleichsät  zen,  in  denen  der  klassische  Stil,  um 
die  gegenseitige  Beziehung  der  beiden  Sätze  deutlich  zu  machen,  das  Kai 
oft  in  beiden  Gliedern  setzt,  haben  die  ptol.  Texte  das  Kai  in  der  Regel 
nur  im  Nebensatz,  wo  es  ebenso  oft  fehlt;  doppeltes  Kai  ganz  vereinzelt:  2° 

Eleph.  4,  6  T)  5e  auyypa9fi  r|5e  Kupia  eaTco  TravTaxfii,  KaOöcTTEp  Kai 
'EAa9icoi  yeypaTTTai,  dagegen  in  der  Dublette  3,6  ohne  Kai  (284 — 3a).  PSI  IV 
328,  I  KoOdTTEp  Kai  6  ßaaiAEÜs  y£ypa9EV  aot  (259a).  Petr.  II  13  (i)  7  qttov- 
5aaov,  iva  xP'HP'aTiaefi  finlv  Kai  nfi  to  Ipya  £vAei99t),  KaQä  Kai  EVirpoaÖEv 
lyEVETO  (258 — 53^).  Par.  35  =  UPZ  6,  8  cos  Kai  £9riv  (wie  schon  gesagt)  (163'').  25 
Tor.  I  10,4  KpOTEiv,  KaOcbs  Kai  drrö  tt^s  otpxns  5iaKaT£ixov  (116^).  Zahlreiche 
Belege  für  beide  Formen  (mit  und  ohne  Kai)   sind  gesammelt  oben  S.  92  ff. 

Doppeltes  Kai:  Zen.  pap.  59002,  3  öircos  tö  ovf/cbviov,  6  Kai  toTs  AoittoTs 
EKTiÖETai,   Kai   oötoi  Aapßdvcoatv    (260»). 

Beispiele  für  Kai  nach  6  aÖTÖs,    icros,    ötioios  u.  dgl.  fehlen  in  den  3° 
ptol.  Pap.,  dafür  der  Dativ  der  Identität,  worüber  Bd.   II  2  S,   148,23. 

Über  fest  gewordenes  k&v  —  eventuell  (mit  ei  +  Indik.)  vgl. 
oben  S.  92,19. 

Über  Kai    ydp  s.  oben  S.  122,32. 

13.    (t6)   AOITTÖV  ').  35 

Ob  die  in  der  späteren  Koivri  nicht  seltene  Bedeutung  von  (tö)  Aoi- 
TTÖy  —  übrigens  (ceterum)  schon  für  die  ptol.  Zeit  anzunehmen  ist, 
scheint  fraglich  (vgl.  Preisigke  WB  s.  v.). 

In  Betracht  kommen  folgende  Stellen:  PSI  IV  340,  12  Aoittov  tö  TÖ^ove-rr' 
eUETEivETat   (257 — 56^);  V  526,  7  kcItö  Aoittöveiev  5uvaTcöi  eotiv,  (eöttoiticteis)  40 
5iaaa9fiaas  (III^).    Par.  51    =  UPZ  78,43  Aoittöv  irapocKdAEi  tos  5i5\JtJias  eAOIv 
(159^).    Das  TÖ  Aoittöv  an  der  2.  Stelle  ist  ebenso  wie   Rev.  L.  18,  17;  19,  3   (258a) 

I)  Kühner-Gerth  I  315  Anm.  15.  Krüger  §  46,  3,  2.  Blaß-Debrunner 
N.  T.6  §  160.    Schmid  Attic.  I  125.  274;  II  126;  III  135  f.;  IV  193. 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II  3.  10 
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unbedingt  zeitlich  zu  fassen  =  künftig,  fürderhin,  wofür  auch  615  tö  Aoittöv  (Bd.  II  2 
S.  407,30)  und  ToO  ÄonroO  (ebenda  S.  225,23)  vorkommt.  Dagegen  in  dem  aphori- 
stischen Traumbericht  UPZ  78,  43  liegt  die  Auffassung  ,, übrigens"  (oder  ,, also"  ?) 
näher,  wie  auch  Wilcken  übersetzt:  ,,im  übrigen  fordere  die  Zwillinge  auf  zu 
s  kommen".  Eben.so  BGU  III  846,  10  Äonrov  oi5a  (11^).  An  der  ersten  Stelle 
PSI  IV  340,  12  scheint  Aoittöv  in  der  seit  Polybios  gewöhnlichen  Bedeutung 
,, nunmehr,  bereits,  von  jetzt  an,  also"  zu  stehen,  wozu  Sopho  des  Greek  lex. 
s.  V.  und  Schmid  Attic.  III  135  f.  Vgl.  P.  Oxy.  I  119,  13  Auttö  v  (sie)  ■ni\x^)ov  eis 
pe,  TrapoKaAcö  =  also  schicke  zu  mir,  ich  bitte  (II — IUP) ;  ebenda  XII  1480,  13  (32P). 

10  14.   MTiv  —  fi   (el)  liriv  —  oü   pr)v,    iJiri5e    privi). 

I.  Die  einfache  teils  affirmativ  teils  adversativ  gebrauchte  Par- 
tikel  \xT]v    (=  fürwahr,   bzw.   freilich,   jedoch),   die   in   der  klassischen 
Sprache  (namentlich  bei  Piaton,  und  hinwiederum  bei  den  Attizisten) 
gebräuchlich  war,  ist  in  der  Vulgärsprache  völlig  abgekommen;  auch  in 
15  den  ptol.  Papyri  findet  sich  kein  sicheres  Beispiel. 

Unsicher  und  im  Zusammenhang  eines  fragmentarisch  erhaltenen  Briefes 
kaum  verständlich  ist  SB  7176,  7  ff.  ISoütiajov  oöv,  iTÖOev  ^TTf^AOEV  aoi  toioOtöu  ti 
(n/VTEA£TCT0ai'  oö  (wo?  wohin?)  [xt\v  ye  öcTreaTäAKaiJiev  'AanAriTridSriv  Kai  2en9ea 
5ia0riCTO|ji£vous   (247 — 46^)  2). 

2°  2.  Dagegen  hat  sich  ht\v  in  Verbindung  mit  anderen  Partikeln, 

Konjunktionen  und  der  Negation  erhalten,  und  zwar  vorwiegend 
in  sorgfältig  stilisierten    amtlichen    Urkunden: 

a)  f\  pf)  V,  meist  el  uriv  geschrieben  3)  in  Schwüren,  sowohl  in  direkter 
als  indirekter  Rede  4) : 

25  a)  in   Oratio    recta    mit     dem    Indikativ     (im    promissorischen 

und  assertorischen  Eid) : 

Petr.  III  56  (a)  6  [opvuei  AriJuriTpios  AioScbpou  ßaaiAea  rFToAepaiov  Kai 
'ApCTivöriv  fi  nf)v  dTTo5cbao3  üpiv  (270 — 59'').  Ostr.  Lamer  =  W.  Chr.  iio  A 
6  vf)  ToÖTOv  Tov   'HpccKAfj  Kai   ToOs   ovvvdous  Oeous   ei  iJiTiv  tos  auv0riKas  eScb- 

30  Kapev    (iioa). 

P)  in  Oratio  indirecta,  beim  promissorischen  Eid  Infin.  fut. 
oder  aor.,  beim  assertorischen  Inf.  praes.  oder  perf. : 

Pap.  Gradenw.  =  SB  5680,  3  ömvüco  ßaaiArja  (sie)  fj  nf^v  TrpayiiaTeüaaaöai 

(sie)    Kai  diTOiCTeiv    (229a).  Cornell  4,  9  oiioAoyel  el   \xt\v  KaTaoxeu(ct)aai  juyov 

35  dpa^iTÖv     (256'i).       Teb.    22,  13     6|ivuoiJiev    toüs    Oeoüs  ei    \xr\v    \ieTpT\a[a\    oder 

')  Krüger  §  69,  39.  Kühner-Gerth  II  §  502  S.  135  ff.  Blaß-Debrunner 
N.T.«  §  107  (einmal  el  \xr\v);  450,4  (Kai  \xt\v  fehlt).  Schmid  Attic.  I  180.  186. 
427  (meist  mit  oO,  bei  Lucian  34  mal) ;  II  308 ;  III  330.  341  (ou  \xr\v  oft,  ^ri5e  priv  4  mal 
bei  Aelian);   IV  558. 

-)  Näher  läge  oO  |jr|  v  ye,  das  Schmid  Attic.  I  186.  427  wiederholt  bei  Lucian 
konstatiert ;  aber  ein  negativer  Gedanke  ist  kaum  denkbar,  höchstens  in  Frageform. 

3)  Zur  Schreibung  ei  \xr\v  vgl.  Bd.  I  S.  78.  Die  Schreibung  ei  (ohne  Akzent) 
ist  ebenso  unberechtigt  wie  die  Gleichsetzung  der  Partikel  mit  hebräischem  X*?  DN. 
Vgl.  Radermacher  N.  T.^  44. 

4)  über  unwahrscheinliches  f\  pa  vgl.  oben  S.  120  Anmerkung  2. 
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-rjaeiv]  (iiaa);  382,20  ö^vOo  (sie)  Kaiaapav  (sie)  el  \xi\v  e^iievelv  Kai  TTOiriCTeiv 
TTÖtvToc  (30^ — iP).  Rev.  L.  56,  7  tov  5s  \iT\  eOpövra  a  eq)ri  jriTelv  e^eaTco  tcoi  3riTou- 
pevwt  öpKiCTai  (zu  vereidigen)  ev  iepöoi  fi  \xr\v  HTjöevös  aAÄou  evekev  tt^v  jriTTjcrtv 
TTOielaOai  (eben  jetzt),  dAAä  (==  als)  tcov  irposayyeAevTcov  Kai  auyKupövTcov  eiSTriv 
cbvriv  (258'*).  Eleph.  23,  14  (öpvüco)  fi  lifiv  Tqv  yfiv  \ir\  elvai  oOtoO,  oKK'  ■nueTepav  s 
(223*).  Zen.  pap.  59008,  22  ürropiEvei  xeipoypot9fiaai  [e]!  pifiv  (Edit.  [ao]i  lif^v)  p-nSsvl 
5E5coK£vai  (c.  259a');  59324,2  ÖMvüco  ctcoi  (=  aoi)  tt^v  ctoutoö  acoTripiav  l  \xiv 
(1.  el  \XT\v)  TTiv  PußA[.  .  .]  Verbum  verloren  (249'^).  Teb.  78,  13  (öiivuco)  eI  iJifiv 
£Tri5£5coK£vai  tö  •^■poK£l^£vov  -TTposdyyEAiia  (iio — 108**);  282,3  x^'P°yP°'?'<^ 
9u(AaKiTou)  eT  \xt\v  ■rTapEiAri9£vai  töc  ÜTToy£yp(atJin£va)  TrAriörii  (sie)  Kai  piriOEvi  '° 
KaTa7Tpor)a£a9ai  uriÖEV  (II^O-  Theb.  Bk.  XI  2  ==  XI^  i  öpiuuco  fi  (Jifiv  üttoteOeI- 
c6ai  UTTEp  TTToAE^aicu  tös  EirißaAAouaas  \xo\  (äpoüpa?)   (116*). 

b)  ou  priv,  das  dem  höheren  Stil  (Thukyd.,  Plato  nach  dersizilischen 
Reise)   angehört  und  von  den  Attizisten  reichlich  nachgeahmt  wurde 
(Schmid  Att.  I  186.  427;  III  330.  341),  begegnet  einmal  in  der  Korre-  15 
spondenz  des  Architekten  Kleon  mit  seinen  Söhnen  und  zwar  in  adver- 
sativem Gebrauch,  im  Gegensatz  zum  Vorhergehenden: 

Petr.  II  13  (19)  3    [oü]    (Wilcken)    \xt\v  oü0£v   Enoi   EaTat    heIjov  fi  aoö   rrpo- 
CTorfiaat  töv   ettiAoittov  ßiov    (c.  252^)  doch  wird  es  wahrlich   (freilich)  für  mich 
nichts  Höheres  geben  als  den  Rest  meines  Lebens  für  dich  zu  sorgen.    Verstärkt  durch  20 
y£:   Mich.  Zen.  56.  6  ou  \it\v  SeT  yE  doch  ist  das  gewiß  nicht  nötig  (251 — 48*).     Vgl. 
oben  S.  124,34. 

Über  die  Verbindung  oü  \xt\v  dAAä  s.  unten  S.  170,23. 

c)  Nach  urjTE   oder   am  Schluß  einer  längeren  Kette  korrelativer 
Negationen  steht  manchmal  mit  besonderer  Betonung  des  letzten  Glieds  25 

HT)5£     [XT\v: 

Par.  15,  63  Kai  \XT\Te  sv  toTs  £^TTpoa0£v  xpövoxs  irpos  toüs  yovEis  aÜTcov 
UTjÖE  ^xr\v  Trpös  Eoa/Toüs  Aöyov  auvEaxdaOai  (120^).  Tor.  VIII  25  ötioAoyoöpiEv 
ni]  ÖEpaTTEÜaEiv  toüs  ek  tcöv  dAArjAcov  dTro5i£aTaAtJi£vcov  Kcoticöv  pir|5£  toüs  öiarpi- 
PovTas  .  .  .  iiT[be  AoyEÜaEiv  .  .  piriSE  \xt\v  6|ioicos  6£paTr£UCT£iv  [iT\5k  AoyEÜaEiv  30 
(119a).  Bibl.  Giss.  4,  2  [oTTCOs]  ETEpcoi  lifjÖEvl  £TTtTp£Trr|is  tJir)T£  toOtov  \xr\Bk  \ir\v 
TOÜS  dAAous  TOÜS  irap'  t\\xcöv  iTEptaTTäv  (II**).  BGU  VIII  1856,  5  nr|5£iaiav  |ioi 
•OTTO  TOÜTCov  \iiTpT\Q\v  TTOtriaanEvri   \XT\bk  \XT\v  Td  ßaaiAiKd  (5icop)öcoKuTa  (I-^). 

Kai    tJiriv,    dAAd    \xt\  v,    yE    jiriv  fehlen  in  den  ptül.  Papyri. 

15.   vai  i)  35 

begegnet  als  Bejahungsform,  vom  Verfasser  nachträglich  halb  getilgt,  in 
einem  Traumbericht  Leid.  C  recto  =  UPZ  77  col.  I  12  AEyouoEr  v[[aij 
Aüei  otteAüeIv  =  Ja,  es  ist  besser,  empfiehlt  sich  (=  AuaiTEAEl)  fortzugehen 
(c.  160*).  Sonst  wird  eine  bejahende  Antwort  durch  Wiederholung 
des  Verbums  oder  durch  das  Personalpronomen  ausgedrückt.  *° 

16.   vri  -) 

kommt  als  Schwurformel  in  Haupt-  und  Nebensätzen  vor,  überall  mit 
■dem  Akkusativ  der  Person,  bei  der  man  schwört: 

I)   Krüger    §  64,5,4.     Kühner-Gerth  II   147,  2.      Schmid  Att.   IV  559. 
^)   Krüger  §  69,  34  Anm.   Kühner-Gerth  II  147,  i.    Brugmann-Thumb* 

10* 
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Zen.  pap.  59150,22  e!  pfj  vn  Aia  Euxpiveis  (255^).  Mich.  Zen.  107,20  vi] 
Tov  5ai[iJiova]  toö  ßaaiAEcos  (IH^)-  Par.  49  =  UPZ  62,  29  syco  ydp  vi]  tou?  egoOs 
dycovicö  (c.  160^).    Ostr.  Lamer  =  W.  Chr.  iio  A4  vi]  toOtov  tov  'HpotKAfj  (110^). 

17.  öOev  i) 

5  tritt  nicht  selten  (wie  schon  im  Attischen,  bei  Aristoteles  und  den  Atti- 
zisten)  als  Kausalpartikel  =  daher,  demgemäß,  demzufolge  in  Kon- 
kurrenz mit  5i6,  oöv  u.  ä. : 

SB  4638,  13  ööev  oÜK  otTToSiSövrcov  Tot  i]\iiiepa  ETreScoKauEv  TrposavyEAiav 
'HpocKÄEiSEi  {147  oder  i^^^)-    Amh.  40,  11  66ev  \j\xCöv  larjSEHiav  Trpövoiav  iroiriaa- 

10  pEvcov  fivcxyKctCTOriv  (II*^).  Teb.  39,  20  ö6ev  EiiiTEaövTos  \xov  tcoi  ZiaöiTi  ktA.  (114'*); 
43,22  (iiä^).  Tor.  I  2,  4  öOev  EVEßaAov  evteu^iv  (iiö^).  Spätere  Belege  gibt 
Preisigke  WB  s.  v. 

18.  ö\xois  -). 

Diese  in  der  klassischen  Sprache  nach  einem  konzessiven  Partizip 
IS  den  Gegensatz  einleitende  Partikel  (=  dennoch)  ist  in  der  Koivt)  wenig 
gebraucht  und  findet  sich  mit  einem  Partizip  in  den  ptol.  Papyri,  wie 
es  scheint,  bisher  nur  an  einer  Stelle:  UPZ  6,  28  noAüßSivö  xiva  EÜpovTej 
TTOTTipia  6\iio%  oOSe  TocÖTd  ye  TiiaTv  d-rrEAnrov  (163^).  Hier  liegt  dem  Partizip 
kein  eigentlich  konzessives,  sondern  ein  rein  temporales  Verhältnis  zu- 
20  gründe:  nicht  =  ,, obgleich  sie  .  .  .  fanden",  sondern  =  ,, nachdem  sie  ein 
paar  Becher  aus  Blei  gefunden,  ließen  sie  (trotz  ihres  geringen  Wertes) 
uns  nicht  einmal  diese"  oder  ,,sie  fanden  .  .  .,  aber  nicht  einmal  diese 
ließen  sie  uns". 

Mit  ötAAd  im  Anschluß  an  einen  Hauptsatz  UPZ  69,  2  koi  om-övn-os 
25  pou  Tr£9p6vTiKa  üiTEp  aoO,    dAA'  o|ji<jos   toTs  OeoTs   tt^v   Ittitpotttiv    5i5o|i£t    (sic) 
(152^). 

19.  oöv  3). 

I.  Frequenz.  o5v  ist  eine  der  allerhäufigsten  Partikeln  in  den 
Papyri   (wie  auch  im  N.  T.)  und  dürfte  wohl  nach  kqi,  te  und  5e  die 


628.    Blaß-Debrunner  N.T.«  §  107.  149  (nur  einmal).     Schmid  Att.  I  176.  421; 
II  291;  III  319;  IV  529. 

I)  Brugmann-Thumb*  637.  Meisterhans-Schwyzer  253,25  (auf 
attischen  Inschr.  seit  I»).  Blaß-Debrunner  N.T.«  §  451,6.  Schmid  Attic.  I 
127.  180;  II   132;  III  140;  IV  203. 

2)  Krüger  §  56,  13,3;  69,45.  Kühner-Gerth  II  85  Anm.  i  (nach  einem 
konzessiven  Partizip).  Brugmann-Thumb*  603.  632  (öpcüs  =  öpicüs  ? ) •  Blaß- 
Debrunner  N.T.«  §  450,  2  (2  mal  in  eigentümlicher  Gebrauchsweise). 

3)  Krüger  §  69,  52.  Kühner-Gerth  II  §  507  S.  154  (konfirmatives  oöv); 
§  544  S.  336  (syllogistisches  oöv).  Brugmann-Thumb*  632  f.  662.  Blaß-De- 
brunner N.  T.6  §  451,  I.    Schmid  Attic.  I  179  f.  187.  427;  II  308;  III  342. 
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4.  Stelle  einnehmen  (wenn  ihm  nicht  ydp  zuvorkommt?)  ').  Doch  ist 
sie  weder  über  alle  Jahrhunderte  noch  über  alle  Stilarten  gleichmäßig 
verbreitet:  im  III.  Jahrh.  v.Chr.  ist  sie  entschieden  beliebter  als  im 
II. — I.  Jahrh.;  auch  sind  es  mehr  Privatbriefe  geschäftlichen  Inhalts, 
Eingaben,  Bittgesuche,  Erzählungen  und  ausführliche  Erlasse,  in  denen 
oüv  seine  Stelle  hat,  als  offizielle  Korrespondenzen,  Kontrakte,  tabella- 
rische Stücke.  Zu  unterscheiden  ist  zwischen  freiem  Gebrauch  im 
Kontext  der  Urkunden  und  formelhaften,  immer  wiederkehrenden 
Ausdrücken  wie  öt^tco,  Beonai  oöv,  KaXcos  oöv  rroiriaeis  u.  ä.,  worüber 
unter  Lit.  III. 

Zur  Stichprobe  für  III^  dienten  als  typische  Vertreter  Zen.  pap.  I.  II 
und  Hib.  I,  für  II — I^  UPZ  I  u.  Teb.  I.  Daraus  ergab  sich  für  das  Vor- 
kommen des  einfachen  oöv  folgende  Statistik: 


III.  Jahrh.  v.  Chr. 


Zen.  pap.     Hib.  I       Summe 


II.— I.  Jahrh.  v.  Chr. 


UPZ  I      Teb.  I      Summe    is 


Freier  Gebrauch 
Formelhaft 


60 
64 


30 
6 


90 
70 


13 

28 


31 
31 


124 


36 


160 


41 


62 


II.  Stellung.  Als  enklitische  Partikel  hat  oöv  gewöhnlich  seinen 
Platz  unmittelbar  hinter  dem  ersten  Wort  des  Satzes.  An  3.  Stelle  steht  20 
oöv,  wenn  zwei  vorausgehende  Wörter  eine  Einheit  bilden,  wie  ou  91^1, 
irpös  Äiös  u.  dgl.,  sowie  nach  ou  mit  einem  Verbum  und  nach  einer  Prä- 
position, auf  die  ein  Pronomen  oder  der  Artikel  folgt.  Am  häufigsten 
drängt  sich  dv  zwischen  ein  Verbum,  Adverb  oder  eine  Konjunktion 
und  oöv,  wie  koAcos  otv  oöv  iroiriaais,  xopi^oio  dv  oöv,  wg  dv  oöv,  öircos  dv  oöv  25 
usw.  Ganz  selten  steht  oöv  nach  3  Wörtern,  wenn  sie  tonlos  sind  und  in 
einem  Atemzug  ausgesprochen  werden. 

An  3.  Stelle:  Zen.  pap.  59025,  6  irpös  A1Ö5  oöv  Kai  öecov  (IH'^);  59093,  8 
oÖK  £9ri  oöv  BuvaCTÖat  ouketi  TrapaTTAsiv  (257*);  59078,  5  cog  dv  oöv  Adßco  (257*). 
PSI  IV  403,  14  oÜK  ISei  oöv  (III'');  422,  17  ou  Büvavrai  oöv  (111^);  402,  4  ö  Aaög  3° 
oöv,  5  5id  TauTTiv  oöv  tt^v  airiav  (HI*);  433,  6  ouk  69UTeu0ri  oöv  (261a');  441,  22 
(Ilia');  442,  14  oü  5(Kaiov  oöv  saTiv,  15  irpös  tcöi  oöv  ravTa  dTrepydaaCTÖai  (HI'*); 
^  534.  5  oö  SuvatJiai  oöv  (IH^)  -)•  Hib.  44,  5  djg  dv  oöv  Aäßr|is  Triv  eTTioToAriv 
(-53*);  71,8  (245''').  Zen.  pap.  59132,8  =  59134,7  005  dv  oöv  aoi  9aivriTai 
(257/56*);  59155,2  cbs  dv  oöv  Exöepiarits  töv  ctItov  (256'');  59270,2  cos  dv  oöv  35 
irapotyevcovTai    (251^);     59141,  6     öircos    dv    oöv    eiSfiis,    y£ypa9d    ctoi     (256=1). 


I)  Nach  S.  Brief,  Die  Konj.  bei  Polybios  I  (Wien  1891)  S.  6  (vgl.  oben  S.  115 
Fußnote  3)  steht  oövbeiPolyb.  an  7.,  beiThuk.  an  8.,  bei  Xen.  An.  I — III  an  9.  Stelle; 
ydp  bei  Polyb.  an  4.,  bei  Thuk.  an  5.,  bei  Xen.  an  4.  Stelle. 

-)  Nirgends  begegnet  oÜKOÜvoder  oukouv,  sondern  stets  getrennt  ouk  —  oöv, 
z.B.  PSI  IV  363,8  OÜK  e9ri  oöv  -irapeivai  tov  övov,  ii  ouk  eSo^ev  oöv  (251a-); 
333i  9  OUK  e99rmev  oöv  (257=*)    usw. 
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Eleph.  9,  3  =  12,  3  cbs  äv  oöv  dvayvcois  tt^v  i-K\ü-ToKr\v  (223a).  Über  KaAcös  av 
oöv  TTOiriaais  s.  unten  Z.  17.    Zen.  pap.  59135.  3  X0tP>3Oio  o^^  o^t^  tJ'Oi  (256''). 

An  4.   Stelle:    Zen.  pap.  59225,  10  Kai  iTEpi  toOtcov  oöv   (2533-).     Unsicher, 
wenn  auch  wahrscheinlich  59195,  3   TÖ  t[s  TrpößaTa  oöv  cxüJtoc  TrapctSoTe    (255''). 
5  Amh.  II  39  =  Grenf.  I  30,  16  ev  015  ocv  oöv  ü^cov  irposBECOVTai   (103a). 

III.  Bedeutung  und  Gebrauch. 

I.  Von  der  ursprünglichen  konfirmativen  Bedeutung  des  Ad- 
verbiums oöv  (=  wirklich,  wahrhaftig)  haben  sich  noch  in  \ikv  oöv  die 
letzten  Spuren  erhalten,  worüber  unter  Lit.  6. 

10  2.  Die  seit  Herodot  und  den  Attikern  häufige  syllogistische  Be- 

deutung ,,also,  nun"  (=  itaque,  igitur)  herrscht  ausschließlich  vor,  wobei 
die  streng  ursächliche  Folgerung  mit  Zurückweisung  auf  das  Vorher- 
gehende gegenüber  der  rein  zeitlichen,  die  Erzählung  fortleitenden  Be- 
deutung zurücktritt.  Zu  unterscheiden  ist  daher  zwischen  dem  folgernden 

'S  Gebrauch  im  jeweiligen  Gedankenzusammenhang  und  der  formelhaften 
stereotypen  Verwendung  in  festen  Ausdrücken. 

a)  Solche  formelhaften  Wendungen  sind  insbesondere:  kcAcos  oöv 
TroiTjaeis  oder  KaAcös  ocv  oöv  iroiriaais,  eine  bis  zur  Ermüdung  sich  wieder- 
holende Formel    (in  Zen.  pap.  I.  II    über    40,    Hib.  4,    UPZ  I  2,    Teb.  I  2  Fälle). 

20  Ebenso  yeypa9a  (eypavfa,  yeypäcpatiev)  oöv  ctoi  (Zen.  pap.  8  mal),  oft  mit 
dem  Zusatz  ottcos  (iva)  eiSfiis  (Zen.  pap.  7,  Hib.  i  mal) ;  xotp'^i  (X'^P'S^'^ 
ocv)  oöv  \xo\  (Zen.  pap.  3,  Teb.  i).  Im  II. — I.  Jahrh.  v.Chr.  ist  am  häufigsten 
d^icö  oöv  in  Bitt-schriften  (dem  übrigens  5t6  öc^icö  Konkurrenz  macht,  vgl.  oben 
S.  135,5):  so    UPZ  8  mal;    weniger   häufig  Seopiat     (Seöueöa)    oöv    aou     (UPZ    3, 

25  Zen.  pap.  2).  Daneben  nicht  selten  asyndetisch  Seonai  Lille  7,  21  (III^);  5£6iiE6a 
\j\icöv  UPZ  41,  18  (162a);  d^ioOpEV  CT£  52,  21  =  53,  22  (Entwürfe!);  d^ico  Teb.  53,  20 
(iio»)  I).  Sehr  häufig  ist  auch  die  Verbindung  etteI  oöv  zu  allen  Zeiten  (UPZ  13, 
Teb.  3,  Hib.  2,  Zen.  pap.  i). 

b)  Was  den   freien      Gebrauch   betrifft,     so  stehen   im  Vordergrund    Bei- 
30  spiele,  in  denen  oöv  unmittelbar  auf  einen   Imperativ  folgt:  Zen.  pap.  59002,2 

(260^)  =  59242,3  CTÖCTTTjaov  oöv  auTOÖ5  (255^);  59068,2  8|Ji9dviaov  oöv  ocürcöi 
(257*);  59084,6  (257a)  yivcooKE  oöv  =  UPZ  145,16  (164»).  Zen.  pap.  59097,3 
OTTÖCTTeiAov  oöv  (257a);  59124,  4  CTTTOÜ5aCTOv  oöv;  591140,  12  =  59280,  6  yvcbpjje 
oöv  (alle  c.  250^);   59146,  4.     13  =  59152,  12  ypdv4>ov  oöv   (256^),  ebenso  59228,  11 

35  (253^);  59202,  6  KOcrdoTTiaov  oöv;  59203,  10  owavxrjaaTE  oöv  (beide  254a);  59229,  9 
BÖTE  oöv  (253a).  Hib.  51,  2  TTpärTE  oöv  (245a);  53,  3  TTEtpw  oöv  SiEyyuSv  (246"); 
81,  6.  13  dvdAaßE  oöv  toös  KAripous  (238=1).  UPZ  38,  17  =  39,  16  =  40,  12 
irposcxyccyeTv  (imperat.)  oöv  (c.  160»).  Teb.  32,6  axöxcxaai  oöv  (145^);  33,2 
cppövTiaov  oöv   (112^)  usw. 

40  Im  übrigen  folgt  oöv  auf  ein  Verbum  im   Indikativ   (Zen.  pap.  9,   Hib.  3, 

UPZ  3,  Teb.  o);  im  Partizip  (Zen.  pap.  7,  Hib.  2,  UPZ  4,  Teb.  3);  auf  ein 
Substantiv  nur  Hib.  64,7  xp£iotv  oöv  exco  (5pcc)(tJicöv)  ^  (246^);  auf  ein  Pro- 
nomen oder  Pronominaladjektiv  (Zen.  pap.  7,  Hib.  6,  UPZ  i,  Teb.  5);  auf 
ein    Adverb    (Zen.   pap.  3,    Hib.   i,    UPZ  o,    Teb.  o) ;    auf   eine    Konjunktion 

43  (Zen.  pap.  13,  Hib.  11,  UPZ  2,  Teb.  4);  auf  den  Artikel   (Teb.  3). 

')  In  den  42  an  den  König  gerichteten  Bittschriften  der  Magdolapapyri 
(sämtlich  Illaf)  Uest  man  36  mal  Seomoi  (ÖEÖ^ESa)  oöv;  asyndetisch  SeöiJLEÖä  ctou 
3,  9;    d^IoOpiEV   CTE   36,  5. 
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Anmerkung  8.  Bemerkenswert  ist  die  Wiederholung  der  Partikel  oöv  in 
nächster  Nähe,  oft  im  gleichen  Satz:  Zen.  pap.  59148,  3  r\^iw(Jtv  oüv  Kai  TTto- 
AepiaTos  TrapeA6eiv  aCrröv  irpö?  ae"  ctO  oüv  koAcös  av  iroifiaais  (256^).  Hib.  64,  7 
Xpeiav  oüv  exco  (Spoxucöv)  ^,  KaAws  av  oüv  TTOiriaais  5oüs  (264a).  Vgl.  auch 
unten  Lit.  4.  —  Dagegen  darf  man  UPZ  3  =  Par.  24,  10  (164^)  in  der  Verbindung  s 
6iö  Seopiat  oüv  keinen  beabsichtigten  Pleonasmus  vermuten,  sondern  ein  Versehen 
des  Schreibers,  der  bei  der  Korrektur  das  ihm  geläufige  5iö  nachträglich  an  den 
Rand  gesetzt  und  oüv  zu  tilgen  vergessen  hat. 

3.  Der  schon  im  Klassischen  nicht  seltene  epanaleptische    Ge- 
brauch von  oüv   zur  Wiederaufnahme   eines  erwähnten  Begriffes  oder  10 
eines  konjunktionalen  bzw.  partizipialen  Vordersatzes  läßt  sich  auch  in 
den   Papyri  nicht  selten  belegen: 

Zen.  pap.  59428,  8  ctO  oüv,  £i  aoi  5oKeT,  rrepl  c&v  ctoi  irpÖTEpov  auvEÄdAriaa, 
<i)5  ToO  dvOpcÖTTOU  xpEiccv  £xovTos  KepiiaTiou,  u\j  oüv  TTEpi  \io\J  ypävfov  -rrpös  aÜTov 
(III^);  59377,  2  ff.  ä^ioüpsv  ae,  erreiSfi  (folgt  ein  Kausalsatz  von  5  Linien)  .  .  .  vOv  is 
oüv  d^ioOpiev  ae  ttoieIv,  KoOdTrep  e-rrriyyEiAou  (sie)  (III^).  Teb.  76,  7  toIs  utto- 
yEypaiapevois  piaxi^ois  öcpEiAouai  Ttpö?  t6  voüßiov  tö  £9'  EKdaxcot  -rrapaKEipievov 
K£9dAaiov,  E^  cbv  ueTa5e5coK£v  'HAi65copo5,  toütoi?  oüv  \iT\Qh  ÜTvdpxEiv  iTEpi  tt^v 
KcbpiTiv  (112a).  Theb.  Bk.  I  i,  8  AiAoOpou  5övtos  ÜTTÖiivriija,  5t'  oü  Ü9(aTaTO 
Td^eaöat,  Kai  Trpös  toöto  Hxopxwvaio^  dvEveyKÖTOS,  etteI  oüv  I^eOevto  aÜTd?  20 
(sc.  TOS  dpoupas)  e!s  irpSatv  k.  t.  A.  (130»).  Par.  15,  62  toO  5'  dvTiSiKOU  dvairo- 
BeiKTou  Ka9£aTriKÖTos,  eti  5£  TrpoßEßriKÖTOs  fiSri  T0T5  etecti  Kai  \xr\  SuvauEVOu  etti- 
öel^ai,  035  ECTTiv  aÜToö  fi  oiKfa  TrpoyovtKrj,  opoAoyoutJievcos  5'  ettI  auK09avTiai  Kai 
aeiaticöi  EirayEtoxÖTOS    (sie)    eyKArjiJia  —  toioütcov  oüv  övtcov  twv   k^ot)'  aÜTOüs 

usw.     (120'').  25 

4.  Ebenso  eröffnet  oüv  manchmal  den  Nachsatz  nach  einem 
vorausgegangenen  Konjunktional-  oder  Partizipialsatz,  der  in  der  Regel 
durch  Zwischenbemerkungen  und  Parenthesen  unterbrochen  ist;  dabei 
kann  oüv  auch  im  Vordersatz  stehen: 

Teb.  58  =  Witk.  ep.  pr.-  56,  21  ettei  oü  Ttapoyeyovev  ettI  t6v  SidAoyov,  30 
oOtos  oüv  cbael  5e5(AavTai  (m'^).  Lond.  35  =  UPZ  253,  7  und  Lond.  24  = 
UPZ  52,  6  ETTiS-q  (sie)  iv  KOTOxfii  ei,  Tis  oüv  TTEpi  TaÜTO  Eorai  {161^).  Leid.  B 
=  UPZ  20,  35  ÖVTCOV  5e  TWV  TTposo9£iAopevcov  T\pXv  -rrpös  ttiv  ctüvtc^iv  dpTcov 
TTETTTCöv  .  .  .  (tö  uev  ydp  Toö  ij  ETOUS  ekteOev  lAaiov  d-rrevnvEynevoi  eictIv  e'i?  t6  i'Siov) 
SeötiEÖa  oüv  (164a).  Lond.  19  =  UPZ  38,  2  ixpös  r^v  -rrpoKEiUEvriv  dva9opdv  35 
dv£V£VKd(v)Tcov  Tcöv  TTapd  aoO  ypannaTECOv  .  .  (7)  Kai  e-my£ypa9ÖTOS  aou  .  . 
sTTiaKOTTOüvTEs  OÜV  £ÜpiaKoiJiEV  (löi'').  Par.  48  =  UPZ  72,  12  dKoüaavTES  Se 
(Nominat.  abs.)  övTa  cte,  EAEyov  (Wilcken),  <ev>  ZdxiJH,  KaAws  oüv  irofiaEis  uapa- 
yiVEaSai  f)|jiTv  (152^).  Nach  Wilcken:  ,, Da  wir  aber  hörten,  daß  du,  so  sagten  sie, 
in  Sachmis  seiest,  wirst  du  nun  gut  daran  tun,  zu  uns  zu  kommen."  40 

Doppeltes  oüv  im  Nachsatz:  Edg.  65  =  SB  6771,  123  evtuxövto?  Kaxd 
lio\j  0(Acovo5  Xpuaepticoi  Kai  auvTd^avTOS  ü|jiTv  SiaKOÖaai  Kai  cruyKpivavTas  ett' 
aÜTÖv  dvEVEyKEiv,  TTEpi  |i£v  oüv  &)v  dvTEiTTatJiEv  TTpös  aÜToOs,  KaOÖTl  auvEKpivaTE, 
SEBcÖKaiJiEv  oüM  TriaTEis  dAArjAois  (244 — 43*^). 

Bei  großer  Entfernung  steht  manchmal  infolge  einer  Art  Epanalepsis  oüv  4S 
sowohl  im  Vorder-  als  i  m  Nachsatz:  Magd.  11,  7  'iva  oüv  li-p  KaTa99apco|iEV 
EVTaOOa,  EOicrtJioö  övtos,  Edv  Tiaiv  tcöv  vauKAripcov  toioOtöti  autiß-ni,  E|ji9avi3Eiv  T015 
ETTI  TCÖV  TÖTTcov  aTpaTfiyoIs,  OTTCOS  dv  \ir[  KaTa96E(priTai  tö  irAoIa  Kai  5ia9opd  (Auf- 
schub) Tfji  KaToycoyfii  ToüaiTOU  yivrjTai,  dAAd  yEtiijriTai,  ÖEOnai  oüv  ctoö,  ßaaiAEÖ 
(222*).      Vat.  B  =  Par.  36  =  UPZ  7,  14    ettei  oüv  eycb   uev    eiJiauTÖv  cxuvEKAeiaa,  5° 
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'Appäiv  58  eOpövTes  etutttov,  d^iöo  oöv  (163 — 62'^).  Lond.  41  =  UPZ  57,  10  ff.  (im 
Anfang  der  Rede)  KOTriyöpriaEv  aüräs  Aeycov  etti  (=  ettei)  oüv  oü  ÄiToupyoOaiv 
oOSe  aTTEvSouCTiv  Tcöt  'ACTKÄriTncöi,  eycb  Ss  TTEpl  aÜTüov  aTTEvSco,  d^iöb  oüv  u|iäs  d9EATv 
aÜTcov  TOÜS  apTous  (161^).  Vielleicht  Jargon  des  Hirten,  der  die  Zwillings- 
5  Schwestern  im  Serapeum  verklagt  und  wie  ein  Mann  aus  dem  Volk  immer  mit 
„also"  operiert').  Übrigens  ist  auch  der  Verfasser  der  Bittschrift,  der  für  die 
Zwillingsschwestern  eintritt  und  jene  Klage  des  Hirten  (wörtlich?)  anführt,  in 
denselben  Vulgarismus  geraten  Z.  16:  etti  (=  ettei)  oö<v)  aÜTai  voöv  (=  vOv)  Aei- 
Toupyoüatv,  6  5k  ßuKÖAog  (sie)  oTTEAriAÖE  (sie),  Euyvco^oov  (=  Ev/yvcopov)  oöv 
10  Eaxt  K.  T.  A. 

5.  Ja  selbst  in  einen  abhängigen    Satz  verirrt  sich  gelegenthch 
oöv,  das  eigentlich  zum  Hauptsatz  gehört: 

Grenf.  I  43,9  EypctvfapiEV,  öttcos  oöv  EiSfjis  (H'').  Ziemlich  unsicher  und 
nach  der  Erklärung  des  Herausgebers  selbst  fast  nur  als  Versuch  einer  Ergänzung 
^5  zu  betrachten  ist  Giss.  I  39,  6  [aai  5'  Eioiv  ai  auyypa9ai,  öaai  £pi]ol  [ä7T]avTaxT)i 
oöv  cüai  Kai  5CTa[t  tcöi  Trarpl  Kai  Tf^t  lariTpi  (jiou  yEyövaoi  Kai  6a]ai  E^oi  yEyövaai 
Korr'  ocÖTCov  (c.  134**).  Par.  31  =  UPZ  32,  ig  schließt  sich  etteI  oöv  anakoluthisch 
an  eine  ohne  Verbum  in  der  Luft  schwebende  18  Zeilen  lange  Vorbemerkung  (löa^'). 

Über  die  Bildung  von  Pronomina  inde finita  durch  Anhängung 
20  der  Partikeln  oöv,  (5Ti)-iroToöv  an  Relativa  s.  Bd.  II  2  S.  86,13. 


6. 


UEV    OUV. 


a)  Einen  Rest  des  ursprünglichen  konfirmativen  hev  oüv,  das 
ohne  Gegensatz  auf  das  Vorhergehende  zurückweist  und  zugleich  das 
HEv  verstärkt,   kann   man  erkennen  im  Artemisiapapyrus  =  UPZ  i,  3/4 

El  [XEv  oöv  (wirklich)  5iKaid  |je  ettoi'ticte,  ehe  te  koi  tö  TEKva  TccuToaauTÖ,  SiKaia* 
coairep  laev  oöv  (wie  er  denn  vielmehr,  im  Gegenteil)  dSiKa  ehe  Kai  Td  tekvc 
T(a)uToaauT5  iiroiriaE   (IV^).     Vgl.  oben  S.  90,15. 

b)  Im  übrigen  hat  [xkv  oöv  überall  gleichzeitig  eine  auf  das  Vorher- 
gehende zurückweisende   und  eine  den  Gegensatz  vorbereitende 

3°  Bedeutung,  weshalb  in  der  Regel  ein  5£  darauf  folgt : 

III^.  Hib.  27,  47  Tds  (JiEV  oöv  (also)  lopras  dyouaiv  Kax'  äviauTÖv,  Evias  Se 
EOpTds  dyoUCTtv  (das  Fragment  bricht  ab)  (Kalender  301 — 240'*).  Zen.  pap.  59018,  4 
Eycb  psv  oöv  dppcoaTos  ETÜyxavov  wv,  ouvaTrEcrrEiAa  Se  vEavioKov  (258^).  Vgl. 
59019.  3  (260 — 58a).    59033,  2  Auaijjiaxos  pev  oöv  etuxsv  ev  'AAE^avSpsiat  wv,  Eycb 

35  5E£5£i^a;  59044,29  dpyüpiov  \xbv  oöv  oük  EixotAEv  aÖTcbi  TTpoxp^oai,  TroxripiSia 
ÖE  EXprioaiiEV  (beide  257'^) ;  59060,  3  TiEpi  ijlev  oöv  toö  ijie  E-irioaTaadat  (sie)  oi  ÖEoi 
pdAioT'  dv  eiSetictov  (=  ElSEiriaav),  FFToAEiiaicoi  5e  9aiv£Tai ;  59107,3  eI  [xkv  oöv 
Süvaaai  tcov  iy  KspKqi  tictiv  Soövai,  ypd>4;ov  f^iv  eI  Se  iJiri,  oux  öpco;  59110,9 
'AttoAAcouicoi   ^ev  oöv  ditESoKtud^opiEv  ypdvj^ai   —   das  folgende    mit    Se    verloren 

40  (alle  257a);  59263,3  vuvi  iJLEV  oöv  (jetzt  freilich)  tiaAaKcos  SidKEixai,  cbs  Se  dv 
paEiarii,  eoTai  ctoi  f\  aroArj ;  59272,  5  toöto  [|i£V  oöv  TTOtria]as  ectei  fmiv  ßEßoiriOriKcbs 
(sie),  TTEpl  Se  toö  .  .  .  dTTEOTdAKapiEV  (beide  2513-);  59516,  7  töte  pev  oöv  fivoxAoö- 
litiv,  vuveI  St)  (=:  Se)  dTTÖOTiAov  öv  PoüAt)  (IH^)-  Edg.  65  ==  SB  6771,  123 
(244 — 43'*).     Petr.  II   13   (19)   7    jidAiOTa    hev    oöv   tt^v  TTÖaav  ottouStiv  TTOiriaai 

45  TOÖ  ä9EÖfivai  CTE  Sid  teAous,  ei  S'  dpa  [xi]  opdis  ov  SuvaTÖv  (258 — 53^).    Lille  26  = 


')  Vulgär  ist  auch  KOTTiyopeco  Tivd  und  TTEpi  tivos  =  UTrep  Tivos   (an  Stelle). 
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"Witk.  ep.  pr.2  31,  2    ccuTri    (schwerlich  ocutt))    |jiev  oöv  saTiv  TTavreXcös  ocTrripy^evri 
Kai  fi  Kcb|iri  epriuos,  T-qv  5e  Aoitttiv  yfiv  eTOipiäjco   (III'^)  usw. 

11^.  Par.  65  =  UPZ  126,  10  f\  \XBv  oöv  olKovonia  eirtTeAElTai,  KaOöri  etti- 
ÖeSeixgv  'ApiaTCOv,  (18)  t\  te  (1.  Se)  evToAri  eySeSoTat  fipilv  eis  tt^v  a  toö  'AOup 
(145*).  UPZ  144,  17  eSei  \xkv  oöv  (qe)  \xr\  ivavTiooOfivat  Tqi  irpös  fiiaas  ETTiiJiEi^Ei,  s 
liTEiTa  Se  ufi  TrapaßaivEiv  Tct  KaTÖt  tös  auvOqKas  (164^).  BGU  1009,  4  iTEpl 
H^v  oöv  Tcov  aAAcov  [oök  dvdyKri  ttAeico  ypä9eiv],  [Eigenname  fehlt]  ydp  aoi 
aripiavEi  EKaaxa.  ctO  oöv  [\xr]  6nxshT\av^s]  (H^)-  I^^r  Gegensatz  ist,  wie  es  scheint, 
unterdrückt   und    durch   eine    Folgerung   ersetzt. 

7.  5'  oöv  kommt  nur  ganz  vereinzelt  vor  und  zwar  lo 

a)  um  auf  genannte  Personen  zurückzukommen: 

Par.  35  =  UPZ  6,  9  tcov  5'  oöv  9aCTK6vTCOV  (während  diese  nun  behaupteten) 
slvai  £V  Tcöi  TÖircoi  öirAa  (163^). 

b)  im  Sinne  eines  tonlosen  folgernden  ,nun'  oder  im  Erzählerton 
weiterleitend :  ^5 

Lille  14,  5  ocvdAaßE  5'  [oöv  aJOroü  tov  KAfjpov  eis  t6  ßaatAiKÖv  (243 — 42!^). 
Petr.  III  144  =  W.  Chr.  i  (Kriegsbericht  eines  Nauarchen)  col.  IV  17  äiTEl  5'  oöv 
-rT[ävTa  Toc]  TrapaaTaOEvra  eO^aTa  KOCTECTireiaaiiEV,  f|5Ti  f)Aiou  iTEpi  Korra9opocv 
ÖVTOS,  EiseAöoiJiEv   (sie)  eüÖecos   (c.  246^). 

20.    TTEp  ').  20 

Diese  in  homerischer  Zeit  selbständig  bei  einzelnen  Satzgliedern  teils 
in  urgierendem  teils  in  konzessivem  Sinn  gebräuchliche  Partikel  kommt 
wie  in  der  gesamten  klassischen  Prosa  auch  in  den  ptol.  Pap.  nur  noch 
in  festen  Verbindungen  vor,  mit  dem  Relativ  (osttep,  coa-rrep,  kocOocttep), 
kausalen  und  kondizionalen  Konjunktionen  (Siöttep,  etteIttep,  eittep,  ectv-  25 
Trep)  und  in  der  Zusammensetzung  mit  koi.  Die  Zahl  der  Beispiele 
ist  nicht  sehr  groß.  In  diesen  Verbindungen  hat  ttep  entweder  die  Aut- 
gabe, die  Identität  zu  betonen  (osttep  =  eben,  gerade  der,  welcher; 
<J>aiT6p,  KaOctTTEp  =  genau  so  wie;  6iÖTT£p  =  gerade  darum;  eittep  und 
eävTTEp,  —  wenn  wirklich,  wenn  anders,  wenn  überhaupt;  etteIttep  3° 
gerade  darum,  weil,  da  nun  einmal,  sintemal)  oder  einen  Gegensatz 
hervorzuheben  (osttep  =  er,  der  doch,  der  ja;  koittep  =  wenn  auch, 
obgleich).  Dabei  erstreckt  sich  (wie  bei  y£  in  Verbindung  mit  dem  Relativ 
und  anderen  Konjunktionen,  s.  oben  S.  123,16)  die  Wirksamkeit  der  Par- 
tikel auch  auf  den  Hauptsatz  oder  auf  ein  Glied  desselben.  3s 

a)  TTEp  urgiert   die   Identität: 

a)  beim  Relativ:  Petr.  II  19  (i  a)  6  5oüs  TCt  tticttöc  utiOev  EiprjKevat  ctoi 
Kcx6'  otUTOÜ  (=  Korr'  carroö)  utiSettote  otottov,  ÖTtEp  koi  dArjOtvöv  eotiv  was  auch 
ganz  der  Wahrheit  entspricht  (111=*).    Teb.  24,  50  *ÖTT£p  -)  eikos  laTiv  ganz  sowie 

I)  Krüger  §  69,  56.  Kühner-Gerth  II  §  508  S.  168  ff.  Brugmann- 
Thumb*  629.  Blaß-Debrunner  N.T.®  §  107.  Radermacher  N.  T.^  33.  37. 
Schmid  Attic.  I  180  (parapleromatisch) ;  IV  323  (bloß  in  festen  Verbindungen);  III 
342;  IV  469.   726   (hiatusverhindemd). 

-)   Fälle,  in  denen  TTEp  lediglich  zur  Vermeidung  des  Hiatus  gebraucht  sein 
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es  wahrscheinlich  ist    (117=^).     Kanop.  Dekr.  55  ev  TWi  Tößi  privi,  ev    cänrep  (im 
gleichen   Monat,  in    dem)   Kai  f\  toO  'HMou  Qvyärrip  peTTiAAa^ev  töv  ßiov  (237»). 
Tor.  VIII  54  oÖTtep    (ebenda,    wo)    Kai  tt^v  KaTOiKiav  eixev    (119'').      Belege    für 
coo-irep,    KaOäirep    (neben    KaOöc)  s.  oben  S.gaff. 
5  ß)   in   Kausalsätzen:    Par.  63  =  UPZ    iio,   186  *eTreiTrep   (alldieweil,   da 

nun    einmal)  uncts  Sei  auvexECTTEpov  Oirep  tcov  auTOOv  UTTopu^vriCTKeiv  (164^).    Über 
5i6iTep  (eben  deshalb)  s.  oben  S.   135  Note  i. 

y)  in  Kondizionalsätzen:  PSI  V  486,8  *£iTTep  oöv  (wenn  überhaupt)  ') 
Bei  xtovvOvai    (258»).    Par.  49  =  UPZ  62,  25  Mirep  oüv  (wenn  wirklich)  iuTiv  a\nr\ 

10  f]  aiTia  (vor  161^).  Zen.  pap.  59209,1  eKirep  \xt\  ev  SuvaTcöi  [eaxiv]  (254'^).  Hai.  7,  6 
ÜTOÄepiaicoi  SiäaTEiAai,  Eirrep  (wenn  nämlich)  \xr\  töv  ßupAia9Öpov  (sie)  Kai  töv 
£(po5ov  EKTTETTEiKOS  den  Auftrag  gib  dem  Ptol.,  falls  es  dir  nicht  gelungen  ist,  den 
Briefträger  und  Postkontrolleur  (mit  einem  Bakschisch)  zu  bestechen  (232^).  Zur 
Sache  vgl.  den  Kommentar  zur    Stelle,  Dikaiomata  199  f.     Lond.  42  =  UPZ  59,  28 

15  KoAcos  TTOiriCTeis  TrapccyEvöuEVOS  eis  ttiv  ttöAiv,  eittep  (d.  h.  nur  unter  der  Bedingung, 
daß,  wenn  anders)  pt]  dvayKaiÖTEpöv  cte  iTEpiCTiräi ;  ebenso  Vat.  A  =  UPZ  60,  20 
(beide  i68a).  Über  EiTTEp  yE  Sri  s.  oben  S.  124,41.  Zen.  pap.  59192,  7  EavTTEp  (wenn 
anders)  aot  f^i  XP'H'^ilJ'OV  (255*);  59203,11  EÖcvTTEp  cpaivriTai  (wenn  sich  wirklich 
herausstellt)  tcöv  KaTTiyoprmEvcov  tictIv  ti  EtpyaapiEvo?  (254^).     PSI  V  537,  8  ädv- 

20  TTep  auvKpivrjis;  542,23  KdvTTEp  (wenn  wirklich)  f\\  Taüra  0UTC05  exovto  (beide 
Ilia).  Par.  62  =  UPZ  112  col.  V  4  T0T5  5'  ävairAripcbaouaiv  to?  wvds  5o6riCTETai 
öv|;cbvia,  EÖVTTep  EKirAripcÖCTCoaiv  (203 — 02»).  Nach  Wilcken:  denen,  die  die 
Pachtbedingungen  erfüllen  werden,  soll  ein  Lohn  (Tantiemen?)  gezahlt  werden, 
wenn  sie  sie  wirklich  voll  erfüllt  haben. 

25  b)  TTEp  hebt    einen    Gegensatz    hervor    beim   Relativ: 

Tor.  I  6,  16  *finTEp  (der  doch)  ouket'  f^v  l^ouCTia  Tf\<;  oIkios  EiiTTOiElcrOai 
(iiö^).  PSI  III  173,  5  ävTiTTOioüiJiEvos  Toö  ÜTröp^avTÖs  \xo\  KAripou,  *oÖTT£p  (von 
dem  doch)  dorö  tcov  Tfjs  dvaArif  £005  xpövcov  EispiETpw  Tct  eIs  tö  ßaaiAiKÖv  koö- 
TlKOVTa    (II*). 

3°  Über  KofTTEp  (nur  mit  dem  Gen.  abs.)  vgl.  oben  S.  75,28. 

21.  TrAriv 

als  Adverb  =  ausgenommen,  nur; 

als  Adversativpartikel  =  doch,  jedoch,  indessen  s.  Bd.  II 2  S.  534,1^ 


22.    TTOTE. 

35  Das  enklitische  Indefinitivum  ttote  wird   in  dreifacher  Weise  ge- 

braucht : 

a)  in  zeitlicher  Bedeutung: 

PSI  IV    375,6  cbs    dp    ttote  (sobald  einmal)   Suvcrröv   fit  (250/49=^);  392,9 

öaov  dv   TTOTE    £UKaipf\is    (242a) ;    V    502,  2    cos  dv  TTOTE  EUKOipcos    UTToAapßdvTHS 

40  'AttoAAcöviov    ÜTTopvfjaai,    CTTTOÜSaaov     pvriaöfivat    aÜTWt    (257 — 56") ;    525,  4  d 

TTOTE    (vormals)  aKEÜrj  Eixov,  EVEX^pa    keTtci  (III'').     Zen.  pap.  59368,27  dEi  uot' 


könnte,  werden  mit  Stern  versehen.  Im  übrigen  lassen  sich  in  der  vulgären  Papyrus- 
sprache schwerlich  sichere  Anhaltspunkte  für  hiatusvermeidende  Tendenz  beob- 
achten.    Anders  bei  den  Attizisten,  worüber  Schmid  a.  d.  angef.  Stellen. 

')  Von   der   bei   Aelian   zur   Manier    gewordenen   Verbindung  TTEp  OÖV   beim 
Relativ,  sowie  bei  ei,   iäv,  f\  handelt  W.  Schmid  Attic  III  342. 
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e9T|  rrpä^as  öcTroScbaeiv  ttiv  Tip^riv  (240^).  P.  Heidelb.  =  SB  463S,  10  dsi  TroTe 
(immer  irgendeinmal)  £VTroioü|i£voi  twv  •qiiETepcov  (147  oder  136»).  Über  öei  ttot£ 
vgl.    Schmid  Attic.   I   103;   II   72;   IV   iiy.    635. 

b)  im  Anschluß  an  ein   Relativpronomen  oder  eine  kondizionale 
Konjunktion    verallgemeinernd  =  quicunque,    omnino     (Blaß-De-   5 
brunner  N.  T.*^   §  303): 

PSI  IV  328,  4  öaa  ttote  xP^*^^  exouaiv  (was  sie  immer  nötig  haben)  eig 
TTiv  Ta9r)v  (258a);  406,  10  ei  tI  iroTe  eixev  (wenn  sie  je  etwas  besaß)  (III^); 
433.7  öo-a  TroT£  uTTfipXEV  £v  Ta|Jii£icoi,  Eycb  auTOc  £9UT£uaa  (261 — 60^);  434,12 
KaTayaycbv  oOs  ttote  f)PoüAETo  (261 — 60») ;  V  502,  25  E-rravEAÖoOaiv  ü^Tv  eSo^ev  i» 
otUTOÜs  ä^icöaai  ÖoOvai  ürroTipriatv,  fi  ttot'  (sie)  eköcttcoi  9aivETai  (257 — 56=') ; 
484,2  WS  TTOTE  (wie  immer)  aÜTcoi  eSokei  (III*^)-  Zen.  pap.  59309,5  ö  ä\x  ttote 
aoi  SoKTii  Trpos  TpÖTTOu  Eivai  (250a).  Par.  22  =  UPZ  19,  28  oOs  ttot'  eixouev 
XoAkoös  dcTTOCTuAriaas  fiiJiäs  (163a).  Teb.  124,25  \xivsiv  5e  fiuiv  Kai  Eyyövois  tous 
KAri(pov;s)f  o'oi  ttote  Eiaiv  (wie   aucli   immer  sie  beschaffen  sind)    (c.  iiS^).  15 

Über  die  Bildung  von  Pronom.  indefinit,  mit  (5ri)TTOToOv  s. 
Bd.  II  2  S.  87,1. 

c)  In  Fragesätzen  tritt  ttote  unmittelbar  hinter   das  Fragewort 
im  Sinne  von  „eigentlich,  tandem",  um  das  Verlangen  nach  Aufklärung, 
Verwunderung,    Ungeduld    auszudrücken    (Kühner-Gerth    II  8.5182° 
Anm.  3): 

PSI  V  524,  5  Kai  ToTs  UEAiaaoupyois  5£  ypdvfiaTE,  öttcos  eIStite,  a  ttot' 
fiBiKTiCTOai  9acTtu  (241^);  VI  603,  13  koAws  av  Troifiaai?,  ei  ctoi  SokeT,  ypdvf as  toIs 
TTapd  aou,  WS  ttote  ctoi  SokeI  (0.250^);  631,10  ws  ttote  aoi  9aivETai;  617,6 
(III^);  IV  346,  6  ÖTTWS  o<i\x  TTOTE  aox  9aiv£Tai  koAws  ex^iv,  EuiaTEiAöv  lioi  (255'^).  25 

Über  pfiTTOTE   in  Befürchtungssätzen  s.  Bd.  IIi  S.  237  ff.  und 

oben  S.  52,1. 

23.    TToO 

hat  teils  seine  gewöhnliche  lokale  Bedeutung  =  irgendwo,  teils  eine 
übertragene  =  wohl ,  etwa:  30 

a)  lokal:  PSI  V  483,  5  iäv  ouv  ttou  TTapaßdArit  wenn  er  irgendwo  auf- 
taucht (258 — 57a).  Zen.  pap.  59097,  4  dpaKOS  Se  ev  uev  twi  voiJiwi  oux  ÜTTdp[x£i, 
Sei  Se]  3TiTfiaai,  ei  ttoü  egtiv  TTapd  toTs  [iTTTTEÜaiv]  (257^);  59192,5  iva  koto- 
Td^T)S  ttou  auTÖv  TTapd  aoi  (255a). 

b)  übertragen:    PSI  V  484,  6    ictws   ydp  ttou  Kai   tiijieTs  ttou   ctoi  xpil<^>-  3^ 
pioi  ECTÖiJiEOa    (258a).     Vielleicht  hat  das  erste  ttou  übertragene,    das   zweite  lokale 
Bedeutung  ? 

24.    T£l). 

I.  Einfaches  te. 

I.  Der  alte  adverbiale  Gebrauch  von  te  ohne  fühlbare  kopulative  4° 
Kraft,  der  in   der  episch-lyrischen  Sprache,  seltener  bei  Herodot   und 

')  Krüger  §  69,  59.  Kühner-Gerth  II  §  517—520  S.  235  ff.,  §  522,2 
S.  249.  Brugmann-Thumb*  S.  612.  626.  653  f.  Meisterhans-Schwyzer 
S.  249  f.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  443 — 444.  Radermacher  N.  T.^  5  f.  (te 
beim  Relativ).    Schmid  Attic.  I  179  (bei  Thuk.);  II  309;  III  344;  IV  55g — 562.  564. 
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den  Tragikern,  in  Verbindung  mit  dem  Relativpronomen  und  relativen 
Konjunktionen  erscheint,  hat  sich  einigemal  im  Ausdruck  (29'  (onr') 
oO  TS  (seitdem)  erhalten  i): 

PSI  VI  596,  2  019'  oö  TS  yeyovauev  eia  OiAa5eA9eai  (sie),  ctO  f]\xäs  TeTp69as 
5  (sie)    (Illa).     Zen.  pap.  59291,  3    lifjves  eKKaiBsKa,  octt'  oö   te  (sie)  TrapacTTTiKapsv 
(sie)  Tols  epyots    (251^).    Par.  49  =  UPZ  62,  7  -rreTreipajjiai,  09'  oö  Te  CTuveoräÖTis 
poi,  eis  TTÖv  TÖ  CTOt  xP^f^ilJ^ov  £|icxuTÖv  5i5övai   (vor  161^). 

Als  untrennbare  Partikel  hat  sich  te  aus  der  alten  Sprache  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauch  erhalten  in  «crTe  und  (einmal)  in  ccte  mit  Partizip 
10  (Bd.  II  I  S.  350) ;  dagegen  begegnet  nirgends  oI6s  te  eipii  und  E9'  cbi  te, 
sondern  nur  olog  Eipt  in  veränderter   Bedeutung   (oben    S.  43  mit  Fuß- 
note i)  und  £9'  (2)1  (gewöhnlich  mit  dem  Indic.  fut.,  Bd.  II  i  S.  214!). 
Anmerkung  9.     PSI  IV  341,  6  (256— 55a)  Epycbu£0a  5e,  eöv  te   ßouArii. 
X^atiüSas,  xiTWvas  k.  t.  A.  seheint  te  allein   zu  stehen;    aber   man   darf   wohl    im 
15  folgenden  Satz  Kai  BiBaoxEtv  Se,  iäv  ßouATi  eine  Art  freier  Korresponsion   (ohne 
Partikel)  erblicken. 

2.  Das  kopulative  te  verbindet  selten  verwandte  Begriffe, 
häufiger  Sätze  und  Satzglieder, 

a)  TE  fügt  einen  zweiten,   dem   ersten   eng   verbundenen  Begriff 
20  hinzu : 

Zen.  pap.  59038,  6  EXpr|CTaiiEV  d^icöaavTi  iroTripiSia  <4>UKTTipiaKOv  te  aTorröv ; 
ähnlich  59044,  31  TroTripi5ia  5£  EXpricrauEV  v^UKTtipiSiöv  te  cttotöv  (beide  257a). 
Offenbar  bilden  die  Becher  mit  dem  Kühlgefäß  eine  Einheit,  worauf  an  beiden 
Stellen    (Z.  12  und  34)  weitere  Stücke  mit  Kai  folgen:   Kai   'AvTiiraTpiSia  5uo  Kai 

25  vfUKTripiov  Kai  Kua0ov. 

Anmerkung  10.  Sonderbarerweise  steht  te,  wie  es  scheint,  im  Sinn  des  addi- 
tiven Kai  =  , auch,  ebenfalls'  an  folgenden  Stellen:  Zen.  pap.  59018,1  ekohi- 
aäijr)v  t6  Trapd  ct[oü  Ej-maToAiov,  [eu  c&i  u]TrEypa4;6ts  uoi  ttjv  te  (auch)  irapd 
Zrjvcovos  TTpos  'l£55oüv  y£yp[anii£vriv]  (258^).     Edgar  bemerkt:  te  is  used  here  in 

30  the  sense  of  ,also'.  Petr.  II  4  (6)  14  ei  oöv  irepi  toütcov  £TnaTpo9fiv  ^fi  iTOtriaEi 
(wenn  du  darin  nicht  Änderung  schaffen  wirst),  01  te  AoiTToi  \ioi  tös  X^'P"^? 
TTposoiCTOuaiv  (pap.  -acoaiv)  werden  auch  die  übrigen  mir  Gewalt  antun  (255 — 54^) 
—  schwerlich  ein  te  des  Nachsatzes.  Der  Verfasser,  ein  Beamter  des  Architekten 
Kleon,  steht  mit  Grammatik  und  Orthographie  auf  gespanntem  Fuß.     Ein   über- 

35  flüssiges,  durch  nichts  zu  begründendes  te  begegnet  in  einer  amtlichen  Verfügung 
Tab.  27,  74  Tcov  5£  irapa  TaÜTa  iroiriaovTcov  rä  te  KTfjvrit  Otto  otepectiv  oxörj- 
CT£a6ai  Trpös  TCt  £K96pta  den  Zuwiderhandelnden  soUen  (auch?)  die  Rinder  kon- 
fisziert werden  zur  Deckung  des  Pachtzinses  (113^).  Vorbereitung  auf  ein  korre- 
spondierendes   Kai    oder    te    ist    ausgeschlossen.  —  Über   sinnloses   pleonastisches 

40  dpa  TE  im  Eudoxos-Papyrus  s.  oben  S.  119,36. 

b)  Das  Sätze  oder  Satzglieder  verbindende  te  ist  nicht  selten. 
Auch  kann  t^  wie  bei  Thukydides  nach  einer  abgeschlossenen  Aussage 
einen  neuen  Satz  beginnen  (=  und  so,  daher).  In  manchen  Fällen  liegt 
die  Vermutung  nahe,  daß  te  aus  Se  verschrieben  ist. 


I)  Kühner-Gerth    II    §518,2.      Brugmann-Thumb*    S.  612.      Rader- 
macher N.  T.2  5  f.     Schmid  Attic.  III  344. 


§   i64.  Te.  157 

a)  Sichere    Belege: 

1.  beim  Verbum    finitum: 

Kanop.  Dekr.  33  EiTEiSfi  kqö'  EKaaTOv  pfiva  dyovTat  sopxai  tcov  EüepyeTcov 
66COV  Tols  T£  (und)  äAÄots  MeyiaTots  OeoTs  kot'  eviauTÖv  0uvT£AoOvTai  eopxai 
(236^).  Zen.  pap.  59482,60.  öttcaDS  \xr\  ov\x^f\\  auxrii  uapaTroAeCT0ai  ev  Tcöi  s 
SeapcoTripicoi  syco  te  SuvcoiJiai  irpös  Tf^i  Epyaaiai  yivEaOai  (III'^).  Magd.  42, 4 
irAriyas  lioi  EveßaÄEv  Kai  (und  zwar)  -irAeious  tö  te  TrepiTpoxtiXiSiov  ek  Kaöop^icov 
AiOivcov  d9£iAeTÖ  lJi[ou,  nicht  -01]  (22i2').  In  der  langen  Aufzählung  der  Verdienste 
des  Ptol.  Epiph.  auf  dem  Rosettastein  erscheinen  teils  korrespondierende  Glieder 
mit  Kai  —  Kai,  te  —  Kai,  teils  wird  mit  einfachem  te  fortgefahren:  z.  B.  12  äva-  1° 
teOeikev  eis  tö  lEpä  äpyupmäs  te  koi  criTiKcts  Trpos65ous  Talg  te  ^outoö  5uvdnEaiv 
TrE9iAav9pcbTrriKE  TTÖaats,  13  tö  te  ßaatAiKct  Ö9EiAT|iJiaTa  d9fiK£v,  24  toö  te  NeiAou 
TT^v  dväßaaiv  UEydAriv  TroirjaapiEVGU  KaTeaysv,  34  lEpd  Kai  vaoOs  Kai  ßcoiious 
lÖpOaaTO   Td    te    -rrposBEÖHEva    ETTiaKEufis    -irposSicopOobaaTO    usw.    (196»),     Or.gr. 

737,  7  ff.    EV    TTOAAoTS    EÜEpyETrjKcbs    £9aivETO    £Ü0-£(3cös    TE     SlOKEipiEVOS     TTpOS    TO    OeIOV   '5 

TTpoöuiicos  TTETTOiriTai  TT\v  TE  KaTaAi9f]v  Kai  Koviaaiv  toö  lEpoö  (11^).  Rein.  7,  17 
TTEpiEaira  |Jie  err'  aÜTÖv  euttAekeis  te  pioi  oük  dirsaTTH  (sie)  (141^);  ebenda  18,34 
=  19,  20  ouÖEV  Tcöv  Tcoi  ßaaiAEi  xpil^ipicov  StaTTEaEiTai  lyw  t'  Eaonai  dvTEiAriiJiJiEVOs 
(108*).  PSI  IV  407,  2  ETTEiSri  cjol  Td  Epya  auvTSTEAEaTai  Eyoo  te  Kdöriiaai  oOk 
e'Xcov  OUÖEV  TCÖV  Seövtcov,  KaAcös  a\x  iroiriaais  (IH^') ;  VI  577,  7  lyco  Td  kot'  £|iau-  2° 
TÖv  TTETTOiriKa  Triv  T£  yfjv  £[Kd9apa  ürrdpxouaav  ?]  uAris  |ji£aTf]v  Kai  TTEpixcöaas 
ETTÖTiaa  (248a).  Teb.  106,26  -rrapaSEi^dTCOi  (sie)  a  Kai  Trap£iAri9£v  KoSapd  Td  te 
kot' ET05  EK9Öpia  dTToBÖTCoi  (loi*);  41,21  iva  tOxtii  tt^s  dppojoOaris  EirnrAfi^Ecos 
aÜToi  TE  5uvcb|ji£9a  dvT£X£a6ai  Tfis  Eisoycoyfis  (nach  119'*). 

2.  beim  Part,  relat.  und  absol.:  25 
Rosettast.   31/32  9POVT13COV  ÜTTEp  twv  dvTiKÖVTCov  Td  t'  eis  Tds  Ta9ds  auTWV 

KaöriKOVTa  5i5ovjs  (196^).  Teb.  57,  7  koAcos  TTOtriaEis  dTT[oAücov]  Td  t'  -nv- 
EXLupaapiEva]  diroSiSoOs  (114^).  Par.  63  =  UPZ  iio,  59  tös  pEyiaTas  ttettoitipievcov 
(sc.  fiiicöv)  EVToAds  pTjTcös  te  (und  ausdrücklich)  5id  Tfis  TTEtJL99EiCTris  u|jiiv  etti- 
CTToAfis  [■iTpoyEypa9ÖTcov  ?]  (164^).  Par.  34  =  UPZ  120,  i  EpcoTco(ji£vou  NiKdvopos  30 
Kai  9daKOVTos  KaTaßEßriKEvai  eis  M£^9iv  crvvaKoAou9oövT6s  te  toö  NiKdvopos 
eis  TÖ  KOTdAuiJia  tcöv  'ApaivoiTcöv  EÜpEiv  yuvaiKos  KAaoüaas  (11"^) .  Lond.  44  = 
UPZ  8,  15  Kai  T-qv  uev  90pav  toO  lEpoö  •nrp099dCTavTÖs  \xo\j  Kai  KAEiaavTos  iiETd 
Kpauyfis  TE  SiaaTEAAopEvou  tJiE9'  ■qauxias  dvaAüeiv,  oü5'  cos  d-rrExcopouv  (161^). 
Part,  relat.  u.  absol.  durch  te  verbunden:  Rein.  7,29  ottcos  UETaiTEpufdgiEvos  TÖv  35 
AuaiKpdTTjv  Tfis  TE  tcöv  TTpaypidToov    dAe9£ias    (sie)    ä^ETaa9£iaris   Kpivrji   (141*)- 

3.  beim  Infinitiv: 

Petr.  II  9    (2)  8  KaAcös    ^X^'^    üiToAa|jipdvco,  öv  Tpöirov    auToTs   TrapconoAo- 
yriadiiE9a,   Troifiaai  toüs  te  EytJtETprjTds  dTrooTEiAai    (241 — 39^).    Leid.  U  =  UPZ 
81  col.  2,  8  eSo^ev  KaT'  £vüttv<i)ov  ttAoTov  Trposoppfjaai   eis   M£^9iv  etti  te  toütou  40 
Ka9fiaTai  {=  -a9ai)  'laiv  Kai  toüs  ev  A(i)y\JiTTCp  9£0\js  rrdvTas  irapaaTdvai  (sie) 
auTTJ   (geschr.  IIa*). 

P)  te  ist  möglicherweise  aus  Se  verschrieben: 

Rein.  11,  17  Edv  te  £-n-£A9ri,  fi  t'  £90805  dxupos  (=  oKupos)  eotco  Kai  rrpos- 
onroBiaÖTCOi  (sie)  (iii^).  Die  häufige  Formel  heißt  regelmäßig  Edv  5£  ett£A9ti,  45 
wie  auch  die  Dublette  12,  11  (iii — 10)  wirklich  bietet;  ebenso  13,  14  (iio").  Hib. 
96,  9  (259^)  u.  o.  Freilich  auch  UPZ  31  =  Leid.  C  verso  9  Edv  te  Tis  efTi  cte 
£7T£A9ti,  oTToaTriaco  otÜTÖv  (162*).  Giss.  39,8  aai  (=  ad)  t'  eictiv  koI  Td  5iKaia 
(c.  i3o2')  und  ebenso  Lond.  I  nr.  3  (p.  46)  24  ad  t' Eiaiv  (146'^).  Dagegen  BGU 
1002,  14  aai  5e  Eiaiv  irdaai  al  kcct'  aCrrcöv  KEiiJiEvai  auvypa9al  Kai  coval  Kai  SiKaia  5° 
Kai  ßfißaia  Kai   vTkos    [55°-) ■     P-   Wessely    (specimina  isagogica)    Z.  7   aal  5'  eiaiv 
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ai  yeyovuTat  kot'  cxütcov  auyypa9ai  -rräaai  (I^).  Aus  diesen  feststehenden  Formeln 
konnte  auch  dem  Schreiber  statt  aä  ein  aai  in  die  Feder  kommen.  Amh.  36,  12 
5\'  f]V  aiTiav  —  Asmco  xe  (in  der  Parenthese  sonst  5£,  vgl.  unten  S.  188,50)  Tf)V  urrep- 
ßoAriv  — •  5io5£OcovKiv5uv[eucoTr]ap' eKaCTTOv  (nach  135^).  Vgl.  Amh.  32,  11  toüs 
5  T6  TOTToypanpaTEis  ypoc[.  .  .],  das  übrige  lückenhaft  (11^).  5e  läge  auch  näher 
in  folgenden  Fällen:  Lille  16,  3  ouK  s<fT\  oöv  SuvaTÖv  sivai  815  t6  ßaCTiAiKÖv  5ia- 
ypa9fivat  Tots  \x  (5p.),  öAAa  5eiv  eis  töv  'Epiia9iAou  Aöyov  EiiireaeTv,  aoi  te 
(—  Se?)  ou  ßcOAeadat  5ia9£p£a9ai  irepi  toütou  (Ilfa).  PSf  IV  365,  13  aüvTa^öv 
T£  (=  5e)  Kai  Toc  KEitiEva  ÖTTCos  yivTiTai  (251 — 50a).     Magd.  29,8   Kai  tt^v  Oüpav, 

10  f\v  cbiKo5ö|ar|K£v  ev  tcoi  i^xwi  \xipsi,  ETtavayKäaai  ccütov  eis  tö  outoö  UEpos  ÖTToarpE- 
vfai,  ETTißEßriKOTa  te  (=  5£?)  \xo\  irrixeiS  £|35o|JiTiKOVTa  SoSfjvai  (Anakoluth  statt 
5oövai).  Vgl.  auch  Teb.  41,  21  aÜToi  te  (oben  S.  157,14)  mit  Teb.  45,  31  tva  fy&J 
pev  KoiaiCTCopiai  töc  £\x(xvrov,  aÜToi  5e  txt/woiv  eTrnxA'n^Ecos  (113^);  46,  28  (113^); 
47.  30  (113'');  53.  23  (iioa). 

15  y)  Mit  TE  beginnt  ein  neuer    selbständiger  Satz: 

PSI  IV  421,  6  £  TE  (=  fi  TE,  nach  Vitelli  =  x]  5k)  Sicopu^  TTAr)pris  ecttiv 
dazu  kommt,  daß  der  Kanal  voll  ist  (III^) ;  415,6  diTEaTaATai  5e  eis  töv  'Apai- 
voiTTiv  ETTiaKEvf ötiEVOs  KAfjpov.  EV  TE  5r\  ToTs  ocAAois  KaAcos  TToiTiaeis  TToAucopwv  auToO 
(III*).   Über  TE  5t)  s.  oben  S.  134,22  mit  Fußnote  2.  Petr.  III  25,  22  d^ioüvTÖs  Te  (als 

20  daher)  TrapEivai  'A96ovriTOU,  öttcos  TrapoyyeiArit  tcoi  'AiroAAcoviwi  TrapayeveaOai, 
5ieyyOria£  \xkv  toötov  (228a).  p.  Heidelb.  =  SB  4638,  16  tö  t'  ETnirAa  Ta^ä- 
pEvoi  diToBoövai  ouk  ETroiriaav  (147  oder  135").  Hib.  73,  9  ff.  üaTpcov  5e  ö  äpxi- 
9uAaKiTris  E^fiyayev  töv  KaAAi5ponov  ek  toü  5£CTpiooTrip(ou,  coctte  pf)  SüvaaGai  fjpäs 
T-qv   TTpä^iv  TTOiriaaaOai   KaTd   tö   Sidypa^tia.    töv   te   övov  (den  Esel  weiterhin) 

25  dvayaycbv  Eis  th"  oiKiav  Kai  excov  Trap'  auTcoi  £y  iJieaou  d[9£ipriKev]  (243 — 42»). 
Rosettast.  35  irposTTUvOavöiJiEvös  te  tö  tcov  lEpcov  TinicoTaTa  dvavEoCrro  (sie) 
(196a).    Tor.   13  =  UPZ  118,  12  5id  te  toöto  Kai  n^icÖKei   (136  oder  83a). 

II.  TE  —  te;  te  —  Kai   (koi  —  te);  te  —  5e;    te  —  r\. 

I.  Durch  TE —  TE,  das  gegenüber  te  —  Kai  stark  zurücktritt,  wird 

30  die    Zusammengehörigkeit     verwandter    Begriffe    und    Gedanken    noch 

schärfer  und  bestimmter  bezeichnet  als    durch  einfaches  te.    Übrigens 

verbindet  te  —  te  selten  verwandte  Begriffe,  häufiger  parallele  Sätze 

und  Satzglieder. 

a)  Begriffe: 

35  Rev.  L.  54,  22  ypa9£Tco  Se   ev  toTs   Aöyois   tö  te   9opTia,    öaa  EKdaTou 

yEvous  Trap£iAri9Ev  Kai  öaa   KaTeipyaaTai  Kai   Tre[TrpaKe],    Ttiv    te    tiht^v    tcov 
TrapEiArmnEvcov  (2581). 

b)  Sätze  und  Satzglieder: 

Zcn.  pap.  59447.  5  iva  eycö  Te  Td  [Otto  aoö]  5i5öiJi6va  AaiJi|3dvco  SiKaiÖTEpov, 
40  crO  TE  f|5iov  5t5cois  (III").  Magd.  28,  11  tö  te  ex9Öpia  (sie)  SuvTiaovTai  ÖTro- 
5oövai  Eydb  te  eaotJiat  Tfis  irapa  aoö  9iAav6pcoTTias  TCTeuxcos  (218*).  Par.  62  = 
UPZ  112  col.  VIII  18  oOtco  ydp  Tcöi  Te  ßaaiAEi  tö  5eov  laTai  01  te  ßouAöpievot 
KTfiaaaöai  ti  ou  oreprieriaovTai  toö  toioütou  (203 — ^202»).  Lond.  44  =  UPZ 
8,  1 1  Tivcöv  [xkv  ETTixEipoOvTCOv  eisßidaaaOai,  öttcos  5td  irapeupeCTecos  tö  te  lEpöv 
-♦5  (TKÜAcoCTiv  EpiE  TE  dveAeiv  (Anakoluth  statt  dvEAcoaiv)  (161»).  Petr.  III  21  (g)  = 
Mitt.  Chr.  21,  39  dua  te  ypaiTTÖv  Aöyov  Kai  5iKaicb|JiaTa  ÖE^Evris  ßouAopEvris  te 
d-nroAoyelaeai  tt^v  5iKTiv  (226 — 225»).  Par.  63  col.  IX  =  UPZ  144,  32  eKireTTOVTi- 
HEvov  ydp  \XB  Tals  te  eis  td  dvoyKala  Tpo9aIs,  dAAcos  te  Sq  ttis  iroTpiKfis  oiKias  ext 
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.IviTpocjSsv  ap5riv  ctvaTETpaiaiievris  =  „denn  da  ich  erschöpft  war  durch  die  nur 
auf  das  Notwendigste  beschränkte  Nahrung  und  außerdem  (bekannthch)  dadurch, 
daß  das  väterhche  Haus  schon  früher  völlig  zugrunde  gerichtet  war"  (Wilcken)  (c. 
165a).  Zu  otAAcos  TE  5ti  vgl.  oben  S.  134,16;  über  aX\cc%  te  ohne  Kai  Kühner- 
Gerth  II  S.  250,  4.  Rosettast.  17  tcöv  t'  eis  tö  ßaaiÄiKÖv  ctuvteAouuevcov  ßuaaivcov  5 
660VICOV  ÖTTEÄuaEV  Ta  5uo  HEpt)  TÖTE  syAEAEiupiEva  ÖTroKaTEaTriCTEV  (igö^i).  Nicht 
ganz  klar  und  durchsichtig  ist  Sinn  und  Konstruktion  Teb.  24,  38  eI?  tÖ  Aoyi- 
CTTripiov  TrapaßEßAfiKriaav  ek  te  Tfjs  TrÄEiaTtis  TTposESpEias  f|5ri  -rrpös  töoi  quvkAei- 
CTHÖoi  (  ?)  TaÜTfis  ouari5  etti  te  twv  (—  Civ)  £TT£cn<£H|JiE0a  kco^cov  oük  öAiycov  ev 
iTpos5oK(ai  övTcov  TTEpiEaeaOai   (117^).  10 

c)  Ein  spezieller  Fall  der  Verbindung  von  zwei  parallelen  Bedingungs- 
oder Fragesätzen  sind  die  disjunktiven  Partikeln  eite  —  eite,  iäv  te  — 
:^dv  TE  (sive  • — sive),  die  nicht  gerade  häufig  vorkommen,  bald  mit  dem 
Verb,  fin.,  bald  mit  einzelnen  Begriffen  oder  Satzgliedern: 

Zen.    pap.  59236,  4  Seohoi  oöv  aou  SoOvai  pioi  TrpösToypia  irpög  auToüg,  öttcos  15 
EK    Tptcöv  ETcöv  Triv   £TTiypa9'nv    Kai    Tcoi  TraTpi    TTOif)acovTai,    eite    ßoüAovTai 

OTTO    TOO    EVÖTOU     Kai     ElKOaTOÖ   ETOU5    TT^V   CCpXtlV   TTOlOUtJlEVOl    EITE     ÖTTÖ    TOÖ    Tpta- 

KoaToö  ETOus  (254 — 53*^);  59466,  7  eite  ßoOAETai  k\x  M£^9£l  eite  ev  'HpaKAECos  (sie) 
ttöAei;  59516,23  eTte  ßoüAri,  (JieAi  Aaßi,  eite  ßoüAri,  äpyOptov;  in  Fragesätzen 
59500,  I  TTElpav  \ii\i  [io\J  EiAri9as,  eit'  Eipii  texvittjs  eite  koi  du  (alle  III»).  Mich.  Zen.  20 
56,  14  eI  5e  CTOi  XP^'"^  ECTTiv  dpäKou  x^^topoö  f|  ScoaTpdTcoi,  AaßE  öaov  öeAeis.  eite 
5fi  xravTÖs  toO  KEppaTiou  eite  \xipos  (251 — 48»).  Petr.  II  1,  18  [d^icö  oöv  Seö^ieIvos 
lAEriCTavTO  fiiaSs  eite  5id  tö  [SiKaiov  ?]  eite  5td  tö  ü-rrripETriKÖTas  aot  [rrpÖTEpou 
yEyJEvqaÖai  (c.  260»).  In  inkonzinner  Weise  eite  —  f|:  Zen.  pap.  59656,7  Eyyu- 
TiCTETat  dk  EITE  ßouAEi  Tapou9ivas  fi    'Axociög  (III'*).  25 

Zen.  pap.  59036,  12  öttcos,  sdv  te  9aivTiTai  ctoi,  5iaypd>4/Tiis  MtiBeicoi 
eis  TÖ  lorpiKd,  Idv  te  ßoOArii  —  Nachsatz  unterdrückt,  der  Gedanke  etwa: 
olKovotirjariis  öAAcos  (257^)-  Teb.  105,  50  E^EaTco  TTToAenaicoi,  £dv  te  ßoüArjTat 
•Ttpa^ai  aÜTÖv,  iäv  te  aIpf)Tai,  einyECopyElv  töv  KAf^pov  (103^).  Vgl.  auch  PSI  IV 
341,  6  (ausgeschrieben  S.  156,13)  Inkonzinn:  Zen.  pap.  59639,  10  iäv  te  ßoOAri,  ev  30 
KpoKoBiAcov  CTOI  TTÖAei  x'poypct9'nCTCO  fi  ev  M£V9i  (sie)    (III''). 

Über   GUTE OUTE,  uriTE  —  piite   I  ,  e 

,       f  s.  unten  S.  iyi,i<^ff, 

GÜTE  TE,  \XT\T£  T£  J 

2.  T£ —  Kai  (te   Kai). 

Der  seit  Homer  immer  häufigere  Gebrauch  dieser  Doppelpartikel 
ist  auch  in  der  Kgivti  noch  sehr  verbreitet  und  eroberte  mit  der  Zeit  fast  35 
das  ganze  Gebiet  von  te  —  te.    In  schlichten  privaten  Stücken,  Briefen 
kurzen  Mitteilungen  ist  te  —  Kai  seltener  als  in  amtlichen  Urkunden,  Kon- 
trakten, Erlassen  u.  dgl.    Zu  unterscheiden  ist  getrenntes  te —  Kai,  wobei 
zwischen  die  beiden  Partikeln  ein  Wort  oder  Satzteil  tritt,  und  das  ver- 
bundene TE  Kai  ohne  Zwischenwort.    Während  die  erstere  Form  sowohl  40 
Einzelbegriffe  als  auch   Sätze  und   Satzglieder  verbindet,    steht 
die  geschlossene  Form  fast  nur  zwischen   zwei  eng  zusammengehörigen 
Begriffen,  ganz  selten   zwischen   Sätzen  oder   Satzgliedern.     Auch  ge- 
mischte  Fälle:  Begriff  und  Satzglied  kommen  bei  te  —  Kai  vor,  und 
nicht  selten  folgen  in  längeren  Aufzählungen   mehrere  Koi  aufeinander;  45 
auch  drängt  sich  manchmal  ein  te  dazwischen. 


IGO 


Einfache  Partikeln. 


§   164. 


Um  von  der  Frequenz  des  Gebrauchs  eine  Vorstellung  zu  ge- 
winnen, wurden  zu  Stichproben  fürs  III.  vorchristl.  Jahrb.  Zen.  pap. 
I.  II.,  PSI  IV— VI,  Hib.  pap.,  für  das  II.— I.  Jahrb.  UPZ  I  und  Teb.  I 
herangezogen.    Die  Summe  sämtlicher  Fälle  enthält  folgende 

statistische  Tabelle: 


TE    - 

-  Kai 

T£ 

Kai 

Begriffe 

Sätze  und  Satzglieder 

Begriffe             Sätze  und 

Satzglieder 

Illa           II— la 

Ilia           II— la 

Illa           II— la 

Illa 

II— la 

32                 43 

20                  5 

10                  9 

I*) 

I*) 

111^:52       II— ia:48 


Illa:  II        II— la:io 


Während  das  Begriffe  verbindende  te  —  Kai  im  II. — I.  vorchristl.  Jahrb. 
(teilweise  dem  Charakter  der  Texte  entsprechend)  häufiger  ist  als  im 
III.  Jahrhundert,  tritt  der  satzverbindende  Gebrauch  vom  II.  Jahrb. 
an  immer  mehr  zurück.  Dagegen  ist  bei  Begriffen  te  Kaf  in  beiden  Perioden 
IS  gleich  häufig,   bei  Sätzen  immer  eine  Seltenheit  und  meist  zweifelhaft. 

a)  TE —  Kol  verbindet  Begriffe. 

a)  Der  Gebrauch  ist  so  verbreitet  und  selbstverständlich,  daß 
sich  die  Anführung  von  Einzelbelegen  erübrigt.  Ich  notiere  im  ganzen 
Gebiet  der  ptol.  Papjri  und  Inschriften  (abgesehen  von  den  in  der  obigen 
20  Tabelle  erwähnten  Texten)  über  100  Fälle  und  zwar  für  III^^  etwa  50, 
für  II*  etwa  45,  für  I*  etwa  10.  Namentlich  in  Ehreninschriften  (Kanop. 
Dekret,  Rosettastein  u.  ä.)  häufen  sich  die  Beispiele  bei  der  Aufzählung 
persönlicher  Verdienste. 

ß)  Was  die  Stellung  des  te  betrifft,  so  gehört  das  Enklitikon  nor- 
25  malerweise  hinter  das  Wort,  das  dem  zweiten  Glied  gegenüber  hervor- 
gehoben werden  soll.  Doch  findet  sich  diese  Normalstellung  nur  da,  wo 
sich  TE  an  ein  artikelloses  Nomen  appellativum  oder  proprium,  ein  selb- 
ständiges Pronomen  oder  (bei  Satzverbindungen)  an  ein  Verbum  oder 
Adverb  anschließt : 


*)  PSI  VI  584,  7  ECTTiv  5^  EK  yevous  ßaAavEÜs  ötiJia  te  Kai  tö  rrap'  f)|iäs 
E^EiAr|9£v  paAavElov  {III'').  Möglich  ist  auch  die  Auffassung  ,und  zugleich  auch', 
indem  mit  te  ein  neuer  Satz  beginnt  und  Kai  =  .auch'  ist.  Vgl.  Lond.  24  = 
UPZ  2,  25  d^icö  nfi  ÜTTEpiSEiv  pe  TtEpiaTTcbnEvov  tiiaoTrovT^pfiCTai  TE  Kai  E<p'  oIs 
SiOTTETTpoKTai  ouvTc^ai  (163a).  Hier  korrespondieren  te  Kai  nicht  unter  sich, 
sondern  te  ist  Fortsetzung  von  ufTEpiSEiv,  woran  sich  mit  Kai  als  'drittes  Glied 
CTUVTÖ^ai  anschließt.  Dagegen  werden  UPZ  8  =  Lond.  44,  20  £9*  olg  SieteAoOvto 
ävwCTai  TE  Kai  oü  HETpico?  OKÖAai  (i6ia)  wirklich  zwei  Satzglieder  verbunden,  die 
aber  ganz  wie  Parallelbegriffe  anmuten.  Übrigens  vermutet  Wilcken  mit  gutem 
Grund,  daß  die  Infinitive  in  Indikative  dvECoadv  te  Kai  faKuAav  zu  verwandeln  sind. 
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PSI  IV  413,  13  oi'vou  TE  KEpdiaiov  Kai  (JieAiTOS  x°^v  (III'^).  Rosettast.  22 
öttAcov  t£  TTapa0£CT£i  Kai  Tfji  öcAArii  xopT/i"^'  (igG'^).  Zen.  pap.  59096,  i  ei 
'AttdäAcöviös  te  EppcoTai  Kai  aO  Kai  oOs  ßoOÄEi  (257a') ;  59032,  i  ei  auTÖg  t6 
Eppcoaat  Kai  'AttgäAcovios  (257a).  PSI  IV  347,  4  -qiicöv  te  evekev  Kai  aauToO  (255^); 
424,  8  laEi  EiJiE  TE  aEacoiKcbs  (sie)  Kai  Tot  iraiSia  (III^).  Grenf.  I  43,  11  dyopdaas  EtJLOi  5 
TE  TTop9[upas  a]TaTf)pas  5uo  Kai   'AcppoBiaiai  5uo  (11^)  usw. 

Ebenso  bei  Sätzen  und  Satzgliedern:  PSI  IV  441,  14  KEpdpiiä  te  ttAeico 
Kai  öp9co5  x"^£^9T10'^'''cti  ^ai  t\  iriaaa  SiaTtipriöriaETat  (111^).  Par.  61  =  UPZ  113,  16 
aÜTOi  TE  TTapa9uAä^aa6£  Kai  Träai  BiaoTEiAaaÖE  (156a).  Zen.  pap.  59056,  5  ekeivoi? 
TE  ypdvpas  Kai  Trpös  T\\xä<i  ETTiaTEiAa^  (257^);  59161,4  6  5k  eIttev  uttoijeueIv  te  io 
PE,  Ecos  dv  TrapayEVOoiJiai,  Kai  dyopäv  Td  lEpEla  (255^).  PSI  IV  361,  4  KaAcog 
TTOiriaEis  5iaA0aas  te  he  Trpös  AiÖTiiaov  Kai  AaArjaas  iTEpi  nou  (251a);  340,9 
'AnüuTav  E^co  TE  CTKTjuoOvTa  Kai  ysyaiariKÖTa  (257^).  Par.  29  =  UPZ  41,  21  vöu 
TE  d7To5o0vai  f^nlv  Kai  eis  t6  Aoittöv  EÜTaKTEiv  (161^)  usw. 

Wenn  dagegen  das  betonte  Wort,  hinter  dem  te  stehen  sollte,  mit  15 
einem  anderen  Wort   zu  einer  Einheit  verbunden  ist,  tritt  te  zwischen 
beide:  dies  ist  stets  der  Fall  beim  Artikel  und  bei  den  Präpositionen 
(Kühner-Gerth  II  S.  251  Anm.  i). 

Der  Artikel  wird  in  der  Regel  beim  zweiten  Glied  wiederholt  und 
zwar  sowohl  bei  gleichem  als  bei  ungleichem  Geschlecht.    Vgl.  im  allge-  20 
meinen  die  Artikellehre  Bd.  II  2  S.  48,18. 

Gleiches    Geschlecht:    Zen.    pap.    59021,  9    01  te    ^evoi    Kai    oi   Epnropoi 
(2588-);  59056,  3  CTuvrivTriaEV  6  te  ttcttip  aou  Kai  oi  d5EA<poi  (257a);  59230,  2  tous 
TE  TrAiv0ouAKOÜs  Kai  toüs  oikoSöuous   (253a).     Hib.  54,  6  toüs  te  Opuyious  ocüAous 
Kai  ToOs  Aoi-TToOs   (nach  245»).     PSI  IV  424,  17   toTs  te  9(Aois  Kai  toTs  6eoTs   (HI").  25 
UPZ  42,  II  Tcöi  TE  lapa-rriEicoi  Kai  tcöi  'AaKAriTnEicoi  (162^)  usw. 

Ungleiches  Geschlecht:  Zen.  pap.  59169,  2  Ttju  te  Kcöiir|V  Kai  t6v  töttov 
(Ilia);  59195,3  Td  TE  TTpopaTa  Kai  t6v  TrpoßaTcöva  (255 — 54^).  Hib.  69,5  töv 
TE  Aoyov  Kai  to  TTEpiövTa  xP^lt^otTO  (230^);  92,18  Tds  te  TpiccKoaias  5paxpd5 
Kai  Td  ETTiSEKaTa  Kai  Td  yivö^Eva  (263a).  PSI  IV  346,  2  Td  te  TrpößaTa  Kai  Tds  3° 
aiyas  (255a).  UPZ  60,  19  Tr)v  te  yuvaiKa  Kai  Td  TraiSia  Kai  toOs  9iAous  (i68a). 
Teb.  50,20  ETTEÖEi^a  Td  TE  ßAdßri  Kai  tou  üSpaycoyöv  ouvKEXcoauEvov  (112^)  usw. 

Der  Artikel  fehlt  bei  gleichem  Geschlecht  im  2.  oder  3.  Glied, 
wenn  die  beiden  Begriffe  eine  Einheit  bilden,   der  2.  .unbestimmt  oder 
ein  Eigenname  ist,  desgleichen  wenn  zwei  adjektivische  Attribute  einem  3s 
Nomen  beigelegt  werden: 

UPZ  16  =  Vat.  F  14  Ol  TE  lEpEig  Kai  TraCTT096poi  (zwei  Priestertitel) 
(156a);  ebenso  15,  12  tcöv  te  lEpECOv  Kai  •TTaaT09Öpcov  (156a).  Or.  gr.  737,  10  TfjV 
TE  KaTaAi9fiv  Kai  Koviaaiv  toü  lEpoö  (das  Bemalen  und  Bestucken  der  Tempel- 
wände und  -Säulen,  also  verwandte  Arbeiten)  (IIa).  Theb.  Bk.  II  16  toö  te  40 
TÖTTOU  Kai  Tf]s  AEiToupyias  Kai  irpcaTaaias  (130a).  Teb.  50,  30  tö  ßAdßos  toö 
TE  TTupoO  Kai  xa^Koü  (112 — iiia).  UPZ  42,6  toö  te  ZapormEiou  Kai  'AaKArj-m- 
Eiou,  aber  19  ev  twi  ZapoariEicoi  Kai  'AaKArjTriEicoi  (162»).  Vgl.  Bd.  II  2  S.  49,38. 
W.  Chr.  70  (Inschr.  v.  Batn-Herit)  9  Tds  te  öuaias  Kai  aTTOvSds  Kai  KOtüaEis  Auxvoov 
(57/56)  —  die  religiösen  Handlungen  als  Einheit  betrachtet.  45 

UPZ  31  =  Leid.  C  verso  1 1  TTposaTTOTiCTCO  aoi  ttiv  te  t\[xt\v  Kai  kpds  tcöi 
ßaaiAEi  dpyupiou  5paxiJds  iKoai  (unbestimmt)  (162a).  Zen.  pap.  59175,5  toOs  te 
d9£iAovTas  Kai  'AAKETav  (255a).  Rein.  7,  19  töv  te  d5EA9Öv  nou  Kai  Toööriv  Kai 
nEV£voÖ9iv  Kai  Triv  piriTEpa  iJiou  (141a). 

Mayser,   Papyrus graramatik.  II   3.  11 
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Kanop.  Dekr.  75   tcov   t6    irpcÖTCOV    iepcov  Kai  5eUTepcov  Kai  TpiTCOV    (237*). 
Rosettast.   54  Tcöv  Te    iTpcÖTCOv  Kai  SeuTEpcov  Kai    Tphcov   iepcöv   (196a).      Tab.    5, 
242   T0T5   T£    Äivu9avTiKoT5  Kai  ßuaaoupyiKois   EpyaAeiois  (11 8a).    Or.  gr.    194,  30 
ToTs  TG  'EXÄriviKoTs  Kai  eyxcopiois  ypäunaai   (42^). 
s  Als  Mißbrauch  und  Unkorrektheit  ist  es  zu  betrachten,  wenn  bei 

ungleichem  Geschlecht  im  2.  Glied  der  Artikel  fehlt,  wie  Teb.  14,  10 
Tct  TE  uETpa  Kai  yEiTvias  Kai  cc^i'as  (114*).  Richtig  Amh.  31,  14.  21  toc  te 
HETpa  Kai  TÖs  yEiTvias    (112*). 

Anmerkung  11.    Eine  abnorme    Stellung  zeigt  Teb.  39,  19   tt\v  te  toO 
10  lEpoö  Kai  Tfis  oiKias  öOpav  statt  tt^v  toO  te  lEpoO  k.  t.  A.    (114a). 

Wie  der  Artikel,  so  zieht  auch  die  Präposition  regelmäßig  das 
enklitische  te  an  sich,  ob  ein  artikelloses  oder  ein  artikuliertes  Nomen  folgt. 
Von  der  Wiederholung  des  Artikels,  die  selten  bei  Genus-  und  Numerus- 
Wechsel  vernachlässigt  wird,  gilt  das  oben  Gesagte  und  was  Bd.  II  2 
15  S.  47  f.  bemerkt  ist. 

Über  die  Wiederholung  oder  Weglassung    der  Präposition 
im  2.  Glied  vgl.  Bd.  II  2  S.  515  f. 

y)  Häufungen  und  Schachtelungen. 

Nicht  selten  werden  an  das  erste  durch  te  —  Kai  verbundene  Paar 
20  weitere  Begriffe  durch  ein  oder  mehrere  Kai  angeschlossen : 

3fache  Gliederung:  Petr.  II  45  =  W.  Chr.  i  col.  IV  22  toTs  te  fiyEHÖaiv  Kai 
ToTs  aTpaTicÖTais  Kai  toTs  äAAois  toTs  kotcc  tt^v  x<J^po^  {<^-  246a).    Kanop.  Dekr.  34 

•n  TE  -ITEIJnTTTl    Kai  fl   EVÖTri    Kai    T\    TTEiaTTTTl    Ell'    ElKCxSl     (237a).       Rosettast.    15     OtTTÖ    T£ 

Tfis  äpiTrEÄiTiSos  yfis  Kai  tcov  irapaSEiCTCov  Kai  twv  aÄAcov  twv  uirap^avTcov  toTs  öeois 
25  (196a).  Par.  63  =  UPZ  110,97  TO\JS  üttoteAeTs  Tfji  te  IxOuTipäi  Kai  jUTTjpäi  Kai 
Tals  äAAais  covals  (164a).  Grenf.  I  11  col.  2,26  auvTTapövTcov  tcov  te  öcttö  toö 
TÖTTOU  TTpEaßuTEpcov  Kai  Oij3ios  Kai  TCOV  TTEpi  TÖv  ''COpov  (153a).  Teb.  5,  256  tcov 
TE  ßaaiXiKcöv  Kai  ttoäitikcov  Kai  lEpEvmKcöv   (ii8a)  usw. 

4fache  Gliederung:  Rev.  L.  ccTTOTivETCOCTav  o  te  votiäpxTlS  Kai  6  TOirdp- 
30  x'H?  ^°^  o  oiKOvopios  Kai  6  dvTiypa9E0s  (258a).  Kanop.  Dekr.  i7£KTE2upias  Kai 
OoiviKTi?  Kai  KÜTTpou  Kai  e^  aAAcov  ttAeiovcov  töttcov  (237a).  Leid.  A  =  UPZ  124,  34 
TÖV  TE  TTEpiTav  Kai  t6v  nToAE|jiaiov  Kai  t6v  'Epuiav  Kai  t6v  TrpECTßuTEpov  Tfis  Kcönris 
(176  oder  164a).  Par.  63  =  UPZ  iio,  20.  196  ol  TTap£9E5pE0ovTES  ev  'AA£^av5pEiat 
TCÖV  t'  e-ttiAektcov  Kai  tcov  (ETTTapoüpcov)  Kai  (TTEVTapoOpcov)  paxiucov  Kai  tcov  ettI 
35  TCÖV  9uAaKi5cov  T£Tay|ji£vcov  vocuKAriponaxincov  (164a)  usw. 

Eine  Schachtelung  durch  Unterordnung  neuer  Glieder,   die  mit 
Kai  oder  Kai  —  Kai  gebildet  sind,  liegt  vor  in  folgenden  Fällen: 

in  der  stereotypen  Formel  der  Zwangsvollstreckung   (vgl.  Bd.  II  2   S.  387,7) : 
Eleph.  I,  13  f)  5e  Ttpä^is  ecttco  AriiariTpiai  Kai  tois  ^etoc  AriuriTpias  Trpdaaouaiv  Ik  te 

40  ocÜTOÖ  'HpcxKAEiSou  Kai  tcöv  'HpccKAEiBou  irävTCOv  Kai  Eyyaicov  Kai  vauTiKcöv  (311*). 
Amh.  49,  5  f)  Trpä^is  laTco  OiAou|ji£vrii  ek  te  tcöv  ÖESavEiapiEvcov  Kai  e^  evös  Kai 
EKÖCOTOU  Kai  15  oö  ötv  alpf^Tai,  Kai  ek  tcov  ÜTrapxövTCOv  aÜToTs  irävTCOv  (io8a). 
Ebenda  50,  23  f)  5£  irpä^is  laTCO  'EpiEVOÜ9Ei  ek  te  ccütcov  Kai  e^  evös  Kai  ÖTTOTEpou 
(jedem  von  beiden),  oü»  av  ßoüAriTai,  Kai  ek  tcov  toütois  OTT(apxövTcov)  irävTCOV 

45  (io6a).  Rein.  16,  32  fj  5e  Trpä^is  EaTCo  Aiovuaicoi  toö  5avEiou  ek  te  ccütcöv  Aiovu- 
aiou  Kai  ZaponridSos  Kai  (sowohl)  e^  evös  Kai  (als  auch)  irap'  d|ji90T£pcov  Kai  Trap' 
oö  dv  aÜTCöv  vofJTai,  Kai  ek  tcöv  CnrapxövTcov  carrois  irdvTCOv  (109a);  demnach 
zu  ergänzen  8,  19  (112a).   Eine  Unterordnung  läßt  sich  auch  erkennen  Petr.  II  31  = 


§   164.  T6  —  Kai  bei  Sätzen  und  Satzgliedern.  lOO 

III  53   (d)   5    Tols   TS    nia6o9Öpois  iTTTreöat  Kai  irejoTs    (Söldner  zu  Pferd  und  zu 
Fuß)  Kai  TOls  MoKeSöai  Kai  toIs  oAAois  (IH*^)- 

b)  Weit  seltener  als  Begriffe  werden  Sätze  und  Satzglieder  mit 
TE  —  Kai  verbunden : 

a)  einfache  Verbindung  von  zwei  selbständigen    Sätzen:  5 

im  Indikativ:  Zen.  pap.  59077,  5  TTporiKorö  te  yap  (S.  121,20)  aüröv  ek 
Toö  SEcrucoTripiou  Kai  t6  TrapöcTrav  oük  saxiv  ev9avris  (257'^)-  PSI  IV  441,  14 
KEpdnid  TE  ttAeico  Kai  6p6u)5  x<J^vEu9r)CTETai  Kai  t\  -uiaaa  SiorripriöriaETai  (III*^) ; 
V  502,  18  xd  TE  irapa  ctoö  (piAdvöpcoTra  aÜTois  dTrr|yy£AAo|i£v  Kai  to  Aoi-rrd  irapa- 
KoAEaavTES  fi^ioOuev  (257 — 56a).  Lond.  I  nr.  106  (p.  61)  12  Td  te  CTKEÜri  laou  ä^sp- 10 
pivj;EV  Kai  aÜTÖv  ijie  tütttcov  I^EpaAAEV  (261  oder  223»).  Rosettast.  26  Trjv  te  ttöAiv 
KaTd  Kpdros  eiAev;  Kai  toüs  ev  aÜTfii  5ie96£ipEv,  33  Td  te  Tiiiia  tcov  lepcov  5iaT£Tripr|- 
KEVKal  TÖ  'Attieiov  KaTEOKEuaaEv  (igö**)-  Par.  63  col.  XI  =  UPZ  145  Tds  te  TrAEioras 
Euxds  eOehtiv  toTs  ©£015  Kai  5id  Tfis  £-maToAfis  irpofiytiat  arinfivai  aoi  (c.  165^)  usw. 

im  Imperativ:  formelhaft  f\  t'  £90805  ÖKUpos  laTCO  Kai  dTTOTEiadTCO  ö  15 
ETTEAecbv:  Eleph.  3,  4  =  4,5  (284^).  Tor.  IV  23  (117^).  Grenf.  II  25,  19;  26,  17; 
28,17  (alle  103a);  30,  21  (102»).  BGU  998  II  9  (loia).  Rein.  11,  18;  12,  11;  13,  14 
(c.  iio^).  Lond.  III  880  (p.  9)  29  (113a)  usw.  Rev.  L.  20,  3  eiste  tö  ßaaiAiKov 
OTTOTivETCoaav  nväs  TpidKOVTa  Kai  6  okovöiiog  auvavayKaadTco ;  52,  10  toO  te 
lAaiou  aT£p£CT0coaav  Kai  rrposEiSTTpaaaEaöcoaav  =  54,  10  (258a).  Hai.  1,58  0120 
T£  jjidpTupES  EiSTrpaaaEaOcoaav  Kai  6  TrapaaxöuEvos  auTOug  dTtoTivETCo  (IH^). 
Amh.  33,  34  auTÖv  te  Tipos  fmäs  ErriaTEiAaTE  Kai  Td  uirdpxovTa  auToö  KaTa- 
XcopiaotTE  (nach  157*).  Teb.  105,  38  Tfjv  te  yfiv  KaTEpyaadaöco  TTToAEiJiaTos  Kai 
ävoTTauadTCo  tö  f||Jiiau   (103a)  usw. 

ß)  Nebensätze  und  Satzglieder:  25 

Relativsatz:  Kanop.  Dekr.  42  Ka6dTT£p  irpÖTEpov  te  auiipEpriKEV  yEVEaöat 
Kai  vöv  dv  EyEVETO  (237a). 

Fragesätze:  Rev.  L.  50,  23  dTroypd9£iv,  TTÖaa  te  lAaioOpyia  ujrdpxEi  £V 
EKdoTcoi  lEpcöi  Kalrröaoi  öAiJioi  ev  EKdaTcoi  EpyaaTtipicoi  (258").  Hib.  29,41  ypd- 
9COV,  TTÖaa  T£  fiSri  ttetttcokev  ettI  tt^v  TpdtrEjav  Kai  ti  Ö9£iA£Tai   (nach  265^).  30 

Bedingungssätze:  Formelhaft  im  Briefeingang  eI  tcöi  t6  acbnori  (auTÖg 
te)  Ippcoaai  Kai  TdAAa  aoi  eotiv  KaTd  yvcbtiriv  Zen.  pap.  59021,  2  (258a) ;  59052,  6; 
59056,  I ;  59076,  I ;  59093,  I   (alle  257a)  und  oft. 

Finalsätze:  Zen.  pap.  59225,  9  iva  iTEpi  te  Tf^s  ouyKOiJiSfis  airouSdariis 
Kai  Enol  ypd^^riis  (253a);  59062,9  611005  dv  ev  TdxEt  te  ypa9fit  Kai  iva  tö  irpcö- 3s 
Tov  aÜTcöi  yEvrjTai  (257a).  PSI  IV  418,6  öitco5  tö  t£ -rraiSiov  ttiaTtaöfii  Kai  eis  tö 
TTaAaiOTpiSiov  OTroaTEAAriTat  (IIP).  Substantivsatz  der  Wirkung  (dreigliedrig): 
Teb.  33,  7  9pövTiaov,  cos  ai  te  aüAal  KaTaaKEuaaöqaovTai  Kai  al  dxrö  toütcov 
ly|3a(TT)piai)  auvTEAEaöfiaovTat  Kai  auTcöi  TTposEVEXÖriaETOi  tö  ^Evia  (112a). 

Infinitivstrukturen:  Zen.  pap.  59161,  4  ö  Se  eIttev  urroiiEVEiv  te  pe,  ecos  4° 
dv  irapayevco^ai,  Kai  dyopäv  Td  lEpEia  (255a).  Petr.  II  4  (2)  5  Td  te  EAAEiTrovTa 
acibiJiaTa  irposKaTaaTriaeiv  Kai  T-qv  Tay-qv  tcöv  Aiöcov  dvaTrAripcöaEiv  (255 — 54a). 
Kanop.  Dekr.  20  5£5öx9ai  tös  te  TrpouTrapxoÜCTas  Ti^ds  au^Eiv  Kai  toüs  IspEiS 
tous  ev  EKdaTCOt  TCÖV  Kcrrd  tt^v  x^P°v  iEpoJv  övondjEaöai  lEpEls  Kai  tcov  EÜEpyETÖJv 
Oecov  (237a).  Par.  29  =  UPZ  41,  21  vöv  te  ÖTroScOvai  fjuiv  Kai  eis  tö  Aoittöv  4S 
cOtockteIv;  ebenso  UPZ  51,  11    (i6ia). 

Partizipien:  am  häufigsten  bei  KaAcos  TTOirjaEis  (dv  ttoioTs,  rroifiaais):  z.B. 
Zen.  pap.   59015  verso  KOtAws    dv   ttoioIs   urromuvriaKcov  te  ocütöv   Kai    auvairou- 
5da<as)  (259 — 58a) ;  59047,  2  k.  dv  TTOiriaais  Triv  te  ETTtaToAriv  cittoSoüs  Kai  crrro- 
oTEiAas  auTÖv  ouvTÖpicos ;  59056,  5  ekeivois  te  ypd'4'as   Kai   jrpös   finds  EiriaTEiAas  5° 
(beide  257a).    PSI  IV  329,  4   toTs  te    rraial  Träat  5icxyyEiAas   Kai  ypdvfias  (258a). 

11* 
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Eleph.  13,  7  Euxotpicrrricjeis  aoturoO  te  ettiijieAöhevos  Kai  \xt\  okvwv  ypä9Eiv  (223a). 
In  freiem  kasuellem  Gebrauch:  PSI  IV  346,9  l^co  te  OKrjVoOvTa  Kai  yE-yanTiKÖTa 
Kai  TEKVOV  UTTÖpxov  auTcöi  (anakoluthisch  =  EXOVTa)  (257a);  VI  566,4  tous  te 
£V09£iAonevov;5  laETpriTÖcs  aiToOvTes  Kai  aAAous  rrposaiToüvTES  (254»).  SB  5827 
5  (Inschr.)  13  Twv  tiQ\(j\iivo3v  6uaicöv  epiiToSijonevcov  aÜTÖs  te  EÜaeßcSs  ÖiOKEipEvos 
rrpös  TÖ  öeTov  Kai  TrpoatpoüpEvos  dvoiKo5c|jfjaaT  d^ico  (69^1). 

y)  Schachtelung  durch  Einschieben  einer  subordinierten  GUe- 
derung : 

Magd.     13,   II    ETTOvayKdaai    cDiAcoTav    t6v    0£\j5otov    Kai    'Aydöcova    tö 
10  TE  E^EVEXÖevTC  dTToBoövai  T[\x\v  Kai  TÖ  EVEX^pa  KoiitadpiEvov  'AydOcova  tö  te  KE9d- 
Aatov  Kai  töv  t6kov  diroöoOvai  r\\üv   (218^). 

c)  Es  fehlt  endhch  nicht  an  gemischten  Fällen,  in  denen  ein 
Begriff  und  ein  Satzglied  durch  te  —  Kai  verbunden  werden: 

Rev.   L.   37,15    (vierfach  gegliedert)   (diroypa<p£a6coc7av)  töte  rrAfieos  töüv 

^5  yEvriiJidTcov  Kai    eIs  ttoTov    lEpov  £5i5oaav    ttiv    ektt^v    Kai  iröaov    toö  iviauToö 

EKaaTOS   EÄdpßavov     Kai    Troaov   olvov  fi    dpyüpiov   toö  evioojtoü    (258^).      PSI 

IV  324,  4  ypd<povT£5  TÖ  TE  övopia  toö  KOTaßdAAovTOs    Kai    tö    TrAfi0os    Kai   Idu 

Cmp    dAAou    KaTaßdAr|i    =    325,4    (261^);  425,21    tous    T£    ev    tcoi     MEiJi9iTrii 

Kai     'A9po5iTOTToAiTTii    Kai    ei    Tiva   dAAa    TOiaÖTo    ectiv     (III'*).     Leid.  B  = 

=0  UPZ    20,  32   iTpay|jiaTEuaö|JiEVov  ÖTTEp  te  ttis   TTpo509EiAoiJi£vris  f)nlv  Kai  tt^?  hetct 

TaöTa  EKTEÖrjaoiJiEvris  auvTd^Ecos  Kai  öiTEp  cbv  dv  TTposSEob^EÖa  tripwv ;   ebenda  49 

ETTtTEAoövTa  Tovjs  TE  UTTEp  TTis  CTUvTd^Ecos  xpTlMcmaiioüs  Kai  ö  dv  dAAo  auvTdaacoiAEV 

(c.   163a).     UPZ  123  —  Par.    13,  25  ÜTTEp  TE  TOÜTCov  Kai  ÜTTEp  (i)v  Tuyxdvco  EÜxpri" 

aTTiKcbs    (157 — 56*).       UPZ   126  =  Par.  65,  12     (viergliedrig)     eikovijeiv    (kopieren) 

25  TOUS  TE  CTUvrjAAoxÖTas  Kai  fiv  TTETTÖrivTai  oiKovopiiav  Kai  Td  övöhot'  aÜTWv  ira- 

TpöÖEV  EVTÖCTaEiv  Koi  ÜTroypd9£iv  'Hpiäs   £VTETax£vai  eIs  xpi11^°''^i<^lJ^öv  5TiAwaavTas 

TÖV  TE  xpövov,  £V  631  ÜTroy£ypd9atJi£v  Kai  töv   5i'  auTf^s  Tfjs  auyypa9fis  xpövov 

(146'*)  usw. 

3.  TE  KCl   ohne  Zwischenwort   ist,   wie   schon   im   Klassischen, 
3°  in  den  ptol.  Papyri  ganz  gewöhnlich  bei  der  paarweisen  Verbindung  ver- 
wandter Begriffe,  dagegen  fast  nirgends  satzverbindend;  wohl  aber  gibt 
es   Kombinationen   von   Nomen  +  Satzglied  >). 

a)  Begriffe  durch  te  Kai  verbunden: 

am  häufigsten  Pronomen  +  Nomen:  Alex.  =  W.  Chr.  198,  13  Epoö  te 
35  Kai  Twv  pETÖxcov  \iO\j  (III^).  Rein.  18,  5  =  19,  7  e^oö  te  Kai  Tfis  piTiTpös  pou 
(icSa).  Petr.  II  12  (2)  9  i\x£  te  Kai  töv  dvTiSiKOv  (241!^).  PSI  V  528,  2  Enoi  te 
Kai  Tfji  litiTpi ;  534,  17  eijie  te  Kai  tö  TraiSdpiov  (HI^)-  Lond.  23  =  UPZ  14,  9  iiii  te 
Kai  'AttoAAcöviov  (158").  Zen.  pap.  59161,  4  dyopdv  Td  lEpEia  aoi  te  Kai  aÜTcöi 
Koivfii  (255*1).  UPZ  144  =  Par.  63  col.  VIII  13  aoi  te  Kai  toIs  6eoTs  (c.  164'*). 
4°  Tab.  50,  19  OE  TE  Kai  ''COpov  Kai  tous  irpEapuTEpous  tcov  yEcopycov  (112 — 11^). 
UPZ   59  =   Lond.  42,  14  EjjiauTriv  te  Kai  tö  TratSiov   (168»).      Par.  5  I  6  auTWi  te 

')  Kühner-Gerth  II  249,  2.  Blaß-Debrunner  N.  T.®  §  444,  2.  Schmid 
Attic.  III  344;  IV  564:  ,,Die  Trennung  der  beiden  Partikeln  ist,  dem  Gebrauch 
der  Redner  und  der  Inschriften  (Meisterhans-Schwyzer  249  f.)  nach,  in  der 
gebildeten  attischen  Sprache  der  klassischen  Zeit  das  Regelmäßige  gewesen;  aber 
bei  Piaton  .schon  ist  die  Zusammenstellung  häufig,  und  im  N.  T.  wie  bei  den  Atti- 
zisten  sind  die  beiden  Partikeln  bald  verbunden,  bald  getrennt.  Merkwürdig  ist 
die  große  Seltenheit  von  te  koi  bei  Plutarch." 


§  164.  TE  KOI  und  Kai  —  Te(?).  165 

Kai  TOis  PETÖxois  (114"^).  Lond.  III  nr.  1209  (p.  20)  12  (89a);  883  (p.  22)  20 
(88*).  Par.  15,  56  KeKupieuKevai  aOröv  ts  Kai  T0O5  CTUveyKaAoutJievou?  (120^). 
Tor.  I  7,  18  Karex  toc  EKKeipieva  auTÖov  te  Kai  twv  Tipoyovcov  TrposTÖynara  (116'*). 
Lond.  III  nr.  401  (p.  13)  5  uTräpxovTos  -nuiv  re  Kai  Tals  sauTcöv  d5eÄ9aTs  uepous 
(116 — 11*).  PSI  IV  341,4  eSoKtjjiäcrauev  Trapayevea0ai  aÜToi  Te  Kai  fi  (ifiTrip  Kai  s 
f)  yuvri  (256*).  Petr.  III  53  (k)  5  KO|iioOtiev  aoi  Taürriv  xe  Kai  rfiu  irpö?  flayKpd- 
TTju  eTTiaToAriv  (III*).  Zen.  pap.  59036,  12  öttcos  toöto  te  Kai  tö  SoOev  'EKaTco- 
vÜMCoi  Siaypä'+'THs  (257*) ;  59641.  4  aüxov  te  Kai  töv  -TTarepa  (III*).  Leid.  A  =  UPZ 
124,  12  TaÜTas  TE  Kai  Tqv  toutcov  fimoAiav  (176  oder  164*).  Par.  8,  11  TaÜTÖ 
TE  Kai  TÖ  f]pitöAiov  (114*).  W.  Chr.  167,  28  tccütti?  te  Kai  tcov  äAAcov  covcov  i'^ 
(131*)  usw. 

Substantiv  +  Substantiv:  Zen.  pap.  59229,  10  9A0ÖV  te  Kai  x*^" 
poKa  (253*).  PSI  ¥542,8  ETUTTTEV  fiuöcs  TrAriyais  te  Kai  AaKTianaaiv  (III*);  VI 
594,4  olvöv  TE  Kai  TÖ  Aoiirä  (III*).  Rosettast.  24  x^l^ccaiv  te  Kai  Tä9poi5  Kai 
TEiXEaiv,  25  iTTTTEis  TE  Kai  TTEjoüs,  29  criTou  TE  Kai  öpyupiou  -rrAfiöos,  33  xP^JO'^o^  "^^  '5 
Kai  dpyupiou  Kai  Aiöcou,  41  ^öavöv  te  Kai  vaov  (196*).  Amh.  33,  14  aiTou  te  Kai 
XaAKoO  (nacli  157*).  Tab.  6,31  yäs  te  Kai  ETEpa  (140 — 139*^);  43-36  ctuko- 
(pavTias  TE  Kai  SiaaEiauoö   X^^P'^  (^iS*)  usw. 

Eigenname    +    Eigenname:    Elepii.   i,  15  Atj^riTpia  te  Kai  Toi  (sie)   iietoc 
Ariur|Tpia5,  16    'HpaKAEiSris    te  Kai  AtiiitiTpia    (311*)-     PSI  VI   559,6    Maiyycoi  20 
te  Kai  AiovuCTicoi     (267*).     Zen.    pap.  59062,3  TTuöcovä  te  Kai   'Apiiiobviov   (257*). 
Or.  gr.  97,  5  'Oaöpcoi  te  Kai  lapÖTTiSi  (193 — 81*).    Par.  40  =^  UPZ  12,  31  TTETaÖTÖs 
TE  Kai  Tecös    (158*)  usw. 

Adjektiv  +  Adjektiv:    Zen.   pap.  59287,  i    TCt   Ari90£VTa   Trapd   aoö   Ipia 
teAecos  f\v  puTtapä  te  Kai  TpaxEa    (250*).      Rosettast.     11.   21    dpyupiKäg    te    Kai  25 

CTlTlKds   TtpOSÖSoUS,    14    TÖS    CTUVTä^El?    CTITIKOCS  TE  Kai   dpyuptKÖS,    20  SuVOC^EtS  ITTTTlKai 

TE  Kai  TTEjiKai    (196*). 

Adverb  +  Adverb:  Rosettast.  43  vOv  T6  Kai  eis  töv  etteito  xpövov  (196*). 

b)  Über  die  überaus  seltene  Verbindung  von  Sätzen  und  Satz- 
teilen durch  TE  Kai  s.   oben   S.  160,6  mit  Fußnote.  3° 

Vielleiclit    geliört    dazu  Petr.  III  53   (o)   3    [ei   Eppcoaai]   te  Kai    TdAAa   croi 
Kord  yvcbtAr|v  laTiv  (III*). 

c)  Gemischte  Beispiele,  in  denen  Begriffe  und  Satzteile  durch 
TE  Kai  verbunden  sind: 

UPZ  123  =  Par.  13,  7  5io(jioAoyETTai   dAAa    te  Kai  Exeiv  "rrap'  aCrrfis  9Epvriv  35 
(157 — 56*).  Fay.  II  =  Mitt.  Chr.  14,  14    Si'  Ü3v   £5qAcü9ri    dAAa  te  Kai  TToriaaaOai 
pot  aÜTÖv  TTiv  drröBoaiv  (nacli  115*). 

4.    Kai  TE    (  ?). 

In  mehrgliedrigen  Aufzählungen  und  Satzverbindungen  kann  sich 
einem  einfachen  oder  wiederholten  Kai,  auch  te  —  koi,  ein  weiteres  te  an-  40 
schließen  oder  in  unorganischer  Weise  zwischen  mehrere  Kai  eindringen, 
ohne  daß  die  Partikeln  in  gegenseitiger  Beziehung  zueinander  stehen: 
ein  solches  te  weist  nicht  auf  Kai  zurück,  sondern  steht  für  sich  und  weist 
auf  das  Folgende  hin.    So  entstehen  allerlei  Kombinationen  '): 

Kanop.     Dekr.  7  E-rreiSri    ßaaiAEus  nToAEpaios  Kai   ßaaiAiaffa   BEpEviKT)   5ia-  45 
TEAoOaiv  EUEpyETOövTES  Td  lEpd  Kai  Tas  Ti^dg   tcöv  öecöv  ou^cvtes,  toO  te  (und) 

I)   Küliner-Gerth  II  S.  251   Anm.  2.     Blaß-Debrunner  N.  T.«   §  444,  4. 
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"A-mos  Kai  toü  Mvrjuios  tt^v  ETTiueAeiav  5i6t  iravTos  xroioüvTai,  Kai  (und)  xa  g^Evey- 
XOevTa  EK  xfis  x^pctS  i£p°t  dyöAnara  6  ßaaiAEÜ?  dcvsacoiaev  (sie),  (11)  TTivTEX^pav 
Ev  Eiprivrii  5iaT£TripriKEV  Kai  T0I5  öcAAois  EÜvoiiiav  irapEXouai,   toö  te  -rroTapioö  ev- 

AlTTEOTEpOV     dvaßdVTOS     Kai     TTÖVTCOV     KaTaiTETrA-nyUEVCOV     irpOCTTaVTES     KTjSEHOVtKCÖS 

5  SiEacotaav  (sie)  tous  Triv  AiyuTrrov  KOTOiKoOvras  (237'^).  Lond.  24  =  UPZ  2,  9  hetcx 
5£  Tiva  xpövov  Ttis  N£96piTos  -rrapaAoyiaapiEvri?  \x£  Kai  irpoEVEyKanEvri?  tt^v  TaOfjiiiv 
wpav  ex^iv  TTEpmpivEaöai  d^icoadaris  te  ehe  SoOvai  aurfii  tocs  'At  (Spaxuds) 
(163a).  Par.  35  =  UPZ  6,  9  tcov  5'oöv  9aox6vTcov  Eivai  ev  twi  töttcoi  oirAa  Kai 
EpEuvnadvTCOv  TidvTa  töv  töttov   Kai  oOöev  EupövTcov  tcov  te  9uAaKiTcöv    ektivc- 

10  ^dvTcov  Kai  \XT\Qkv  dToirov  TroiTjadvTcov  'A^coais  i■m<J■rpi^Ja%  E^rjvEyKEV  -irdvra 
(1633-).  Par.  39  =  UPZ  9,  15  utJiiv  5£  yivoiTO  KpaTEiv  irdaris  f\%  dv  aipfiCT0E  x^pocS 
Kai  KOTayripäv  aOvToTs  uiiETEpois  tekvois  ttiv  te  ywpav  \jix(öv  Eivai  ev  fii  rrpovoEi- 
a0E  5ia0£aEi  (161 — 60a).  Rein.  7  =  Mitt.  Chr.  16,  13  ottoSövtos  laou  t(cöi  A)u- 
aiKpdTEi  Td  Aoirrd  ttis  Tigris  Kai  trposEBpEuovTos  ttji  toü   x^'P^Ypö^^o^  dÖETTjaEi 

J5  UTTOCTXopiEVOU  TE  [oÜToO  5id  irdaTils  fiouxias  eIxov  (141^).  Par.  22  =  UPZ  19,  10 
TOÜ  Se  TTaTpös  f)ncöv  £^eA66vto5  Kai  Ivvoiav  oxövros  oTTOKoAuiißriaavTÖs  t'  eis 
TÖV  TTOTaiaov  Kai  piöAis  dvaacoÖEVTOs  etti  Ttva  vfjaovKai  dvaATi96EVT05  eis  ti  irapa- 
ttAeov  ttAoTov  Kai  Ä)5e  \xkv  oOketi  ToAtitiaavTos  diToßfivai,  eis  5£  t6v  'HpokAeo- 
TToAiTTiv  x^P'^ÖEV'TOS  (c-  löo^-).    Or.  gr.  51,  2  etteiSti  Auai^axos  tt^v  te  eis  töv  ßaai- 

2°  AEa  Kai  Toüs  TOÜTOu  yovEis  eOvoiav  dTro5£5EiKTai  Kai  rrpös  töv  Aiövuctov  Kai  toüs 
dAAous  ÖEoüs  EUCTEßcös  Kai  öaioos  öiaKEijjiEvos  TuyxdvEi  Tois  te  TEXviTais  9iAav9pcc)Trcos 
OTTavTa  xpTlTai  Kai  TrdvTcov  dvTiAaußdvETai,  (14)  SeSöxöci  tcöi  koivcoi  tcov  TTEpi  töv 
Aiövuctov    texvitwv   k.  t.  A.    (239^).    PSI  IV   495,16  6   te   ydp    'ApiJicbvios   <J\J[i- 

TTEpiEAKETai     EIS    TT^V      TpiTToAtV      T)|JlTv    TE  TÖ     £9Ö5iOV    EyAEAoiTTEV    KCl     SaVEljÖ^EVOl 

25  SiairAEKopiEV  [töv  ßiov]   (258 — 57a)  usw. 

5.  Unlogische    Kombinationen:   te — 5i;   te — f|  i). 

a)  Nicht  selten  geht  eine  kopulativ  mit  te  einsetzende  Gliederung 
in  die  adversative  Form  über:  statt  te  —  te  oder  te  —  Kai  steht  te — Se: 

Rev.  L.  41,  9    OTTOTlVETCOCTaV    TOTS  TTIV    cbvflV  EXOUCTIV    TOÜ    TE    CTTICTapiOU,   Ö  eBeI 

30  AapElv  auToüs,  ttjs  dp(TdßTis)  (Spaxuds)  ß,  toü  Se  KpÖTCovos  ttjs  dp(TdßTis)  (5pax- 
UT\v)  a  (258'^).  Zen.  pap.  59021,  19  dvayKajötJiEÖd  te  TCtÜTas  nfi  SexectOoi,  oi  Se 
dvöpcoTTOi  dyavoKTOÜCTiv  (258a).  Par.  65  =  UPZ  126,  18  f)  te  evtoAti  EySESoTat 
\j\nv  EIS  TT)v  ä  TOÜ  'A0up,ö  Se  xpiUJ^otriapiös  ouvEOTaTai  dirö  Xoiax  6  (146'*)  ^)- 
Par.  64  =  UPZ   146,  14    Sid   te    tt^v    TTpouirdpxouCTav    \j\xlv    Trpös    ovtöv     9iAiav, 

35  TToAu  Se  ijdAiCTTa  Sid  tö  vuvi  TTEpiEXovTa  ü|jäs  (c.  164^).  Par.  61  =  UPZ  113,  11 
ßouAöiiEÖ'  0|jiäs  \XT\  SiaAavödvEiv,  6ti  -rrdvTa  toütö  eotiv  dAAÖTpia  tt^s  te  t\[xCöv 
dycoyfjs,  oüx  tjctctov  Se  Kai  ttis  u|jiET£pas  aooTTipias  (156^).  Tab.  48,  24  Kai  f)iiSs 
TE  cruvSESpatiTiKEvai,  5id  Se  toüttiv  tt^v  aiTiav  EUTToSiCTÖrivai  ev  toTs  KaTd  tt^v 
TTapdSoCTiv  TÖov  £K9opicov  (nach  113^).  UPZ  51  =  Vat.  C  15  ^tteI  oüS'  ecos  (Wileken 

40  vermutet  ouSe  ws  ^ecos))  toü  vüv  yEyovEV  fiiJiTv  f)  drröSoCTis  töv  te  ßaaiAsa  ttAeio- 
vdKis  Si'  EVT£Ü§Ecov  TTapTivcoxAriKaiJiEv,  ETI  Se  Kai  töv  9£piTÖß(  ?)  Kai  cte,  d^ioüpiev 
(i6ia). 

b)  Sogar  das  disjunktive  fj  kann  in  anakoluthischer  Form 
einem  te  entsprechen,  da  auch  te  —  te  in  Gegensätzen  sich  der  disjunk- 

45  tiven  Bedeutung  nähert  3) : 

I)  Kühner-Gerth  II  S.  244  Anm.  3.  Schmid  Attic.  III  344;  IV  562.  Bei- 
spiele für  TE  —  Se  aus  Pausanias  gibt  Engeli,  Oratio  variata  bei   Pausanias    114. 

*)  Wileken  möchte  fi  te  evtoAti  =  f)  Se  evtoAti  auffassen,  aber  die  Korre- 
sponsion  von  te  ■ —  Se  ist  wahrscheinlicher. 

3)   Kühner-Gerth  II   S.  244  Anm.  2.      Schmid  Attic.   IV  562  konstatiert 
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Magd.  42,  9  5£0tJiai  eiravocyKctaai  auTriv  tö  Te  ipäTiöv  laoi  drroSoüvai  fi  T-qv 
TiHT^v  Tcxs  K  (5pa)(päs)  (221a').  Nicht  ganz  klar  ist  Teb.  27,  64  irapä  T6  üpcöv  f\ 
Twv  irpös  Tals  oiKovopiiai?  {113*). 

So   namentlich  eiTE  —  f|,   eävTE  —  f\,    worüber    oben    S.  159,24. 30. 

25.  cbs  —  coaiTEp  —  cbaei  —  cbattvei.  s 

Die  Konjunktion  ws  wird  außerordentlich  vielseitig  verwendet. 
Ihre  Funktionen  sind  folgende: 

1.  In  Vergleichungen  =wie,    teils  in  komparativen  Adverbial- 
sätzen, wovon  gehandelt  wird  oben  S.  92  ff.,  teils  in  verkürzter  Form  in 
Verbindung  mit  einem  Nomen  oder  Pronomen.     Soll  die  Identität  be-  ^° 
sonders  betont  werden,  tritt  für  cos  oft  wa-rrep  ein  =  genau,  gerade  so 
wie  (vgl.  oben  S.  153,20). 

Zum  Ausdruck  eines  möglichst  hohen  oder  des  denkbar  höchsten 
Grades  dienen  Wendungen  wie  cos  SOvanai,  evSExeToi,  evi  mit  dem  Super- 
lativ   und    noch    öfter    verkürzt    cos    dKpißearaTa,    da9aAeaTaTa,    TÖxio'Ta  15 
u.  dgl.,  worüber  Bd.  II  i  S.  52  und  oben  S.  96,7. 

cos  und  coairep  können  im  Sinn  von  ,, gleichsam   (quasi),  schein- 
bar,   angeblich"   vor  jeden  Begriff  treten:  z.B.  Zen.   pap.   59516,2 
irapEyevETo  Geottguttos  rrpos  pe  ßouÄönevos  cos  Trapöc  aoö  (angeblich  in  deinem 
Namen)   SiaAoyiaaaQai   (III^).     Par.  51  =  UPZ  78,  6  cöairep  KEKAeipievoi  pou  20 
fjaav  oi  Ö96aAtJioi  piou    (sie)  wie  geschlossen  waren   meine  Augen    (159''). 

Über  cbaei  und  cos  av  ei  (cbaavei)  =,,wie  wenn" in  vollständigen  oder 
partizipial  verkürzten  Vergleichungssätzen  s.   oben   S.  94,40. 

Verkürzt  bedeutet  cbaei  entweder  ,,wie",  ,, gleichsam",  z.  B.  PSI  IV  361,  15 
AiToupyriaouaiv  aoi  cbaei  d5eA9wi  (251^).  Teb.  58,27  oöros  cbaei  5e5iAavTai  25 
(=  5e5eiAavTa»  ist  wie  verzagt)  (iii'*),  oder  bei  Zahlwörtern  =  , .ungefähr,  etwa": 
Petr.  II  18  (z'^)  =  III  23,  8  6Kpr)y|jiccTOS  (Wilcken)  toö  Kexcoa^evou,  ö  dnrrexei  cbaei 
(Zahl  und  Maß  ausgefallen)  (246^).  SB  5115,  4  vj;iAoü  töttou  cbaei  TT(rixews)  cc  (145^). 
Theb.  Bk.  II  3  cbasi  ir'nxtöv  6  (130^).    Teb.  15,  2.  25  cbaei  trepi  copav  fä  (114*)  '). 

2.  In  abhängigen  Inhalts-  und  Aussagesätzen  wechselt  cbs  mit  30 
oTi  und  5iÖTt,  cbs  manchmal  mit  subjektiver  Färbung  =  daß  angeblich, 
scheinbar;    ganz  vereinzelt    erscheint  in  Aussagesätzen  cbs   öti.      Zum 
Ganzen  vgl.  Bd.  II  i  S.  310  ff.  354  ff.  und  oben  S.  44,26  ff. 

3.  In  adverbialen    Kausalsätzen  mit  Verb,  fin,  ist  cbs  =  ,,da" 
nicht  sicher  belegt,  dagegen  die  Bedeutung  ,,denn"  in  einem  Hauptsatz  35 
oben  S.  84,36. 

4.  Als  Zeitpartikel  erscheint  cbs  selten  mit  dem  Indikat.  Präs. 
oder  Imperf.  zur  Bezeichnung  eines  mit  dem  Prädikat  des  Hauptsatzes 
gleichzeitigen  Vorgangs  (Bd.  II  i  S.  273  und  ergänzend  oben  S.  78,13): 

Te — f|  bei  Theophrast.     Über  Te  ■ — f|  s.  auch  Schneidewin-Nauck    zu   Soph, 
Trach.  445;  H   Weil  zu  Eur.  Hipp.  634.    Plat.  Ion  535  c. 
J)  Vgl.  Blaß-Debrunner  N.  T.«  §  453,  3. 
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dagegen  überwiegend  mit  av  +  Konj.,  und  zwar  teils  Konj.  Präs. 
von  einer  unbestimmten,  in  Gegenwart  oder  Zukuntt  wiederkehrenden 
Erscheinung  (iterativ),  teils  Konj.  Aor.  meist  von  einer  bestimmten, 
in  der  Zukunft  sich  verwirklichenden,  vor  der  Handlung  des  Hauptsatzes 
5  abgeschlossenen  Einzelhandlung,  selten  in  vorzeitig  iterativem  Sinn. 
Vgl.  Bd.  n  I  S.  270  ff.  und  zur  Ergänzung  oben  S.  79,10.  Über  verein- 
zeltes 09'  cos  (09'  öte)  vgl.  oben   S.  78,39. 

5.  In  Absichtsätzen  hat  cos  verschiedene  Verwendung: 

a)  Selten  steht  im  finalen    Adverbialsatz  cos    und  ganz  ver- 
10  einzelt  cos  &v  mit  Konj.  Aor.  und  Präsens  (Bd.  II  i  S.  258); 

b)  häufig  in  Substantivsätzen  der  Wirkung  (unvollständigen 
Finalsätzen)  cos  mit  Indik.  Fut.  (oO),  selten  mit  Konj.  Aor.  und  vereinzelt 
cos  av  mit  Konj.   (Bd.  II  i  S.  258  ff.  und  oben  S.  50,32). 

6.  In  Folgesätzen,  in  denen  coaxE  unbedingt  vorherrscht,  kommt 
IS  ganz  vereinzelt,  aber  sicher  überliefert,  cbsc  infin.  und  in  die.  vor  (Bd.  II  i 

S.  207  und  zur  Ergänzung  oben  S.  96,31). 

7.  cos  mit  Partizip: 

a)  abhängig  von  Verbis  dicendi,  sentiendi,  declarandi 
(Bd.  II  I  S.  176); 

2°  b)  zur  Bezeichnung  eines  scheinbaren   Grundes    (=wie  wenn, 

als  ob)    oder  vom  subjektiven   Grund  (Bd.  II  i  S.  350  f.    und  oben 

s.  75-14): 

c)  mit  Part.  Fut.  teils  von  einer  selbstgefaßten  Absicht 
(Bd.  II  I  S.  220  und  zur  Ergänzung  oben  S.  64,38),    teils  zur  subjektiven 

^s  Färbung  eines  künftigen  Vorgangs    (Bd.  II  i   S.  222). 

8.  cos  mit  der  Zahl  der  Jahre  im  adnominalen  Genit.  quäl, 
bezeichnet  das  Lebensalter  (Bd.  II  2  S.  135): 

Zen.  pap.  59003,  5.  16   Trai5iaKr|   cos   eTcov   etTTä    (259=1) ;    59076,  8    AIjJios  cos 

(eTcöv)  t,  'Atikös  cos  (etcov)  T),  AuSopos  cos  (excöv)  1,  "Okoiuos  cos  (etcov)  j   (257*). 

3°  Petr.  III   I    (=  I  21)  col.  2,  14    cbs  (etcov)  \x  =  4ojährig;    ebenda  19    cos  (etcov)  ^, 

20    cos    (etcov)    oß    (237*).     Par.  10  ==  UPZ  121,  5    cos   etwv    \T[    iSjährig    (156^). 

Ebenso  prädikativ  Teb.  II  =  W.  Chr.  448,  23  EaTiv  5£  cos  (etcov)  k(3   (c.  145*). 

9.  In  präpositionellem  Gebrauch  dient  cbs  vor  dem  artikulierten 
Genitiv  des  Sachbetreffs,  selten  vor  dem  Dativ  dazu,  in  distributivem 

55  Sinn  den  Maßstab  der  Einzelberechnung  zu  bezeichnen  =  für  je  (i 
Monat,  I  Artabe  usw.).  Darüber  unter  der  Lehre  vom  Artikel  Bd.  II  2 
S-  43.47-    Als  Präposition  =  ,,zu"  kommt  cbs  nirgends  vor. 
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§  165.     Zusammengesetzte  Partikeln. 

Die  aus  zwei  oder  mehreren  Partikeln  zusammengesetzten  Bildungen, 
die  in  der  klassischen  Zeit,  namentlich  bei  Piaton  und  den  attischen  Red- 
nern, dann  wiederum  bei  den  Attizisten,  ein  weites  Gebiet  einnehmen, 
sind  in  der  Umgangssprache  der  Papyri  auf  ein  überaus  bescheidenes  s 
Maß  zusammengeschmolzen.  Die  Verarmung  im  Partikelwesen,  die  mit 
Aristoteles  und  der  neuen  Komödie  einsetzt  und  schon  bei  Polybios  einen 
ziemlichen  Tiefstand  erreicht  hat,  äußert  sich  in  den  Papyri  wie  im  N.  T. 
vor  allem  im  Untergang  dieser  fein  organisierten  Kombinationen.  So 
haben  sich  im  gewöhnlichen  Stil  der  ptolem.  Papyri  nur  ganz  wenige  zu-  i» 
sammengesetzte  Partikeln  erhalten:  je  gebildeter  und  sprachgewandter 
ein  Schreiber  (namentlich  unter  den  Hof-  und  Kanzleibeamten)  ist,  um 
so  eher  begegnen  als  alte  Reminiszenzen  aus  der  attischen  Kunstsprache 
dergleichen   Zierden   und   Floskeln   der   Rede. 

I.  SrjTTOu  ')  »s 

steht  halb  versichernd  halb  zweifelnd  in  ironischem  Sinn  =  doch, 
sicherlich  wohl: 

Zen.  pap.  59454,  4    outtco   Sriirou    (Ton   des    Vorwurfes)    a£   e5ei   Ttapoiveiv 
yuvalKa  lAeuQepiav  (III''). 

2.  KaiTTEp  und  Kai  TaÖTa.  2° 

Belege    für  die   Konzessivpartikeln,    die    ausschließlich    mit    dem 
Gen.  absol.  vorkommen,  s.  oben  S.  75,28. 

3.  KaiTOt  -) 

begegnet  in  den  ptol.  Pap5n-i  an  einer  verderbten  Stelle  Petr.  II  3 
(b)  2  KoiToi  -rrdAai  ek  [. .  .  .]  dvT6xo|Jiai  (III*),  wobei  nicht  einmal  zu  ent-  ^s 
scheiden  ist,  ob  die  Partikel  mit  dem  Partiz.  oder  dem  Verb.  ün.  ver- 
bunden ist.  KaiTOi  ye  uTToAaußävco  Zen.  pap.  59638,  II  (III'').  Kaixoi  ye 
mit  dem  Gen.  absol.  auf  einer  kretisch-magnetischen  Inschrift  Ditt.  Syll.'-^ 
929  =  Syll.^  685,  76  KOiTOi  ye  'lepoTruTvicov  priTcös  ütrep  Upäs  X"P°'5  t)^'"- 
KÖTcov  TTiv  CTÜyKAriTov   (139^^).     Ebenso  BGU  (III)  850,4   (76^).  30 

4.  nevTOi  3), 

ein  durch  toi  verstärktes  \xiv,  hat  seine  ursprüngliche  affirmative  Kraft 
verloren  und  dient  lediglich  als  Adversativpartikel  zur  Bekräftigung 
eines  Gegensatzes  (=  vero,  tamen): 


»)   Kühner-Gerth  II  131. 

2)  Krüger  §  56,  13,  2  (im  selbständigen  Satz).    Kühner-Gerth  II  S.  151,  7. 
Blaß-D  ebrunner  N.  T.®  §  450,3   (auch  KaiTOi  yE). 

3)  Krüger  §  69,  36.     Kühner-Gerth  II  143  f.     Blaß-Debrunner  N.  T.« 
§450  (5  Stellen).    Radermacher  N.  T.^  36.    Brugmann-Thumb*  S.  627. 
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verstärkt  durch  ye  Par.  63  =  UPZ  110,173  iva  hevtoi  ye  (jedoch  sicher- 
Hch)  -rrävTa  tcc  kttivti  5iaTax9fii  -rrpos  tt^v  ti\s  ßaaiAiKtis  yecopyiav,  -irpovoelaöe 
pfi  Trapepycos  (164=^).  Ein  Privatbrief  Hib.  40,  6  bietet  ETTiaTaCTO  ^evtov  (sie) 
öcKpißcös  (261^).  Die  Form  ist  (nach  Radermacher  N.  T.^  36)  vielleicht  aus 
5  Hiatusrücksichten  entstanden.  Sie  kommt  aber  auch  vor  Konsonanten  vor: 
Zen.  pap.  59359,17  ou  hevtov  ye  e^eTTÖriaev  (242»);  59384,15  TiuoOecoi  ijevtcv 
ÖEScÖKapiEV  (III^). 

5.  piTiyoOv  (nfi   yoöv)  '). 

Die  Grundbedeutung  von  yoöv,  das,  abgesehen  von  allem  anderen, 

10  einen  Grund  angibt,  der  jedenfalls  als  gültig  anzusehen  ist,  liegt  auch 

dieser  Partikel  zu  Grund ;  insofern  sie  eine  vorhergehende  Annahme  durch 

eine  feststehende  Tatsache  ablehnt,   die  für  alle  Fälle  ihre  Gültigkeit 

behält.   Im  deutschen  =  geschweige  denn,  nicht  zu  reden  davon, 

um  wie  viel  mehr  (synonym  mit  \xt\  öti  y£,  vgl.  Bd.  II  2  S.  547,47) : 

15  Zwei  Belege  in  den  stark  verklausulierten  Akten  des  Hermiasprozesses  Tor.  I 

und  Par.  15.    Tor.  I  7,  20  tt^v  KpocTriaiv  Kai  Kupieiav  ßeßaiav  KaSiaTaaeai,  eI  Kai 

TIS  ÖEiilt    (sie)    iJiTi5'  ETn9£p£iv  auTous   auyypa9ds,  uriyoöv   Kol  TOts   ktticteis  eTTi- 

(pEpövTcov    Kai    dvTEXOiiEvcov    TTJ?    cfiTo   Tcov  TTposTayiJiörTCOv   E^ouaias   Kai   9iXav- 

epcüTTias    (ii6a).     Ähnlich  Par.   15,  59  ff.    ei  Kai  Tis  ©eitii    (sie)    nri5Euiav  £iTi9£pEiv 

20  auTous  cruyypa9Tiv,    dpK£la6ai   dar'  aÜTcov   tcov  •n-posT(ay>pictTcov   tt^s  KpaTrjCTECos 

aÜTois  iTEpiyivonEvris'    nrjyoöv    Kai   ktticteis  eTTi9£pEiv    (1.  £Tn9EpövTcov  ?)  tcov  Kai 

K£KponT|KÖTCOv   (Witkowski)    (120=1). 

6.  oO   lif^v   (iAAä  2). 

Die  im  Attischen,  namentlich  bei  den  Rednern  (vgl.  Rehdantz, 
25  Grammatischer  Index  zu  Demosthenes),  auch  bei  Polybios  im  Sinn  von 
5£  viel  gebrauchte  Partikelverbindung  ist  wohl  elliptisch  (Wiederholung 
des  vorausgehenden  Verbums  nach  der  Negation  oder  Gedanken  wie: 
das  geschah  nicht,  das  behaupte,  glaube  ich  nicht,  sondern)  zu  erklären. 
Daraus  ergibt  sich  die  Bedeutung:  ,,nein  wahrhaftig,  sondern" 
30  oder  kurz:  jedoch,  indessen,  übrigens.  Merkwürdigerweise  ist  diese 
dem  gewählten  Stil  der  Schriftsprache  angehörige  Partikel  in  den  ptole- 
mäischen  Urkunden  mit  mehreren  Beispielen  vertreten,  freilich  meist 
aus  der  Feder  gebildeter  Verfasser: 

Zen.  pap.  59062  (a)  i  ff.  öte  öttö  aoO  äirfiAOov,  KaTEAaßov  TTOOcovä  te  Kai 
35  'Anncöviov  TToAiopKOUnEvous  Otto  'Avtiöxou  TiEpi  dpyupiou.  oO  \xr\v  (dabei  blieb 
es  nicht)  dAA'  öte  diTEScoKa  TTüOcovi  ttiv  Trapd  aoö  ETTiCTToAriv,  ek  TravTÖs  TpÖTtou 
TrdvTa  TTOiriCTdiiEvos  —  der  Pap.  bricht  ab  {257^);  59026,  13  in  einem  ziemlich  ver- 
derbten und  lückenhaften  Brief  an  Zenon  (258 — 57a).  PSI  IV  343,  2  [xi]  öocundariis 
ettI  Tcöi  NiKÖAaov  dirEAGEiv  irpö  toö  f\  töv  Aöyov  auvÖEivar  5id  t6  ydp  Gepiictto- 
40  KAfjv  Eivai  iTpös  Tcoi  SiaAoyia^wi  tcov  koö'  üirripETcöv  fiaxoAr)U£9a  irpös  aÜTOis 
toOtois.    (8)    oO    pif]v    dAAd    (indes.sen)    TETaypai    aÜTCoi    Tipö    ttis    ke    ctuvSticteiv 

')   Kühner-Gerth  II  157  f.   Schmid  Attic.  III  69  und  333  führt  zwei  Stellen 
an  für  \xt\  ti  yoOv:  Ael.  H.  A.  38,4;  V.  H.   145,27. 

^)   Krüger   §  67,14,2;  69,35,3.     Kühner-Gerth  II  S.  286,7. 
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(256—55»);  ebenda  353,2  ou  ut\v  dAAct  dTT£(7[TEiAa?]  (254— 53^) ;  433.8  oO  \xr[V 
otAAd  (jedoch)  Kai  TOcOra  auv6r)CTC0  (261»).  Zen.  pap.  59314,  2  oü  \ir\v  dAA'  eti  y£ 
Kai  vöv  auTÖ  EiniJiEAcös  iroiriaov  (250*) ;  59637,  6  ou  \xt\v  dAAd  vüv  ye  ouk  oiöhevoi 
5eTv  dAAo  Ti  TTpdaaEiv  ^ypdvfaiJiev  (III»).  Mich.  Zen.  40,  5  oO  \xt\v  dAA'  eov 
SoKipid^rns  [Nachsatz  fehlt]  (254»).  Petr.  II  16,  13  (gewandter  Schreiber)  ou 
\xi][v  dAA]d  TTEuaöpEOa  dKptßEOTEpov  (c.  250»).  Par.  63  =  UPZ  iio  (Erlaß  des 
Dioiketen  Herodes  in  prätentiösem  Stil)  115  ou  [XT\v  dAAd  (abbrechend  =  doch) 
etteI  5eT  TrdvTa  ÜTTEp  travTcov  OTOixeito52)S  u^Iv  ÜTroypd9£iv  Kai  tt^v  toü  Ttposrdy- 
poTOS  UTTÖvoiav  StaipEiCTÖat  ,,doch  da  man  alles  und  jedes  ganz  elementar  euch 
vorschreiben  und  den  Sinn  der  Kabinettsorder  zergliedern  muß"  (Wilcken)  (c.  164»).  ^° 
Lond.  42  =  UPZ  59,  28  ou  nf]v  dAA'  ettei  Kai  i]  pfiTrip  ctou  TuyxdvEi  ßapEcos  £Xov;aa 
da  übrigens  auch  deine  Mutter  leidend  ist  (168»).  Eine  affirmativ  steigernde  Be- 
deutung liegt  vor  Par.  35  =  UPZ  6,  22  (Bittschrift)  oü  laf^v  dAAd  (doch  nicht  ge- 
nug, sogar)  Kai  eis  tö  dBurov  Tf^s  öeös  eiseAOcov  EOKÜArjaEV  t6v  vaöv   (163»). 

7.    OUTE  OUTE,    |Jir)TE   ^TlTEjOUTE  OUBe,     lJir|TE  —  UTiSe.'OU  OUT£,iS 

\xr\  ■ —  priTE;    oüBe  —  oüSe,    mtiSe  —  ptiSe;    oute  —  te,    jitite  ■ —  te; 
OUTE  —  Kai(?);   OUTE  —  dAAd  (?)'). 

I.  Zwei  negative  Glieder,  Begriffe  oder  Sätze  bzw.  Satzglieder, 
werden 

I.  gewöhnlich,  entsprechend  der  positiven  Verbindung  mit  te  —  te,  20 
durch  OUTE  —  OUTE,   priTE  —  urjTE  in  Korrelation  gebracht  und  unter 
einem  gemeinschaftlichen  Haupt  begriff  zusammengefaßt.    Beispiele  sind 
überaus  zahlreich.    Folgt  Auswahl: 

a)  Begriffe: 

PSI    IV    426,  24  OUK  lAaßov  OUTE   öycoviov  OUTE  dAAo  ouOev;  414,  6  opSis  ^s 
ydp  oTi   Epioi   OUK  eoti    oute  Adxavov  oute   öAAo   oüöev    (beide    III») ;    V    496,  4 
^uAa  ydp  oute  eis  uiTEpöupa  ou[te  eis]  linaTÜAia  ürrdpxEi  (258 — 57»);    499,  5  o^xi 

EXOPEV    XOP'nyEl^    OUTE    £15    T'qV    9UTEiaV  OUTE    EIS    TIIV   ^uAOKOTTiaV    OUTE    EIS   TTIV   TOO 

CTiTOU   KaTccKOviiSiiv    (257»).    Zen.  pap.   59214,  2    oute   irpös  cte   fißouAfiOri  ßaSiaai 
OUTE  ett'  Epyov  (254»).    Par.  40  =  UPZ  12,  45    oute  toö  lEpoO  aTOxaadpiEvoi  oute  30 
TOÜ  KaAcös  EXOVTOS    (161»).    Mil.   =   UPZ    46,  13    f)HEis  oute  Tf|v  oAupav  oute  tt^v 
KaOriKouaav  aüvTa^iv  KEKopiio-|j£9a  oute  tt^v  ek  toö  'AgkAtittiou  (sie  =  'AanArj-meiou) 
TCüv  KuAAriaTicov  (sc.  auvTa^iv)  (c.  160»). 

Rev.  L.  30,  3  Edv  Se  UT\Te  aÜToi  TTapayEvcovTai  \XT\Tt  dAAoi  irap'  aÜTÖov;  47,1 
aüvTa^iv  Se  irpös  toüs  EAaioupyous  \xt\  7TOEia6co  |ir)TE  ö  oikovöijios  i^tite  ö  rrpocy-  35 
naTEUöpEvos;  52,  8  \xr\  e^ecttco  dvdyEiv  (sc.  lAaiov)  eIs  tt^v  xc»3potv  iJiriTE  e^  'AAE^av- 
6pE(as  priTE  £K  üriAouaiou  priTE  dAAoÖEV  lirjSaiJiöÖEV  (258a).  Amh.  29,  15  \XT\Ss 
CTUVoyopajETCoaav  \iT\Te.  aÜToi  ^tite  oi  uirripETai  auToov  (nach  250»).  Par.  63  = 
UPZ  HO,  44  liTjTE  5id  X°pi^  MT1T£  5i'  dAArjv  dirAcös  aupiTr£pi9opdv  (Rücksichtnahme) 
pri5£va  TTapi5övTas,  70  utit'  eviois  KaTaSEEaTEpav  toü  ^ETpiou  T-qv  £Tnypa9fiv  yEvr)-  4° 
6fjvai  priTE  TrdAiv  üttepteivouctov  (164»).  BGU  loii  II  5  Trpös  5£  töv  ßaaiAsa 
pi^TE  tiCTKpds  ETriCTToAds  UT)TE  TTEpi  dTrdvTcov,  dAAd  TTEpi  aÜTWv  Tcöv  dvayKaicov  cbs 
ßpaxÜTOTa  ypd9Eiv  (II»)  usw. 

b)  Sätze  und  Satzglieder: 

Zen.    pap.    59008,  31    oüte    irETtpaKEV    oüte   SeScokev   oüSevi     (nach    259»).  45 

')  Kühner-Gerth  II  288  flf.     Blaß-Debrunner  N.  T.«   §445. 
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Magd.  I,  7  OUTE  £K  ToO  ßaaiAiKou  oi  -rrposipriiaevoi  ue|iiaöcoiiEvoi  (als  Pächter)  tö 
fiptiKÄripiov  OUTE  TTpös  £|ie  övTOS  auTOis  oüÖEVös  CTUvaAAäytiOTOs  (noch  auf  Grund 
eines    Vertrags    mit    mir)  KCCTEaTTEipav    (218^). 

Hib.   148  descr.    \xi]    e^ouCTia   5'    ecttco    TTöpcoi    \it\ts    äTTOKOiTsTv    ijitite    dcp- 

s  TiiiEpEÜEiv   (III^).    Par.  63  =  UPZ  iio,  48  |iriT£  irapo^eevTos    lirjÖEvös    piriT'  sk  tcöv 

EvavTicov    kotoctocOevtos,     ottcos    tJif|TE[v)    Tcov   dSuvorroüvTcov   TTEpiorräTai    nrjöeig 

priTE   Tcöv   SuvanEVCOv   CTKETräjrjTai    (164^).    Oxy.  (IV)    743  =  Witkowski    ep.    pr.^ 

71,  25  EÜpEÖri  ijriTE  £iAri9cbs  \iT\re.  BeScokcos   (2»)  usw. 

2.  Außer  dieser  gewöhnlichen  Form  finden  sich  folgende  Arten  von 
'°  Korrelation: 

a)  OUTE  —  oüSe,  \xr\Ts — iiTi5£  (vgl.  te  —  5£  S.  166,26)  =  weder — noch 
auch  1).  Hiebei  bildet  das  zweite  Glied  entweder  einen  Gegensatz  zum 
ersten  oder  eine  Steigerung,  die  manchmal  durch  ^r|v  verstärkt  wird 
(S.  147.34): 

'S  Teb.  25,  2.  9  ToO  yotp  TpÖTTOu  toutou  5ia9uAocx6£VTOs  oute  tcöv  )(jpT\(ji\xuiv 

irapEÖriCTETai  ti  oOSe  uueis  56^ete  Trpo9avcös  ouvKccOicrTaaOai  Trii  ETEpcov  ccvrl 
Toö  CTU(a9£povTOS  aTTOuBfii  (ii?^)-  Pctr.  III  56  (b)  10  öhvouei  (sie)  AEpriTpios 
(sie)  Toc  xtö^ctTa  TTpocyiiaTEÜOEadai  öpöws  kqI  5iKaicos  Kai  oute  outos  voa9£io0|iai 
o05e    dAAcot    £tt(e)itp£4;£1v    (nach    260^)    —  anakoluthischer    Wechsel    der    Modi. 

=°  Formelhaft  in  Verträgen:  |jifi  E-n-(£i5- ?)EA£Üa£a6ai   utit'   cxOtöv  töv  SeIvc 

UTi  5'  aAAov  uriÖEva:  Grenf.  I  27  col.  3,  2  (109»).  BGU  998  II  7  (loi^).  Grenf.  II 
33i  9  (100^).  Rein.  11,12  (m^)  usw.  INIehrfache  Gliederung  Rein.  12,6  Kai 
uriT'  aÜTou  Ai5unov  \xr\b'  dAAov  UTTEp  oütoü  ETTEAEÜOECTÖai  etti  Atovuaiov  Kai  Atihtj- 

Tpiav    tir|T'     ETti   TOU5    irap'     OUTCÖV    TTEpi   ToO   irpOKElHEVOU    TTUpOÖ   \XT\bB  TTEpi    liEpous 

=s  ccÜTOu    (iii — iio'i).      Das    2.    ixt\ts    steht     irrtümlich     für    |Jir|5£,     wie     es    in    der 

Parallelstelle  13,  10  richtig  eingesetzt  ist.    Vgl.  auch  11,  12  Kai    het'  (=  uriT')  aCrröw 

■  (x)pov  pr)5'  dAAov    ürrEp    aÜToö  ETTEAEÜaEaOai  ETii  oe  TTEpi   toO  rrpoKEinEvou  ouv- 

ßoAou  iJiri<5£)   (nicht  tiri^TE)  wie  d.  Herausgeber!)  irEpi  HEpoug  oütoO    (m*).    Tor. 

IV   17    (117a)    u.  oft.    Par.  22  =  UPZ  19,  32    ottcos   Ypä^+'Tl   'ATToAAcovicoi    uriTE  tö 

30  yivdiiEvov  finiv  lAaiov  Kai  kTki    [iv[5'  dAAo  \ir\Qsv  xpilPiaTi^Eiv  aÜTfii  twv  fiiiETEpcov 

(c.  lös^^).    Tor.  VIII  23  nri5£  AoyEÜaEiv  priTE  öcTTpiov  \xT\Te  olvov  nri5'  dAAo  utjSev 

(119a)  3).     Teb.   27,  36  x^piv  ToO  nf)  TTpovoriöfivai  ^rjTE  Tfis  tcöv  x^<J^P"v   5ioiKri- 

aEcos  nri5£  Tfi5  tcöv    yEvrmÖTcov   9uAaK(as     (113*)-      Par.    15,63    Kai   pfiT'  ev   toIs 

EHrrpoaÖEv  xpövoig  rrpös  toOs  yovEig   aÜTcöv   htjSe    \xr\v   Trpös  eocutoüs  Aöyov  ouv- 

35   EcrräCTÖai   (120a).     Vgl.  zum  Ganzen  Bd.  I  177. 

Anmerkung  i.  Sogar  in  die  Abschriften  klassischer  Autoren  hat 
sich  die  Korrelation  oute  —  oOSe  verirrt,  wo  sicher  oute  —  oute  als  ursprünglich 
anzunehmen  ist;  so  Ilias  24,  40  (Kenyon,  class.  106 — I^)  cäi  out'  ap  9p£VES  (pap. 
-as)  Eiaiv  Evaiaipioi  oüSe  vörina  yvaiiTTTÖv  £vi  aTTjöeCTCTi. 

^°  b)  oü — OUTE,    iiri — PTIT6,  schon  im  Klassischen  belegt   (Kühner- 

Gerth  II  288  f.),  sind  in  den  Papyri  mehrfach  vertreten;  dabei  wird 
das  zweite  Glied  durch  das  erste  nicht  vorbereitet,  und  oute  (utite) 
steht  scheinbar  für  oü5e  (^tiSe): 


')  Krüger  §  69,53.  Kühner-Gerth  II  290.  Schmid  Attic.  III  344;  IV 
562.  Erstes  Beispiel  bei  Piaton  Apol.  19  D  dAAd  ydp  oute  toütcov  ouSev  eotiv, 
oü5e  y'  £1  Tivos  dKriKÖocTE,  cbs  sycö  TratSEÜEiv  ETrtxeipöo  dv6pcbTrous. 

-)  lariTE  —  UTjTE  —  [ir\bi  ist  auch  Hypereid.  (Jensen)  epit.  VIII  14  (II  P 
Kenyon)  nicht  als  Schreibfehler,  sondern  syntaktisch  zu  erklären. 
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Hib.  30,  17  oÜK  ä['iTo5i5]cois  oute  tödi  TrpdKTopi  fißoOAou  E^oiaoAoyrjaaaOai 
(300 — 27i'i).  Zen.  pap.  59664,  5  eti  Kai  vüv  oOk  ÖTToSeScoKEv  t6  ctpyOpiov  oute 
TÖc  ipya  owETsAEaEv  (III^).  Par.  61  =  UPZ  113,  14  öttcos  IJHiOev  eti  toioüto  yivriTat 
^rlTE  d5iKfiTat  \x^ds\s  üttö  utiSevös  (156^).  PSIIV36i,6  önvüco  f\  ixr\v  Korrä  toü 
ävOpcoTrou  liriTE  vüv  \xt\-xs  upÖTEpov  EipriKEvai  dToirov  Trpös  iir|0£va  pifiTE  i=  iari5E)  5 
Korrä  Tcöv  irap'  outoO  (251 — 50a).  Mich.  Zen.  58,  13  |ji£  (=  pfi)  69£iÄ£iv  |i£  ctItov 
pfiTE  dpyüpiov  (248a).  Grenf.  I  11  col.  2,  19  \ir\  ETiEAEÜaECTÖai  \xt\Q'  (sie)  äÄAov 
HTjOEva  TCÖV  irap'  aÜTOÖ  (153^)-  Da  diese  Phrase  im  zweiten  GHed  stets  mit  iXT\5i 
eingeleitet  wird,  kann  litiö'  aus  \xr\b'  verschrieben  sein.  Teb.  5,  84  TrposTETaxaai 
5£  £K  TÜ)V  ürrapxövTcov  öctüAcov  töttcov  larjÖEva  [EKCTTtäv]  utiite  (sie)  [=  mtiSe  ?]  10 
drroßtäjEaOai ;  231  ff.  rrposTETäxocai  5£  Kai  tcöv  ßa(aiAiKcöv)  y£co(pycöv)  iir\  ttcoAeTv 
£005  oiKias  ^05  (Bd.  II  2  S.  301,1)  [iT]Bk  Tct  kttivth  (sie)  lariSs  töc  dAAa  -rrpos  tt^v  y£- 
copyiav  aKEÜrii  utite  TTpos[äy£iv]  upös  i£p£UTiKf]v  litjÖE  Trpös  dAAriv  (118^).  Tor.  I 
2,  10  EVEKEV  Tou  Kai  Tcöv  ycöv  uf]  pETEaxTiKEvai  aÜTTiv  |Jir)TE  TCÖV  Trpoyövcov  aÜTTlS 
uriÖEva  (116»).  SB  5827  (Inschr.)  21  ^tiSevös  EisßiajoiJiEvou  urjTE  toüs  ev  tcöi  lEpcöi  15 
lEpEiS  Kai  ToOs  aAAous  TrapEvoxAoOvTO?  (pap.  -Tas)   (69^). 

Anmerkung  2.    In  manchen    der  oben  unter  a)   und  b)  angeführten  Fälle 
könnte  oute  oder  iJifiTE  aus  oüBe  oder  piri5£  versehrieben  sein.    Dies  trifft  jeden- 
falls   da    zu,  wo    OUTE   allein  ohne  Korresponsion    steht    wie  Eudox.  col.  8,  6  oute 
ö  '  COpicov   OTTO  TCÖV  TTAEtctScov  iJEOiaTaTai,   Süvei   Se  Kai  dvaTEAAEi  Kcrrd  tc  oütö  20 
(geschr.   165»). 

c)  Die  für  die  klassische  Sprache  beanstandete  Korrelation  ouSe  — 
ou5£,  iari5£ — utiSe  läßt  sich  in  den  ptol.  Papyri  an  einigen  Stellen  mit 
Wahrscheinlichkeit  nachweisen  '): 

Pap.  Gradenw.  10  (a)    40    \xr\bk    (und    nicht)  e^ov    (sc.  EaTCo)    |Jiri5£    (weder)  25 
NiKdv5pcoi    htjSe     (noch)    dAAco;    ürrEp     aÜTOÜ   etteAöeIv     (215a).      Grenf.  I   43    = 
W.  Chr.  57,  7  ccÜToO  Se  jjiriS'  dTro5E5coKÖTOS  finiv  pi[ri5]£   [vielleicht  leg.  ttiv]  ittttov 
IJITi5e    tt^v   TTOpEiav    (weder  die  Eselin    noch   die   Transportkosten?)    aÜTtis  ettiSe- 
5C0KÖT0S    (11^). 

Dagegen  trifft  an  allen  anderen  Stellen  zu,  was  Kühner-Gerth  30 
1.  c,  bemerkt  wird,   daß  das  erste   ouSe  entweder  =  ne  —  quidem  (auch 
nicht,  nicht  einmal)   und  das  zweite  kopulative,  oder  daß  beide  kopu- 
lative Bedeutung  haben  ohne  gegenseitige  Beziehung: 

Lond.  42  =  UPZ    64,  19    CTE    5e    |Jiri5'    EVTEÖuiifiaöai     (nicht    einmal    daran 
gedacht  hast)  toü  TiapayEVEaöai  \xr\b'  (auch  nicht)  EvßEßAo9£Vai   E15  tt^v  fiiJiETEpav  35 
TTEpi^aToaiv)   (i68a).     Besonders  häufig  sind  derartige  mehrgliedrige  Verbindungen 
im  großen  Erlaß  des  Euergetes  II  =  Teb.  5    (ii8a):    144   |iri5£   (auch  nicht)  toüs 
aTpcxTTiyoüs    \ir\5k  toüs   ettI  xP^'^^  TETa(y)u£vous  Kai  toüs  toütois  üiroTETa^y)- 
MEVOUS  Kai  TOÜS  dAAous  irävTas  TrjV  <£v)  dpETf^i  kei^evtiv  ßa(CTiAiK-nv)  ynv  TrapaipEi- 
CTÖai  TCÖV  y£co(pycöv) ;  178  ff.     TrposTETÖxaai  \xr\5k  (auch  nicht)  toüs  aTpa(Triyoüs)  40 
Kai    TOÜS    dAAous   toüs   rrpös   Tals  TTpocytiaTEiais  eAkeiv  Tivds  eis  AEiToupyias  piriSE 
(auch  nicht)  KTrivri  aÜTCöv  ErrapETElv  uhSe  ETTipiTTTEiv  (sie)  (auferlegen)  liöaxous  IATjÖe 
lEpEla  Tp£9Eiv  utiSe  xn^o^S  IJTiSe  opviöas  |ir|5£  oivikö  fi  oitiko  yEvri ( tJiaTa )  ettipittteiv 
Tipifis  mdi    EIS    dvavEcboEis    iJiriSE  auvavcr/KdjEiv    £pya  5cop£dv  cuvteAeIv.     Sowohl 
die    Haupt-    als    die  Nebenglieder  werden    durch  kopulatives  UTjSe    unterschieden,  45 
nur  je  einmal  tritt  Kai  und  f|   dafür  ein.     Ebenda  255  ff.    \ir\dk    (auch  nicht)  toüs 
OTpa(Triyoüs)    priÖE     (auch    nicht)    toüs    dAAous    toüs    Trpös    Tals  xp£i°'5  irdvTas 
oTTor/öiJiEvov  HTjÖEva  TTpös  TSiov  Ö9EiAri|jia  fi  dSiKripa  |Jir|5£  iSias  EKÖpas   (sie)  evekev 


I)   Kühner-Gerth  II   S.   294,  5.     Schmid  Attic.  IV  562    (einmal  bei  Philo- 
stratus). 
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liTiS'  ev  Tai?  okiais  r)  Iv  oAAois  töttois  ctuvexsiv  ev  elpKTfii.  Denkbar  wäre  immer- 
hin, daß  durch  das  erste  und  zweite  nrjSs  eine  Gegenüberstellung  der  Strategen 
und  Beamten  ausgedrückt  wäre,  aber  die  angeführten  Parallelstellen  und  der  ganze 
Stil  des  aus  kurzen  Abschnitten  bestehenden  Erlasses  sprechen  dagegen. 

5  IL  Verbindung    eines    negativen    und    positiven    Satzes. 

Hier  kommen  folgende  Formen  vor: 

1.  OUTE  TH,      tiriTE  — -TE. 

Zen.  pap.  59647,  22   [oircog]  \iT\-ce   f]\izis  KaOuCTrepöoiiEv  toO  auvreXeo-m  tous 
TE  KEXEipiKÖTas   5uvcb|ie0a   5iaTruv96tvea0ai  (III^).    Teb.  99,  48  ctvTiAeyEi  •Trpo9epö- 
10  liEvos  MTjTE  ä-irevrivexöai   urjQev  ek  toü  KÄripou  Eivai  te  Trpös  rfToTveviavov   ptry'    (sc 
dpTdßas)  =  daß  Pt.  haftbar  sei  für  1801/3   A.    (148a).      Vgl.   Bd.  II  2  S.   505,21. 

2.  OUTE — Ka{ — Kai  (?): 

in  ungleichartigen  Sätzen  Zen.  pap.  59491.  2  ff.  fit  fmEpai  dvrixÖTlv  ettI 
a£,  out'  ehoO  AeA-niatiEvou  ovBkv  Kai  cuOeis  uoi  exei  oüöev  EyKoAEaai  Kai  ol  irapa  aoü 
IS  TralÖES  ETTiCTTavTai  ps,  5i6ti  oük  EipiEi  (sie)  toOtou  toO  yEvous  .  .  .  TTötis  Se  (Nach- 
satz!) aE  fj^iou  (III*).  Beabsichtigt  war  vielleicht  nach  dem  Genit.  abs.  our' 
EHOÜ  ÄEAriiaiJiEvou  oüOev  ein  zweites  negatives  Partizip;  statt  dessen  wird  gleichsam 
parenthetisch  mit  Kai  güöeis  +  Verb.  fin.  fortgefahren,  worauf  der  logische  Ab- 
schluß mit  TTäTts  5£  cte  -n^iou  eingeleitet  wird. 

20  3.  OUTE —  äAAd  (?): 

Petr.  II  19  (2)  4  OUTE  EpydTTiv  (Wücken)  ecttiv  EupEiv  5id  tt^v  ev[EOT]cöaav 
KOKiav  ToO  pLaAoKijECTÖai  irCdvTas  Wilcken],  da  alle  Welt  krank  ist,  dAAd  kot- 
£90apTai  [Jiou  tö  epyaaTripiov  (246^).  Petr.  II  32  (i)  =  III  66  (d)  16  irapE^TTTi- 
5Tiaas    TIS    AiovuCTiog,    6s    oute    teAcoveT,  dAA'    £9£AK£Tai    (sich   anhängt   an)    tcöi 

25  CDiAiTTTTCoi  (den  wirklichen  teAcövtis)  (III^O-  Denkbar  in  beiden  Fällen,  daß  oute 
=  ouSe  ist:  ,, nicht  einmal  ein  Arbeiter  ist  aufzutreiben"  und  ,,der  nicht  einmal 
Zolleinnehmer  ist". 

Über  dAA'  f|  S.  Il8,35flf.;  dpa  te  S.  119,36;  Kai  (ouSe)  ydp  S.  122,32; 
5£    yE    S.  124,9;    y^    S^l    S-  124,42;  fjTOi   S.  140,10;    fj    pT)v  —  ou    p-qv  — 

30  PT|5£    \XT\v   S.  146,20 ff. ;   IJiEV    oüv  S.  152,21;  dbaTTEp,  waei,  coCTavEi  S.  167,5. 


§  166.  Unverbundene  Wörter  und  Sätze  (Wort-  und  Satzasyndeton)  i) . 

Trotz  der  in  der  hellenistischen  Zeit  immer  mehr  um  sich  greifenden 
Verarmung  im  Partikelwesen  (vgl.  oben  S.  115,19  und  169,6)  haben  auch  die 


•)  Krüger  §  59,1.  Kühner-Gerth  II  §546  S.  339 — 347.  Brugmann- 
Thumb*  S.  634  ff.  Meisterhans-Schwyzer  161  (bei  Zahlen);  250,4  (in  Rech- 
nungen und  Weihungen  Begriffe  asyndetisch).  Rehdantz,  Index  zu  Demosth. 
S.  162.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §458 — 464.  Schmid  Attic.  I  64.  174.  420  (eine 
Reihe  von  BegrifEen  mit  Emphase  asyndetisch  zusammengestellt  oder  wo  noch  eine 
Fortsetzung  denkbar  ist,  selten  zweigliedrig;  zwischen  Sätzen  ganz  selten,  höchstens 
bei  Einführung  von  Beispielen) ;  II  286  (selten  zwischen  ganzen  Sätzen  —  d9£AEia 
oder  erregte  Darstellung  — ,  häufiger  bei  Satzgliedern);  III  315  (explikatives 
Asyndeton  häufig,  ebenso  kurze  Neben-  und  Schlußbemerkungen  asyndetisch 
beigegeben,  häufig  in  Aufzählungen);  IV  520. 
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Papyrusschreiber  in  der  Regel  sich  bemüht,  nach  dem  Vorbild  der  alt- 
klassischen Sprache  Begriffe  und  Sätze  durch  Konjunktionen  (am  häufig- 
sten Kai,  5e,  T£,  oöv,  yäp)  logisch  zu  verbinden,  um  die  Rede  zu  einem  wohl- 
gefügten Ganzen  zu  gestalten.  Freilich  bringen  es  Form  und  Inhalt  der 
Texte,  nicht  selten  auch  der  individuelle  Geschmack  und  Bildungsgrad  s 
der  Verfasser  mit  sich,  daß  Wort-  und  Satzasyndeta  im  Vergleich  zur 
klassischen  Schriftsprache  häufiger  werden,  doch  selten  ohne  stilistische 
oder  psychologische  Motivierung. 

Beim  Wortasyndeton  handelt  es  sich  vielfach  um  festgeprägte 
Formeln  bei  der  Häufung  von  Eigennamen,  Substantiven  oder  Adjek-  lo 
tiven,  selten  Partizipien  oder  Infinitiven  (so  hauptsächlich  in  zahllosen 
tabellarischen  Aufzeichnungen,  Namenlisten,  Titelreihen,  Personal- 
beschreibungen u.  dgl.),  in  wenigen  Fällen  um  stilistisch  beabsichtigte 
Wirkung  durch  emphatische  Häufung  und  Steigerung.  Im  Gegensatz 
dazu  erhält  sich  das  Polysyndeton  mit  der  Nebenabsicht,  die  Einzel-  's 
glieder  hervorzuheben  und  in  ihrer  Gesamtheit  gewichtiger  erscheinen 
zu  lassen.  Auch  Mischungen  von  Asyndeton  und  kopulativer  Ver- 
bindung (namentlich  mit  kqi  im  letzten  Glied)  kommen  vor.  Weiter  vom 
klassischen  Vorbild  entfernt  sich  die  Papyrussprache  mit  ihren,  nament- 
lich seit  dem  II.  vorchristlichen  Jahrh.  sich  häufenden  Satzasyndeta,  20 
was  auf  Lockerung  im  Satzgefüge  infolge  mangelnden  Stilgefühls  zurück- 
zuführen ist.  Dieselbe  Formel  erscheint  bald  mit  bald  ohne  Partikel; 
kurze  Neben-  und  Schlußbemerkungen  in  privaten  und  amtlichen  Briefen, 
insbesondere  Aufforderungen  und  Aufträge,  fallen  aus  dem  Zusammen- 
hang heraus  und  werden  oft  ohne  Bindewort  beigefügt.  In  Erzählungen,  25 
Beschreibungen,  Schilderungen  von  Tatbeständen  hat  das  Satzasyndeton 
manchmal  den  Charakter  der  Eile,  Dringlichkeit  und  Lebhaftigkeit,  ist 
aber  vermutlich  ebenso  oft  der  stilistischen  Ungewandtheit  und  Gleich- 
gültigkeit der  Verfasser  zuzuschreiben.  Traumberichte  als  aphoristische 
Einzelerlebnisse  verzichten  naturgemäß  auf  jede  logische  Verklammerung.  30 
Innerlich  am  meisten  begründet  und  schon  in  der  klassischen  Sprache 
zulässig  ist  das  explikative  und  adversative  Asyndeton.  In  sehr  vielen 
Fällen  endlich  ist  der  Wegfall  der  Satzverbindungen  auf  die  Unfertigkeit 
der  ersten  Konzeptentwürfe,  auf  persönliche  Manier  der  Schreiber  und 
vermutlich  auf  unbewußte  Verschreibungen  zurückzuführen.  3S 


I.  WORTASYNDETON. 

I.  Am  häufigsten  werden  zwei    und    mehr    Eigennamen    asyn- 
detisch aneinander  gereiht;  das  Polysyndeton  ist  seltener: 

2  Glieder:    Or.  gr.  21,  3   ZapdmSi    "laiSi  (306 — 285»).     Eleph.  2,  18    Aüais 
'HpÖKAEiTOs   TrmviTat    (285 — 84*).      Zen.  pap.  59130,  15    'AiroAAcbviog    Gpccacovi  40 
üapaiiovcoi  xotipeiv  (256^).     PSI  IV  341,  i    Zrjvoovi  x^ipeiv  'ATroAAo9dvris  Arinri- 
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Tpios  d5eÄ90i;  410,1  KeAefiats  IcocTTpcrrcoi  Ziivcovi  (111^);  375,1.  12  nEiaiKAf)5 
NiKavSpos  Zr)Vcovi  xctipEiv  (250/491).  Hib.  76,  i  EOttoAis  ZcoTrvpicov  (nicht  Zcottu- 
picov<os>  wie  d.  Herausg.)  (248^);  92,8  lyyuot  TiiiOKAeoug  Mvdaoov  Xinou  Gpäi^ 
Tiis  ETTiyovfis,  'Hyspcov  Kpris  (263^).  Magd.  23,  i  ßaCTiAsi  rFToAEiiaicoi  xctipEiv 
5  AtosKoupiSris  [NiKä]vcop;  ebenso  verso  AiosKOupi5ris  NiKÖvcop  (221^).  Par.  43  = 
UPZ  66  verso  (Adresse)  FFTOÄEiiaicoi  'AttgAAcovicoi,  dagegen  im  Briefeingang  Sapa- 
TTicov  TTToAEiiaicoi  koi  'AttoAAcovicoi  (153'')  usw. 

3  Glieder:    Eleph.  2,  8.  9  c&v  dv  Aapißdvcoai   BdKxiog   'HpaKA£i5r|s    Mrjxpö- 
Scopos   (285a).    PSI  IV  419,  I  Zr)vcovi  xotipetv  'Pö5cov  Mevittttos  FFouaavias  (111^). 

10  Magd.  3,  I  ßaaii^eT  TTtoA.  x^'P^'^  9e65otos  ra55aios  Oavias  (Wilcken)  (222^). 
Par.  39  =  UPZ  9,  6  dAAa  5e  d5£Aq)id  \xov  Tpia  "l-mraAov  lEapaTricova  'AttdAAcoviov 
(161^)  usw.  An  letzter  Stelle  Kai:  Eleph.  18,  '/j  interlin.  FTivOpis  'ECTT9rivi05, 
'Htivös  t)  yuvfi  Kai  YEVTsfis  |jii(KpÖ5)   (223a). 

4  und    mehr     Glieder:     Hib.    31,  10.   20    TrposiiapTupr)CTavT05    Atovuaiou, 
15  'AaKArjTndSou,  Nmdpxou,  dAAou  'AaKAriTnd5ou  (nach  270'^);  72,  17  xfii  Se  f  trapa- 

yEvdpiEvoi  GoTopTalos  'Apnaxopou,  'Appidxopos  Nexöehheous,  'luoO0ris  Hväaios, 
'ApuooTTis  NexÖeh^eous  cbpioAöyouv  (241^).  Zeugenunterschriften  (gewöhnlich 
6  Zeugen)  sind  immer  asyndetisch:  z.  B.  Zen.  pap.  59003,  6.  18  (259^).  Eleph.  2,  17; 
3,  7;  4,  8  (285/42).  An  letzter  Stelle  Kai:  Lips.  I  104,  18  ETnaKOTTEixai  U|iä5  'AA- 
20  pEVTis,  TEVoaTpis,  Oißts,  üaToOs,  '+'d9is,  'EaOcoTris  Kai  oi  irap'  fincöv  irävTES  (96/95»). 
Or.  gr.  196,  9  aüv  'P0O9C01,  Armr|Tpicoi,  Niypcot,  OüaAEpicoi  Aaßücovi,  TepevtIco! 
NiKdvopi,  BapcovÖTi  Kai  twv  iraiSapicov  \xov  TrdvTCOv  (Genit.  statt  Dat.,  vielleicht 
weil   (jiETd  vorschwebt?)    (32^). 

Über   das    weit    seltenere    Polysyndeton    bei    Eigennamen    vg]. 

=5  oben  S,  141,30. 

2.  Substantiva   ohne    Bindewort    aneinander   gereiht: 

a)  im  Kontext: 

Meist  formelhafte,  immer  wiederkehrende  Wendungen,  so  am  Schluß 
der  Eingaben  und  Bittschriften  5o!  aoi  ö  Sdpams  Kai  f]  Elats  E7Ta9po5iCTiav,  X°P'^' 

30  pop9riv  Trpös  töv  ßaaiAsa  Kai  tt^v  ßaaiAiaaav  (Anmut,  Gunst  und  Wohlgefallen  vor 
dem  König  und  der  Königin)  UPZ  33,  8;  34,  5;  35,  12;  36,  11  (alle  162a).  Im 
letzten  Glied  Kai:  35,  25  =  36,  21  aoi  {dk)  yivoiTO  £TTa9po5iCTia,  X°^Pi5'  1J^0P9^. 
EuriiJEpia  Kai  {iv)  toIs  dAAois  EÜTUxia  (162a).  Ähnlich  die  Phrase  5i5övai  \j\xiv 
OyiEiav,  viKTiv,  KpdTOS,  aÖEVos,  KUpiEiav  tcov  üttö  töv  oüpavöv  ywpCov  Leid.   G  = 

35  UPZ  106,  13;  H  :=  UPZ  108,  12;  I  ==  UPZ  107,  15  (alle  99a).  UPZ  20,  63  6s 
5i5oiri  aoi  viKriv  KpdTos  tt^s  oiKouiiEvris  dirdaris  (162^). 

Formelhaft  auch  e^co  lEpoü,  ßco|ioö,  aKEirris  rrdaris  (ohne  irgend  einen  Asyl- 
schutz)   PSI  V  515,  15   (251 50a).      E^CO    lEpOÖ,  ßcOliOÖ,  TEtJlEVOUS,  OKETTris  TtdaTis  Teb. 

210  =  W.  Chr.  327,  7    (107 — 6a).    Dagegen  P.  Gradenw.   =    SB  5680,  29  e^co   lEpoü 

40  Kai  ßcoijioö  Kai  te^evous  Kai  irdaris  aKEirris   (229a). 

Par.  29  =;  UPZ  41,  6  TTpo9£pötJi£vai  v.r\  Koni3Ea6ai  t6v  KaöriKOVTa  fiialv  5i5o- 
aöai  EAaiou  atjaopiivou  HExpriTTiv  Eva,  kikios  ^ETpriTqv  Eva  (i6oa).  Teb.  5,  2 
091001  TrdvTas  dyvotiiadrcov  (Fälle  von  unbewußten  Vergehen),  duapTtindrcov, 
EVKArmdrcov,    (KOTayvcoaiadTCOv),  aiTtcov  rraacöv   (ii8a);  124,2  (nach  ii8a).     Teb. 

■(S  105,  5.  26  =  106,  26  (loia)  dTToSEi^dTCo  TTiv  yfjv  KoOapdv  ottö  6poiou,  KaAd^ou, 
dypcbaTECOs,   Tfjs  dAAris   ÖEiaris. 

b)  in  der  Breviloquenz  der  Tabellen,  in  Aufzählungen,  Rech- 
nungen, Titelreihen,  Teilungen  und  dgl.  Daneben  kommen  aber  auch 
gemischte  Fälle  mit   Kai  und  rein   polysyndetische  Verbindungen  vor: 
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a)  rein  asyndetisch:  Zen.pap.  59066,  9  ärrEaTdAKaiiEV  'AttoAAcovicoi  ev  ßcTi- 
viois  ')  (sie)  5ÜO  Kvrrrious  ^)  6,  eu  äAAois  ßaTaviois  (sie)  50o  9UKi5ia  r|,  iTEpKia  ß,  ev  dA- 
Aois  ßon-aviois  ß  KÜßioi  13  (lauter  Fischarten)  (III"^) ;  59075,  2.  9  crrreaTaAKd  aoi  ittttous 
5uo,  KÜvas  §5,  ■nmovdypiov  8§  ovou  ev,  ÜTTo^Oyta  'Apaßmä  Aeukoc  6uo,  TtobAous  e^  t\\i\- 
ovcxypiou  50o,  ttcöAov  e^  ovaypiou  eva  (257*^);  59099.  i  önreuTdAKauev  Tipös  cre  5 
[.  .  .]  x^^pctS  ß»  HTjAcov  yyxp'^S  ß.  eAacov  ireTaAias  (Schüsseln  oder  Körbe)  ß, 
<poiviKcov  TTETaAias  y,  ctOko  x,  <79'nK'n  tj  (257a);  ähnlich  591 10  verso  33  (257^); 
59146,  I  (256a).  PSI  IV  341,  6  epycötjieöa  5e,  eäv  xe  ßouArii,  x^otlJ^'jSas,  xuwvas, 
300 vas,  inÖTiov,  5i9icrTfipa,  Kipias  (Sacktücher),  yuvaiKela,  axiCTTOÜs  (sc.  yriTcö- 
vas),  TeyiÖia  (Umschlagetücher),  aupipeTpiav  (langes  Frauengewand),  -rrapaTrriXTl  10 
(Kleider  mit  Purpurrand  auf  beiden  Seiten)  (256»);  371  (250 — 49»);  398  (239/8») 
usw. 

In  Rechnungen    meist   Asyndeta:   z.B.  Zen.  pap.  59005;  59006;  59007  (c. 
250»);  59012;  59013,  I — 35  (außer  7  Kai  ccAAa  ß) ;   59014;    59015   recto   und   verso; 
59054  • —  bis   auf  die  letzte  Zeile  Kai    tcöv  vöv  yevoijevcov  xP^l^roüs  p   (alle  257a);  15 
59292  (lange  Komrechnung  von  665  Zeilen)  durchweg  asyndetisch   (250»)  usw. 

Titelreihe:  Petr.  II  42  (a)  i  KAeav5pos  oikovouois,  vopiäpxais,  ßaaiAtKoTs 
ypapnareüai,  9uAaKiTais,  pupiapoüpots,  Kco|iäpxais,  KcopioypaiJipipiaTeOCTi  x°t'P^'v 
(c.  250a). 

Teilung:    Petr.  III    20  col.  3  =  11   19  (2  c)  9    Tipaicoi   rFeTevoOpios   paßSo- 20 
96pou   m/pyos   5idbpu90s,  araOtioüx'J^i   to  eTriyeta,  MeAavöicoi  rTerevoüpios  paßSo- 
96pou  TTÜpyos  5icöpu90s,  ouAr),  irpös^eiia,  oiKrjua,  eiriyeia,  araö^cüx"*  t°  irpös- 
Qe\ia  (246a). 

ß)  mit  Kai  gemischte  Aufzählungen:  Zen.  pap.  59033,12  aÜKtva  Xia, 
epiveö,  Au5ia,  -rrpaea,  90iviK6a,  6Aov0O96pa  (sie),  poas  dTnjpT)vou,  lifjAa  eapivd  Kai  25 
TCÖV  5i96pcov  Kai  duTreAou  KaTTveiou  usw.  (257a) ;  59083,  2  cn<dpcov  e  Kai  TpiyAcöv  [.] 
(die  beiden  Fischarten  als  Paar  zusammengefaßt),  dann  durchaus  asyndetisch 
yAouKiaKou  a,  Karrirdpou  a,  d^icöv  5,  i^ryios,  öorpea,  xnP^ot»  ^£'«1  ^ai  Tpaxeiai,  dp-rü- 
Horra  x^wpd,  ouKdiJiivos,  poös,  Tupös,  dAes ;  59110,20  (257a).  PSI  VI  569  (Auf- 
zählung von  Vogelarten  und  Gegenständen)  2  diTECTTaAKd  aoi  KaAids  (Käfige?),  30 
Kcövous  ^  Kai  6pvi6a   dpaeva  Kai  d5eA9fiv  ctüroö  k.  t.  A.  (HI'')    usw. 

y)  Polysyndeta  (vgl.  oben  S.  141,30):  Rev.  L.  31,  7  werden  die  ägyptischen 
Gaue  (19)  durchweg  mit  Kai  verbunden  (258a).  PSI  V  527,2  öviKcovCTayiidrcov 
EiXOv  iß  Kai  jcbvas  i?"  Kai  iSpcöia  usw.  (Ilia).  Teb.  5,  35.  44.  139.  168  (12 
nomina  mit  Kai)  (ii8a).  Absichtliche  Häufung  und  Steigerung  möglich  Teb.  35 
24,  62  evicov  eauTou5  eveiArjKÖTCov  oiKOvoiJiiais  Kai  To-rrapxioct?  Kai  aiToAoyiais  Kai 
Kcopapxiais  Kai  eTEpais  xpeictis  (n?*^);  138  descr.  KorriveyKE  trAriyaT?  Tptai  Kai  ttjv 
KE9aAiiv  Kai  töv  TpdxtiAov  Kai  tt]v  cbpioTrAdTTiv  Kai  tous  SocktuAIous  X£'P°5  (Ha^). 
Bei  Zahlen  UPZ  14,  96.  120  tjiiav  Tcöi  rfoaiScovicoi  Kai  (niav)  'Aiancovicoi  Kai  tAiav  tcöi 
KaAAiaTpdrcoi  koi  jaiav  AiooKoupiÖEi  (158a).  40 

3.  Adjektivische  Attribute  werden  als  übersehbare  Einheit 
einem  Nomen  asyndetisch  beigefügt: 

a)  in  formelhaften  Ausdrücken:  Hib.  85,16  ctItov  KaOapöv  dSoAov  dirö 
TtdvTcov  (162a),  aber  86,  5  aiTov  Koöapöv  Kai  dSoAov  (248a).  Teb.  11,  7  irupöv 
veov  dSoAov  KeKOOKivEuiJievov  (119^);  105,40  (103a)   =  109,20  irupöv  veov  Ka6ap6v  45 


')  ßaTOViov  deminut.  zu  irardvri  (patina),  dafür  Z.  11  (durch  Femassi- 
milation?) ßariviois.  TTCcrdviov  PoU.  10,107.  ßardviov  Ath.  I  28  c.;  com.  ibid. 
IV  169  d.  Nach  Bekker  Anecd.  84  ist  ßardviov  alexandrinisch,  was  sich  in  den 
Pap.  bestätigt. 

^)  Kußios  eine  viereckige  (?)  Fischart  (bei  Ath.  III  118  b  tö  KÜßiov).  Mit 
Wandel  von  ß  >  tt   (nach  Bd.  I   S.  174)  kuttious. 
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äSoAov  diTÖ  TTdvTCOv  {93*)-  Grenf.  I  i8,  i6  (132^).  Rein.  10,17  irupöv  aTepeov 
VEOV  KaOapöv  dSoAov  (iii**);  -^,  15  =  Grenf.  I  28,  i  irupöv  veov  Kcc9ap6v  dSoÄov 
(108 — 107a);  Rein.  16,  23  irupov  veov  aTepsöv  aSoAov  (109a).  Aber  14,21  (iio^) 
=     15,9     TTUpöv     veov    KaOapöv     Kai     dSoAov     (109*^);     ebenso    Grenf.     I    31,6 

s  (104—3^)- 

Lond.  III  nr.  1209  (p.  20)  12  diTo  Tfis  üiTapxouaris  aÜTcöi  te  Kai  toTs  d5£A9oTs 
yf]s  •nTTEipou  aiT09Öpou  d5taip£Tou  {89^)  usw. 

b)  bei  mehreren  leicht  überblickbaren  Attributen,  namentlich  in  der  Brevilo- 
quenz  der  Tabellen:  Zen.  pap.  59456,  i  X^^P'^i  1^°'  aTrjOoSEaiiiSas  (Brustbänder) 

10  TTOiriaas  uaÄocKds  AE-nras  Suo  (III*).  Hib.  32,  10  irpöpocTa  uTtoSicpÖEpa  fmiKoupoc 
13,  13  cäv  AEUKÖcpaiov  v^iÄov  £v,  14  AiyvTTTia  f^^iKoupa  y,  15  ^^lAd  vö0a  t  usw. 
(246'^);  36,  I.  7  TTposccyyeAAEi  drroAcoAEKevai  TrpößaTov  öf^Au  5aaO  'Apdßiov  d^iov 
(Spoxpcov)  ri  (229a).    Vgl.  oben  S.  177  ß.    Petr.  II  16,  7  d^iöAoyov  5idAi9ov  (III^). 

c)  in  einem  vulgären  Traumbericht:  Leid.  C  recto  =  UPZ  77  col.  I  18  öpcö 
IS  TTiv  Taoüv  yEAcoaa(v)    Kai  tov  iröSa  carrfis  ueyav  KaOapöv  (c.  160»), 

d)  stets  in  Personalbeschreibungen  und  Steckbriefen  (bei  Adjektiven 
und  Substantiven):  Zen.  pap.  59076,  8  ff.  Ainos  cbs  (etcöv)  1,  peAdyxpris,  KAaaTÖÖpi^, 
|j£AavÖ96aAiJios,  aiayövES  (JleI^ous  Kai  9aKoi  ett;  aiayövi  Se^iSi,  dTTEpiTiJriTos  usw. 
(257a).    Petr.  Uli   (=  I  21)  col.  2,  II    MOaxai   ArmrjTpiou    'PoSiai  cos   (etcov)  p?", 

20  EÜiieyEÖEi,  ueAdvxpcoi,  cpaKos  etti  aiayövi  dpiOTEpdi  lasTd  Kupiou  'ApTeiaiScopou  cos 
(etöov)  |i,  lieAdyxpou,  eOiieyäQous,  ö^Oppivos  usw.  (237a).  Par.  10  =  UPZ  121,  2  -rrals 
dvccKEXCöpriKev  cbs  (etcov)  iri,  ueyeöei  uectos,  dyEveios,  suKvrmos,  KoiAoyeveios,  9aKÖs 
Trapd  pTva  e^  dpioTEpcov,  EOTiy^evos  töv  5e^i6v  Kapirov ypdppaai  ßapßapiKoIs  (156*). 
Tab.  32,23    ECTTiv  5e  cbs  (etcöv)  Kß,  ßpaxüs,  IJiEAixp(oos),  KAaaTÖs  (145**?).     Weitere 

25  Belege  s.  Bd.  II  2  S.  23,1  ff.;  S.  147,39.  ^§1-  Hasebroek,  Das  Signalement  in  den 
Papyrusurkunden  (Pap.  Inst.  Heidelberg,   Schrift  3)   1921. 

4.  Mehrere  attributive  Partizipien  werden  selten  asyndetisch 
nebeneinandergestellt : 

Grenf.  I  21,  i  in  der  Testamentsformel   toSe  SieOeto  Oyiaivcov,  vocov,  9povcöv 
30  (126*).     Sonst   regelmäßig    töSe  BieOeto   vocöv  Kai  9povcöv,  z.  B.  Petr.    III   2,  13; 
5,  7;  7,  6  (alle  237*);  10,  2;  13,  24  (235'i)  und  oft. 

5.  Zwei   unverbundene    Infinitive   nur   in   Poesie: 
Ostr.  Rein.  An  önoAoycö  9iA£Tv,  EpSv  (I*). 

6.  Unverbundene  Zahlen: 

35  a)  in     zusammengesetzten     Zahlen    kann    die    kleinere    ohne    Kai    der 

größeren  folgen  (vgl.  Bd.  I  S.  315  ff.),  ebenso  stets  die  Bruchzahlen  (I  319!.). 
Weitere  Belege:  ÖEKa  iv  BGU  1195,6  (I*).  Beko  |iiav  BGU  VI  1428  (Ostr.)  5 
(i2oa).     5£Ka  5ÜO    (oder  5£Ka5uo)  Kai  SsKa  Tpia  Zen.  pap.  59255,  4  (252*).    5eKa- 

OKTCb     flUUCTU    TETapTOV     (l8  3/4)     (nach    250»).      PSI     X     1099,  5     (6 5»).       ÖEKOEWEa 

40  PSI  IV  396,  12  (241a);   EiKoaiSOo  390,4  (243a);  EKOTOVEiKoai  ebenda  432,2  (HI*) 

usw.    Hib.  loi,  I  fi.    EXEi    (hat    erhalten)  Aißavos  irapd  EÜ9pdvopos  Kpiöcov  dpTd- 

ßas    ^TTTccKoalas    6y5oriKOVTa  TE-rrapas  ■qiJiuau   (sie)  TETapTov  öySoov    (261*)    usw. 

b)  bei  approximativen  Zahlangaben:  Edg.  60  =  SB  6766,  23  ev  EKdcrrcoi 

ydp  (eicti  TT)Epixcb^cm  dpoupai  e^    £-rrrd  (6  bis  7),  eviote  5e  Seko  (243 — 2^). 

45  c)    Doppeldaten  nach  makedonischem  und   ägyptischem   Kalender  stehen 

unverbunden  nebeneinander:  Hib.  92,  6  privös  lavSiKoO,  Aiyurnicov  prjvös  Msxip 
TECTCTapESKaiBeKOTTii  (263a);  146  descr.  'Y-TTEpßEperaiou  icö  riacö-m  k9  (250»);  77,8 
'ApTEHiCTiou  Ky  TTocxcov  Kß  (249a).  Teb.  25,  7  lav(5iKOÖ)  13  MExeip  13  (n?*): 
27,  17   riEpiTiou  Ky  Xoiax  Ky,  39  AOcjTpou  Kd  Tüßi  k^   (113*);   105.9  prjvös  lav- 

50  5ikoü    (1.    'AireAAaiou)  TsrpdBt  Kai  eIköcSi,  <l>acÖ9i  TETpdSi  Kai  elKdSt    (103*)    usw. 


§   i66.  Satzasyndeton.  1^9 

Anmerkung  i.  Über  Doppelnamigkeit  von  Personen  ohne  verbin- 
dendes Pronomen  oder  Artikel  durch  bloßes  Nebeneinanderstellen  der  beiden  Namen 
s.  Bd.  II  I   S.  62  Anm.  3. 


II.  SATZASYNDETON. 

Vorbemerkung:  Kein  Asyndeton  liegt  vor,   wenn  ein  Satz  ohne  Bindewort    5 
mit   einem   Demonstrativpronomen    (oüros,  ekeIvos,  toioütos,  ToaoÜTOS   usw.) 
oder  mit  einem  den  Fortschritt  des  Gedankens  (bald  gegensätzlich  bald  konsekutiv) 
bezeichnenden  Verbum  beginnt. 

1.  Nach  den  Eingangsformeln  der  Briefe,  Bittschriften  und 
Eingaben,  auch  wenn  sie  durch  längere  Zusätze  (Gesundheitswünsche,  1° 
Zwischenbemerkungen)  erweitert  sind,  fehlt  naturgemäß  jede  Partikel, 
da  die  Formeln  (ursprünglich  im  Munde  des  Briefboten  oder  auf  der 
Adresse)  vom  Inhalt  des  Schreibens  abgetrennt  sind.  Mißbräuchliches 
5e  und  oöv  kommen  trotzdem  vor. 

Auffallend  lange  Eingänge:  PSI  IV  333  TTpoiiriöicov  Zrivcovi  )(a\pB\v.  15 
CTUveßrj  T]\iiv  dycoviäaai  dKouaavras  im  irAeiova  xP°^o"  EÄKuaöfivai  ae  iv  äp- 
pcooTiai,  vuvi  Se  ÖKoOaavTEs  cte  üyiaivEiv  Kai  fiSri  Eivai  "rrpös  twi  dvaAapßäveiv 
t^oÖTipEV,  OyiaivotiEv  Se  Kai  ccüroi.  Jetzt  erst  beginnt  der  Brief:  EScoKa^Ev  irpÖTEpov 
'HpaKAsiSEi  dpyupiou  (Spoxiidg)  pv  (257 — 56»);  V  531  Zrivcovi  xot'psi^  oi  lepeiS 
'AaTäp[Tris  Tfis  tcöv  ev  M£]H9£1  OoiviKaiyuTTTicov  —  sv^öiisdä  ao\  irapd  Tf^i  'Aardp-  20 
TTii  Soüvai  aoi  £Tr[a9po5iaiav  irpöjs  tov  ßaaiAsa.  —  Nun  erst  beginnt  der  Brief: 
'HpocTTpoTOs  äTTEaTEiAev  usw.   (III*). 

Ein  überschüssiges  Se:  Zen.  pap.  29251,  i  ei  eppcoaai,  eö  av  exo'.  Eppcopai 
Se  Kai  Eycb  Kai  'ATroAAcbviog  üyiatvEV  Kai  xdAAa  fiv  Kcrrd  yvcö|ir|v.  "Ote  Se  aoi 
eypa90v,  rrapEyivöiJiEÖa  eis  SiScova  (252a).  Par.  41  =  UPZ  13,  19  folgt  auf  einen  25 
langen  umständlichen  Eingang  von  15  Zeilen:  k\xo\J  Se  KaöriHEVou  ectco  ev  tcöi 
TTaoT09opicoi  (c.  158*).  Teb.  56,  5  riETEaoüxos  MappfiTi  xaipew.  yEiv[coa]KE  5e 
(Il^f).  —  Ein  oöv  nach  der  Briefformel  PSI  IV  341,  2  ei  oöv  SokeI  aoi  Kai  xp^iotv 
TuyxdvEis  EX^ov  (256 — 55).  Ebenso  Zen.  pap.  59495,  i  5EÖtiE0a  oöv  aou,  eAetictov 
fiiiäs  (III'*).  30 

2.  Formeln,  die  bald  mit,  bald  ohne  Partikel  gebraucht  sind: 
Am  Schluß  der  Bittschriften  und  Briefe  stehen  häufig  Wendungen  wie  d^icö 

{d^ioötiEv)  oöv,  ÖEO^ai  (SEÖ^EÖa)  oöv,  ypd9co  (lypavfa,  y£ypa9a)  oöv,  auch  5iö  d^ico, 
6£0|jai  und  dgl.  Die  Partikel  wird  manchmal  der  Kürze  und  Bequemlichkeit 
(schwerlich  der  Emphase  oder  des  Nachdrucks)  wegen  unterdrückt,  so  besonders  35 
in  Konzeptentwürfen;  Belege  s.  oben  S.  150,25.  Ferner  Zen.  pap.  59270,  5  £ypavf/d  aoi, 
'iva  Ei5fii5  (251a).  Im  gleichen  Brief  mehrere  Satzasyndeta,  also  vielleicht  Manier  ( ?). 
UPZ  66,  4  yEypa9'  ipEiv  (=  öpiv)  (153'').  Ähnlich  PSI  V  522,  7  KaAcög  £XE»v 
ÜTTEAaßov  ypd^/ai  ctoi,  iva  eiSfiis  (248 — 47'').  Fay.  XIII  8  diiEXCO  tö  yivönEvov 
ccuTOÖ  teAos,  oüöev  aÖTCöi  EyKaAcö  =  ich  mache  keine  weiteren  Schuldforde-  4° 
xungen  geltend  (170*).  Sonst  stets  Kai  oüOev  lyKaAw,  worüber  zu  vergleichen 
Bd.  II  2   S.  261,30. 

3.  Kurze  Neben-  und  Schlußbemerkungen  in  Briefen,  nament- 
lich Aufträge  und  Aufforderungen,  werden  nicht  selten  asyndetisch  ein- 
geführt   (manchmal  =  franz.    ä   propos,    deutsch  =  da   fällt    mir   ein):  45 

12* 
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Am  Schluß  des  Artemisiafluchs  UPZ  i,  9  KaTEÖTiKev  'ApTeiitaiT)  tt\v  ke- 
TTipiriv  Toürriv  (IV»).  Am  Schluß  einer  Klage  Hib.  30,  24  t\  5ikt|  aoi  ctvaypa- 
9ria£Tai  (300 — 271»).  PSI  IV  382,  20  ypdyov  fiialv  Trepi  toutcov.  Ixoijiev  irapöc 
ZttovScitou  xc((Akoü)  (Spox^as)  ^  (248=^);  VI  572,4  Kai  Trepi  (was  betrifft)  5e  toü 
5  ipcfTiou  eSei^ev  laoi  nop9upicov,  Kai  ötAAois  5£  I5ei|a  eviTEipois.  9aalv  cc^tov  Elvai 
(Spaxucov)  ^  (251 — 50a).  Abschließend:  UPZ  14,  124  dTT£566ri  (ohne  oöv)  tö 
TTpösToytJia  Kai  f)  ETTiaToAr),  eSöOt)  (eine  Art  Anaphora)  eij  dvöyvcoaiv  TWi 
SioiKTiTfii  Kai  EKO|jiiaänr|v  TÖ  irposTaytia  nToAE|Jaioot  (158»).  Schlußentscheidung: 
UPZ  118,  21  KaraKoAouOriaavTES  auvEKpivapiEV  (136^);  13,  27  ußpijdv  (sie)  he.  tt^v 

'"  £ATri5a  Exouai  tt^v  'Apxovriatos  (c.  160^);  iio  ==  Par.  63,211  (Abschluß  des  Er- 
lasses) SieoTÖApiEea  toTs  dAAoi?  £TTipEAr|Ta!s  Kai  uTTo5ioiKriTais  Tovrd  (164a). 
Teb.  20, 4  x°P'^i  (ohne  oöv)  aOv  aoi  aÜTÖv  Eisayaycbv  (113^);  39,34  (ebenso) 
£7n5i5copi  aoi  tö  TrposdyyEÄtia  (114^). 

Aufträge:  PSI  IV  326,  11  EVTEiÄai  Tcöi  irapa  aoO,  iva  tö  töxos  yevr|Tat 

15  (261a);  dagegen  sorgfältiger  412,  9  evTEiAai  oöv  (III^) ;  VI  552,  35  TTpöseAÖE  KoAeüti 
Kai  'AttoAAcovicoi  (269  oder  231^).  Zen.  pap.  59270,  8  dTTÖaTEiAov  0EÖ-iTO|iiTOV 
(251a).  Hib.  62,  10  WS  av  Adßriis  to  ypdiiiiorra,  Aaßcbv  ccüröv  diroKaTdaTrjaov 
Trpös  fiiiäs  (245a).  Par.  32  =  UPZ  61,  19  dTTÖOTEiAöv  |ioi  Td  peTpa  tcöv  öOovicov 
(i6iä).    Teb.  22,  II  ypdvf^ov  finiv,  Tis  d5iKeI  (112^);  iio,  13  f|  xeip  'nSs  Kupia  laTco 

2°  (92  oder  59*).  Oxy.  743  =  Witk.  ep.  pr.*  71,43  (Briefschluß)  oEaTOÖ  (sie)  em- 
H£(Aou),  iv'  uyi(aivr|is).    £TriaKOTr(oü)  (grüße)  toüs  aoüs  TrdvTe(s)  (sie)   (2»). 

4.  In  ausgeführten  Erzählungen  und  Schilderungen  kann  das 
Satzasyndeton  die  rasche  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse  und  die  leb- 
hafte Teilnahme  daran  zum  Ausdruck  bringen;  noch  öfter  ist  der  un- 
''  fertige  Entwurf  der  Schriftstücke  oder  die  Ungewandtheit  der  Schreiber 
verantwortlich  zu  machen. 

a)  Lebhafte  Erzählung: 

Lille  7,  13  oÖTOs  5£  drrriycryEv  |i£  eis  tö  aö6i  6eaiicoTriptov,  eittev  twi  ÖEaiio- 
9u(AaKi),    5i'  fiv   aiTiav  ouvEaxripiat,    21  ÖEOnai  Kai  'AiroAAcoviou  ti^eiv  Kai  IdaEiv 

30  aÖTÖv  Sieoöai  |iE.  ou  upossoxTiKEV  (III*).  Zen.  pap.  59475,  2  ff.  dTTEOTEiAaiaEv  ttcoAov 
öriAuKÖv  ETTi  xöpTOV  EßSöurji.  dTroTrriSäi  Tf^i  öySörii  ettijtitcöv  tt]\x  uriTEpa 
(III*).  PSI  IV  326,  9  cbiioAöyEi  \xo\  xcAkoös,  EAEyov  auTooi  dvSpijEaeai  (261 — 
60»);  368,21  auvEAEyov  oOtcoi  .dTröSos  tö  evvöhiov  twv  alycov'.  lAEyev  öti 
'Epi9Cov  aoi  d7To5£5coKa  dvd  ttevte  ößoAoOs  toü  £pi90u.  Kai  d9f)K£  Tds  aiyas  (250/49^). 

35  In  der  Erzählung  vom  gewaltsamen  Eindringen  des  Amosis  u.  a.  in  die  Wohnung 
des  Glaukiassohns  Ptolem.  Par.  37  =  UPZ  5  werden  zwar  die  einzelnen  Glieder  meist 
mit  5e  eingeführt,  aber  22  (mit  besonderem  Nachdruck)  eIseAÖövtos  tivös  tcöu 
•iTTCüxwv  (163^^).  Teb.  39,  IG  (rasches  Handeln)  eöSecos  TrapaAaßcbv  Tpüxcxii- 
ßov    (114a);     47,  16  eOpav    5i£K04;av    pEpos    ti.      yEvönEvoi    £v5ov    tos    Aoirrds 

40  eöpas  ouvETpi^fav  (113*).  Teb.  (II)  283,  5  ff.  Tfji  irj  toü  0cöu6  ö  ETTiKaAoöpiEvos 
e^eAtiAuOev  ETTi  TTiv  (jiriTEpa  \xov,  öeScoke  aörfii  irAriyds  rrArious  .  .  Kai  kivSuveüei 
Tcöi   jfiv    (93  oder  60^). 

Eine  Erzählung  in  abgerissenen   Sätzen  bringt  auch  eine  Privatkorrespon- 
denz Teb.  58  =  Witk.  ep.  pr.^  nr.  56,  15  ff.    EÖpov  tö  üiröiJivrma  etteiSeBohevov.   28 

45  ßEßouAEÜiJie6a  EKOirdaai  tö  üirötJLvriMa.  32  ETrriyyEApEÖa  tcöi  uTTOiJivriiJiaToypd9cot 
(Spaxpds)  iß.  36  TdTriAoiTra  öireiacoi  (sie).  50  ypdyas  (Nomin.  pendens),  öxrcos 
£i5fiis,  Kai  aü  dvaycoviaTos  laÖEi.  52  irdAiVEVTEAAotJiai  aoi  TrposESpEÖaai.  55  ädv  Sei 
(sie)  a£  auvTTEalv  tcöi  'Aviktitcoi,  auvTTEaai  (=  -cte).  Nachschrift  (58)  aöv  toTs  OeoTs 
axE5öv  laTai  ö  5idAoyos.  62  £iTi|i£Aou  (pap.  etteiijievou)  toTs  ev  oikcoi  (iii^).    Hier 

5<3  handelt  es  sich  bei  den  vielen  Asyndeta  nicht  um  bewußte  Kunstmittel,   sondern 
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um  eine  Sprache  niedrigsten  Stils,  wie  sich  aus  verschiedenen  Solözismen  und 
Verschreibungen  schUeßen  läßt.  Vgl.  Lit  b.  Dagegen  hört  man  den  lebhaften  Ton 
eines  Advokaten  heraus  Tor.  I  7,  33  ff.:  -rrapsOETO  u-rToypa9fiv  {Prozeßentscheidung), 
KOcQ'  fiv  £91)  TÖv  'Eptiiav  ÄeAeT99ai  xfit  Kpiasi  (im  Streit  unterlegen  sei),  \xt\  rrpos- 
EKTEOV  ccuTcöt  (und  fügte  hinzu:  man  solle  ihm  nicht  erlauben)  Ttap'  iKacrra  5 
Trepiairav  toOs  Tigpi  t6v  '^OOpov  (116*). 

b)  Schon  im  III.  vorchristl.  Jahrh.  fehlt  es  nicht  an  Stücken,  in 
denen  das  Satzgefüge  in  Erzählungen,  Berichten  und  Mitteilungen  jeder 
Art   durch    Satzasyndeta   gelockert   und   durchbrochen   erscheint,    teils 
infolge  stilistischer  Gleichgültigkeit,  teils  durch  individuelle  Manier  der  10 
Verfasser.   Im  II. — I.  Jahrh.  nimmt  die  Unordnung  noch  mehr  überhand. 

Den  Schreiber  des  Briefes  Zen.  pap.  59279,  der  nach  der  Bemerkung  tocu- 
TTiv  5e  TT]v  eTTiaToAfiv  Eypayct  aoi  eis  OiXa5EX9eiav  Z.  7  ohne  yöp  fortfährt:  Kore- 
Aäßoiiev  CTE  KorrooreTTAeuKÖTa  und  Z.  8  ein  überflüssiges  oöv  einschiebt,  hält  Edgar 
für  einen  des  Griechischen  nicht  mächtigen  Ausländer  (251^).  Der  Brief  eines  15 
gewissen  Spondates  an  Zenon  Zen.  pap.  59270  enthält  auf  10  langen  Zeilen  fast 
keine  Partikel:  2  dveyyeXAoaäv  aoi  (=  dvriyyeÄAoadv  ctoi).  5  iypavfd  aot,  Tva 
elSfjtg.  7  TrapcxyHvovTO  (sie)  -rrpös  (Jie  oi  ißioßGaKoi.  8  dTTÖCTTeiAov  GeÖTToijnTov. 
9  Eiaiv  (ein  ydp  nachträglich  darübergesetzt)  -rrovripoi  Kai  TTpÖ9aaiv  jTiToOaiv 
(25I3').  Der  Verfasser  schreibt  ein  gebrochenes  Griechisch.  Ebenda  59368,  24  2° 
kokeTvos  dirriyayEv  t6v  xopT09*^^°"<cc  eis  tö  SeaiicoTripiov,  eSriae  ireSais  Kai  eixev 
£V  9uÄaKf)i  (240a).  Der  Bericht  eines  Untergebenen  Zenons  über  Feldarbeiten  Zen. 
pap.  59635  ist  fast  ganz  ohne  Übergangspartikeln:  7  TeAeaei  ■vf\\  ij,  eixev  lieTd^oiiev. 
8  TTjv  priKcova  Kai  t6v  irupöv  ßoTavioOnev.  17  ol  Trepi  KÜTrpiov  öiaaXijouat.  19  töv 
aiSripov  Aripeas  KEKÖiaiaTai.  20  KAeiTÖpios  diTaiTeT.  21  töv  oIvov  oük  §9^  e-mTrjSeioi'  25 
elvai  nOppos  (III^).  Ein  UTTÖiivriiia  der  Weber  an  ihren  Meister  Zenon  PSI  V 
599  entbehrt  fast  aller  Bindewörter:  2  fiKapiev  c&Se  coaxe  epydjEaöai.  4  ottcos  dv  tö 
SiKaiov  ÄdßcoiJiEv,  5el  x\\xiv  SoSfjvai  toü  TaAdvTou  Spaxtinv  a.  11  etrißdAAei  eKdorcot 
öOovicoi  acöiaara  y.  15  el  |ifi  croi  ToOra  5oKei,  5i5ou  fmiv  EKdarcoi  (ößoAöv).  20 
TccÜTa  r\\x\v  UTroAoyoöaiv  (III^).  Sprachliche  Ungewandtheit  ist  wohl  auch  an-  30 
zunehmen  PSI  V  532:  4  exo^ev  öaveiou  (TTupoö)  dpxdßas  iß.  8  kcAcös  dv  ttoi- 
Tiaais  CTUvxd^as  (HI^)  •  Der  Schreiber  leistet  sich  unorthographische  Schreibungen 
wie  TTETToienai,  HTmriTpT)pie6a,  TrArjco,  SriancoTripiov,  5ia90ip(jbpie9a. 

Für  das  II.  vorchristl.   Jahrhundert  liefern  weitaus  das  stärkste  Kontingent 
von   derlei    Satzasyndeta  die  Klageschriften    der    Zwillingsschwestern   im  35 
Serapeum  gegen  ihre  Mutter  Nephoris  aus  der  Feder  des  ApoUonios  (UPZ  18.  19), 
sowie    die    Eingaben    des    Glaukiassohnes    Ptolemaeus     zugunsten     derselben 
Schwestern  (UPZ  52 — 53).     Im  ersten  Konzept  des  ApoUonios  (UPZ18)  wird  der 
Mordversuch  des  Philippos  am  Vater  der  Zwillinge  aufs  lebhafteste  geschildert. 
Dabei  laufen  eine  Menge  Anakoluthe,  Asyndeta  u.  dgl.  mitunter.    Nach  der  Erklä-  40 
rung  (Z.  2)  dSeiKoO^eOa  uttö  Ne9ÖpiTos  xfis  |ar)Tp6s  fmcov  wird  scheinbar  asyndetisch 
fortgefahren:     KaTaAiTTOÖaa    töv    TiaTEpa    Kai    auvoiKriaaaa    OiAittttcoi    Zcoyevou 
CTTpaTicÖTr)i    (pap.   -ttis),    o    5k    OiAi-ttttos   KcrreTpexev  oütöv.  Richtiger  wird  wohl 
KaTccAiTroöaa  Kai  cjuvoiKriaaaa    als  anakoluthischer  Zusatz  =  KOTaAnroüaris    Kai 
cJUvoiKrjadaris  zu   ttis  pir|Tpös   f]^cöv  gezogen,   wozu   dann    ö  5e  OiA.   paßt.  Z.  8  fif.  45 
folgt   ein  Asyndeton    dem    anderen,    teilweise  wohl  um  der  evdpyeia  willen,  aber 
zugleich  mit   Anakoluthen   bis  zur   Unverständlichkeit    durchsetzt :  8  ff.  fi  5e  oiKia 
Toö  TraTpös  f)iacöv  eyyus  toü  TTOTaiioö   ottiv.    direirriSriCTe  eis  töv  TroTaiJiöv,  ir 
Kai  TrAoTov  dvaAaiißdvei,    KadeiaTÖ   oütöv  eis    'HpccKArious  ttöAiv  koi  diroQvricrKei 
EKel  Otto  tt^s  Auirris.  13  o!  '5eA9oi  oütoü  TTOpeOovTai  e-rr'  oütöv,  15  Iti  koI  vöv  öto-  so 
9ÖS  eaTiv.  17  eKßdAAouCTO  (Nomin.  absol.)  fmös  dvexopri(ao>nev  (sie)  eis  tö  lopa- 
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TTteinv  (sie)  -iTivövTes  (statt  ireivwaai).  Am  Schluß  Z.  23  ganz  im  Konzeptstil  5ia- 
OTeAAouev  aOrov  KotiiaaaSai  tö  yivöpevov  fmlv  ek  ßaaiXmoü  (i6ia).  im  Konzept 
derselben  Eingabe  des  Apollonios  =  UPZ  19,  9  ist  das  Asyndeton  nach  i^ripyd- 
jeTO,  cos  eiravsAeiTai  auTÖv  ö  OiAtTTTTos  ev  toIs  jrEpiaTäaiv  dp,e(KTOi5  Kaipois- 
s  evKOÖiaas  irapa  ttji  6üpai,  toO  Se  rraTpös  f\[xCiv  e^eAöövtos  mit  W.  Schubart, 
Ein  Jahrtausend  am  Nil  (1923^)  S.  39  zu  beseitigen  und  evKaOiaas  eng  mit 
dem  vorhergehenden  ETraveAeiTat  zu  verbinden  („indem  er  sich  neben  die  Türe 
setzte"). 

Derselbe  Apollonios  ist  auch  Verfasser  der  Briefe  UPZ  68 — 70,  in  denen  seine 

10  stilistische  Nachlässigkeit  und  Zuchtlosigkeit  ebenso  zutage  tritt:  die  meisten 
Sätze  werden  unverbunden  nebeneinandergestellt,  so  68,  3  T0O5  ^oKkovs 
KeKÖuta(iJLai),  4  tos  (5pof)(uäs)  'A  .  .  ti  keAeOeis  TTEpi  toOtcov,  ccTTÖaTiAov  |ioi 
ETTioToAtov  s\o\na,  5  äyco  yap  evOttvio  opco  iTOvripä,  PAettco  NlEVEÖrmov  KccTocrpe- 
XOVTÖ  UE.     6  5iaaä9riCT6v    \iO\    (152^);    69,4    toIs   öeoIs   tt\v   ETriTpo-rr-nv    5i5opEJ 

15  (sie),    ötvEU  Tcöv  0£Ö5v  güOev  yivErai.    5   f|    (=  ei)   ti  OeAis,  ypöc^^ov  EinaTÖAiov.    6 

6  p CO   EV  Tcö   UTTvcp    MeveStipov   ccvTiKEi^Evov    'niJiTv.      7   irposEXC'^v    EÜAaßoöiJiai    TÖV 

EvSiKTTiv;    70,  14  yivcooxE,   öti  TTipdaETat.      19   6  CTTpaTriyos  dvaßaivEi    ocupiov   eis 

TÖ  2apaTnf)v.     23   oOk  laTi  dvcxKÜvfai    \xb  ev  Trj  TpiKoiaiai  (TpiKutaiai  ? )  (alle  152^). 

In  den  Entwürfen  des  Ptolem.  Glauc.  (UPZ  52 — 53)   häufen  sich  die  Satz- 

20  asyndeta  in  dem  Maße,  daß  neben  der  leichtfertigen  Konzeptarbeit  eine  gewisse 
persönliche  Manier  nicht  zu  verkennen  ist.  UPZ  52  =  Lond.  24  verso  erscheinen 
Asyndeta:  7  auvECTTriad  ctoi  'AttoAAcöviov.  8  oüÖEva  excoiaev  (=  Exo^ev)  ßoiriööv. 
9  ai  5i5u|aat  dSiKoOvTai.  ioToür|t  (etous)  oük  iAri9aaiv.  13T0Ü  eveotcotos  i<  (etous) 
oOk    iAfi9aai    csAA'    f\    tö   fipiucn;.     15  dirö  Xoictx  i  ecos    Tfis  aripspov   fipiEpas   oOk 

25  iAri9aai  youöv  {—  vfcopöv).  16  TToAoüai  (=  TrcoAoOai)  aürcov  ttiv  öAupav.  19 
ö  ßaaiAEUs  dTro5£5oK£v  (sie)  tt^v  crüvTa^iv,  20  öiapjrdajETai  (sie)  üttö  tcöv  irpo- 
EOTTiKÖTCOv.  21  d^ioOpEV  CTE.  Von  12  Sätzen  und  Satzgliedern,  in  denen  eine 
Partikel  (Se  oder  oüv)  stehen  müßte,  sind  nur  2  verbunden:  25  aoi  Be,  i8  a!  5e 
5i5uiJiai.    Im  2.  Entwurf  =  UPZ  53  ist  es  nicht  viel  besser:  9  Asyndeta  (beide  162*). 

3°  Das  Urteil  des  Asklepios   über  die  Forderungen  der  Zwillinge  betreffs  des 

Asklepieion  (UPZ  57  :=  Lond.  41  recto)  ist  merkwürdig  orakelhaft  und  aphoristisch 
gehalten:  3  AaßE  (ohne  oöv)  ttjv  Kpiaiv.  5  6  'AaxAriTnös  £xei  AiÖEiva  arrovSfia. 
e6os  Ecrri  aiTEvSEiv.  8  yivETai  ocuTais  \xt\  AEiToupyEiv.  14  syEVETO  t)  Kpiais  oOtco 
(c.  isS«^). 

35  5.  Der    aphoristische    Charakter    der    Traumberichte    verlangt 

asyndetische  Fassung,  da  die  einzelnen  Gesichte  nicht  in  logischem  Zu- 
sammenhang stehen. 

Ein  Beispiel  für  alle:  UPZ  77  —  Leid.  C  lecto  I  II:  col.  I  4  oieto,  8  EißouAöpiTiv 
(sie)  ETTEiCTTpEVfai,  lAEyov  OTi  .  .,  12  AEyouCTEi,  16  oionai,  21  5uco  (sie)  dv6pco-iTOi  £p- 
40  ydjovTEs;  col.  II  4  TTapEcrrriCTdv  lioi,  9  dpEiÖ^oüai  \xo\,  14  AEyouai  aürfi,  16  lAEyov 
(JÜToTs,  22  =  26  <i>UTiv,  27  ETTEiAaiißdvETai,  29  spißdAAEi,  31  öc  eISov.  Ebenso 
UPZ  78.  79  (159a).  Dagegen  der  literarisch  formulierte  Traum  des  Nektonabos 
(UPZ  81)  hat  meist  verbundene  Sätze  (11^  geschr.). 

6.  Begründendes  'Asyndeton: 

45  Par.  45  =  UPZ  69,  4  ToTs  öeois  tt^v  ETTiTpoirriv  5i5o^Er  avEU  twv  öewv  oü6ev 

yivETai  (152a). 

7.  Das  adversative  Asyndeton  in  Antithesen,  das  zu  allen 
Zeiten  der  griechischen  Sprache  geläufig  ist,  findet  in  den  ptol.  Pap.  selten 
Anwendung : 
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Oxy.  (IV)  744  =  Witk.  ep.  pr.^  nr.  72,  8  eav  tektis,  iäv  f\v  (=  fii)  äpae- 
vov,  ä9es,  iäv  fiv  (=  fii)  QT\Kia,  EKßaAe  {1''^).  Lille  7,  21  5eo|jiai  Kai  'AttoAAcoviou 
fi^eiv  Kai  edaeiv  aüröv  5iea6ai  pe-  oO  TrposECTX'HKe  (aber  er  gab  mir  keine  Acht)  (lll^) . 
Im  Konzept  Lond.  24  =  UPZ  52,  ig  6  ßaaiAeü?  äiroSeSoKEV  (sie)  ■xr\v  cxjvra^iv, 
SiapirdajETai  (sie)  üttö  tcov  rrpoEaTTiKOTCOv ;  in  der  Originaleingabe  Lond.  35  =  5 
UPZ  53,  21  Siap-rräjETai   5i   (162a'). 

8.  Manchmal  werden  auch  parallele  Partizipialkonstruktionen 
(Gen.  abs.)  ohne  Partikel  nebeneinander  gestellt: 

Tab.  61  (b)  361  ff.  =  72,  358  ff.  EVTUxövTCOv  Oaviat  Trpo<p£po|Ji£vcov  \xr\  KaToc 
Aöyov  d-rrrivTTiKEvai  (sc.  t6v  aiTÖpov)  5id  tö  öyiiacos  a-rrapfivai,  ßouAotiEVCov  (und  ^° 
wenn  sie  wollten)  TTOxiaai  Eig  tö  9UAA0V  5iaKCoAu6fivai  (parallel  mit  äTTrjvTriKEvai) 
Kai  8T01UC05  EXÖVTCov  (parallel  mit  evTVXÖVTCOv)  TTapETnyEypä90at,  cbj  ouÖev 
ToO  KoAcös  EXOVTOS  TrapaAEi99riaETai  (118 — 114'').  SB  5S27  (Asylie-Inschrift)  21  ff. 
ovTos  doüAou,  utiSevös  eisßiajonevou  tJiilTE  (=  \XT\bk)  toOs  ev  tcöi  lEpcöi  iepeis  Kai 
TracrT096pous  -rrapEVOxAoüvTos  (pap.  -xas),  £yKoAa90fivai  Se  (Nachsatz)  ttjv  evteu^iv  '5 
wenn  ein  Asyl  besteht,  niemand  gewaltsam  eindringt  noch  die  Priester  im  Heilig- 
tum belästigt,  soll  die  Bittschrift  eingegraben  werden  (69^^). 

9.  Endlich  kommen  in  tabellarisch  gehaltenen  Stücken  und  Auf- 
zählungen jeder  Art  nicht  bloß  Wort-  sondern  auch  Satzasyndeta  vor, 
die  nicht  alle  verdienen  registriert  zu  werden:  20 

Bürgenverzeichnisse  am  Schluß  der  Kontrakte  werden  stets  asyndetisch 
eingeführt  mit  Eyyuos,  lyyuot,  ebenso  Zeugenlisten  mit  ^äpTVpES  01  5£iva.  Vgl. 
oben  S.  17,24;  i75f.  Ein  Merkzettel  in  tabellarischer  Form  Zen.  pap.  59188,  i  enthält 
lauter  unverbundene  Infinitive  (wohl  in  impeiativischem  Sinn) :  2  auvTd^ai 
Zrjvcovt  yEcotiETpf^CTai  tt^v  yfiv,  6  TTEpi  toö  ttAoiou  auvTd^ai,  ottcos  dv  evtoAti  5o-  "S 
efjt  usw.  (253a).  Ebenso  PSI  IV  429  (III^).  UPZ  55  (Auszug  aus  dem  Aöyos 
Tcöu  dpTCOv)  und  56  (Brotrechnung)  beide  c.  160^  und  109  (Aktensammlung)  (98^) 
sind  asyndetisch  gehalten.  Auf  einem  überaus  schmalen  Papyrusfetzen  UPZ  67 
folgen  kurze  Notizen  ohne  Bindewörter:  6  djrEXEi  (Spoxnds)  'A,  7  diröBos  aurfi, 
10  T\äv  \iT]  öeAt)  (153 — 52^).  Der  Tabellenstil  verirrt  sich  in  den  Kontext:  PSI  3° 
IV  409,  12  AoiTToi  ■iT£piEA£i96riCTav  eis  tos  6ua(as  A9   (111»). 

Anmerkung.      Schwer  ist  oft  die  Entscheidung,    ob  ein  bloßes   Schreib- 
versehen vorliegt.    So  scheint  UPZ  35,  25  in  der  geläufigen  Wunschformel  ctoi  5e 
yivoiTO   (wie  z.  B.  34,  12;   36,  21)  dem  Schreiber  das  5e  in  der  Feder  geblieben  zu 
sein   (162a).     Ebenso  in  dem  sorgfältig  stilisierten  Eilaß  Par.  63  =  UPZ  iio,  128  35 
£1  TTEpi  EauTcov  ktiSectöe   (164a). 

Zusammenfassend  kann  man  konstatieren,  daß  in  sorgfältig  redi- 
gierten amtlichen  Stücken  und  privaten  Auslassungen  gebildeter  Ver- 
fasser, abgesehen  von  den  oben  angeführten  typischen  und  individuell 
begründeten  Fällen,  das  Wort-  und  Satzasyndeton  nicht  sehr  weit  greift  ^° 
und  das  Streben  nach  geschlossener,  logisch  aufgebauter  Ausdrucks- 
weise sich  auch  in  den  Papyri  als  Regel  erhalten  hat. 
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§  X67.     Parataxe  statt  Hypotaxe  i). 

Wie  schon  bei  Homer  die  beiordnende  Satzverbindung  (Parataxe) 
als  ursprünglich  volkstümliche  Ausdrucksform  im  Vergleich  zur  Unter- 
ordnung (Hypotaxe)  geradezu  vorherrscht,  auch  bei  Herodot  und  Thu- 
^  kydides,  sowie  in  der  attischen  Prosa  in  bestimmten  Formen  wie  (te  — ) 
Kai  (statt  öte),  dua  Kai  (sobald  als)  u.  dgl.  dieser  Gebrauch  häufig 
ist,  so  stellt  auch  die  Umgangssprache  der  Koivr)  in  den  ptol.  Papyri  nicht 
selten  zwei  Sätze,  von  denen  der  eine  dem  anderen  untergeordnet  sein 
sollte  und  könnte,  selbständig  nebeneinander.  Dabei  handelt  es  sich  wohl 
10  nirgends  um  ein  rhetorisches  Kunstmittel,  sondern  um  eine  bequeme, 
lässige  Art  des  Ausdrucks,  wie  sie  dem  Stil  des  täglichen  Gesprächs  ent- 
spricht. Meist  vertritt  der  zweite  Hauptsatz  einen  Substantivsatz, 
seltener  wird  eine  logisch  untergeordnete  Begleiterscheinung  mit 
oder  ohne  Kai  dem  ersten  Prädikat  in  selbständiger  Form  hinzugefügt  ^). 

15  a)  Der  zweite  Hauptsatz  vertritt  einen  Substantivsatz: 

Eleph.  27  (a)  18  d^ioöpev  cte,  ItteiSt)  TeröcyneOa  t6  äpyüpiov  Kai  T0O5  tö- 
Kous,  KaAcös  TToiriCTeis  (sei  so  gut  und  .  .)  5ous  T[\xiv  tt\v  eTriXuaiv  (223a). 
Grenf.  II  14  (a)  21  5i6  dc^icö,  eäv  ctoi  56^rii,  auvTct^eis  diroSoüvai  (c.  230^).  PSI  VI 
589,  II  Trposa^iw  56  cte  Kai  eis  t6v  Aoittov  xpovov,  ei  Kai  aoi  SokeT,  oüaTriCTÖn  ne 
"°Zobacoi;  605,1  yeivcoacTKe  (sie)  5e,  t\  KauvÖKr)  (Pelz)  Ka6Eipr|Tai  (beide  (III^). 
UPZ  76,  I    yivcoCTKE,  d-TTÖ  TT\%  KE  Mevcov  TTepiTTopeüexai  TT^v  TpiKO|iiav   (sie)    (11»). 


I)  Krüger  §  59,  i — 2.  Kühner-Gerth  II  §  516  S.  226 — 234.  Brugmann- 
Thumb*  S.  636  ff.  C.  Hentze,  Die  Parataxis  bei  Homer  I — III.  Gott.  1888—91. 
A.  Fuchs,  Die  Parataxe  und  der  Übergang  zur  Hypotaxe  bei  Homer,  Blatt,  f. 
Gymnasialschulw.  52  (1917)  170  ff.  E.  Stemplinger,  Die  Parataxe  als  Kunst- 
prinzip Homeis,  Sokr.  8  (1920)  202  fif.  F.  Dornseiff ,  Pindars  Stil.  Berl.  1921 
S.  96  ff.  (Parataxe  Lieblingsform  der  Chorlyrik).  Blaß-Debrunner  N.  T.  ^  §  461. 
471  (volkstümliehe  Koordination).  Radermaeher  N.  T.^  213.  222  (am  häufigsten 
im  Lukasevang.).  L.  Wohleb,  Die  Satzverbindung  im  Erzählungsstil  des  Matthäus, 
eine  syntaktische  Statistik,  als  2.  Teil  v.  J.  M.  Heer,  Der  Stammbaum  Jesu  nach 
Matthäus  und  Lukas  in  Bibl.  Stud.  hrsg.  von  O.  Bardenhewer  XV,  Freiburg  1910. 
Griechische  und  lateinische  Beispiele  zur  Vulgärparataxe  bei  F.  Pfister,  Wehschr. 
f.  kl.  Phil.  1911,  809  ff.  Parataxe  statt  Hypotaxe  an  Anakoluthie  grenzend  be- 
spricht J.  Wackernagel  Vorles.  I  62  f .  Schmid  Attic.  I  422  (Neigung  zur  Para- 
taxis bei  Lukian  im  Asin.);  III  326  (viele  Belege  bei  Aelian) ;  IV  546  (bei  Philostr. 
weit  seltener).  K.  Wolf  Malalas  II  85  (häufige  Bevorzugung  der  parataktischen 
Fügung  an  Stelle  der  hypotaktischen).  Neugriechische  Parataxen:  A.  Thumb, 
Ngr.  Gramm.  §  204,  i;  E.  Schwyzer,  N.  Jhrb.  21  (1908)  500.  H.  Ljungvik, 
Beitr.    zur   Synt.   der   spätgriech.   Volkssprache  76ff. 

^)  Die  Grenze  zwischen  Parataxe,  Parenthese  (§  168)  und  Anakoluth 
(§  169)  ist  manchmal  schwer  zu  ziehen,  wo  der  Schreiber  ein  Abhängigkeitsverhältnis 
zweier  Sätze  zum  Ausdruck  bringen  wollte,  dies  aber  fallen  ließ,  streng  genommen 
also  eine  Entgleisung  vorliegt.  Doch  ist  ein  entscheidendes  Merkmal  die  Stellung,  da 
für  die  Parenthese  die  Zwischenstellung,  d.  h.  Einschaltung  eines  Satzes  oder  Satz- 
glieds in  den  Hauptsatz  wesentlich  ist.  Aus  praktischen  Gründen  und  im  Interesse 
einer  klaren  Übersicht  über  die  formale  Artung  der  Fälle  wird  im  folgenden  die 
Dreiteilung  Parataxe,   Parenthese,   Anakoluth  durchgeführt. 
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Zen.  pap.  59304,  3  5iö  cruiißEßriKev,  tiriKeri  ürräpxovTos  ev  tcoi  votJicöi  (sc.  viTpou), 
"irEpiTTopeuonevoi  xP'HW-'ölJeöct  (sie  =  ■xprivuöueöa)  e^  ctÄAcov  voiJicöv  (250^);  59495,4 
yivcboxeis,  09'  oö  f|Kanev,  t\5t\  Tphr\  fiiaepa  ecttiv  (HI*).  Mich.  Zen.  60,  10  eyco 
Se  \j9iaTana1,  69'  cbi  ypa9riaeTai  sis  novorrcbAia,  Tä^onai  aoi  (Spaxuds)  co  (248*). 
Geradezu  formelhaft  ist  die  Parataxe  nach  Seo^ai  (statt  des  gewöhnl.  Infinitivs)  s 
in  der  Phiase  Seonai  aou,  \it]  [xe  -rreptiSTiis,  so  Zen.  pap.  59639,  15  (III*). 
Mich.  Zen.  87,  5  Seopiai  aou  Kai  iKeTeco  (=  iKeTeüco),  \iT\  TrepiiBTis  nr)  {—  [xs)  ev 
Tcöi  ÖEjtJLcoTripicoi  (sic)  (HI*');  29,  11  SEOtiai  ov  (=  oöv)  aot  (sie)  Kai  eiketeüco,  uri  \ie 
irapEXKÜar)?  (sic)  (256*).  Konstruktion  und  Orthographie  ist  durch  die  sprachhche 
Ungewandtheit  der  Bauerswitwe  begiündet.  Zen.  pap.  59495,  i  SEÖueöa  oöv  aou,  10 
eÄETiaov  T\\j.ä<;  (III*).  Par.  47  =  UPZ  70,  2  öiivüo  (sic)  töv  Zäpa-mv,  i  (=  ei)  \xt\ 
HiKpöv  Ti  evrpeTronai,  ouk  dv  ps  iSes  (=  eIBes)  tö  TröpacoTTÖv  (sic)  pou  ttöttote  (sic) 
(162^).  Diese  Nebenordnung  der  beiden  Hauptsätze  ist  auch  im  Klassischen  nicht 
unerhört:  z.  B.  Xen.  an.  VI  i,  31  önvuco  u^Iv  Oeoü?  irävTas  Kai  jräaas,  fi  lif^v  Eyco 
EÖuöiirjv;  Kyrop.  II  3,  12;  V  1,29.  BGU  VI  1282,5  ö|JoAoyoütJ£v,  auv^ETEXonEv  15 
ünlv  TOÜ  TTEpi  NeiAou  ttöAiv  KEpaiJiECOS  (1-  KEpaiJiEiou)  (II — I*).  Die  Änderung  in 
auvtiETExeiv  ist  unnötig.  Lond.'  24  verso  =  UPZ  52,  4  und  Lond.  35  =  UPZ  53,  4 
jivria6r|Ti,    EfTESoKä    (sic)    aoi   ttiv   Tiapä   toO    ßaaiAecos    Ea9paytan£vriv   iTEpi  twv 

5l5u|iCÖV     (sc.   EVTEU^lV)     (162*). 

Ein  Wechsel   zwischen  Parataxe  und  Hypotaxe  im  gleichen  Satz  liegt  vor:  20 
Zen.  pap.  59492,5   yivcoaKE  'HpaKXEiSriv  töv  etti  tcov  (jiupicov   dirayaycöv  \xe 
EIS  TÖ  5EancoTripiov  T£Tincbpr|Tai  [xs  (III*).    Mich.  Zen.  71,  6  SEOiJiai  aou,  ei  aoi 
5okeT,  \xr\  TTEpiiBriis  (iE  d5iKr|0evTa,  dXAd  TTposTd^ai  (III*). 

Anmerkung.  Kaum  haltbar  ist  Zen.  pap.  59060,  10  £ypa*4^a5  OaundjEis 
(statt  öoundjEiv  oder  öti  OaundjEig) ,  eI  pri  KaTexco  (verstehe,  begreife),  öti  toOtois  25 
Ttäai  teAos  dKoAouÖEl  (257*).  Eine  sonderbare  Verkürzung  liegt  vor  Oxy.  (IV)  744  = 
Witk.  ep.  pr.2  72,  4  [xt]  dycovtda(Tis)  (Wilamowitz),  iäv  öAcos  EiSTTopEÜovTai  (sic), 
gycb  £V  'AAe^avSpsicc  hevco  ängstige  dich  nicht,  wenn  ich  beim  allgemeinen  Ein- 
marsch in  AI.  bleibe  (i*).  Denkbar  immerhin  Parataxe  (ohne  5e) :  wenn  alle  zu- 
sammen heimkehren,  während  ich  in  A.  bleibe.  30 

b)  Verselbständigung  eines  logisch  untergeordneten  Satzes 
mit  oder  ohne  Kai^): 

Par.  23  =  UPZ  18,  II  ff.  Kai  -rrAoIov  dvaAapßdvEi  (sc.  outöv),  KOÖEiaTd  aüröv 
Eis  'HpaKArjous  (sie)  rröAiv  Kai  dTTo6vr|aK£i  ekeT  üttö  Aütttis  (161  *).  Par.  42  = 
UPZ  64,  10  EÖv  ToAiJiriacoai  Kai  Kcrraßcoai  (statt  Kcrraßfivai)  *).    Das  ganze  Stück  35 


1)  Klassische  Belege:  Plat.  resp.  I  351  c  töSe  piot  xo'P'O'O'*  Kai  A£y£  (sei  so 
gut  und  sage  mir);  Phileb.  13  c  iTEipaaöiJiEÖa  Kai  epoüpiEV.  Vgl.  Cic.  de  orat.  I  187 
experiar  et  dicam  planius.  Sehmid  Attie.  II  299,  19  gibt  Belege  aus  Aristides: 
V  52,  57  Tralg  5'  Iti  fiv  Kai  6ripaious  tjAeuöepcooe  ;  XXVI  502.569  eoti  Se  TToi- 
pavrjvös  x^^piov  Tfjs  Muaias  Kai  ev  ocütw  lEpöv  'AaKArj-moü ;  ebenso  IV  546  aus 
Aelian.  Beispiele  aus  späteren  Papyri:  Oxy.  (VIII)  1157,9  \XT\  dpEAfiaris,  dirö- 
ypayov  ■niads,  -7  wh  oöv  diJiEAT)ar)s  Kai  ypdvfiov  uoi  (IUP);  (VI)  943,7  Kai  jfj 
KÜptos,  oÜK  d9iaTatJiai  tcöv  Tpicov  d.  h.  so  wahr  der  Herr  lebt,  ich  lasse  die  drei  nicht 
los.  Diese  Beteuerungsformel  zitiert  auch  K.  Wolf  Malalas  II  S.  88:  Malal.  65,  8 
Sfi  KÜpios  ö  6EÖS  aou,  oü  KcoAuaco  a£.  Im  Neugriech.  steht  die  Parataxe  mit  Kai 
(unter  neutestamentl.-semitischem  Einfluß?)  in  voller  Blüte:  z.  B.  töv  dv5pa  £i5a 
Kai  fjpÖE  =  ich  sah,  wie  der  Mann  ging.  A.  Thumb,  Neugr.  Gramm.  §  204,  i. 
Auch  dafür  gibt  Beispiele  K.  Wolf  1.  c.  85  f. 

2)  Vgl.  im  Deutschen  Schiller,  Die  Räuber  III  i:  Wenn  du  es  wagst  und 
über  die  Gasse  gehst. 
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bevorzugt  Parataxe:  7  ff.  UETaTren^äiJievos  eTTETincov  —  Kai  6  066X965  ctou  dv6co- 
poAoyeiTo  —  Kai  irapEKäAeaa,  8  x^'P'^'^  ^^  auii-vrapaaTÖcs  f\|iTv  .  .  Kai  ctoi  aTe9dvi6v 
soTiu  —  Kai  fiiilv  eaei  peyäAcos  Kexapianevos  (1561).  Vgl.  Wilcken  UPZ  I  zur 
Stelle  und  Radermacher  N.  T.^  220  ff.  Par.  26  =  UPZ  42,  ig  tcov  5e  Trpös  toTs 
5  xEipicpoTs  TEToyiJievcov  KaraTEToAiJiriKÖTCov  k  a  i  toc  Ü9'  ü|icöv  fmiu  xpTltJ^otrijöiJiEva 
£K9epoiJiEvcov  Kai  ou5E|JLiav  EuAdßEiav  irpoopcotiEVCOv  ,,da  die  bei  der  Verwaltung  An- 
gestellten sich  unterfingen  und  das  von  Euch  für  uns  Gelieferte  entwendeten, 
ohne  irgendwelche  Scheu  vor  Augen  zu  haben"  (Wilcken)  (162*).  Übrigens  kommt 
KOTaToAiiäco  auch    sonst    in  absolutem  Sinn  vor.      Zen.  pap.  59057,  2    £KO|Jiiaä|Jiriv 

10  TOS  ETrtaToAds  Kai  oük  öc^ieAcö  Trepi  üv  av  fmiv  ypä9riis  (257^). 

Im  aphoristischen  Stil  der  Traumerzählungen  nicht  auffallend  Par.  50  = 
UPZ  79,  3  'AttcAAcöviov  eI5ov,  irposTTopEUETai  noi  (159'^).  Hypotaxe  und  Parataxe 
gemischt  Par.  51  =  UPZ  78,  18  i5ov  piiav  auTcöv  EpxopiEvriv  E15  <a)KOTEiv6v  töttov 
Kai  KaöijotvEi  öpoüaa  wie  eine  von  ihnen  an  einen  dunkeln  Ort  ging  und  sich  hin- 

15  setzte,    um  Wasser  zu   lassen    (159''^).     PSI  VI  659,  10   cbg    av   uytaivr|i5   ctu   Kai 
TTopcxyEvrii  (III*) ;  sonst  cos  ötv  üyiaivcov  TrapayEvrii,  \vorüber  oben  S.  62,26. 

Über  Partizipialkonstruktionen  mit  oder  ohne  Kai,    die  auf 

den  ersten  Blick  als  selbständige  Sätze  erscheinen,  s.  Bd.  II  i  S.  343  f. 

Über   KaAcos    (so)  TroiriaEis,    ypävfEis,    ypävj;ov  statt    ypd^fas    vgl. 

20  Bd.  II  I  S.  213.     Harsing,  de  optativi   in   chartis  Aegyptiis  usu  53  f. 

H.  Ljungvik,  Beitr.  zur  Synt.  d.  spät,  griech.  Volkssprache  (1932)  95 ff. 


D.  EINSCHALTUNG  VON  SÄTZEN  ODER  SATZGLIEDERN. 

§  168.    Parenthesen  '). 

Den  Übergang  von  der  Parataxe  zur  Hypotaxe  bildet  die  Form 

25  der  Parenthese:  ein  begründender  oder   sonstwie  näher   bestimmender 

Satz  wird  selbständig  (teils  asyndetisch,  teils  durch  ydp,  Se)  mit  einem 


J)  Krüger  §  55,  4,  8  (SokeT,  9aiVETat,  oioiaai,  9ri|Jii  usw.  eingefügt).  Kühnei- 
Gerth  II  §  548  S.  353,  3.  Blaß-Debrunner  N.  T.^  §  458.  465.  Robertson 
N.  T.  (gr.  Gr.)  433 — 35.  Radermacher  N.  T.^  221.  Über  die  Lehre  von  der  Par- 
enthese in  der  alten  und  neuen  Grammatik  s.  Roschatt,  Acta  seminar.  Erlang. 
1884,  19  ff.  Über  homerische  Parenthesen  und  ihre  Ausprägung  im  Versbau  (sie 
nehmen  in  der  Regel  einen  vollen  Vers  oder  auch  zwei  ein)  Th.  D.  Seymour,  Harvard 
studies  III  (1892)  110 — 113.  J.  Schmitt,  De  paienthesis  usu  Hippocratico  Hero- 
doteo  Thucyd.  Xenoph.  Diss.  Greifsw.  1913.  H.  Kitzmann,  Über  parenthetische 
Sätze  und  Satzverbindungen  in  den  Reden  des  Demosthenes  .  Progr.  Regensburg 
1907.  R.  Freytag,  Über  die  Parenthesen  in  den  Reden  des  Demosthenes.  Diss. 
Regensburg  1907.  O.  Freytag,  De  anonymi  it.  uy.  sublimi  genere  die.  Progr. 
Hildesh.  1897,  15  ff.  C.  Grünwald,  Die  Satzpaienthesen  bei  den  10  attischen 
Rednern  in  Schanz'  Beiträgen  Heft  20  (1912).  L.  Egger,  Über  den  Gebrauch  der 
Parenth.  bei  Aeschin.,  Lycurg,  Dinarch  im  Vergleich  mit  den  anderen  attischen 
Rednern.  Progr.  Wien  1891.  W.  Schmid  Attic.  III  325  (bei  Lukian  und  Aelian 
häufige  Einschiebung  von  olnat,  Truv6dvop,ai,  f)yoO|ji£Öa,  9aaiv  usw.);  IV  544  ff. 
(bei  Philostratos  Parenthesen  wie  eö  oI5'  öti,  öpocs  ws  oder  nachträgliche  Beifügung, 
kurzer,  syntaktisch  selbständiger  Erklärungen).  Übei  Asyco  in  Parenthese  Arnim» 
De  Philonis  Byz.  dicendi  genere  128. 
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anderen  verbunden,  aber  nicht  vorausgeschickt  oder  nachgeführt,  sondern 
dazwschen  gestellt.  Die  Parenthese  darf  nicht  ohne  weiteres  als  kunst- 
lose Nachlässigkeit  betrachtet  werden,  wo  sie  in  Kunstprosa  vorkommt, 
sondern  sie  hat  oft  ihre  bestimmte  rhetorisch  beabsichtigte  Wirkung 
(vgl.  besonders  Ps.-Aristid.  rhet.  II  120  Schmid  über  Thukydides  und  s- 
Anonym,  tt.  uy.  22,  4  über  die  demosthenischen  Parenthesen:  Spannung, 
ob  der  Autor  den  Faden  nicht  verliere).  Wenn  freilich  Andokides  und 
Demosthenes  unter  den  attischen  Rednern  die  meisten  Parenthesen 
aufweisen,  so  ist  dies  für  Andok.  auf  Lässigkeit,  für  Demosthenes  auf 
Kunst  zu  deuten.  ^°' 

Zweck  der  Parenthese  ist  im  allgemeinen  Erklärung,  Begründung, 
Einschränkung  des  ausgesprochenen  Satzteils.  Weitaus  die  meisten 
Parenthesen  stehen  in  Hauptsätzen,  wo  sie  die  Struktur  am  wenigsten 
beschweren;  die  Formen  der  Parenthese  sind  meist  Behauptungssätze, 
aber  auch  Fragen  (oux  öp5s),  Wünsche  oder  Befehlssätze  (eö  laöi).  is 

In  den  ptol.  Papyri  sind  die  leichten  Parenthesen  (Einschaltung 
von  9aiveTai,  Kpivco,  Aeyco  u.  dgl.)  der  klassischen  Tradition  entnommen, 
härtere  Parenthesen  entsprechen  wohl  meist,  ohne  bestimmte  rhetorische 
Absicht,  dem  Stil  der  gesprochenen  Rede.  Die  Zahl  der  Beispiele  ist  nicht 
gering: 

a)  Parenthesen  ohne  Partikel  (asyndetisch): 

a)  kurze  eingeschobene  Verbalsätze:  Zen.  pap.  59019,  6  e^ecmv  5'  —  69r|  — 
EpcoTfjaat  'AvTiTTCxTpov  (260 — 58a);  59080  =  Mich.  Zen.  19,  6  'iva  pifi  t6  epyov,  £9r|, 
K[coAuefii]  (257a)  nach  Wilcken,  Arch.  VIII  p.  278;  59254,  2  toOs  KEKÄripouxriiievous 
EV  Tcoi  'ApaivoiTTii  voucöi  vsaviaKOUS  TrdvTa?  —  Siey  vcoKa  (über  der  Linie  nachgetra-  ^5 
gen)  —  dpiOnriCTCo  Kai  öpKicö  (252»).  BGU  VII  1536  (Ostr.)  8  oi  'H^aiaxicÖTat,  Aeyei 
GoacoTOia,  TeÖEpiKaai  dp(Täpas)  tri  (III*).  Petr.  III  41  verso  7  tö  yäp  dycbyiov  toö 
UTTOjuyiou  oü  TrAeiovas  d^E»  ■ —  darüber  TiOEiaev  =  schätzen  wir  —  Sea^as  (eTTToaraAd- 
OTOus)  TT  (Ilia).  Par.  4g  —  UPZ  62,  24  ö  5e  ■ —  qjaivETai  ■ —  tt[V T[\iipav  sKEivriv  doxo- 
AtiGeis  fiCTXvvTai  auiJiiJiEl^ai  not  (vor  161^)  i).  Teb.  23,  7  oük  öpöws  —  Kpivoiaev  —  tte-  3° 
TTpocKToi  aoi  (119  oder  114'*).  Par.  48  =  UPZ  72,12  dKouaavT£5  5e  ev  tcoi  HEyöAcoi 
SapaiTiEicoi  övTa  qe  —  lAEyov  (Wilcken)  =  so  hieß  es  —  (ev)  1äy}x\  (152*).  Par. 
50  =  UPZ  79,  21  w\XT]v  (ich  glaubte  zu  sehen)  5üco  (sie)  yuvaiKas  KOÖriUEvas  piETd 
dv5pÖ5   —   TrposTTaijouai     aOT<cöi)   —    Kai    öuvücovTas    (sie)  oütcos   ttiv  Eiaiv 


>)  Wenn  Wilcken  nach  daxoÄriÖEis  ein  fi  einfügt,  so  gibt  das  zwar  einen 
guten  Sinn:  ,,der  scheint  an  jenem  Tag  beschäftigt  gewesen  zu  sein  oder  er  hat  sich 
geschämt,  mit  mir  zusammenzutrefien".  Aber  störend  ist  dabei  das  Part.  aor. 
doxo^TiÖEiSi  abhängig  von  cpaivETai,  das  zudem  im  Sinn  von  , .scheinen"  nicht  mit  dem 
Part.,  sondern  mit  dem  Inf.  konstruiert  sein  sollte.  Die  Einschaltung  von  fi  ist  aber 
nicht  nötig,  da  nicht  unbedingt  eine  Disjunktion  vorliegen  muß,  wie  auch  im  folgenden 
nur  von  riax^VTai  (aiaxüvri)  die  Rede  ist.  Nachdem  dei  Verfasser  des  Briefs  Z.  18 
den  Ptolemaios  entlassen  hat,  Eiira?  aOrcöi  öpöpiTEpov  (d.h.  in  der  Morgenfrühe, 
doch  wohl  des  folgenden  Tags?)  eA6eiv,  fährt  er  23  fort:  ,,der  aber  hat  scheints,  an 
jenem  Tag  beschäftigt  (verhindert),  sich  (bisher)  geschämt,  mit  mir  zusammen- 
zutreffen". Diese  Auffassung  stimmt  allein  mit  den  Tempora  cpaivErai  —  daxo- 
XtiOeis  —  rJCTXuvrat  überein. 
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(i^ga)    gelockerter  Stil  eines  Traumberichts.    Oxy.  (IV)    744  —  Witk.  ep.    pr.* 

72,  9    iäv  —  TToAÄa    ttgAAcöv    (sc.  eOxopiai)    —  tektis   wenn   du  —  viel,    viel 

Qlück  ! niederkommst  (i^).   Über  verschiedene  Auffassungen  der  Stelle  s.  Bd.  II  i 

S.  45  f.  Note  2. 
5  ß)   längere  Zusätze:  Lüle  5,  28  (CTUvra^ov)  üccufii  —  ey|ie^iCT9coTal   uev 

(äpoüpas)uTi,  exei5eoTTeptJia-TTup(oü)ZvTi,Kp(t0o)m;p(ou)  pv  —  TTpos^erpfiaai  oürcöt, 
icos  av  k-n\(JKey\)(b\isQa,  TTup(oö)  k,  Kai£isTrcooAoyiavKp(i6o)m;p(ou)  (äpTdßas)  v  (260 — 
59a).  Par.  23  =  UPZ  18,  5  6  5£  OiAiTriros  —  Korr'  d-mcrrriiriv  (sie)  e-rreTa^ev  (p.  -^av) 
auTcöi  orrroKTivai  töv  iraTepa  fiucöv  —  da-rraaäpievos  (1.  a-rraCTäiJiEvos )  tt^v  uöxaipau 

10  KCtreTpexev  oorrov  (163*).  Parenthetische  Zeitangabe  (vgl.  französisch  U  y  a 
deux  mois,  italienisch  due  mesi  fa)  :  Petr.  III  36  (a)  verso  =  Mitt.  Chr.  5,  i 
TToXAÖKis  aoi  yeypa9a,  5i6ti  (weil)  KccraSeSuväarEU^ai  ev  Tfji  <puAaKfii  AitJicöi  irap- 
crrroAAu^evos  —  yrives  eiaiv  5£Ka  —  (elvai?)  \is  dSiKCOs  dirriynevov  (III*).  BGU 
VIII  1848,  10  eyyucövrai  dAArjAous eis  EKTeiaiv  —  5i8Tiis  XP°^oS  ^^^  —  ccT^'S  ue 

15  avv  Tcöi  e^  dAArjAcov  yeyovÖTi  t^Tv  iraiSicoi   (48 — 46*). 

b)  mit  Partikeln: 

a)  gewöhnlich  ydp:  Petr.Il4  (11)  5  dTTÖOTEiAov  fmiv  ^üAa  tö  Aoiird — toutois 
ydp  KaTaKcoAuöpeOa  — ,  cbsaÜTOOs  Se  Kai  axoivia  P  (255 — 54a) ;  III  36  (a)  recto  19 
e^eAoü  |i£  EK  Tfi5  dvdyKris  —  Suvotös  ydp  eI  —  Kai  £a£t  \xt  CTEacoiKcbs  (sie)  (HI*) ;  36 

20  (b)  (=  II  20)  col.  4,  9  aoö  Se  9riaavT05  xP^io'^  ccüroü  Eivai  Tfii  Karoycoyfii  Kai  öti 
AuctiteAecttepov  d-rraAAd^Ei  —  TrAEiov  ydp  Arin^/ETai  TOÖTcövaiTiKcöviTAoicov  ( ?)  — , 
Epioö  ÖE  TTposEVEyKaiiEvou  CTOU  ktA.  (252*).  PSI  IV  410,  9  KoAcö?  TTOiTiaETE  ouvava- 
ßdvrrES  'ATToAAcovicot  —  TrapayivExai  ydp  —  Trepi  'GOpou  ivnix^iv  'Auucovicoi 
(III*);   zu  416,  3  vgl.  Bd.  II  I,  232;  445  =  Zen.  pap.  59643,  13  etioi  oöv  oü  heAei, 

25  ÖTi  £KcoAu6r|v  —  EiSriv  (=  fiBEiv)  ydp,  6ti,  dv  ou  irapayEvrii,  oiKoSopiriCTCo  — •, 
dAA'  fi  (=  dAA')  ÖTi  TToAAd  KorrEirai^E  aou  (III*);  V  484,  5  5£otiai  oöv  aou  d^iööv 
Kai  AiovAjaoScbpou  evekev  Kai  fipcov  Se  ccütcöv  —  lacos  ydp  -irou  Kai  r\\xe\s  iroü  (sie) 
aoi  xpiicri^o»  eaöuEÖa  —  ypd^^ai  91AÖTIIJ10V  £TriaToAf)v  Tipös  ZcoiAov  (258 — 55*); 
538,  2  ÖEÖtiEÖd  aou  ETTiordTriv  fjuiv  5oOvat  —  oO    ydp    exoijiev  —  r\  ZcoaxpaTOV  fj 

30  Mdpcova  (III*).  Zen.  pap.  59025,  7  \xt\  ÖKvfiaris  SieAöcov  eis  E|JiTTÖpiov  Kai  dyopdaas 
—  oüÖEv  ydp  rmds  ettikcoAOei  — ,  iva  [ii]  OoTEpriacopiEV  Tfis  ipyaaias  (III*); 
59194,  7  KctAcös  TToifjOEis  cnJinTi\x{^as)  tt^v  TiiJifiv  Kai  lidAiara  [ikv  Trdaav  f|5ri  — 
ixpösKEiTai  [ydp  6  SiaAoytaiaös]  — ,  ei  Se  \iT\  Suvaröv  iräv,  tö  y£  f\\xvav  (sie) 
(255*) ;    59284,  2   KaAcös  dv  TTOiriaais,  idv  Tivd  aou  xpei^v  £XT>  ttoicov  aürcoi  öcia 

35  loriv  [aoi  ev  Suvarcoi  —  SiaauvEOTaJTai  ydp  üulv  uttö  91ACOV  Tivcov  — ,  edv 
Se  Ol  KAripovJxoi  V'T\  (i>oxv  TETCcynEvoi  ev  TOis  TTEpi  OE  TÖTTOis,  ypdyas  (251*) ;  59393.  8 
oü  oöv  ypdyov  — Eipii  ydp  ev  KEpKqi  — ,  ottcos  dv  ei5cö  (III*);  59483,2  ouvrd^ai 
Souvai,  oTi  dv  aoi  Sö^rjt  —  irpös  KOTdirAcoi  ydp  EatiEv — ,  iva  urj  Tt  Trdörii; 
59488,  2  dyöpaaov  oö|i  uoi  —  euco  voi  ydp  Eiatv  k\x  M£U9Et —  (sc.  ^üaxpas)  dvSpEias 

40  nEv  s'.  Trai5iKds  Se  ^  (III*);  59497.11  x°PT°^  °""'^Pt^°'  9pövTiCTOv  —  f)  ydp  yfj 
dTTOKaAuTTTExai  — ,  Iva  \xr\  auußfii  üoTEpElv  toü  xop'^o°"r''°P'1°'°'  (beide  III*). 
Doppelte  Parenthese  Zen.  pap.  59495,  2  eAetioov  T\\iä%  —  ciJv  ydp  •niJidpTOiiEV, 
TETitJicopfiiJiEÖa*  ouÖEis  ydp  dvapidpTriTÖs  eotiv  — ,  iva  \ir\  to.  iEp<£)a  KaTa99apni 
(III*). 

45  Par.  63  =  UPZ   110,83  Ef^'i  Se  toctoütov  EÜyvcoiaoCTÜvris  lATiAüOaTE  —  xdxa 

ydp  ouTCO  TTpETTEi  pfiÖEV  —  oboTE  K.  T.  A. ;  ebenda  col.  VIII — IX  =  UPZ  144,  8 
oüx  oÜTcos  TrpoaipoünEvos,  iva  UETOKArjöris  eti  irpös  Tqv  £|iTiv  aipEaiv  — •  TaÜTrjv 
ydp  diTEyvcoKa  5i'  öv  TrposEiArivfai  9iAov  —  dAAd  toü  KaAcös  exovtos  crroxa- 
3ÖUEVOS  (164*). 

50  ß)  seltener  Se:  PSI  IV  433,  7  oaa  ttote  vrrrfipxev  ev  TaiiiEicoi  —  fj  v  5'  öAiya  — 

Eycb  aürd  £9v>T£uaa  (261*).  Zen.  pap.  59033,  3  iÖEi^a,  öti  irap'  finTv  jjLooxEu^aTa  oük 
EOTiv  OÜ5'  eicoÖEv  yivEoOai  —  oük  fiyvöouaav  Se  oüS'  outoi  —  dAA'  e^  'Apatvörjs 
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TTJs  VTiCTOU  neTaTTeiJiTTÖneOa  (257*) ;  59028,  1  ff.  wendet  sich  die  Zitherspielerin  Satyra 
an  Zenon  mit  einer  Bittschrift,  die  mehr  weibhche  Aufregung  und  Leidenschaft  als 
logisch  durchgeführten  Satzbau  erkennen  läßt  und  nacheinander  3  parenthetische 
Einschaltungen  enthält,  ohne  in  einen  Hauptsatz  zu  münden:  'AttoAäcoviou  auv- 
xä^avTCS  IporrtCTiJiöv  \xo\  5oövai,  Ipioi  t£  Kai  Tfji  lariTpi  ■ — ,  eOpriaeis  5e  Kai  tö  5 
UTroiJivrma,  oeypavfev  'AttoAAcövios  irepi  toütcov  — ■  örr'  ekeivou  yap  oük  £iAri9atJiev  — 
f|5ri  5'  EQTiv  £TOS  toüto  BeÜTEpov  (258^).  Sowohl  die  beiden  Sätze  mit  5e  als 
der  mit  ydp  machen  den  Eindruck  von  Parenthesen,  doch  fehlt  ein  abschließender 
Hauptsatz;  vielleicht  bildet  der  folgende  Satz  mit  koAcös  av  oöp  iroifiaais 
den  logischen  Abschluß.  Ebenda  59053  tritt  zwischen  ein  Bittgesuch  (5  ff.)  '° 
KoAcös  av  Troiriaaig  9povTiaa5,  öttcos  yevcovTat  T\\xiv  TÖt  aTEyäCTiaara  toTs 
TrAoiois  Kai  toc  Aonrä  xpriorä  te  Kai  toö  KaAcos  exo^'toS  und  den  dringlichen  Zusatz 
(12)  Kai  TT^v  TaxicTTTiv  (und  zwar  schnellstens)  eine  längere  Parenthese,  in  der  die 
nötigen  Geldmittel  zur  Sprache  kommen:  (9)  dpyOpiov  Se  815  TaÜTa  X*^P'^'  ^^^^ 
ouvrä^as  E|i  M£^9ei  SoOf^vai,  Trap'  T]\iCbv  5k  k\x  ttöAei  Konifii  (257''').  Ebenda  "S 
59298,  3  ypai^^örrco  'ATroAAoScbpcoi  SoOvai  Epia  —  Eyco  5e  dTTEyvooaa  (sie)  cüSe 
— ,  iva  yEvriTai  aoi  orpco^a   (250^). 

Auch   Par.  64  =  UPZ  146,  9 vermutet  Wilcken    in   dem  Zusatz   yEivoiTO 
5'  av  irpös  X*^P'^  5iaKEK096Tas  aureus  irpos  a£  etti  ToaoÖTOv  TTpofJxöoci  eine  Paren- 
these,   wenn  auch  freüich    der  Sinn  der   Stelle  wegen  des  unverständlichen   5iaK£-  ^o 
K096Tas  noch  nicht  erklärt  ist  (c.  165^)  i). 

Anmerkung.  Par.  44  =  UPZ  68,  i  ei  Eppcoaai  —  EppcoiJiat  5£  koOtös  — 
£i£  (=  EiT))  dv  cos  ßoOAopai  Kai  ToAAa  aoi  Kard  Aöyov  d-rravTci:  (152»)  liegt  nicht, 
wie  es  auf  den  ersten  Blick  erscheint,  eine  Parenthese  vor ;  vielmehr  hat  Wilcken 
eikannt,  daß  die  Worte  verstellt  sind:  die  letzten  6  Worte  gehören  vor  eie  und  ^s 
Ippcopai  Se  KaÜTÖs  an  den  Schluß.  Vgl.  oben  S.  89,47.  —  Teb.  5,  57  fE.  nri6£va  5£ 
irapaipElaöai  \xr\Qkv  tcöv  dviEpcopiEvcov  toTs  öeoTs  larrd  ßias —  urjÖE  TTEiOavdy- 
KTjV  TrposdyEiv  toTs  TrpoECTTriKÖai  tcöv  lEpcöv  irposöScov  ■ —  f|iToi  (sie)  Kcö(nas) 
f|i  yds  f]\  dAAas  tEpds  rrposöSous  (118^)  —  königl.  Erlaß.  Zwischen  irapaipElcröai 
IJiriÖEV  und  die  nähere  Erklärung  davon  hat  sich  der  Satz  \xr\5k  .  .  .  irposöScov  3° 
eingedrängt,  während  die  Objekte  zu  TrapaipElaOai :  Kcbpias,  yds,  irposöSous  ab- 
getrennt nachstehen;  also  entweder  Parenthese  oder  Anakoluth. 


E.  DAS  ANAKOLUTH  2). 

Begriff,   Motivierung,    klassischer    Gebrauch. 

Um  Anakoluthie  im  Satzbau  handelt  es  sich  da,  wo  ein  Nachlassen  35 
des  strengen  grammatischen  Ordnungsgefühls  und  Einwirkung  psycho- 
logischer Assoziation  in  die  Erscheinung  treten:  an  Stelle  der  gramma- 
tischen Konstruktion  herrscht   meist  das  CTxfjua  irpös  tö  vooOhevov.     Die 
Gründe  dafür  können  verschieden  sein. 


I)  W.  Schmid  vermutet  5taKEKU9ÖTas,  was  paläographisch  sehr  nahe- 
liegt und  im  Sinn  von  UTTOK£KU9ÖTas  bedeuten  würde:  ,, möglich  auch,  daß  sie  durch 
Unterwürfigkeit  gegen  dich  so  weit  gebracht  worden  sind". 

»)  Krüger  §  45,  2,  2  und  3;  §  56,  9,  3.  4  (beim  Partizip  zwei  Subjekte  angefügt, 
Nominat.  pendens);  §  69,  16,  4  (5e  des  Nachsatzes).  Kühner- Gerth  II  §  602 
S.  588  ff.  Brugmann-Thumb*  598  Anm.  i  (Assimilation  an  ein  Partiz.  bei  wctte), 
Anm.  2  (nach  OTt,  dis  der  Inf.);  S.  605  f.  (Nominat.  pend.  beim  Partiz.).  Meister- 
hans-Schwyzer  S.  243,  14  =  248  Note  1938   (Übergang  vom  Inf.  in  den  Imp.), 
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1.  Der  volkstümliche,  ungezwungene  Gesprächston  ver- 
schmäht oft  die  strenge  Gliederung  und  Gebundenheit  klar  aufgebauter 
Satzgefüge  und  läßt  der  individuellen  Laune  und  Willkür  des  einzelnen 
weiten  Spielraum  (Radermacher  N.  T.-  213).     Damit  verbindet  sich 

5  bei  schriftlicher  Fixierung  nicht  selten  der  Mangel  an  grammatischer 
Bildung  und  stilistischer  Gewissenhaftigkeit.  Dieser  Art  sind 
weitaus  die  meisten  Anakoluthe  in  den  ptolem.  Papyri. 

2.  Lebhafte  Erregung  und  leidenschaftliche  Stimmung 
des  Redners  lassen  vorübergehend  den  Faden  folgerichtiger  Ausdrucks- 

10  form  fallen,  um  eine  rhetorische  Wirkung  zu  erzielen  (TTpos-rrofriais  axeSiaa- 
Moö,  nach  Hermog.  tt,  i5.  359,  23  R.  dAriöeia).  Klassischer  Vertreter 
dieser  Art  von  Anakoluth  ist  Demosthenes,  z.  B.  VIII  23  oi  ydp 
f)5r|  TOCTaÜTTiv  e^ouaiav  toTs  a'iTiäaSai  Kai  ÖiaßäAAeiv  ßouAopevois  5i5övTes, 
cöaxe  Kai  Trepi  &>v  av  cpaai  peääeiv  outöv    (Diopeithes)  ttoieIv,  Kai  Trepl  toütcov 

IS  irpoKOTriyopoüvTCov  ccKpoccCTÖe    (statt  ÖKpocövTai)  —  ti  dv  Tis  Aeyoi  '); 

3.  In  langgestreckten,  an  Zwischensätzen  reichen  Perioden 
stellt  sich  auch  ohne  das  Motiv  der  Erregung  ungewollt  eine  Ent- 
gleisung ein,  was  in  mündlicher  Rede  ganz  natürlich  ist;  wird  das  aber 
schriftlich  festgehalten,  so  geschieht  es  in  der  Absicht,  den  Eindruck  der 

^°  Unmittelbarkeit  zu  machen,  so  besonders  häufig  bei  Piaton:  z.B. 
Apol.  29  B  ff. :  Beispiel  eines  mehrfach  abgebrochenen  und  wieder  auf- 
genommenen langen  Satzes.  Auch  Herodot  liebt  dergleichen  Anako- 
luthe (Kühner-Gerth  II  S.  589  f.). 


H.  Uhle,  Bemerkungen  zum  Anak.  bei  griechischen  Schriftstellern,  besonders  bei 
Sophokles,  1906.  Luise  Reinhard,  Die  Anakoluthe  bei  Piaton  (Philol.  Unters.  25). 
Berlin  1920.  Walter  Hörn,  Quaestiones  ad  Xenophontis  elocutionem  perti- 
nentes.  Diss.  Halle  1926,  12  ff.  Fürs  N.T.:  Blaß-Debrunner  N.  T.®  §458.  466 — 70. 
A.  T.  Robertson  (Gr.  Gr.)  435  ff.  Radermacher  N.  T.^  2130.  (ein  Sortiment 
verschiedenartiger  Konstruktionsentgleisungen  aus  dem  Spätgriechischen).  Atti- 
zisten:  Schmid  Attic.  I  248  (bei  Lukian  neutrales  Prädikatsnomen  zu  einem 
maskulinischen  oder  femininalen  Subjekt);  II  65.  300  (Aristides  vermeidet  tunlichst 
das  Anakoluth) ;  III  324  (die  Anakoluthien  bei  Aelian  nicht  Nachlässigkeit,  sondern 
bewußter  Zierat  der  ä9eÄEia  —  im  Gegensatz  zu  den  Salopperien  der  Papyri) ;  IV 
102.  632  (bei  Philostratus  häufig  Constr.  ad  sensum,  Verstöße  gegen  das  grammat. 
Geschlecht,  Nominat.  absol.).  Über  Pausanias  A.  Engeli,  Oratio  variata  bei 
Paus.  (1907)  144  ff.  Von  einer  eigenartigen  Form  der  Anakoluthie  (Übergang  von 
einer  partizipialen  Konstruktion  in  einen  mit  dAAd  eingeleiteten  selbständigen  Satz) 
handelt  F.Müller,  Quaestiones  grammaticae  de  ydp  particulisque  adversativis 
enuntiata  eorumque  membra  coniungentibus.  Diss.  Gott.  1910,  III:  z.B.  Eur. 
Heraclid.  318  tttcoxoOs  dAfiTas  EisopcövTES  dAA*  öpcog  oük  e^eScokov  oü5'  örtriAa- 
crav  X0OVÖS.     K.  Wolf  Malalas  II  81  f. 

I)  Die  Vulgata  ei  —  6i5oTe  zerstört  das  Anakoluth  und  hebt  den  malerischen 
Ausdruck  der  Verlegenheit  auf,  welche  vor  dem  beabsichtigten  Schluß:  ,,sind  un- 
heilbar" zurückschreckt  und  mit  Übergang  in  die  direkte  Form  der  Anrede  den 
.ganzen  Satz  in  eine  Aposiopese  ausmünden  läßt.    Vgl.  C.  Rehdantz  z.  St. 
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4.  Bewußte  Vernachlässigung  der  Konsequenz  im  gramma- 
tischen Bau  wird  herbeigeführt  entweder  infolge  einer  gewissen  Weich- 
heit der  Form  und  Läßlichkeit  oder  infolge  einer  vorwiegend  der  Sache 
und  ihrer  erschöpfenden  Darstellung,  nicht  der  Formkunst  zugewandten, 
nach  innen  gekehrten.  Leichtverständlichkeit  verschmähenden  Denk-  s 
weise.  Vgl.  Thukydides,  der  auch  Konzinnität  in  Ausprägungen 
paralleler  Glieder  vermieden  hat,  worin  ihm  Tacitus  nachfolgt. 

Je  verstandesmäßiger  und  temperamentloser  die  Sprachdarstellung 
ausgebildet  wird,  je  mehr  der  Sprachkünstler  seinem  Publikum  vor  allem 
verständlich  sein  will,  desto  größer  wird  die  Abneigung  gegen  das  Ana-  10 
koluth  sein  ^ ) .   So  ist  es  tatsächlich  bei  den  attischen  Rednern  sehr  selten, 
von  Isaios  und  Isokrates  namentlich  sorgfältig,  aber  doch  nicht  ganz 
vollständig    vermieden;     verhältnismäßig    häufig    bei    Demosthenes 
(C.   Rehdantz,    grammat.   Index    s.  v.   dvaKÖAouSov),    der    isokratische 
Einförmigkeit   ablehnt   und  Elemente   volkstümlicher   Frische   in  seiner  15 
Rede    gerne    zuläßt.     Piaton,    der  Meister    des  volkstümlichen   Kon- 
versationstons,  scheut   vor   Anakoluthen   nicht   zurück;    ebenso    wenig 
Paulus  in  seinen  Briefen,  in  denen  er  manchmal  die  Grenze  des  Ver- 
ständnisses  fast   überschreitet    (Blaß-Debrunner^    §458).      In   fach- 
wissenschaftlichen   Schriften    ist    Anakoluthie    fast    unerhört :    z.  B.    in  20 
Hippokrates  tom.  I  ed.  Ermerins  findet  sich  nur  ein  Beispiel  (Epid. 
V  7  extr.),  wo  der  fallen  gelassene  Vordersatz  wieder  aufgenommen  wird. 
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Wenn  überhaupt  die  Koivri  als  Weltsprache  und  damit  Organ  einer 
sehr  ungleich  gebildeten  Volksmasse  sich  immer  mehr  von  den  Fesseln  25 
syntaktischer  Gebundenheit  freigemacht  und  schließlich  einfachste 
sprachliche  Gesetze  über  Bord  geworfen  hat,  so  ist  das  Anakoluth  in 
vielen  vulgären  Papyrusurkunden  (Privatbriefen  wie  arritlichen  Stücken) 
geradezu  zur  Regel  geworden,  ob  man  nun  Lässigkeit  und  Gleichgültig- 
keit oder  Mangel  an  Bildung  und  stilistische  Ungewandtheit  der  Schreiber  30 
dafür  verantwortlich  machen  will.  Dabei  handelt  es  sich  fast  durchweg 
um  grammatische,  nicht  um  rhetorische  Anakoluthe.    Es  ist  daher 


I)  Generell  verbietet  Cic.  de  orat.  III  40  das  Anakoluth  dem  Redner  mit  den 
Worten:  ut  Latine  loquamur  videndum  est,  ut  et  verba  efferamus  ea  quae  nemo 
iure  reprehendat,  et  ea  sie  et  casibus  et  temporibus  et  genere  et  numero  conser- 
vemus,  ut  ne  quid  perturbatum  et  discrepans  aut  praeposterum  sit.  Und  doch  ent- 
Jbält  dieselbe  Schrift  Cicercs  mehrere  Anakoluthe:  I  75.  91.  105.  146.  217;  II  63; 
III  98. 

>)  Einige  Stellen  aus  den  Papyri  sammelt  W.  Schmid  Attic.  III  324  f.  und 
Fr.  Völker,  Papyr.  graec.  syntax.  specimen  (Diss.  Bonn  igoo)  25  ff.:  de  accusativo 
anacolutho  —  übrigens  fallen  die  meisten  von  Völker  angeführten  Belege,  die  größten- 
teils der  nachchristlichen  Zeit  angehören,  unter  andere  Gesichtspunkte. 
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ein  vergebliches  Beginnen,  alle  syntaktischen  Verstöße  und  Abnormi- 
täten in  ein  System  zu  bringen,  da  in  den  weitaus  meisten  Fällen  von 
bewußter  Absicht  nicht  die  Rede  sein  kann,  sondern  grammatische  Nach- 
lässigkeiten und  Entgleisungen,  die  vielfach  an  Solözismen  grenzen,  das 
5  Sprachbild  oft  bis  zur  Un Verständlichkeit  entstellen.  Fast  kein  Kapitel 
der  Grammatik  bleibt  von  Anakoluthen  verschont,  auf  die  teilweise 
schon  bei  den  einzelnen  Abschnitten  hingewiesen  wurde. 

Im  folgenden  wird  versucht,  den  kaum  übersehbaren  Stoff  nach 
Gruppen  zu  ordnen. 
^°  Die  Inkongruenz  bezieht  sich 

I.  auf  das  Geschlecht  der  Nomina,  wovon  gehandelt  wird  oben 
S.  22,14;   S.  35,37;  namentlich   S.  38,38. 

II.  auf  die  Numeri   (beim  Nomen  und  Verbum) : 

a)  bei  Attributen:  oben  S.  24,24;  S.  37,35. 

15  b)  beim  Prädikat:    i.  Constructio    ad  sensum,   vgl.   oben  S.  25,7; 

S.  38,45.  2.  oxnuoc  TTivSapiKÖv:  s.  oben  S.  26f.  3.  Wechsel  der  Numeri 
beim  Gen.  abs.,  Pronomen  und  Adject.,  s.  oben  S.  35£f.,  namentlich 
S.  37,33- 

III.  Am  häufigsten  ist  die  Inkongruenz    der    Kasus,  die  um 
20  so  näher  lag,  als  das  Sprachgefühl  für  oblique  Kasus  vielfach  abhanden 

gekommen  war.     Infolgedessen  wird 

I.  in  sehr  vielen  Fällen  eine  Apposition  scheinbar  indeklinabel 
im  Nominativ  dem  Casus  obliquus  eines  Nomen  proprium  oder  appel- 
lativum  beigegeben  und  zwar  nicht  bloß  in  der  Breviloquenz  des  Tabellen- 
=5  Stils,  sondern  auch  im  Kontext  der  Urkunden.    Beispielauswahl: 

a)  im  Kontext:  Petr.  II  32  (2a)  14  KorrEßri  eisTÖTreSiov  äycov  |je0'  oüroO  Arj- 
priTpiov  Kai  MeXeoypov  oi  5üo  tcov  xepaxTCOv  .  .  Kai  EOiropov  Kai  'Aptarövopiov  kiri- 
yovoi  (c.  238^).  Die  Appositionen  haben  sich,  wie  auch  im  Deutschen  bei  Titeln, 
als  selbständige  Glieder  abgelöst  und  trotzen  der  kasuellen  Unterordnung.    Ebenso 

30  PSI  X  1098,6  EpioöcoCTev  'ApiaTcov  ZcoKpönTii  Kai  Oavriai  oi  5üo  TTepaai  Tfj; 
ETTiyovfis  (51^)-  Lille  13,  2  6  irapä  NiKCOvos  aiToAöyos  der  Unterbeamte  des 
Sitologen  N.  (244 — 43*).  Eleph.  25,  5  eäv  not  TrposßöAXriis  tt\v  T\TÜ>\x(f\o<;  toö 
'EoT9rivios  6  yEVÖuevos  äpxiepeOs  (statt  toö  yEvopEvou  dpxiEpecog  des  früheren 
Oberpriesters)    toO    'AttöXäcovos    oIkiov,    TCt^onai    im    Tfjv    ßaaiAiKTiv    xpcrrTEjav 

35  yahKOv  (5paxpias)  5icn<oaias  (223a').  Par.  23  —  UPZ  18,  4  ovvoiKriaaaa  OiAiiTTTCOt 
Scoysvou  OTpaTicÖTris  ek  Tfis  aripEas  (163*).  Amh.  48,4  eSöveioev  Nao|iafiais 
TevOcottii  'AAuKios  Heparis  (statt  TTEparii)  tt^s  ETrtyovfj?  (106^).  Grenf.  II  35,  16 
öv  fiyöpaaev  -rrapoc  Nexoü6ou  toö  Zxootou  lEpEUs  Zoüxou  Kai  'A9po5iTr|s 
(98a)  usw. 

40 ,  ,  b)  Noch  häufiger  ist  die  frei  angeschlossene  Apposition  in  der 
Breviloquenz  (Tabellen,  Aufschriften.  Briefeingänge,  Steuerquittungen 
u.  dgl.): 
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Eleph.  26,  I  öpKOS  'Apatria(tos)  toö  Trapä  ZKOvoiJir)Ti05  ETTiaTaTris  (toü) 
EV  'AttöTvAcüvos  •n"6(Äei)  kpoü  (224 — 23^)  —  Unterschrift  unter  einer  koptischen 
Eideserklärung.  Übrigens  will  Wilcken  (Arch.  V  216)  eTTiaTäTOU  gesehen  haben. 
Eleph.  24,  I  MiAcovi  irpÖKTopi  lepcov  irapoc  OaTpsous  rfocAfi  uio^  (223^).  Lond.  I  50  = 
UPZ  116,  3  MriTpoSdbpcoi  Trapcc  'A-rrOyxios  'IvapcouTos  "EAAr|vo(ietJL9iTr|s  (HI'^).  s 
Par.  23  verso  =  UPZ  18  verso  i  irapä  riToAepiaiou  PAoa/KiGU  Mcn<e5(cbv)  6  ev  KaTOXt) 
(163*).  Dresd.  verso  II  =  UPZ  34,  i  Zapauicovi  irapcc  riToAetiaiou  McckeScov  — 
dagegen  in  den  Abschriften  Leid.  E  II  =  UPZ  33,  2;  Par.  30  =  UPZ  35,  2  und 
Par.  31  =  UPZ  32,  I  irapä  TTt.  Mcn<e5cbvo5  (sie)  (alle  1623-).  Par.  57  II  =  UPZ  101,2 
TTotTcÖTOs  TraCTT09<ö)pos  Aöyos  =  des  Patös,  des  Pastophoren,  Rechnung  (156^).  10 
Möglicherweise  wirkt  das  Wortbild  TracrTÖ9opos  als  Genitiv  zu  einem  Nomen 
Tracrr69Cop  mit  (vgl.  Kcm^ycop  zu  Kccrriyopos  Blaß-Debrunner  N.T.®  §552). 
Leid.  N  II  10  TTaudbvÖou  Kai  BoKOvariiJiios  ä5£A96s  (103^).  Rein.  17,  3  irapä  nari0ios 
Tcöv  EK  Tf[S  'AKcbpios  Aißus  (iio — 9»).  Teb.  io6,  8  TTToAs^aicoi  Tcöt  Kai  rieTeaoüx"' 
'AiToAAcoviou  ÜEparis  Tf\s  Eiriyovfis  (loi^);  280,13  (Quittung)  c5v  £91)  fiyopa-  is 
KEvai  irapä  Oavnaios  toO  rTETEapvfEvriCTtos  lEpeüs  (126^).  BGU  1000  I  7  Euvoug 
'AoKArjTnäSou  rTEpaou  (statt  rfeparis  Kasusassimilation?)  (98^);  1002,  3  ff.  'Avri- 
9iAou  "ETvAriv  iiriräpxTiS  (statt  "EAArivos  iirrräpxou)  ett'  ävSpcov  .  .  .  MrjSÖKCOi  'Ap- 
Kas  (ss**).  PSI  X  1097.  I  'AoKAriTriäSris  Aiovuaiou  'HpaKAEiBr)  ÜEparis  (54 — 53'*). 
Magd.  8,  5  OirapxövTcov  de  euoi  aKEUcöv,  SpEiravov  ÖEptaTiKÖv,  ä^ivr),  Kiorri  usw.  20 
(222^).  So  gewöhnlich  in  Tabellen.  Auch  ein  prädikatives  Attribut  kann 
wie  ein  indeklinables  Nomen  zu  einem  Casus  obliquus  gesetzt  werden:  Zen. 
pap.  59327,  I  und  verso  ypa9f]  (Verzeichnis)  iroTripicov  tcöv  kei^evcov  evEXupa 
(249a). 

Man  kann  zusammenfassend  sagen,  daß  die  nachgestellte  Appo-  ^s 
sition  bei  Ethnika,  Verwandtschafts-,  Standes-  und  Berufsbezeichnungen 
häufig  für  sich  im  Nominativ  steht,  ohne  mit  dem  dazugehörigen  Nomen 
kasuell  übereinzustimmen.     Ausgangspunkt  ist  der  Tabellenstil. 

2.  Auch    das    nachgestellte    adjektivische    Attribut    und   die 
partizipiale     Apposition    (S.  55ff.)   werden    nicht    selten    ebenso  30 
behandelt  wie  die  substantivische  Apposition,  d.  h.  im  Nominativ  selb- 
ständig von  einem  Casus  obliquus  abgetrennt. 

a)  In  Personalbeschreibungen  und  Steckbriefen  wird,  wenn  der 
Name  in  einem  obliquen  Kasus  steht,  das  körperliche  Signalement  teils  rein  nomi- 
nativisch, teils  mit  obliquen  Kasus  vermischt  aufgezählt.     Gemischt:    Goodsp.  6,  3  3S 

riETOCTipei    '(jÖpOU     PECTCOl,    liEAlXpWTl,     TETCVCÖl,    piaKpOTTpOScblTCOl,     SÜeOpiV     (129=1). 

Grenf.  I  33,32  'Apairiaios  <i)5(£Tcöv)  |ji£,  EÜiiEyEÖris,  UEAixEpcoou  (sie),  TETavoö  usw. 
(103a).  Rein  nominativisch:  Gienf.  I  27  col.  i,  7  öpioAoyEi  irapocKEXCopriK^vai 
Tfji  EouToü  euyoTpi  Naaiiar)a£i  cos  (rrcöv)  pE,  MEari,  liEAixpcos,  irAaTviTpöscoiros, 
€Ü6\jptv  (109a);  II  28,4  iiErä  Kupiou  EocuTfis  oIktiou  Gotoüttis  (statt  -tou)  cos  4° 
(etöov)  p,  \xi<Jos,  üiTÖKKivos  (=  ÜTTOKÖKKivos)  USW.  (103a).  BGU  998  I  6  'Apirari- 
ctos  [toO]  Y£vn£yxfi[T(5s  n£p]aou  pEQOs,  pEAixpcos,  OiTÖKAacTTos,  paKpoirpöscoiTOs, 
eu60piv,  äaripos  (loi^)  usw. 

b)  Grundzahlen,  die  sonst  flektiert  erscheinen  (vgl.  Bd.  I  §70),  werden 
nianchmal  in  scheinbar  indeklinabler  Form  nachgestellt :  Par.  58  ^=  UPZ  67,  3  4s 
Trr(|JiriKa<s)  Tf]v  ßoüv  TaAävTCov  Tpia  f|pucnj  (sie),  7  sogar  mit  Ignorierung  des 
Geschlechts  diröSos  carrfi  TaAavxa  xpTs  fiiJiucrv  (153 — 52»).  Rein.  22,  11  äpTÖ- 
ßais  TpiÖKOvn-a  TpEls  xpiTOv  (107»).  Hib.  27,  28  lAEyE  5e  [50o]  Täs  iropEias 
Elvai  TOÜ  riAiou,  pia  (statt  piav)  p£v  ttiv  6iopisouaav  vÜKTa  Kai  fipEpav,  picSettiv 
5iop»3ouaav  X'tJ^^va   Kai   ÖEpos    (Kalend.  301 — 240^).     Grenf.  II  25,  10   äpoupav  so 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II  3.  13 


194  Anakoluth.  §    169. 

pio  •^piCTU  TETapTOv  (103"^).  Fraglich,  ob  in  solchen  Fällen  Abfall  des  Schluß-v 
(Bd.  I  §  43  S.  191)  oder  syntaktische  Gleichgültigkeit  anzunehmen  ist;  bei  der 
Häufigkeit  der  Fälle  liegt  letzteres  näher.  Wie  fest  der  Ausdruck  sitzt  und  mecha- 
nisch im  Kontrakt  eingesetzt  wird,  beweist  Z.  14  dvrl  Tri?  TrapocK6XCopr||Jievris 
5  ccpoupav  iJiia  fmiau  TsrapTov. 

Über  kasuelle  Inkongruenz  in  Doppeldaten  (statt  etous  iä  toO  Kai  f\  öfters 
6TOUS  ICC  TÖ  Kai  fi)   s.  Bd.   II  i   S.  61. 

c)  Auch  die  partizipiale  Apposition  als  Kurzform  eines  Adjektivsatzes 
löst  sich  bisweilen    selbständig    im  Nominativ  vom    Beziehungswort    los:    Petr.   II 

10  32  (2a)  23  TTEpi  cbv  8TT£(iapTupriCTdnEÖä  CToi  Kai  nöCTiTi  9uÄaKiTrii  'A9po5iTr)s  Bepe- 
viKTis  TTÖAecog  iy  BoußäaTOU  Epxöl^evo?  (st.  epxotievcoi)  (c.  238»).  Kasus  und  Genus 
inkorrekt:  Zen.  pap.  59443,  12  d-ireaTÖÄKaiiev  aoi  yuvalKa  9epcov  (statt  9Epou- 
aav)  aot  Tqv  EiTiaToAfiv  (III^);  59665,  8  Taiviav  UEÄaivav  ixcov  TrAÖTOs  öoktüAcov 
5uo,    10  Kai   KÖxAov    vocutiköv   excov    TrAäTOs   6aKTÜAcov    5sKa    (III*).     Par.  37  = 

IS  UPZ  5,  2  irapä  nToÄEpaiou  toO  FAauKiou  McckeSovos  övtos  ev  tcoi  liEydAcoi 
SapaTTiEicoi,  EV  KaToxfii  cov  exri  ÖEKa,  oOk  e^EAriAuOcos  t6  'rTaaT096piov  Ecog  ttjs 
uT]\ispov  (163a).  Par.  42  =  UPZ  64,  3  Aiav  ctoi  x^'P'^  MEydAriv  EaxriKaiiev  armr|- 
vas  (st.  ariiafivavTi)  f^Tv  (156*^).  Teb.  12,  2  yEivcoaKe  'A|ji|Jicbviov  wv  ev  toTs 
'AiJiEVV£C05  y£ypa9cbs  fmiv   (118^);   76,  7  toTs  O-rroyEypaiJiiiEvois  ^ocxipois  Ö9EiAov- 

20  TES  (statt  Ö9EiAouai)  t6  TrapaKEi^EVOV  KE9dAaiov  tJir|6£v  [ütrdpxEiv]  (112'^).  Amh. 
49.  5  ^  TTpä^ig  laxco  OiAounEvrii  ek  twv  ü-rrapxövTcov  auroTs  Trdvrcov  -rrpdaaouaa 
KaddiTEp  £y  SiKTis  (io8a).  Lond.  III  nr.  882  (p.  13)  21  ff.  (Steuerquittung) 
T£T(aKTai)  TT^v  (5EKdTT]v)  Toü  £yKu(KAiou)  yf^s  •riTr(£ipou)  jiEpous  TpiTou  (für  i/j 
festen  Landes)  ev  a9pa(ylai)   5uai  tö    ETTißdAAov   ev    tteSicoi    HaöOpECOs    (näm- 

25  lieh  für  das  betreffende  Stück  Land  in  der  Ebene  von  P.),  fiv  (Rückkehr  zu  yfis) 
fiyöpaaEv  -irapd  Gaiioüvios  (loia^). 

3.  Im  freien  adverbalen  und  adnominalen   Kasusgebrauch 

(mit  Einschluß  präpositionaler  Verbindungen)  fehlt  es  ebenfalls  nicht 

an    Schwankungen   und   Entgleisungen,    die   vielfach   als   nachträgliche 

30  Notizen,    Verschreibungen   oder   derbe    Solözismen   erscheinen,   seltener 

im  Kontext  als  in  Breviloquenz : 

a)  im  Kontext: 

Lond.  I  nr.  50  =  UPZ  116,  3  diToypd90|iai  ttiv  ürrdpxouadv  poi  oiKiav 
(darüber  nachgetragen:)  Kai  aOAr|,  ebenso  15  Kai  dAArjV  oiKiav  Kai  aOAr)  (III'*). 
35  Man  kann  an  abgefallenes  Schluß-v  denken,  aber  ebenso  gut  an  tabellenartig  freien 
Nominativ.  Grenf.  I  21,  14  xd  5e  Ao(nTd)  oiKÖrrEBa  Kai  4^iAoi  töttoi  ev  Aios- 
itö(Aei)  TTJi  pEyd(Arii)  EXETCO  'EaOAdSas  Kard  tö  (rmiau)  (126'*).  Beabsichtigt 
war  ,, sollen  gehören",  dann  Übergang   in    ,,soll  haben". 

Über   den   Akkusativ   statt   des    Genit.   pretii  bei  Trpiaaöai  s.    Bd.  II  2 
40  S.  220,4  ™it  Nachtrag. 

Bei  einer  Präposition:  Amh.  59,4  öpoAoyel  ö  aiToAöyos  \X£[iBTpricrQai 
(erhalten  zu  haben)  Trapd  MappEOUs  Kai  oi  P£(toxoi)  (von  Marres  und  Ge- 
nossen); ähnlich  60,4  irapd  MappEious  toü  ^\ao\jyp\j  Kai  oi  ElEpeig  (=KaiTCÖv 
UpECOv)  (151 — 40a)  —  Kanzleistil.  Or.  gr.  196,  11  aüv  TEpEvrivcoi  NiKdvopi  Bapcovort 
45  Kai  TCO v  iraiSapicov  \iov  irdvTCOv  (32*)  —  Übergang  vom  Dativ  zum  Genitiv; 
es  schwebte  wohl  HETd  statt  ctüv  vor.     Vgl.  Bd.  II  2   S.  368,1. 

b)  in  der  Breviloquenz.  Über  den  freien  Akkusativ  im 
Wechsel  mit  dem  Nominativ  und  Genitiv  in  Aufschriften,  Titeln,  Ru- 
briken.  Tabellen,   Rechnungen  usw.  wird  gehandelt  Bd.  II  2  S.  333,41;. 
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In  Steuerquittungen  tritt  manchmal  an  Stelle  des  beim  Steuerobjekt  ge- 
läufigen Genitivs  (wohl  infolge  von  Häufung  der  Kasus)  der  Akkusativ  oder  No- 
minativ: Amh.  53,  3  Te(TaKTai)  TeÄog  oiKOU  Kai  Tapielov  Kai  uepos  auAfjs  (statt 
Ta^ieiou  Kai  |i£pous  ocüAfig)  (114^);  ebenso  54,  3  Te(TaKTai)  (SeKctTTis)  §yKu(KAiou) 
cbvfjs  oIkos  KaÖEiprmevos  (statt  oiKOU  KaQetpriiJievou)  (112^).  So  besonders  in  der  5 
TTTcöna- Formel  (s.  Bd.  II  2  S.  193,28.) :  BGU  (III)  995  IV  i  T£(TaKTai)  öepa  (ÖEKÖrrris) 
6VKu(KAiou)  NaoiJiCTfiais  ojvfis  TETÖpTriv  |iepi5a  yfis  atTo(96pou  a9payi5cov  ß 
T£Äos  d.  h.  N.  bezahlte  als  io"/oige  Verkehrssteuer  für  den  Ankauf  des  4.  Teils 
eines  Fruchtlandes  von  2  Parzellen  die  Taxe  (109a).  Ebenso  Lond.  III  nr.  1204 
(p.  11)  27  Te(TaKTai)  (ÖEKÖTris)  £yKu(KAiou)  laepos  oiKiag  (für  einen  Hausteil)  10 
T£(Aos)    (ii3'^). 

Auch  sonst  Übergang  vom  Genitiv  zum  Akkusativ:  Eleph.  20,  36  u9{aTatJiai 
(=  biete  mit  Genit.  des  Objekts  und  Akkusativ  des  Preises)  olKfag  TfJ5  oOar|S 
£v  'Att6A<A>covo5  TTÖAei  Kai  öcAAris  yfjs  ttjs  £v  TTETAäpris  tö  f||auCTU  (sie),  50  cbg- 
aÜTCOs  TTaCTT09Öpiov  (auf  ein  P.)  evtos  teIxous,  Tf)s  ijiev  oiKias  Kai  tt^v  yfjv  is 
(Spoxnös)  >;,  56  t6  Se  TraaT096piov  Kai  ttiv  aAAr|v  yfjv  (Spoxnäs)  u  (223»). 
Theb.  Bk.  III  2,  12  =  i,  2  ff.  t6  ettiBoöeu  uTTÖpivripia  ÜTTEp  (Sekötou  pEpous  yfjs) 
Kai  aAArjS,  [iiav  [xkv  55'  (dpoupcöv),  aAAriv  5£  (öpoupcöv)  5 ;  ebenso  IV  1,4;  2,6 
(130^'). 

In  Aufzählungen  steht  oft  umgekehrt  der  Nominativ,  wo  der  Akkusativ  20 
normal  wäre:  z.  B.  Grenf.  I  14,1  ff.  irapEÖEiJiEÖa  iv  lEpcoi  yAcoaaÖKO^a  y,  KiCTai 
5ÜO,  ßlKos,  AEKÖvri,  Aux^iot*.  äpiaT096pov,  ttö5es,  ctCT9aAicovES  (Wilcken)  ß 
'Attikoi  usw.  (150  oder  139*).  Amh.  31,  26  Eivai  5£  ras  yEiTvias,  e^  (5)v  ctv- 
svEyKElv  ToTofjv  Tov  KCO|Joypa|iiia(T£a)"  vötou  oiKia,  ßoppä  TTEpiCTTaais  toO 
9poupiou,    öaTri(AicÖTOu)  oiKia,  Atßos  püiiri    (112»),  25 

c)  Bemerkenswert  ist  auch  der  indeklinable  Gebrauch  der 
Eigennamen,  sowohl  der  ägyptischen  als  der  griechischen  (mit  und 
ohne  Präposition),  von  denen  namentlich  die  letzteren  den  Eindruck 
von  Anakoluthen  erwecken.     Vgl.  Bd.  I  S.  117.  207.  265. 

Leid.  S  I — II  =  UPZ91,  7  'ATToAAcbvtos  (statt  'AttoAAcoviou)  Aöyos  {159^).  30 
Par.  7,  ig  tw  toö  'Apairiaios  -rraTpi  ''GOpos  (gg'')-  Leid.  U  =  UPZ  81  col.  2,  14 
TÖv  TrposayopEUÖ|i£vov  A<i)yuTTTiaTEl  'OvoupEi,  'ET^TjviaTEi  5£  'Aprjs  (geschr. 
IIa*).  Amh.  58,1  'AKouaiAaos  Mappfjs  (statt  Mappfji)  lEpi  SouKEVETraiou  öeoö 
pEydAou  xccipEiv  (132'*).  Par.  60^'«  =  W.  Chr.  30,  22  TOU5  IvEyKavTES  (=  -Tag) 
Z£pi9cous  Kai  FFetcous,  41  ÖEÖcoKa  Bifjyxt?  (st.  Bifiyxei)  'Ap£v5cbTOu  (c.  200").  Oxy.  35 
(IV)  744  =  Witk.  ep.  pr.2  nr.  72,  i  'lAapicov  'AAiti  ttj  ä5EA9TJ  TtAElaTa  x^tip^'v 
Kai  BEpoÖTi  TT)  KUpia  uou  Kai  'AiroAAcoväpiv  (Kurzform  für  'ATToAAcoväpiov) 
(i^).  Die  größte  Freiheit  herrscht  in  der  Breviloquenz  der  Ostraka:  z.  B.  Wilck. 
Ostr.  1278  Necov  ''COpos  (statt  "(jOpcot)  xotip^i^  (unb.  ptoL);  1344  OiAokAtjs  Kai 
riacös    'EpsiEUs  (=  'EpiEl)  x°tip£i>'    i^^^)  "s^-  40 

Über  Präpositionen  (5iä,  eIs,  irapöc,  iTEpi,  ÜTTEp)  mit  dem  Nominativeines 
Eigennamens  s.  Bd.  II  2   S.  368,3. 

Anmerkung   i.      Abgesehen  vom    allgemein    üblichen   Sprachgebrauch  sind 
spezielle   Stilarten    und  individuelle   Eigentümlichkeiten  zu  konstatieren, 
indem  teils   aus  sachlichen  Gründen  teils  aus  persönlicher  Willkür  und  Gedanken-  45 
losigkeit  kasuelle  Verstöße  hervorgegangen  sind: 

a)    Die    aphoristisch    gehaltenen   Traumberichte    zeichnen    sich    durch    ge- 
lockerten,   oft  kaum    mehr  syntaktisch  gebundenen  Satzbau  mit  parataktisch  an- 
einandergereihten Gliedern  aus:  z.   B.  Par.  51  =  UPZ  78,  12  fiKouaa  To9fjs  AEycov 
ich  hörte,  T.  sprechend  (spricht),  25  E|i£  5£  ä9£S,  eISoü  (=  i5oü),  -rroAicts  ex^v  (statt  so 
IXOVTa)  —  durch  die  Interjektion   i5oü  (ecce)   ist  der  Nominativ  einigermaßen  ge- 

13* 


196  Anakoluth.  §   169. 

lindert  (159^).  Um  förmliche  Entgleisungen  handelt  es  sich  hier  nicht,  sondern  um 
freien,  parataktischen  Ausdruck;  eher  noch  Leid.  C  =  UPZ  77  col.  2,  19  o'iopai 
apetOiaelv  |i£  Aeycov  und  22  wuriv  eueiKaAelv  ^e  töv  iJieyicrTov  "Appcova  epxecrOai 
CTTTÖ  ßoppä  jjiou  TpiTOS  wv  (statt  TpiTov  övTa)  (162a). 

5  Über  die  Lapsus  in    griechischen  Übersetzungen    koptischer   Verträge 

s.  unten  (S.  197,18). 

b)  Manche  Kanzleibeamte  scheinen  der  elementarsten  Sprachkenntnisse 
völlig  bar  zu  sein,  so  daß  gerade  amtliche  Urkunden  oft  von  Fehlern  wimmeln: 
so  vor   allen  Hermias,  der  Unterbeamte  und  Stellvertreter  des  Paniskos  (Grenf.  I 

10  29  ff. ;  II  25  ff.),  der  kaum  einen  Satz  in  normaler  Weise  fertig  bringt  und  sich  nament- 
lich um  keinerlei  Kongruenz  der  Kasus  kümmert.  Grenf.  I  29,  3  eSävEiCTev  Zevvqais 
norraeoÖTOs  (sie)  TTEpaivri  Oaycövios  (statt  (Dccycövi)  navoßxoOvios  nEpari  (statt 
nepoT|i)  öcAos  ctpTdßas  £§  (105^)  —  eine  geradezu  verhängnisvolle  Gedankenlosigkeit  des 
Schreibers,   wenn    in   einem   Schuldschein   Gläubiger    und  Schuldner  nicht  mehr  zu 

15  unterscheiden  sind.  Ebenso  31,  2  tö  5e  Sdveiov  toOto  diToSÖTCo  ö  5£5aveiCT(|i6VOs) 
NexcOrns  TOis  SeSaveiaiJievoig  'EpiavoÜTris  Kai  oi  auvSiaaiTai  (statt  toTs 
SeSavEiKÖai  'Epiavoüiri  Kai  toTs  ouvÖiaaiTais'-)  (104 — 103a);  33,16  hetö  Ku(piou) 
Toö  ^auTcöv  d5EÄ90Ö  naxvoO(Trios)  6  TrpoyEypa|ji(|iEvos)  Kai  auvircoÄoupiEvou 
(103a). 

20  Ferner:  Grenf.  II  25,  6  toIs  dSsAcpoTs  ÜETEaGOxos  Kai  Oaycövis  Koi  Tew?)- 

CTis  —  indeklinable  Eigennamen  (103a);  26,  loa  E^erEiaE  Haoüs  toö  "OOpou  TTOTpös 
(statt  ö  "COpou  TTorrfip)  —  das  Subjekt  im  Genitiv!  — ,  13  f.  toIs  SavEiaxals  Xai- 
pripcüvt  Kai  'EaöAäSct  Kai  nvri9ios  yuvri  Kai  ä5EA9Ti  (statt  nvri<pEi  yuvaiKi  Kai 
d5EA9fii),   14    Kai    \xr\    EiTEAEÜCTaaeai    (sie)  '(jOpog    (statt    ''(jOpov)    und  verso  ^i- 

25  AuCTis  rFETEapaEHÖECos  Kai  lovs  d5EA90U5  (statt  irpos  toüs  d5EA90us?)  (103a). 
Und  so  geht  es  fort  aus  derselben  Feder:  27,  4  nETEapaEuÖEl  Kai  FTETEaGÖxos  toIs 
Suaiv  riEpo-ai  Tfjs  Emyovfis;  28,  7  drrö  Tfis  (TETdpTr)?)  iiepiSa  Kai  5  iJEpiSa  (statt 
jjiEpiSos)  yfjs  (103a);  29,  5  riETEapaEneEi  Kai  ÜETEacuxcoi  Kai  (Daycöuis  Kai  YEVvfjaij 
ToTs  5    (102a);  33,2   'ApatriCTEi   Zxcotou   ispEus   'I.oü)(p\j   Kai    'A9po5iTriSi    ebenso 

3°  35,  16  (looa);  35,4  diTESoTO  Nexouttis  Kai  riETEapofipis  diTÖ  Tfis  ÜTTapxouaTis 
avTois Kai ToTs  d5£A90is  •rraCTT096piov  <i>Ko5onTiH£Vov  (sie)  Kai  5E5oKcoia£vriv  koi 
TEeupcopiEvriv  TÖ  E-iTißdAAov  auToTs  piEp05  TETOpTOv  (98a)  —  ein  wirres  Durch- 
einander  von    Kasus  und    Geschlechtem. 

Am    weitesten    gehen     darin    die    SB    6027 — 6034    gesammelten    Ostraka 

35  (Beisetzungsurkunden  für  Ibis-  und  Falkenmumien) :  z.  B.  6027  ettI  ßaaiAECOj 
riToAEiiaiou  Kai  ßaaiAiacra  KAEOirdTpa,  f)  Kai  TpÜ9aiva  d5EA9'n  ©Eoi 
OtAoTTdTopES  (statt  ßaaiAiaaris  KAEOTrdrpas  Tfis  Kai  Tpu9aivris  d5£A9fis  Oecöv 
CDiAoTTaröpcov)  (79'');  am  stärksten  6028,  wo  willkürlich  alle  Kasus  durcheinander 
geworfen  sind   (78a). 

40  Die  Liste   ließe    sich,  namentlich  aus  der  Korrespondenz    des  Dorfschreibers 

Menches    (Teb.   38 — 40;   43 — 51)   ins  Endlose  vermehren. 

Anmerkung  2.  Eigentliche  Lapsus,  Verschreibungen  und  Solözismen, 
die  nicht  selten  sind,  im  einzelnen  anzuführen,  würde  sich  kaum  lohnen,  wenn  sie 
nicht  doch    für    den  damaligen  Zustand  der  Volkssprache  charakteristisch  wären 

45  (vgl.  den  Stil  der  Apokalypse).  Sie  sind  teils  rein  formaler,  teils  aber  auch  syntak- 
tischer Art: 

a)  formal:  Eleph.  13,  5  TTtaTOKAfis  (statt  -KAfiv)  ydp  oux  EupriKaiiEV 
(223a)  —  schwerlich  Nominat.  pendens.  In  Rechnungen:  Leid.  S  =  UPZ  98  col. 
3,  51  rechts  tö  KOTdAcnrov  toö   uScop;  dagegen  col.  4  rechts  in  der  Unterschrift 

so  ü5aTos  T\\xT\v  (158a).  Leid.  C  recto  IV  =  UPZ  89,6  toTs  •iTAayu9uAaK£S 
(1.  TrAayi09uAa^i  =  Flankenwächter?  Wilcken)  (160 — 59a).  Par.  5  II  2  X^J^P'S 
TOÖ  Eis  aÜTÖv  oIkov  (114*).  Vielleicht  äußerliche  As.similierung  der  Endungen, 
wie  BGU  VIII   1848,  21    aun^  te  oüv  tcöi  TraiSicoi  üttö  toö  d5£A9oö  pou  iravTi 
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iTropKOupteiTi  HTjSe  Tqv  ävoyKai'av  exoxjtrx]  (statt  Ixouaa,  angegliedert  au 
ETrapKounevTi)  5iccTpo9riv  (48 — 46!»).  Lond.  I  41  recto  (p.  27)  =  UPZ  57,  2  onrö 
TOÖ  irevOos;  ebenso  Leid.  E  III  =  UPZ  50,  23  —  ein  u  nachträglich  über  o  ge- 
setzt —  (c.  i6oa).  Magd.  27,  2  CnräpxovTÖs  |ioi  piepos  (c.  220*).  Wilck.  Ostr.  1085,9 
TOÖ  ocÜToO  r|TOS  (=  eTos)  (136^);  1551  öorcb  (sie)  toü  TeAcg  (34P).  In  den  zuletzt  5 
erwähnten  Fällen  gewinnt  bei  der  Häufigkeit  des  Vorkommens  die  syntaktische 
Eiklärung  an  Wahrscheinhchkeit  gegenüber  der  lautlichen  o  '^-'  ou  (Bd.  I  S.  117). 
In  der  Breviloquenz  einer  Rechnung  PSI  IV  368  (250/49^)  werden  Zahlwörter, 
Appositionen,  Münzen  usw.  wahllos  wie  Indeclinabilia  behandelt:  6  tJüds  (=  e^^s) 
Tüßi  SeKÖTri,  S  Tüßi  SeKÖTri,  9  oug  e5coKa  dva  Tsaaapas  Öpaxtiag  HKaaTos,  'o 
II  =  15  ficos  Mexeip  TpiaKÖs,    12  yeivexai  Spax^ocs  5uo  usw. 

b)  Lapsus  syntaktischer,  konstruktiver  Art  sind  noch  häufiger.    Wenige 
typische  Beispiele    sollen  genügen.     Petr.  II  4   (6)   2  KaTaßdvTos  \xov  eiri  tcc  epyoc 
Kai  eiTiAaßotJievou  AaToiJiiSos    (Hacke)    oöaav    (statt   oOcttis)    Yevxwaios    (260»). 
Lond.  III  nr.  1204  (p.  10)  9  drreSoTO  fipiiau  oiKias  Tr\v  oöaav  ev  tcoi  ccttö  vötou  is 
liEpet    (iis*^).    Teb.  281,  6    TreTTTCOKEV    (es    wurde   bezahlt)  Mappel    iepei    ZoOxou 
Kai  Tcöv  auwctcov  öecov  toö    e^6iXr|9ÖTOs  (statt  tcoi  g5eiAri9ÖTi)  ttiv  5i5paxiiiav 
(125*).     Der  Genitiv  wohl  veranlaßt  durch  die  dazwischentretenden  Genitive.    Das 
größte  Kontingent  stellen  die  aus  dem   Koptischen   übersetzten   Verträge: 
z.  B.  ein  Kaufvertrag  BGU  1002  (55*^),  der  nicht  ohne  Grund  eingeleitet  wird  mit  20 
der  Bemerkung  irpäaecos  AiyurrTias   ueOr|pnriveu|i£vris  KaTct    tö  Suvctöv.     Der 
Übersetzer   , .konnte"  allerdings  nicht   viel.     Z.  i  ff.  Itous   k?  flaüvi   k[3  ßaaiAeO? 
TTpeaßÜTEpos  (statt  ßaaiAECOs  TtpEaßuTEpou)  nToÄEnaiou,  2  ÄEyEi  yuufi  tcöv  09' 
'EpnouTToAecos  TaOcÖTis    f\   Kai     'Epiaiövris    (statt    'Eppiövri)    'AvTi9iAou   "EXAriv 
(statt   "EAArivo?)    tcöv    KaToiKcov   i-iTTräpxTlS    (statt   iTriräpxou),    3    MrjSoKcoi    Eü-  25 
Sfmou  'ApKÖs  (statt   'ApKdSi),  6  ecos  eis  ßoppä  (statt  ßoppav)  uexpi  pupiTii  (statt 
pu|iri5),  gAtßos  iTepas  aüAfis  (statt  eTepa  ocOAri),  10  vötou aüAfis  (statt  aOAr)),  12 
Aißös  oiKicöv  CTOU  Kai  oiKias  (statt  oiKiai  ctou  Kai  oiKia)  Käticovos,  15  eyco  aÜTÖs 
(statt  auTTi),  uTrdpxei  Se  Kai  tt^v  (statt  t[)  Ttpög  Taurrjv  diroaTaaiou  auyypa9fi, 
Kai  sTreypd9riaav  ek  tcöv  (statt  toö)  ÖTTiaco  jiapTÖpcov  (statt  päpTUpes)  5£Ka  sf  30 
—  ein  barbarisches  Kauderwelsch.     Ähnlich   Giss.   I   36,  10  ff.   (135''). 

4.  Isolierte,  teils  angekündigte  und  nicht  weiter  berücksich- 
tigte,  teils  selbständig   eingeschobene    Kasus: 

a)  vorangestellter,  schwebender  Nominativ: 

Rev.  L.  28,  9  6  5e  teAcovtis,  eäv  irpös  Tiva  tcöv  yECOpycöv  nr\  OTjyypdyT)-  35 
Tai  ßouAonEVOU  (sc.  toütou),  lif]  EOTCO  auTCÖi  TOÜTCOv  f)  Trpa^ts  (258a).  Möglicher- 
weise ist  das  Subjekt  des  Bedingungssatzes  nur  durch  die  Stellung  hervorgehoben. 
Als  isoliert  emphatischer  Nominativ  ist  zu  bemerken  Petr.  II  33,  2  Td  ydp  ö(JioAo- 
yriOevTa  \mb  'AttoAAcoviou  (was  die  Zugeständnisse  des  A.  betrifft)  ouöev  ylvETOi 
fjuiv  (258— 53a).  40 

Schwebender   Nominativ    in   der    Form   des    axtjtJ"^     koö'   öAov  Kai    kotö 
pEpoS  s.  Bd.  II  2   S.  117,1. 

Über  den  Nominativus   absolutus    s.  pendens  beim  Partizip  vgl.  Bd.  II   i 
S.  343  und  oben  S.  65,5. 

b)  Eingeschobener    Nominativ   ohne   Einfluß   auf   die   Kon-  45 
struktion  ^)     ist     stehend     in     Personalbeschreibungen    (eikoves)  2) 
neben  adjektivischen  Attributen: 


1)  Vgl.  Moulton  Einl.   106  f. 

2)  Über  den  Ausdruck  EiKcbv   (Signalement)   vgl.   Zen.  pap.   59015   verso   19 
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Petr.  III  I  (=  I  21)  col.  II  2  Mdpoov  Eu9pävopos  Mecros,  TtTavös,  o\j\t\  ett' 
öcppOi  Se^iäi,  12  MOaTai  ATiiiriTpiou  'Po5iai  eO|jiey£e£i,  neActvxpcot,  90x65  km 
CTiayövi  äptuTEpät,  15  pfiAa  yeijco,  21  ouAfi  pivi  ly  5e^icov  (237a).  Grenf.  I  33,  14 
Tdt4;ais  "Ap(avf)  cbs  (etcöv)  kj,  \xiar],  usAixpws,  Aeüxcoiaa  69ÖaAn6v  (den  Star  am 
5  Auge)  (103 — 2a).  Goodsp.  6,4  ÜEToaipEi  "(jöpou  (iaKpoTTposcÖTTCoi,  EÜOupiv,  oüAti 
KapiTcöi  Se^icüi  {129a).  Amh.  51,  23  FlETEfiais  rTaTfiTos  \xiaos.  UEAixpoos,  EüeOpiv, 
oOAti  vjtt'  Ö9put  ctpiCTTEpä  (88a).  Grenf.  I  10,  9  ZooaiaTporros  Eiriypuiros,  wt' 
coTEaTTiKOTa  (sie)  (174a);  II  33,2  Tevevoüttis  UEcrog,  HEAixpcos,  TEravög,  paKpoirpös- 
COTTOS,  EÜÖupiv,  c&Ta   £9£CTTriKÖTa  (=  d9EaTriK6Ta)    (loo^).     Par.  5  I  5    iJiaKpoTrpos- 

jo  coTTOS,    EÜÖüpiv,    cIJTa    liEydAo  Kai    d9ECTTTiK6Ta  =  Leid.  M  I  5    (114").     Lond.  III 
nr.  882   (p.  14)   17    cüs    dpiCTTEpöv   TExprmEVOv    (loi^);     ebenso  nr.  883   (p.  22)   20 
(88a);    nr.  1206   (p.  16)    17  cÜTa    liEydAa    (99a);  nr.    1209  (p.  20)    12    cüTa  d9EaTri 
KÖTa    (89a)   usw.     Weitere  Belege  Bd.  II  2    8.23,1;    147,39    mit    Nachträgen;    oben 
S.  178,16. 

15  Daneben  gibt  es   auch  eiköves  in  regelmäßiger    Konstruktion:    Petr.    III 

4  (2)  =  I  13  (3)  25  Aiovuaios  Gpdi^  Aeuköxp&os,  9aK6v  ex^ov  irapa  t6  Se^iov  oös, 
TTEpyalos  xi^iccpX°5  EuiisyEÖrig,  UTTÖaKvnros  (mit  blödem  Gesicht),  oüAriv  ixcov  etti 
Tfi5  dpiCTTEpSs;  III  7,6  CDiAcov  Kuprivaios  ouAfiv  excov  pietcottcoi  (beide  237a);  aber 
10,  13    oüA-n    ETTi  ptvi,   16  =  20  ouAfi  liETcbircüt,  22  QuA-n  irapd  xs\7\.t\   (235a). 

20  In  Ortsbeschreibungen:     Petr.   III  i   (=^  I  21)  col.  2,  15   tö   5'   EXÖiJiEva 

(das  angrenzende  Stück  Land)  —  dirö  uev  dTTriAicÖTOU  Gecovos  Kai  SuAcoTog  (sc. 
oiKia),  diTÖ  5£  vÖTou  auAf]  KOivr),  ottö  Se  Ai(36s  oIkos  lEpös  toü  .  .  .,  dirö  5£ 
ßoppä  Ö5ÖS  SrinoCTia  —  [KaTaAEiTTCo]  MEv<v)Eiai  Mevveou  (237a).  Ebenso  bei 
der  Angabe   der   Nachbarschaft   in  Kaufurkunden  nach  der  Formel  yEiTOVES  oi 

=s  ÖElva.  Ähnlich  in  Berechnungen:  Teb.  92,  7  6  auvctyöiJiEvos  alTos  rrapdyETai 
EIS  TÖv  ßaaiAiKov  Orjaco/pöv,  TrposMETpoutJiEvcov  eis  xd?  KaödpaEis  Kai  tö  KOOKtvEuriKÖv 
Tcöv  p  (dpTaßcöv)  (dpTaßcöv)  y  —  iTripExpov  ß  (sc.  dpTaßcov)  =  Zusatz  2  Ar- 
taben  —  Kai  evteüöev  KaxdyETai  5i'  UTTOjuyicov  (Iia^).  Statt  ETnpiETpou  ß  steht 
in  parenthetischer  Weise,    wie   es   in   einer  Berechnung  nicht  auffällig  ist,    der  No- 

30  minativ.   Aus  dem  in  Klammer  beigefügten  und  wieder  getilgten  ETriiJiETpog  (sie)  ß 

kann    man    ersehen,    daß   der  Nominativ  kein  Versehen,    sondern   beabsichtigt  ist. 

Über  einen  eingeschobenen  Nominativ  MaKEScov  tc6v  ndrpcovos  aüvTayiaa 

Toö    dyniJiaTOS  Petr.  III  12,  16  (235a),  der   auch   als  Apposition  gelten  kann, 

s.  Bd.  II  2   S.  119,23. 

35  c)  angekündigter,    aber    nicht  festgehaltener  Akkusativ    (be- 

sonders vor  einem  Relativsatz) : 

Zen.  pap.  59186,  15  tt^v  5e  ETTtaToAriv,  fiv  Eypa^^as  'Appicovicoi,  fiTtiöriKEV 
aÜTfis  (255a).  Par.  44  =  UPZ  68,4  tos  ijev  5paxiJids  'A,  as  5£5coKas  ÜETEvriei 
Xfiva   dycopdjEt^v)    (sie),   ti  keAeueis   TTEpi    toOtcov;    (153a).       In   beiden   Fällen 

40  vielleicht  Attractio  inversa,  worüber  oben  S.  108,1.  Hib.  45,  14  TÖv  Trapd  Oi- 
Acovos  aiTOv  oTTCOs  pitjOev  ÜTToAEi^^EaÖE  £v  ccÜTcöi,  dAAd  TidvTa  TrapapETpriaaaÖE 
was  das  von  Ph.  geschuldete  Getreide  betrifft  —  daß  ihr  ja  nichts  davon  in  seiner 
Hand  lasset,  sondern  laßt  euch  alles  ausmessen  (257a).  Eleph.  21,  2  ff.  ttiv  ynv 
TOÖ  flivüpios   (was  das  Landstück  des  P.  betrifft)  T-qv  üirdpxouaav  £V  Yev  .  .  .  Oir- 

•ts  axd^EÖa  (sie)  [twv]  A  (dpoupcöv)  (so   bieten  wir  für  30  Aruren)  (Spoxpas)  .x  (223a). 


djv  Td  övöiacrra  Kai  xdg  eIkovos  ÜTToy£ypa9a  (259a).  Teb.  32  =  W.  Chr.  448,  21 
UTTOTETdxaiJiEv  5e  Kai  tt^v  eiKÖva  auroö  (c.  145a)  und  ebenso  in  einem  lat.  Pa- 
pyrus P.  Oxy.  VII  1022  =  W.  Chr.  453,  7  nomina  eorum  et  iconismos  huic 
epistulae  subieci  (103P).  BGU  1059,  7  5ouAriv,  fj  övoiia  Moöaa,  fis  xd  ett)  Kai  ai 
EiKÖVE?  ÜTTÖKEivrai  (1*).  Hasebrock,  Das  Signalement  in  den  Papyrusurkunden 
(Pap.-Inst.  Heidelberg  Schrift  3)   192 1. 
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Der  Akkusativ  ttiv  yfiv  läßt  ein  allgemeines  Prädikat  erwarten,  etwa  (itoöcbaouai ; 
statt  dessen  tritt  nach  längeren  Zwischenbemerkungen  UTTiarä^eöa  ein,  das  den 
Genitiv  oder  Infin.  erfordert.  Zen.  pap.  59310,  4  KaAcös  äv  iTOir|aai5  a-rrouSdaas, 
Iva  dva3riT<ri0)fii  6  dvöpcoTros  . . .  Kai  toüs  Eyyüous  5e  oitives  fiyyurjvTai  aüröv, 
Tva  fj  CTuAATi99evT£s  diraxöcöatv  r\  Sieyyuriööoaiv  (250=1). 


IV.  ANAKOLUTHISCHE  VERBALKONSTRUKTIONEN. 

I.  Übergang    vom    Aktiv    ins    Passiv  und  umgekehrt,  Ver- 
tauschung von   Subjekt  und  Objekt: 

a)  In    längeren    Perioden   fällt    der   Schreiber    manchmal   un- 
vermerkt aus  der  beabsichtigten  aktiven  Struktur  ins  Passiv  und  ver-  10 
gißt  nachträglich  das  Genus  verbi  zu  berichtigen  (am  häufigsten  bei  5i5coni 
und  seinen  Composita) : 

Magd.  29,  7  SeoiJiai  oöv  aoO  Trposrd^ai  Aio9duei  ypd>4;ai  tcoi  eiricrrdTTii  eireA- 
Oövra  ETTi  TÖv  töttov  SieAeIv  poi  i'acog  Kai  öiaoicos  Kai  tt^v  Oupav,  fiv  cbiKo56|iria£v  ev 
Tcöi  Epicoi  uepEi,  ETTavayKdaai  aÜTÖv  EIS  TÖ  aüroö  HEpog  dTroaTp£'4;ai,  EirißEßriKÖTa  15 
T£  uoi  irrix^'S  £ß5o|Jif|KOVTa  [Kar']  £HJ3a5öv  (da  er  mir  70  Flächenellen  [Bd.  II  2  S.431, 
12]  besetzt  hat)  5o6fi  vai  iJioi  (statt  5oövai  noi)  eisoSov  Kai  e^oSov  (218a).  Magd.  12,  3 
cTuyypa9Ö|i£voi  ydp  not  CTuyypacpf^v  laioöcbaEcos  Kai  tcöv  napTÜpcov  etti- 
ypa9£VTcov,  ovvEßri  üttö  ttis  wpas  £KKA£ia0£VTas  dCT9pdyiaTOV  TEÖfivai 
auTf]v  Trapd  Zco-rrupcoi  tcoi  |iovoypd9coi  (218a-).  Abgesehen  von  der  inkonzinnen  20 
Verbindung  eines  relativen  und  absoluten  Partizips,  von  denen  das  erstere  nicht 
weiter  wirkt,  ist  auch  das  Passiv  TEÖfivai  neben  EKKAEtaÖEVTas  an  Stelle  von 
Oelvai   getreten.     Petr.  II  12  (i)  10   EÜpiaKoiJiEv   ev    KpoKoSiAcov  ttöAei  Ttvdg  tcov 

OIKICÖV  TWV  TTpÖTEpOV  ETTEaTaOpiEU^EVCOV  KaÖEl  ptlKOTaS  TOS  QTEyaS  ÜTTÖ  TCÖV  KUpiCOV, 

cbscxuTCOs   5e    Kai    EVCOiKoSotiTiKÖTa?    (1.   -TEs)     TOS    6\jpas    TCÖV    OIKICÖV    ßcoyoüs  25 
TTposooiKoSotiriKaaiv    (242*).     Eine  verunglückte   Konstruktion:   zwar  könnte    Kaö- 
TiipriiiEvas    helfen,      aber    im   folgenden    wird    wiederum    aktivisch    fortgefahren 
und  zwar,  wie  es  scheint,   mit  einem  Hauptsatz. 

Aber   auch   in    kürzeren     Sätzen   begegnet    dasselbe   Versehen: 
Zen.  pap.  59271,  8  KaTa<JKEuaCT6riTCO  KAißdvous  Seko  (251*).    Lond.  I  nr.  23  30 
(p.  41)  =  UPZ  14,  124   dTTESöOri    t6  irpösrocyna  Kai  tt^v   EiriCTToAriv,  äSöQri  eis 
dvdyvcoatv  tcoi   5ioiKr|Tfii    (Inteipunktion   nach   Wilcken:    , .abgeliefert   w^urde   die 
Kabinettsorder   und    der   Brief,    sie  wurden  überreicht   zum  Vorlesen  vor  dem  Fi- 
nanzminister")  (158a).     Leid.  A  =  UPZ  124,  13   fi^iou  irposKAriOEVTas    auTous 
diToSoOfivai  av/TCüi  t6v  Ttupov  (176  oder  lös'').    Eine  Confusio  duarum  construc-  35 
tionum:  entweder  irposKAriÖEVTCov  oütcöv  dTToSoQ-nvat  oder  irposKA-nOEvras  dTTcSoüvai. 
Teb.  53,  22    ÖTTC05   oi  eüöuvöhevoi  dvajrjTtiÖEVTES  Td  pEV  KTrivr)  —  nun  wäre  zu 
erwarten    dTToScöaiv,    statt   dessen    Übergang    ins   Passiv  —   dTToSoOTJ,   aüroi   5e 
TJ^coGi  cbv  7Tpo5r)KEi    (iioii).     Denkbar   freilich   auch   ein   Nominat.  absol.  an  der 
Spitze  des  Satzes  im  Sinn  eines  Genit.  abs.    Aus  einem  Passiv  wird  nachträghch  ein  4° 
aktives   Verbum   entwickelt    Hib.  44,  i    Eypd>4^atiev  aoi   iTEpi  Tcov   piaxiticov,   öircog 
dtroaTaAcoaiv ,    cosocOtcos    Se    Kai    T0U5    ETTiyEypaiaiJiEvous    ÖEpiaxds    sc.    diro- 
aTEiAriis  (253a). 

b)  Ein  typischer  Fall  von  Verwandlung   eines    Subjekts   ins 
Objekt   bei  einem  passiven  Begriff  ist   der  Gebrauch  von  ttetttcokev  45 
(ursprünglich  —  fiel  in  die  Kasse,  wurde  bezahlt,  dann  =  er   hat    be- 
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zahlt)  mit  einem  persönlichen  Subjekt  und  einem  sachlichen  Objekt 
im  Akkusativ: 

Zunächst  erscheint  als  Übergangsform  TreiTTCOKev  irapä  tivo?  tt^v   Ti|jiriv 
(statt  f)    TiiiTj) :    so   Lond.  III  nr.  1200    (p.  2)    ttstttcokev   ettI   ttiv    ev   AigsttoAei 
s  Tpd-TTejav  Trapä  Tagvüpios  (öpaxpas)  2,  tö  koötikov  e-rri  tö  syKÜKAtov,  TeAoug 
(als  Steuer)  xriv  t)   (Spax^cöv)    (SioßöAcov)    (TSTapTou)   sc.  cövriv  d.  h.  als  prozen- 
tuale 8  Dr.  21/4  Obolen  betragende  Abgabe   (192  oder  168»). 

Schon  im  III.  Jahrh.  v.  Chr.  kommt  TreTTTCOKev  6  5eiva  ttiv  Tipriv  vor, 
eine  auf  einem  starken  Anakoluth  beruhende,  aber  der  Kürze  wegen  bald  beliebte 

10  Form  der  Bankquittung,  wie  sie  namentlich  in  den  Ostraka  des  III.  Jahrh. 
stehend  geworden  ist.     Vgl.   Bd.  II  i   S.  90  Note  41). 

Für  diese  Konstruktion  zitiert  als  ältestes  Beispiel  Wilcken  Ostr.  I  65  eine 
Pariser  Holztafel  der  bibliotheque  nationale  (nr.  1893  Departement  des  medailles)  = 
SB  1178  a  und  b.     Die  Tafel  enthält  zwei  Texte:   A.   TreiTTCOKEv   ©ecovi  AoyEurfji 

15  5iä  Aiovuao5cbpou  (d.  Erheber)  Tecos  üccrrmios  Kai  ZijlTvis  ä5EA96s  EißiopooKoi 
El?  T-qv  Ttuf^v  Toö  ißioTacpEiou  Kai  Tfis  7Tpo9riTeias  tö  fipiiau;  B.  ttetttcokev  .  .  . 
Gecovi  Tecös  .  .  TÖ  fmiCTU  (254^).  Vgl.  auch  die  Londoner  und  Berliner  Holztafel 
bei  Wilcken  1.  c.  66,  i  und  2,  wo  -tte-tttcokev  an  der  Spitze  des  Satzes  zu  ergänzen 
ist.   Demnach  Hib.  106,  2  ff.  ttetttcokev  ettI  tö  AoyEurrjpiov  ndacovi  TpcnTEjiTtii  Tra- 

20  pct  'ApEvScoTOU  juTTipäs  (für  Biersteuer)  (5paxiiäs)  EiKoai  (246^);  107,  2  ff.  (244a); 
108,  I  ff.   (258 — 248a);   109  TTETTTCOKEV  ZU  ergänzen   (247a). 

Belege  aus  den  Ostraka  des  III.  Jahrh.  sind  sehr  zahlreich.  Mit  dem  Akku- 
sativ ausgeschrieben  Wilck.  Ostr.  1491  tt(£tttcok£v)  (ek  Tfis)  ÖKpoSpücov  OiAo- 
KAfis  NIKCOV05  TEaaapas  (sc.  5paxuäs)    (IH^).     Leider  ist  TT(£TrTCOKEv)  nicht  ganz 

25  sicher.  Sonst  ist  der  Akk.  zu  ergänzen:  z.  B.  Wilck.  Ostr.  314  ttetttcokev  oAiKfi? 
5id  rTToAEtiaiou  TiTois  'ApTraiaios  (5paxiiiiv)  (iJiiav);  ebenso  312.  313.  316 
TTETTTCOKEV  öcAiKTis  5iä  rTiAiavoüs  Tctufis  (TpicoßEAiov) ;  325  TTETTTCOKEV  Evvoiiiou  FFiTpri? 
(5paxiids)  EiKoai  (altptol.);  1337  ttetttcokev  ötAtKfis  5iä  KAsiTävSpou  Tlaccs  (Spocx- 
UTiv)  a;  1338  TTETTTCOKEV  äAiKTis  5tä  noAuävOou  TTaväs  (5paxiiäs)  A  (255 — 54»)  usw. 

30  Vom  II.  Jahrh.  an  tritt  an  Stelle  von  ttetttcokev  stets  TETOKTai. 

2.  Inkonzinnität    in    parallelen     Sätzen  und    Satzgliedern: 
a)  Wechsel  zwischen  Partizip  und   Infinitiv: 

Über  die  Konkurrenz  zwischen  Partiz.  und  Inf.  nach  eveko  toö  Lond.  42  = 
UPZ  59,14  (i68a)  vgl.  oben  S.  60,37.  Ähnlich  Teb.  34,  9  [li]  TTopavcxAEiadco  (sie) 
3S  Ott'  oOBevös  5id  tö  y£ypa9TiKEvai  fiiilv  ArmriTpiov  (pap.  -Tpios)  TTEpi  aÜTOö, 
övTa  ÖE  auToö  uttö  ctketttiv  Kai  yECopyö(v)  (nach  loo^).  Der  Akk.  övTa  noch 
veranlaßt  durch  parallele  Abhängigkeit  mit  5iä  tö  yEyp.,  der  Nominat.  cöv  wäre 
noch  störender.  Petr.  II  13  (17)  2  TTapay£ypapi|iai  Tcoi  TrpÖKTOpi  cos  ö(9£iAcov) 
(bin  vom  Steuerbeamten  als  Schuldner  notiert)  5paxpocs  .  .  Kai  SittAeiov  EiAri9£vai 
40 TOÖ  öifcoviou  Kai  TTpös  TTiv  EiKoaTTiv  uttoSeuevos  (TÖAavTa)  K  (258 — 53a). 
Unsicher,  ob  UTTOÖEtiEvos  noch  zu  TTapoyEypautJiai  zu  ziehen  ist,  da  der  Papyrus 
abbricht.  Ein  harter  Übergang  vom  Inf.  ins  Partiz.  liegt  vor  PSI  IV  340,  8  'AttoA- 
AcbviOV    U£V    CTUpißaiVEl    TÖU    TTAeICO    XPÖ^'OV   SlOTpißElV    EV    TT^l    X'^P'^'i    'A(jiüvTav 

ÖE  E^co  TE  CTKrjvoövTa  Kai  y£ya|ir|KÖTa  Kai  tekvov  uTTctpxov  f|5ri  aÜTcoi  (=  tek- 


1 


I)  Wilcken  Ostr.  I  66  spricht  mit  Recht  von  einer  ,, sprachlichen  Geschmack- 
losigkeit, wie  sie  ja  der  Aktenstil  nicht  nur  jener  fernen  Zeiten  gelegentlich  zu  zeitigen 
pflegt".  TTETTTCOKEV  kann  übrigens  nicht  als  förmliches  Aktiv  gefaßt  werden;  aber 
aus  den  betreffenden  Stellen  geht  hervor,  daß  es  mit  persönlichem  Subjekt  und 
sachlichem  Objektsakkusativ  gebraucht  wurde,  weil  immerhin  aktiver  Begriff 
(später  TETOKTai)  vorschwebte. 
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vov  f|5ri  e'xovra),  coaTE  .  .  .  (257 — 56^).  Es  ist,  wie  wenn  dem  Schreiber  im  2.  Teil 
entweder  ein  Wort  wie  yivcocTKE  vorschwebte  oder  er  zu  den  Partizipien  ein  Verbum 
im  Infin.  im  Sinn  hätte').  —  Leid.  C  recto  =  UPZ  77  col.  i,  21  5uco  (sie)  dv0pooTroi 
epyäajovTES  (sie)  (pap. -tos)  sc.  schwebten  mir  vor  (etwa  TrapEcrrriCTav  wie  col. 
2,4)  Kai  Taoöv  ettei  (=  ettI)  ttis  KAipaKos  Ka6fia9ai  (sc.  oTonai  —  glaube  ich  zu  5 
sehen)  Kai  Trposiraijouaa^v)  aOroTs  (158»).  Teb.  24,  30  oi  5£  auvuoriCTavTES 
TÖ<v)  EyßriCTÖtJiEvov  KivSuvov  £K  Tou  TTposEÖpEUKEvai  7^5$  Ev  TOI?  KOTCf  Tct  TTposayyEÄ- 
pora  Tfis  ßEßpeypsvris  Kai  vohijeiv  dva(9)e£ip£a6ai  tcc  Ott' aürcov  5ieaK£uaan£va  ,  . 
övEXcbpTiaav  (117^).  Offenbar  ist  der  Schreiber  in  eine  Infinitivstruktur  ek  toö  (5iä 
t6)  voiJiijEiv  hineingefallen  statt  vopijovTes  parallel    mit    cruvvof)aavTES    zu    bilden.  lo 

Über  den  Wechsel  zwischen  Partiz.  und  Inf.  bei  koAcos  iroiriCTEts  u.dgl. 
s.  Bd.  II  I  S.  174  Fußnote  i  mit  Ergänzungen  S.  41,47.  Part,  und  Inf.  stehen 
nebeneinander  Zen.  pap.  59291,6  KaAcos  &v  Troiriaais  £TTiaKE<4;ä|J[£vos  fmä?  Kai  ^q 
TTEpieiÖElv  7rapaiToAAu|Ji£vous  (251^).  KaAcös  iroiriaEis  schwebt  dem  Verfasser  vor: 
ebenda  59409,  3  d§icö,  ei  Kai  aoi  9aivETai,  E^cpavlaas  poi  und  59498,  11  Seo-  15 
liai  aou  auvrä^ag  Soöfjvai  (beide  III<i).  Ähnlich  ebenda  59440,60'.  TTposa^ico 
TTpoSoövai  (ioi  t6  öv^coviov,  kov  dpa  lif)  xotipn'5  ^''^i  toö TrapövTOS  fiplv  5ous  xo(Ak6v, 
Ka0ÖTi  Kai  Tols  AoiTroIs  TiiJifis  dva5i6cots  (sie)  olvov,  KdtJioi  rrpoEHEvos  (sc.  olvov)  [als 
ob  KaAcös  TTOiriaEis  und  nicht  TTposa^icö  vorausginge]   (HI**). 

b)  Moduswechsel  in  gleichartigen   Gliedern  zusammengesetzter  2° 
Sätze : 

a)  in  Hauptsätzen: 

i)  Imperativ  '^Infinitiv:  Belege  Bd.  II  i  S.  303  ff.  und  oben 
S.  113,49.     Ferner: 

vom  Imperativ  zum  Infinitiv:  Hai.  1,96  diroAEiTTETCO  tö  f||iu[au  cüv  25 
yEypairrai],  eov  5e  Td9pov  öpÜCTCTrji,  [öaov  dv  tö  ßdöos  fii],  ToaoCrrou  dTToAEi- 
TTEiv  (III*^).  Grenf.  I  27  col.  3,  3  05  5'  dv  etteAOtii,  f|  t'  £<po5os  dKupos  ecttco  Kai 
TT  posocTTOTEiadTCo  öetteAÖcov  £TTiTi(iiov),  fjv  5'  dv  TToiTiariTai  (oiKovouiav),  dKU- 
pov  Eivai  Kai  |jLr|0£v  fjoacv  {EirdvccyKov)  aürfii  ecttco  ttoieTv  Korrd  tö  irpoyE- 
ypanpEva  (109^).  Teb.  61  (b)  233  =  72,  169  oi  KaTECTxrjKÖTES  IdCTÖcoCTav  KpOTEiv  30 
(die  Pächter  sollen  im  Genuß  belassen  werden),  ttjv  Se  icttiv  dTTOKaTaCTTfJCTai  (soll 
man,  d.  h.  die  Beamten)  eis  ttiv  x^paov,  toOs  Se  laeTd  t^v  CTUVESpEiav  KarECTXilKÖ- 
Tas  dTraiTElv  (soll  man  abfordern)  sviauTOÜ  £K9Öpiov  (118 — 113'');  ebenda  72,  197  ff. 
ö  ßa(CTiAiK6s)  yp(aniJicxT£Üs)  5i'  aÜTOÖ  ETriCTKEVf/dCTÖco,  Kdv  ol  HEmaöco^Evoi  \ii] 
TTEpiWCTi   (nicht    mehr   am    Leben    sind),    \xr\  irposäyEiv  (114 — 13*)  usw.  3S 

vom  Infinitiv  zum  Imperativ:  in  einem  Testament  Eleph.  2,  4  £dv  Se 
Tri  irdoxili  Aiovüctios,  KOTaAEiuEiv  Td  ÜTrdpxovTa  ccütoö  -rrduTa  KaAAicrrat,  eöv 
Se  Ti  irdaxTii  KoAAiCTTa,  KÜpiov  Eivat  AiovOctiov  tcov  ütrapxövTCOv,  icxv  Se  ti 
TTdoxrii  AtovÜCTios,  KaTaAEtTTETCO    (285a). 

2)  Indic.   fut.  -^  Infinitiv:  40 

Lond.  II  nr.  220  (p.  6)  col.  2,  14  eöv  Se  \xi]  TrapacrrriCTCoiJiai  ccütöv,  öttoteictco 
ETTiTiiJov  xdKKOxJ  TÖAavTa  Seko,  Kai  Eivai  tö  X£'pöypa9a  KÜpia  Kai  Eivai  (sc. 
auTÖv)  xeipccy^yi^O"  (i33'')- 

3)  Fut.  ^ '  Imperativ:  Belege  Bd.  II  i  S.  213. 


*)  Daß  übrigens  auijißaivei  gelegentlich  mit  dem  Partizip  (im  Akkusativ  oder 
Dativ?)  konstruiert  wurde,  beweisen  folgende  Beispiele:  BGU  VHI  1835,  10  CTUVEßr) 
irdvTas  toüs  d-rrö  ttis  Kcb|ir|S  crüv  iravoiKia  dvaK£xcopr)K6Tas  eis  ETEpous  töttous 
(51 — 50a).  Aus  derselben  Feder  1843,  7  auuEßr)  Träinras  tous  KccTOiKoövTas  £V  ttj 
■KcbuT)  ^Evous    dvaKEXcopr)KÖCTi    (statt    -KÖTas)   EIS  Tds   ECcuTcöv  KcöiJias  (50 — 49")- 
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4)   Optativ  '^  Infinitiv:  Bd.  II  i  S.  290. 

ß)  in  Nebensätzen: 

Tva  c.  coni.  '^  Inf  in.:  Belege  Bd.  II  i  S,  245,  4. 

Etwas  anders  geartet  ist  Amh.  35,  35  d^ioOpsv  auurä^ai  KaTax^piaai  fmcov 
5  t6  ÜTTÖiivriiia  Kai  ypdvj;ai  'AiroAAcovicot  KocTaarfiaai  aÜTÖv  eTrri  ctg,  iva  fipieTs  pev 
KO|iiacbne6a  tcxs  dpTäßas,  irepi  5e  t\s  iT8TroiT|VTai  ßias  Kai  xe'poypot9ias  5ia- 
Aaßelv  TTgpi  auToO  |itCTOTTovr)pcos  (132a).  Die  Entgleisung  beruht  hier  darauf,  daß 
dem  untergeordneten  Finalsatz  mit  i'va  ein  nicht  paralleler,  sondern  mit  den 
vorausgehenden     Infinitiven     (Karoxcopiaai    — •    KaTaCTTfJCTai)     korrespondierender 

10  Satz  im  Infinitiv  (SiaAaßEiv)  durch  nev  —  5e  beigordnet  erscheint.  Zu  dem 
Bd.  II  I  S.  245,  4  erwähnten  Übergang  von  einer  Infinitivkonstruktion  in 
einen  als  Finalsatz  gedachten  bloßen  Konjunktiv  (ohne  iva  oder  öttcos)  findet 
sich  ein  weiterer  Beleg  aus  ptolem.  Zeit  Mich.  Zen.  71,  6  ff.  5eo|Jiai  oöv,  ei  aoi 
5okeT,  \iT\  TTepn5r|i5  iie  (Parataxe  statt  Hjrpotaxe  s.  oben  S.  185,5)  ocSiKrjöevra  vir' 

J5  auToö,  öAAä  irposTä^ai  tcoi  aTporriycöt  ypäi4;ai  Sripdußcoi  eisrrpä^avTa  rTToAe- 
IJiaiov  TpnrAfjv  Tf|v  irpä^iv  (Spaxuäs)  pKÖ  äTToSoövai  |Joi,  Kaid)  5iä  ae  toO  Smaicu 
T£T£ux<jbs  (246 — 241a).  Vgl.  Zen.  pap.  59531.  3  ff-  5£0|Jiai  ctou  EiravayKctaai 
aOröv  äfToSoüvai  pot  tocs  (5paxnäs)  Kai  cb  5iä  ae  toü  5iKaiou  teteuxcös  (243**)  ^). 

ÖTrcos  c.  coni.  '-^Infinitiv   (und  Partiz.):  Belege  Bd.  II  i  S.  257 
20  Anm.  10.     Ferner : 

Petr.  II  23  (3)  =  III  53  (b)  3  £ypa4;d  aoi  Kai  irpÖTEpov,  öttcos  e-rriaToAriv 
Tiva,  f\v  aoi  dTTEOTEiAa,  diroaTEiAris  TTuppicoi  Exourd  Tiva  irapd  aou  Kai  dvTi- 
ypacpa  AaßEiv  (und  daß  du  davon  eine  Abschrift  nehmen  sollst)  (III^).  Teb.  183 
descr.    EiriBiScoiJii  aoi,   öttcos  oötoi    ETravayKaaöcoai    dTroSoOvai  \xo\  tö    Aoittöv 

25  (TTupoO),  ädv  5£  diTEiöcÖCTi,  KaTaaTfjaai  etti  töv  orparrriyöv  (11^^).  Rein.  7,  25  ff. 
6£opiai  Oncov  TTposrd^ai  xP^IJ^ctTicrai  \xo\j  tt^v  Ivteu^iv,  öttcos  liETaTTEnydfjiEvos  töv 
AuCTiKpdrriv  Kpivr|i  prjSEniav  Elvai  aÜTcoi  Trap'  Etioö  Trpd^iv,  oKupov  öe  KaTaaaxa- 
Ofjvai  (sie)  TT\v  auyypa9riv,  HEXpi  Se  toütou  \xt\  e^i^  aurcot  (jiriSEiJiiav  oikovo- 
IJiiav  Kcrr'  eijlgö  TTOtEiaOai  (141^):  i.  aktive  persönliche  Konstr.  mit  öttcos,  2.  passiver 

30  Acc.  c.  inf.  (nicht  von  Kpivrii  abhängig),  3.  Rückkehr  zum  Konj.  ohne  öttcos  mit 
unpersönlichem  Verbum. 

Infinitiv  --^öti  im  Aussagesatz: 

Zen.  pap.  59244,  5  9daKOuaiv  ydp  gs  TTposÖExecröoti  (daraufwartest)  Kai  ÖTt 
£[T£pa  fi5ri   TTpos]  ÖEÖE^ai    (erhalten  habest)    (252^).      Nicht   ganz  sicher  gelesen 
35  Petr.  II  20  =  III  36  (b)  col.  4,  7    aoö    Se    9riaavTos    XP^*^'^   aCrroO    Elvai   Kai 
0T1  AuaiTEAEaTEpov  CTTaAAd^Ei  (252a). 

Ein    bunter    Wechsel    verschiedenartiger    Konstruktionen    (Final- 
satz,   Infinitiv,    Hauptsatz)    liegt    vor    im    Voranschlag    eines     Malers    Zen.    pap. 
59445.  4  ff-    iva  ypa9f]i  (Ku)iidTiov  Kai  Opotvos  Kai  6copaKEOv  Kai  tö  uTToaTÜAiov 
'*°  —  ^(iOCUTCOt  TTdvTO    TTapEXCOv   (Nominativ,  pendens)    —   Kai    toö   ETrraKAivou    Tf]V 


I)  Diese  Erscheinung  bespricht  eingehend  H.  Ljungvik,  Beitr.  zur  Syntax 
der  spätgriech.  Volkssprache  (1932)  70  ff. :  er  faßt  den  mit  folgerndem  Kai  (=  und  so) 
angeschlossenen  Konjunktivsatz  als  einen  selbständigen  Hauptsatz  in  prospektivem 
Sinn  =  und  so  werde  ich  durch  dich  mein  Recht  erhalten  —  eine  Erklärung,  die  viel 
Ansprechendes  hat,  wenn  auch  im  Grund  eine  Anakoluthie  nicht  zu  bestreiten  ist. 
Da  jedoch  die  Phrase  in  Bittschriften  mit  der  Zeit  fest  geworden  ist,  kann  nicht 
jedesmal  an  Ausfall  der  Finalpartikel  gedacht  werden.  Ljungvik  bringt  aus  nach- 
cbjistlichen  Papyri  mehrere  Beispiele:  P.  Meyer  8,  16  ff.  (151P);  BGU  II  454,  15 
(193P);    Oxy.   IX   1202,  22  ff.    (217P). 
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Konöpav  TTOiTiCTeiv  .  .  Kai  tö  OcopaKsov  XPi^^'  ttoÖsivcoi  kqi  t6  Aeaßiov  ypävj;ai 
—  IpcxuTcoi  TrdvTa  Trapexcov  —  Kai  twv  irevTaKAivcov  ypdv^'co  (Hauptsatz)  tö 
Kupdria   (HI*). 

In  Zeit-   und   Kausalsätzen  wechseln  Participia  mit  cos  dv, 
£-rrei  und  eiTEiSri,  das  gelegentlich  auch  mit  5iä  tö  c.  inf.  aufgenommen  ^ 
wird : 

Hai.  7,  I  örrrecrTaAKd  ctoi  tt^v  Trpös  Flauaaviav  eTTiaToAriv.  diroSoOs  oüv 
Kai  cos  &v  'AttoAAcoviov  e^aTToaTtiAriS  upös  fmas  Kopijovra  xd  Trpoyeypa|ji|J6va 
CTOi,  5iaCTd9riaov  t\[xiv  TrapaxpfitJia  (232=*).  Wahrscheinlicher  übrigens,  daß  diroSoOs 
und  cbs  dv  e^airoaTelAriS  keine  parallelen  Zeitsätze  sind,  sondern  diroSoOs  für  sich  1° 
steht  und  das  satztrennende  Kai  (nach  Bd.  11  i  S.  343)  den  Hauptsatz  beginnt, 
wie  auch  in  den  Dikaiomata  S.  197  übersetzt  wird:  ,,Wenn  du  ihn  nun  abgegeben 
hast,  so  zeige  uns  dies,  sobald  du  den  ApoUonios  mit  den  früher  dir  aufgetragenen 
Dingen  zu  uns  sendest,  sofort  an".  Hib.  28,  10  e-rreiSfi  ydp  uirdpxouCTiv  9uAal 
pev  TTEvre,  toütcov  5e  ev  EKdoTrii  9uAfii  5fi|ioi  \xiv  SooSeKa,  9päTpat  5e  ScoÖEKa  twi  '5 
5ri|jicoi,  üirapxouacov  Be  eis  töv  Eviovn-ov  ■niaepcov  TpiccKcaicov  E^riKOVTa,  auiißfiCTE- 
Tat  KTÄ.  (nach  265=^).  Eleph.  17,6  etteiSti  FIivöpis  Kai  Tevtetis  ÖTToAEyovTai  ti^v 
yfjv,  fis  Tf)V  -rrpcÖTTiv  dva9opdv  KaTaßEJ3Är)Kaaiv,  5id  tö  5e  (logische  Fortsetzung 
zu  ETTEiSri)  \xr\  eioxOeiv  aÜToOs  KaTaßoAEtv  Tds  Aoirrds  dva9opds,  Ü9iaTapiai  Td^a- 
cr6ai  (223a).  In  der  Begründung  eines  Bittgesuchs  an  den  König  wechseln  ettei,  ^° 
Gen.  abs.  und  Part.  conj.  SB  5827,  11  toütcov  X^'P'"'  ^"^^^  KaÜTÖ  tö  lEpöv  iTETra- 
Aaiöoaöai  (Or.  obl.  ?  oder  =  5id  tö  UETraAaicöcrOai  ? )  Kai  twv  EiOiatJievcov  6uaicöv 
Kai  CTTTOvScöv  EiiTToSijotievcov  aÜTÖs  TE  EÜOEpcos  SiaKEiiJiEVOS  irpös  TÖ  OeTov  d^icö 
(69^). 

Relativsatz /^  Partizip:  25 

BGU  (III)  992  I  5  TETOKTai  rTpoTTOs  T\\ii]v  yfis  fiTTEipou,  fis  5iaaa9ET  ö 
ßcCTiAiKÖs  ypati^OTEÜs  dv£iAfi90ai  eIs  tö  ßaaiAmöv,  oöaav  5e  (statt  oOcttis  Se) 
irpÖTEpov  MOpcovos  (162^). 

Über  El  (Edv  ? )  bei  KaAcös  iroiriaEis  im  Wechsel  mit  dem  gewöhn- 
lichen Partizip  oder  Infinitiv  im  gleichen  Satz  s.  oben  S.  63,2.  30 

c)  Kasusverschiebungen    und    nominale    Vertauschungen 
in  parallelen  Gliedern.    Wechsel  zwischen  Verbum  und   Substantiv: 
a)  Genitiv /^  Akkusativ: 

Par.  63  col.  VIII  =  UPZ  144,  19  ^E^vrl|J,EVOv  Tfis  ek  ttoiSös  rrpös  te  töv  x]\ii- 
TEpov  TrcxTEpa  Kai  tt^v  oiKiav  ekeivou  (Wilcken,  pap.  ekeivtiv)  9iAias,  önoicos  Se  35 
Kai  TT^v  TTpös  TCtUTTis  (Schmid,  pap.  Tcrrats)  olKrjÖTriTa  (164"-).  Zwar  kommt 
pi£|jivrmai  c.  acc.  seit  Homer  nicht  selten  vor;  doch  scheint  eine  Verschreibung  aus 
Tfis  oiKTiÖTTiTOS  Vorzuliegen.  Vgl.  Bd.  II  2  S.  209,31.  Rev.  L.  43,  16  Ttiafiv  Kopiijö- 
HEVOi  Toö  UEV  oriaduGU  Tfis  d(pTdßr|s)  (5pax^ds)  s",  toO  Se  KpÖTCovos  tt^v  d(pTd- 
ßrjv)  (Spoxpids)  y,  Tfis  5£  Kvf)KOU  tt^v  d(pTdßriv)  (5paxnf]v)  a,  d.h.  für  jede  ^° 
Sesamartabe  6  Dr.,  für  jede  Krotonartabe  3  usw.  (2593').  Dergleichen  distributive 
Angaben  stehen  bald  im  Genitiv  (Bd.  II  2  S.  192,31)  bald  im  Akk.  (Bd.  II  2  S.  336,24), 
selten  aber  beide  Kasus  nebeneinander  im  gleichen  Satz. 

ß)  Präpositionalausdruck --^  einfacher  Kasus: 

PSI    IV    340,12    TÖ    TÖ^OV    ETT'     £^£    TElVETai    TCÖl     £V    Tfil    OlKiai     aKriVOÖVTl45 

(257 — 56^).  Der  Dativ  ist  eigentlich  nicht  anakoluthisch,  sondern  nur  eine  Variante 
zu  ETTi  Tiva.  Ähnlicher  Übergang  Or.  gr.  87,  i  ff.  uTTEp  ßaaiAECOs  nToAEuaiou 
Kai  ßaaiAiaaiis  'Apaivöris  Kai  TTToAEnaicoi  tcöi  uicoi  aÜTcov  (221 — 2051).    Ditten- 
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berger  z.  St.  nimmt  an,  daß  der  Dativ  unkorrekt  von  ÜTiep  abhänge  und  er- 
wähnt als  ähnUche  Confusio  casuum  Or.  gr.  17  'Aöriväi  ZcoTeipot  NiKr]  Kai  ßa- 
CTiAecos  riToAeuaiou  rTpa^iSriiios  t6v  ßcouöv  ocvsöriKev  (306 — 285a),  wo  allerdings 
der  Genitiv  als  Solözismus  zu  betrachten  ist.  Dagegen  an  der  ersten  Stelle  könnte 
s  doch  der  Dativ  für  ürrep  c.  gen.  eingetreten  sein,  das  vielleicht  nur  von  den 
regierenden  Herrschern  gebraucht  wird. 

y)  Genitiv '^  Adverb: 

Rev.  L.  7,  3  TÖ  övöticrra  tcöv  TrpotyiiorreuoiJisvcov  eis  toüs  Aöyous  ypa9eTC0CTOv 
7ron"p69[£v]    Kai    TrarpiSos    (mit    Angabe    des   Vaters    und    der    Heimat) ;     104,  4 
10  [TTCCTpöÖEv]  Kai  iraTpiSos  Kai  sk  iToias  TtoAecos  (259^). 

5)  Substantivisches  und  adjektivisches  Zahlwort: 

Lille  I  recto  11  yivexat  oöv  eis  tö  axoiviov  (es  kommen  auf  jedes  Seh.)  vaußta 
TrS*  (86),  £15  56  tcc  'Ax  (1600)  vaußicov  (uupiä5es)  (TpeiSKaiSEKa)  (130000),  da- 
gegen 13  (yivexai)  vaüßia  (rpisnüpia)   (30000)   (259/58^).     Für  die  hohe  Zahl 
IS  empfahl   sich  von    selbst   der   substant.   Ausdruck,   weil  davon  die  Multiplikation 
mit   -ÖKis  nicht  gebildet  wurde. 

e)  Ein  Substantiv  entwickelt  sich  aus  einem  Verbum : 

Grenf.  I  27  col.  i,  6  otJioAoyel   ZePtItis   hetcc  KUpiou  toö  eccurfis  uloü  .  .  ., 
Kaö'  fiv  öiJoAoyET  irapaKEXcopriKEvai  (109^).     Der  Verfasser  fährt  mit  dem  Relativ 
20  fort,  als  ob  öpioAoyia  vorausginge. 

d)  Übergang  von   der  Oratio   recta  in  die  Or.  obliqua  und 
umgekehrt:  s.  oben  S.  112  ff. 

3.  Konstruktionsmischungen. 

a)  Kreuzung    zweier    Konstruktionen  im  Innern  desselben 
25  Satzes: 

a)  in  Behauptungssätzen:  6ti,   Sioti,   cos  mit  dem  Infinitiv. 
Belege  Bd.  II  i  S.  314  Anm.  6. 

Femer:   PSI   III    168,  6  irposayyeAAco    ctoi,    Siöti    vuktI    xfii    9epoOCTrii    eis 
-cr\v  i  TOÖ  9cöu9  toö  eveotcötos  (etgus),  Tr)poövrT6s  liou  ouv  ccAAois  ettI  toö  ßaaiAiKOÖ 
30  xcöpaTos  Kai   (satztrennend  nach  Bd.  II  i   S.  343)    ETrEAriAuÖEvai  Tiväs  ev  öirAois 
ETTi  t6  CTfllJiaiVÖHEVOV  xi^t^oc   (iiS^)  I). 

ß)  in  Finalsätzen:  iva  c.  inf.    Belege  Bd.  II  i  S.  245,  4. 

Schon  im  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  Or.  gr.  5,  15  iva  toö  tcc  ÖTrAa  auvTEAsaOfj  vai , 
wo  die  finale  Bedeutung  von  toö  c.  inf.  durch  das  vorangestellte  iva  verdeutlicht 
35  und  verstärkt  wird  im  Sinn  von  EVEKa  TOÖ=). 

öTTcos  c.  inf.:  Belege  Bd.  II  i  S,  257  Anm.  4. 

ö-ircos  Äv  c.  imperat: 


I 


1)  Der  Gebrauch  von  OTt  und  cos  c.  inf.  ist  in  späterer  Zeit  häufiger.  Ursing, 
Stud.  z.  griech.  Fabel  60  führt  eine  Reihe  von  Belegen  an,  ebenso  in  Finalsätzen 
mit  ÖTTCOS.  bei  ecos  und  in  abhängigen  Fragesätzen. 

2)  Nach  H.  Ljungvik,  Stud.  z.  Sprache  d.  apokryphen  Apostelgeschichten 
(1926)  41  kommt  Iva  c.  inf.  in  den  Apostelgesch .  wiederholt  vor.  Vgl.  auch  P.  Oxy. 
XVI  1835,  I  (c.  500P).  Acta  Petri  et  PauU  186,9  eyw  6p5iv£uaa  iva  6  eiriaKOTTOS 
MoußevccAis,  öv  exEipoTÖvriaEv  ÜETpos,  iJieTa  Tfjs  fiyou|ievris  MouAiavfis  K0iiir)9fi  vai. 
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PSI  IV  432,  4  ff.  ei  Se  Trup096pov  ÖEÄeis  (seil,  tt^v  ynv),  öttcos  av  t6  aTiepua 
ETTi  Kaipoö,  ÖTTOTEoOv  SoKipiäjeis,  (TuvTÖ|icos  x^PT/ Eicrö^^ .  ivoc  lifl  ÜaTEpCÖUEV 
TOTs  KaipoiS  (III'*).  Der  Herausgeber  hatte  nach  Kaipoö  einen  Punkt  gesetzt,  wes- 
halb auch  oben  S.  9,21  in  Übereinstimmung  mit  öttcos  ein  )(opriyri9fii  oder  ETOipiov  fji 
ergänzt  wurde.  Nun  hat  H.  Ljungvik,  Beitr.  zur  Synt.  d.  spätgr.  Volkssprache  5 
(1932)  49  f.  im  Zusammenhang  mit  anderen  Finalpartikeln,  die  mit  dem  Imperat. 
verbunden  werden,  erkannt,  daß  der  Verfasser  bei  öttcos  dv  statt  des  gewöhnl.  Kon- 
junktivs den  Imperativ  gesetzt  hat,  so  daß  sich  der  Gedanke  ergibt:  so  soll  zur 
rechten  Zeit,  wenn  immer  du  es  für  gut  erachtest,  der  Same  alsbald  geliefert 
werden.  Diese  ursprüngüch  als  Anakoluth  empfundene  Konstruktion  ist  schon  von  10 
Radermacher  N.  T.^  174  in  nachchristlichen  Texten  mehrfach  belegt.  [Freilich 
fehlen  für  öttoteoüv  in  relativem  Sinn  bisher  in  den  Pap.  die  Belege.] 

Trpös  TÖ  c.  coni.,  als  ob  iva  oder  öttcos  voranginge:  s.  oben  S.  61,32. 

y)  in  Bedingungssätzen:  ci  und  sdv  c.  inf.  Belege  Bd.  II  i 
S.  320  und  oben   S.  110,21.  is 

Anmerkung  3.  Nach  einer  Negation  steht,  wie  es  scheint,  ei  (eotv)  |Jiri 
ohne  Verbum  finit.  im  Sinn  von  ,,außer,  nisi"  z.  B.  Teb.  27,  61  priÖEV 
TOÜTcov  KocTOTTpofiaEaöat,  edv  \xt\  ttccvtcov  cbv  Seov  ecrri  TTapaSoÖEvrcov  Kai  twv 
^9eAkou£vcov  toOs  EiiTTpocrÖEv  xpövous  EKTrAripcoeevTCOv  (113'*). 

5)  in  konsekutiven   Relativsätzen  der  Infinitiv   (nach  Ana-  20 
logie  von  cöaxe) :  Bd.  II  i  S.  267  und  oben  S.  110,41. 

e)  in  einem  Zeitsatz  tcos  oö  und  öttöte  c.  inf.  Belege  oben 
S.  110,15. 

3)  im  indirekten  dubitativen  Fragesatz  Inf.  statt  Konj.: 
Bd.  II  I  S.  236  und  oben  S.  54,20.  25 

b)  Durch  Assoziation    herbeigeführtes    Schwanken: 
a)  beim  Personalpronomen: 

Petr.  II  27  (i)  =  W.  Chr.  250,  i    (Selbstabschätzung  des  Ernteertrags  durch 
den  Grundbesitzer)  ötioAoyEl  Aiovüaios  cruvrinaaöai  töv  ÜTTäpx[ovTct  poi]  d|iTTe- 
Acöva,    von   Wilcken    mit  Sicherheit    ergänzt   nach  12  önoAoyEl    MaiScopos  cruv-  30 
TitiäcTÖat    TÖV    ÜTTÖpxovTd    poi    diATTeAcöva     (III*).      Confusio   aus   ö|ioXoycö   laoi 
und  önoÄoyEi  oürcöi. 

ß)  bei  Präpositionen: 

Eleph.  5  verso  önoAoyei  ö<peiAeiv  'Eppayöpas  Trapd  Aiotyöpou  (Spaxtids)  p 
(284 — 83*),  d.h.  H.  bestätigt,  daß  er  dem  D.  100  Dr.  schuldet.  Bei  Ö9e(Aeiv  ist  3S 
dem  Schreiber  der  Begriff  drTEXEiv  (erhalten  zu  haben)  durch  den  Kopf  gegangen, 
und  so  stellte  sich  TTopd  Aiayöpou  statt  des  Dativs  ein.  Das  Ganze  also  ein  Schuld- 
schein. Grenf.  II  28  verso  d<piaTaTai  (zediert)  TTETEapaEiiÖEÜs  Trapd  ZEVvriatos 
statt  d9ioiaiat  Zevvfiais  ÜETEapaepiOET  (103^)  —  eine  sinnlose  Verwechslung  des 
überhaupt  unfähigen  Schreibers  Hermias  (vgl.  oben  S.  196,7),  dem  der  Gedanke  40 
vorschwebt:  Pet.  erhält  von  S.  Demselben  Schreiber  passiert  ein  kaum  verständ- 
liches Versehen  Grenf.  II  31  verso  ^ttiAuctis  Haoös  (Edd.  vermuten  iTTiAuais 
TTacOTOs)  '(jOpcu  Trapd  Xaiprincovos  (sie)  (104»).  Wahrscheinlich  —  Ablösung: 
Paous  (erhält)  von  Chairemon.     Vgl.  auch  Bd.  II  2   S.  346,;. 

y)  beim  Genus  verbi  (s.  oben  S.  199,7):  4s 

Teb.  61  (b)  377  =  72,  379  Td  dTToAeiTTOvn-a  drTÖ  EVEX^piaacov  Ttpd^avTa 
poAis  auvTTAT|pcoefivai    (statt  avvTrATjpcöaai)    d.h.   der  Rest,   den  er  von  Bürg- 
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Schäften  eintrieb,  wurde  mit  Mühe  aufgebracht  (118 — 113^).  Beabsichtigt  war 
eine  aktive  Konstruktion,  das  Passiv  dem  vorausgegangenen  |jifi  SuvaaOai  auurrArj- 
pcoOfivai  angeglichen.  Teb.  66,  91  Kai  ev  TOts  evOoüra  (1.  evraOöa)  TiOexai  (pass.) 
Tcöv  EIS  TÖ  V  (sTOs)  SC.  KOtTanEtiETpriuevcov  (sc.  ccpTaßcov)  TÖcs  tJie|ieTpri(|i8vas)Ne966- 
5  poüvios   (121  —  i2oa)  —  das  Subjekt  ins  Objekt  verwandelt. 

4.  Assimilationen  unlogischer  Art: 

BGU  (III)  993  III  3  vf/iAoü  TÖTTOU,  oö  ECüvriiaevos  f\\  (1.  f^v)  ctOv  Yevevoüttei 
Tcöi  EcorroO  d5eA9cöi,  £9'  c&t  CTup^epiTEÜaEi  tcoi  Yevevouttei  tcoi  ecojtoü  ä5EA9coi 
TOÜ  kfiAoO    TOTTOU    EKÖcaTcoi    KOCTCt  t6  fmiau    (127a).      Der   Dativ   iKÖaTCOt   statt 

^°  EKaaTOS  ist  vielleicht  rein  äußerlich  den  vorausgehenden  Dativen  angeglichen  oder 
der  Vorstellung  entsprungen,  daß  statt  des  persönlichen  CTupiispiTEuasi  (Mitbesitzer 
sein)  ein  unpersönlicher  Ausdruck  wie  pETEivai  (als  Besitz  zukommen,  gehören) 
vorausgegangen  sei.  Korrekt  wäre  §9'  dbt  oviJtJiepiTEUCTOuaiv  EKaCTTOS  Kaxoc  t6 
fipiav.  —  In  einer  überaus  hilflos  stilisierten  Bittschrift  an  Zenon  Zen.  pap.  59291,  5 

^5  beklagen  sich  zwei  Ziegelarbeiter  über  ihren  geringen  Lohn  mit  den  Worten  eayiv 
5z  6  5i56aaiv  f^iaiv  irapä  tqs  liupias  (sc.  ttAivöous)  iTEVTaKoaiav,  Kai  TccOra 
TrposEiS'iTpdaaei  fiiJäs,  was  wohl  bedeutet:  es  beträgt  aber,  was  sie  uns  im  Verhält- 
nis zu,  d.h.  als  Ersatz  für  oder  von  je  10  000  Ziegeln  geben,  500  (Drachmen?), 
und  dies  treibt  er  (der  Werkführer)  von  uns  ein.    Dabei  ist  das  Zahlwort  TTEvroKO- 

2°  aiav  (über  den  distributiven  Singular  Bd.  II  i  S.  43)  durch  Attraktion  dem  Objekt 
des  Relativsatzes  assimiliert. 

5.  Partizipialkonstruktionen 

geben  am  häufigsten  Anlaß  zu  Anakoluthien  vom  Standpunkt  der  klas- 
sischen Sprache  aus  betrachtet,  da  das  Partizip  schon  auf  dem  Übergang 

25  zum  indeklinablen  Gebrauch  begriffen  ist  und  sowohl  im  relativen  als 
im  absoluten  Gebrauch  sich  oft  als  selbständiger  Bestandteil  des  Satzes 
ablöst. 

Über  partizipiale  Anakoluthe  und  Entgleisungen  wird  ausführlich 
gehandelt  Bd.  II  i  §51;  über  den  vielfach  abnormen  Gebrauch  des  ab- 

30  soluten  Partizips  s.  oben  S.  65  ff. 

6.  Zum  Schluß  seien  aus  der  unübersehbaren  Menge  von  Anakolu- 
thien aller  Art,  die  niemals  in  ein  logisches  System  zu  bringen  sind,  einige 
besonders  bezeichnende  Beispiele  angeführt,  bei  denen  ebenfalls  die 
Partizipialkonstruktionen  im  Vordergrund  stehen: 

35  Der  Kopist  einer  Verordnung  aus   der  Kanzlei  des  Königs  Ptolemaios   Phüa- 

delphos  Hai.  i,  166  ff.  ist  gleich  im  ersten  Satz  durch  flüchtige,  vielleicht  den  Wort- 
laut verkürzende  Abschrift  des  Originals  in  eine  schiefe,  durch  leichte  Emendationen 
nicht  zu  rettende  Ausdrucksweise  verfallen:  TtEpi  Tfjs  CTTaönoSoaias  tcöv  arpari- 
coTcov    dKOUOuev    ttXeico    Tivä    ßiav  yiVECTÖai     (daß    vielfach    Gewalt    angewendet 

40  werde)  tos  KoraXüaEis  Trapd  tcov  oikovo^cov  ou  Aatißavövrcov,  dAA'  ourcöv  eis  tos 

otKias  £isTTri5ci> vTco V  toüs  ccuOpcÖTTOus  EyßäAAovTas   ßiai    evoikeIv    (c.  250^). 

Die  amtliche    Korrespondenz  des  Dorfschreibers  Menches  und  die  damit 

zusammenhängenden    Bittschriften    (Teb.  38  ff.)     sind     bekannt    und    berüchtigt 

durch  eine  verwirrende,  nicht   zu  überbietende  Nachlässigkeit  und  Gleichgültigkeit 

45  der  Stilisierung.  So  verfällt  in  einer  Eingabe  an  den  Stiategen  (Teb.  42)  der 
Verfasser,  ein  Priester,  der  zugleich  Domanialpächter  ist,  von  einer  Entgleisung 
in  die  andere,  so  daß  der  Inhalt  nur  noch  zu  erraten  ist:  i  ff.    nToA£|iaicot  cruyyEVEi 
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Kai  orpocrriycöi  Trapä  Mappeious  ..  fiSiKtinevos  (statt  f|5iKrm£vou)  Ka6  Cnrep- 
ßoAriv,  7  6  yöcp  eyKaAoünevos  ev  to  outo  CTuvEiTravTOs  (statt  auvEiiras ? )  0pa- 
Ki5a  (wohl  =  im  Einverständnis  mit  Thrakidas)  i)  'AttoAXcoviou  —  Verbum 
unterdrückt;  9  ev  yocp  twi  evecttcöti  exei  ©öou9  eOenriv  (iiaöcoaiv  (Pachtvertrag), 
TOÖ  5£  'AptJiiOaios  (Subjekt  im  Genitiv!)  öcvti  toO  TTpoKet|i£vou  K£9aAaiou  5 
£0eTO   tJiiaöcoCTtv  irupoö  (dpTaßcöv)  A   (nach  114^). 

Ein  wahres  Muster  nachlässigen  Satzbaus  bietet  eine  Bittschrift  des  Ko- 
marchen  Horos  und  der  Presbyteroi  der  Domanialpächter  von  Kerkeosiris  an  Manches 
vom  Jahr  113^,  Teb.  48.  Der  ganze  32  Linien  lange  PapjTus  enthält  kein  einziges 
Verbum  finitum.  Auf  die  Eingangsformel  des  Briefs  (1 — 4)  folgt  ein  einziger  langer  10 
Satz  (5 — 30),  der  vorwiegend  in  Partizipialkonstruktionen  gehalten  ist:  Kex^ipo- 
ypa9r)K6TCov  f]ticöv  rrepi  toö  dTToScbaeiv  eis  tö  ßaaiAiKou  -rrupoö  (dpräpas) 
*A9,  irepi  <5)v  Kai  TrposESpeuovTcov  pexP'  '■'°^  eKjrAripöoaai,  ttji  5e  y  toö  privög 
ovTCOv  Trpög  yf\\  Trapa5öaei  tcov  £K9opicov  — ;  der  Nachsatz  scheint  einzusetzen 
mit  18  eTreAöcbv  eiri  ttjv  otAco  Aükos,  bleibt  aber  wieder  in  Partizipien  stecken:  15 
Kai  CTTTaaaiJevcov  tös  Mccxaipas  eTriAaßonevco v  toO  evös  t\\icöv  Kai  toutou 
aycoyT]v  iroiouiJLevcov,  woran  sich  23  (wie  es  scheint)  mit  piv|/avTa  tö  ipcmov  eis 
9uyfiv  öpuf^aat  usw.  ein  dreigliedriger  (konsekutiver?)  Infinitivsatz  anschließt,  wo- 
mit der  Satz  ohne  Ruhepunkt  im  Sand  verläuft.  Der  Hauptgedanke  liegt  in  den 
Infinitivsätzen.     Das  Ganze  macht  mehr  den  Eindruck  eines  Konzepts.  20 

Nicht  minder  reich  an  Anakoluthen,  halb  durchgeführten  und  wieder  fallen 
gelassenen  Strukturen,  die  durch  Kasusänderungen  nur  zum  Teil  gebessert  werden, 
ist  eine  andere  Bittschrift  an  dieselbe  Adresse  Teb.  50  (112^),  14  ff.;  cöot'  av  eK  toö 
toioOtou  EKtreaövTa  |J£-)  toO  Seovtos  KaipoO  toö  Tfjs  yfis  TroTiaiaoö  —  nun  wäre 
zu  erwarten  ßAaßfjvai,  statt  dessen  fährt  der  Schreiber  fort  ßAäßos  yEvrjdfivat  25 
usw.,  dann  20  fi.  EireSei^a  tö  te  ßAäßTi  Kai  t6v  üSpoycoyöv  auvK£XCoa|i£vov,  Ü9'  cbv 
(sc.  Tcöv  -rrpECTßuTEpcov )  Kai  KpiOfjvai  (in  konsekutivem  Sinn  =  mit  der  Folge  daß, 
vgl.  oben  S.  109 f.)  tov  TrpoyeypanpEvov  Aükov  EKaKävf  avTa  toc  MEpi  —  nun  sollte  fort- 
gefahren werden  ,,mir  die  Wässerung  zu  ermöglichen",  statt  dessen  mit  Subjekts- 
wechsel —  TTOTijetv  \ie  (daß  ich  wässern  soll)  5i'  aÖTOö  (vermittelst  des  Kanals).  30 
An  etwaiges  ,daß  er  mich,  d.h.  meine  Felder  wässere'  ist  nicht  zu  denken. 

P.  Cairo  =  W.  Chr.  1 1  B  3  ff.    UTräpxovTos  £v  ttj   crrnaaivoiaEVT^   ttöAei   ßaai- 
AiKOÖ  x^ö^otTOS,   ETTtßaAovTES  Se  (über  der  Linie)  ev  Tcoi  \xr\  (etei)  oi  e^  'Epiicov- 
6ecos  EvoiKoi  Kai  toOs  irap'  f)ncöv  irpös  Tf^i  TtiprioEi  övTas  £96veuaav  (CtesJ  5ia- 
KÖvpavTES    5iaCT9ayäs     (.Schleusentore'    Preisigke;    möglich    auch    5iaa9äyas   =  35 
Schleusen,    wie  Oxy.  1188,  24)  k5   (darüber  t6  yfinxa)  (123^).     Die  Bittschrift  der 
Priester    von    Krokodilopolis    trägt     ganz    den    Charakter  eines  Konzepts:    i.   der 
Gen.  absol.  ÜTräpxovTOS  wird  als  Hauptsatz  empfunden  und  Se   hinter   ETTißaAövTES 
nachträglich  eingesetzt;  2.  ebenso  wurde  9OV£0aavT£S,  das  dem  EirißaAövTES  parallel 
steht  und  durch   Kai  verbunden  ist,  nachträglich  in  ein  Verb.  fin.  £9Öveuaav  ver-  40 
wandelt,  so  daß  Kai  überflüssig  ist.     Par.  32  =  UPZ  61    (Privatbrief)   3  yivcoaKE  pf) 
io^oAccKEvai  pe  irepi  cbv  evETEiAaoOai  (=  cOe)   lioi  (darüber  interlinear:)  dAAä  [\ir\] 
tä.    aiTÖpia    5id    t6    u5cop    (161^).      Der    Nachtrag   dAAd  usw.    fällt  aus  der 
Konstruktion   heraus,    ist  aber    wohl  mit   \xt\   EaxoAaKEvai   zu    verbinden  im   Sinn 
von   dAAd   \it\   iTEpi    tc5v   aiTapicov    (aber   nicht    in    betreff    des    Getreides).      Vgl.  45 
Wilcken  z.  St. 

Für   den    gelockerten  Rubrikenstil  der  Ostraka  sei  als  charakteristisches 
Beispiel  angeführt  eine  Notiz  über  Reinigung  von  Keltern,  in  der  ohne  jede  Rücksicht 


I)  Schwerlich  ist  GpotKiSa  als  Genitiv  mit  cruvEiTravTos  zu  verbinden,  da  die 
männlichen  Eigennamen  auf  -^  as,  ob  einheimisch  oder  fremd,  regelmäßig  den  Genitiv 
auf   -ou  bilden    (Bd.  I    S.  250). 

-)  Änderung  in  EKTTEaövTi  noi  nicht  angezeigt. 
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auf  grammatische  Rektion  die  einzelnen  Begriffe  tabellenartig  nebeneinandergestellt 
sind:  BGU  VII  1550,  4  ff.:  f)  ß  Aii(vös)  xa  •^•Eplxcö^aTa  (Ortsbestimmung) 
TrrapTai'a  (am  4.  Tag)  ctTre^easv  (\vurde  ausgekocht)  Kai  KaTriAEi96Ti  (ausgetüncht), 
T]  y  Ati(v6s)  tö  irpög  Tfii  Ativcöi  kAi^o  (Ortsbestimmung  =  an  dem  neben  der 
5  Kelter  gelegenen  Abhang.)  Kon-TiA6i9ÖTi  t6  5öAlov  (ebenso  das  Faß),  t\  5  At^- 
(vös)  TÖ  VEÖ9UTOV  (Ortsbestimmung  =  in  dem  neu  angelegten  Weinberg)  KOCTTi- 
Aei^ÖTi  TETapTaiov  (an  tö  VE69UTOV  angeschlossen),  f)  ?  Ati(vös)  tö  dnrö  votou 
KAina  (Ortsbestimmung)    KccTriA£i9eTi   (III^). 


I.  SACHREGISTER 

von  Eugen  Staiger. 


Absichtssätze  s.  Finalsätze. 

Additive  Partikeln  :  eti  136,4.  137,15. 
—  Kai  141,1.   143.40. 

Adjektiv:  (substantiviertes)  A.  als 
Subjekt  1,17.  — ■  als  Praedicativum 
15,19.  21.  —  als  Beziehungswort  bei 
Assimilation  des  Relativs  102,34.  — ■ 
regiert    dativischen    Infinitiv    43,1. 

Inkongruenz  zwischen  Substantiv 
und  attributivem  Adjektiv  bei  Ipariv 
23,3;  bei  öriÄEa  23,6.  —  attributives 
A.  zu  einem  Casus  obliquus  im  No- 
minativ 193,29.  ■ — ■  s.  auch  unter 
Inkongruenz. 

attributives  A.  als  verkürzter 
Adjektivsatz  55,18.  29;  durch  Kai 
mit  attrib.  Partizip  verbunden  56,1. 
verbindende  Partikeln  :  sub- 
stantivisches A.  durch  ye  hervor- 
gehoben 123,14.  20.  —  temporales  eti 
beim  attributiven  A.  136,27.  41.  — 
steigerndes  Kai  144,10-  —  Gliederung 
durch  TE  —  Kai  161,35.  165,24.  — 
attrib.  Adjektive  asyndetisch  an- 
einandergereiht  175,10.   177,41- 

Adjektivsätze  55  ff.:  Kurzform:  at- 
tributives Adjektiv  55,18-  29;  attri- 
butives oder  appositionelles  Partic- 
coniunctum  55,22-  —  Vollform: 
Relativsätze  57,27-  —  Verhältnis  von 
Kurzform  zu  Vollform  59,20-  Einzel- 
heiten s.  unter  Partizip  und 
Relativsätze. 

Adverb:  (substantiviertes)  A.  als  Sub- 
jekt 1,17.  —  als  Praedicativum  15,20. 
16,15.  —  regiert  dativischen  Infinitiv 
43,1.  —  anakoluthischer  Wechsel  mit 
Genitiv  204,7. 

verbindende  Partikeln  :  durch 
ye  hervorgehoben  123,15.  39.  —  vor 
determinativem  5ri  133,33.  I34'i4-  — 
steigerndes    Kai    144,10.    —    vor  oöv 
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150,44-  —  Gliederung  durch  te  —  Kai 
165,28- 

Ad  verbialsätze  59  ff-:  Kurzform: 
Infinitivkonstruktionen  mit  Artikel 
59,30-  —  Partizipialkonstruktionen 
6r  ff.:  Partie,  coniunctum  62,5;  Partie, 
absolutum  61,1.  —  Einzelheiten  s. 
unter  Infinitiv,  Partizip,  Geni- 
tivus  absolutus. 

Vollform  :  A.  der  Zeitbeziehung 
77  ff.  — -  kausale  A.  Soff.:  der  Ab- 
sicht 80,37.  81,7;  grundangebende  81,1. 
82,12;  kondizionale  81,4.  84,43.  —  '■^■ 
der  Vergleichung  und  Folge  92  ff. : 
Vergleichungssätze  92,26;  Folgesätze 
96,27.  —  Einzelheiten  s.  unter  Zeit- 
sätze, Final-,  Kausal-,  Bedin- 
gungs-,  Vergleichungs-,  Folge- 
sätze. 

Adversativsätze  s.  Konzessivsätze. 

—  Adversativpartikeln:  dAXd 
116  ff.  ■ — ■  Se  124,9.13.  125  ff.  —  p-qv 
147,16-  —  öiJiwsi48,,3.  —  TTEp  153,20-  31- 
154. 25-  —  "^^^  154.33-  TE  — 5e 
166,27-  —  KaiTTEp,  Kai  xaÖTa  75,28.  — 
KaiTOi  169,23-  —  Vevtoi  169,33-  — 
ou  \xr\v  öAAä  170,23-  oüSe  —  oü5e 
172,12-  —  Einzelheiten  s.  im  Wort- 
register. 

adversatives    Asyndeton   182,47. 
Affirmative     Partikeln:    Kai   144,25. 

—  \xr\v    146,11.  —  oöv  150,7;  pEv  oöv 

152,22-      BtITTOU     169,15.     piEVTOl 

169,31.  —  oö  \xr\v  aKka  171,12. 

Aktiv:  anakoluthischer  Übergang  vom 
A.  ins  Passiv  und  umgekehrt  199,7; 
vgl.   205,45- 

Akkusativ:  doppelter  A.  bei  kopula- 
tiven Verben  21,10.  —  A.  des  Inhalts 
106,40.  —  Infinitiv  als  Akkusativ- 
objekt 41,36. 

A.     bei    Herübernahme    des    Be- 
14 
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ziehungsvvorts  in  den  dazugehörigen 
Relativsatz  99,1.  —  bei  Assimilation 
des  Relativs  loi  ff.  —  bei  Attractio 
inversa  108,1. 

A.  bei  yivovrrai  (=  beträgt  zu- 
sammen) 14,46-  —  Genitivus  absolutus 
statt  Partie,  coniunctum  an  einen 
Akkusativ   angeschlossen    68,11. 

Anakoluthischer  A.  194,39.  ^^9^-35 
(vor  einem  Relativsatz).  — -  freier  A. 
in  der  Breviloquenz  194,47.  —  ^• 
statt  Genitiv  195,12.  203,33;  beim 
Steuerobjekt  195,3.  — •  statt  Nomina- 
tiv bei  ireiTTCOKe  199,44. 
Amtssprache:  Ellipse  der  Kopula  Eiiai 
16,28.  17,20;  s.  auch  im  Wortregister 
unter  ei  pi.  — -  Inkongruenz  des  Genus 
auf  Formularen  23,10.  —  öttco?  äv 
in  echten  Finalsätzen  82,1. 
Anakoluth:  1890.:  Begriff  189,35.  Ab- 
grenzung gegen  Parataxe  und  Paren- 
these 184  Fußn.  2;  vgl.  189,32.  —  Mo- 
tivierung: ungezwuagener  Gesprächs- 
ton 190,1;  lebhafte  Erregung  190,8; 
lange  Perioden  190,16;  bewußte  Läß- 
lichkeit 191,1.  —  Klassischer  Ge- 
brauch 190,11.  20.  191,6.  II. 

Nomina  192  ff.:  Genus  192,11.  — 
Numerus  192,13.  —  Vernachlässigung 
der  numeralen  oder  generellen  Kon- 
gruenz durch  mechanische  Verwen- 
dung fester  Formeln  38,20.  39,29;  s. 
auch  unter  Inkongruenz.  —  Ka- 
sus 21,21.  25,1.  192,19:  Nominativ 
einer  substantivischen  Apposition 
zu  einem  Casus  obliquus  192,22:  im 
Kontext  192,26;  in  Tabellen,  Auf- 
schriften u.  ä.  192,40.  Nominativ 
eines  nachgestellten  adjektivischen 
Attributs  oder  einer  partizipialen 
Apposition  zu  einem  Casus  obl.  193,29: 
Personalbeschreibungen  193,33;  Grund- 
zahlen 193,44;  Partizipien  194,8.  Frei- 
er adverbaler  und  adnominaler  Ka- 
susgebrauch 194,27:  Kontext  194,32; 
Breviloquenz  194,47;  Eigennamen 
195,26.  Isolierte  Kasus  197,32: 
schwebender  Nominativ  197,34;  ein- 
geschobener Nominativ  (Personal- 
beschreibungen) 197,45;  angekündig- 
ter, aber  nicht  festgehaltener  Akku- 
sativ (vor  Relativsatz)  198,35.  Kasu- 
elle Inkongruenz  in  Doppeldaten  194.6, 


Verba  199 ff. :  Aktiv ^ — ^Passiv  199,9. 
—  Subjekt '^Objekt  bei  TreTTTCOKs  199, 
44.  —  Inkonzinnität  in  parallelen 
Sätzen  und  Satzgliedern:  Partizip 
'^  Infinitiv  200,32.  Moduswechsel 
201,20:  in  Hauptsätzen  201,22;  in  Ne- 
bensätzen 202,2.  Kasusverschie- 
bungen beim  Verbum:  Genitiv  --^ 
Akkusativ  203,33;  Präpositionalaus- 
d ruck '-^  einfacher  Kasus  203,44.  no- 
minale Vertauschungen:Genitiv.^-' 
Adverb  204,7;  Zahlsubstantiv  '^ad- 
jektivisches Zahlwort  204,11.  —  Sub- 
stantiv'-~' Verbum  204,17.  —  Oratio 
recta  -^  obliqua  112  ff.  —  Konstruk- 
tionsmischungen 204,23:  in  Be- 
hauptungssätzen 204,26;  Finalsätzen 
204,32;  Bedingungssätzen  205,14;  kon- 
sekutiven Relativsätzen  205,20;  Zeit- 
satz 205,22;  indir.  dubitat.  Fragesatz 
205,24.  —  durch  Assoziation  her- 
beigeführtes Schw-anken:  beim  Per- 
sonalpronomen 205,26;  bei  Präpositi- 
onen 205,33;  beim  Genus  verbi  205,45. 
— •  Assimilationen  unlogischer 
Art  206,6.  —  Partizipialkonstruk- 
tionen  206,22- 

vgl.  auch  26  Fußn.  1.  35,24.  39,i8. 
45,14.  61,1.  34.  66,14.  71.18.  25.  84,28. 
119,26.  158,11.45.  166,43.  181,40. 

dvaiTÖBoTOV  8,37  und  Fußn.  3. 

Antithese:  6XK'  oü  118,32.  V-iv  —  5£ 
127,8.  128,43. — -Asyndeton  182,47.  — s. 
auch  unter    Adversativpartikeln. 

Antizipation    s.  Prolepsis. 

Aoilienberechnung:  d9aipeTTai  Seko 
u.  ä.  27,38. 

Aorist:  in  Zeitsätzen:  Indikativ  78,22 
(Vorzeitigkeit) .  78,42  (Nachzeitigkeit) ; 
Konjunktiv  (prospektiv  oder  iterativ) 

79,16.  44. 

in  echten  Finalsätzen:  Kon- 
junktiv 81,9.  31.  41.  82,1. 

inKausalsätzen:  Indikativ 82,31. 

83>7-  23.  84,26. 

in  Bedingungssätzen:  realer 
Bedingungssatz  (Protasis)  90,15  (In- 
dikativ); eventualer  B.  90,36  (Kon- 
junktiv); irrealer  B.  (Protasis  und 
Apodosis)  91,32  (Indikativ);  bei  uii- 
Kpoö  (=  beinahe)  92,9. 

in  Vergleichungssätzen  der 
Qualität:  Indikativ  93,34;  Konjunk- 


i 
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tiv  mit  dv  (verallgemeinernd)  94,26.  27- 
28. 

Vorzeitigkeit  durch  Partie  aor. 

ctTTÖBoaiss.  Bedingungssätze. 

Aposiopese  8  Fußn.  3. 

Apposition:  Partie,  coniunctum  in  ap- 
positioneller  Funktion  55,23.  56,35. 
64.36.  —  neutrales  Partizip  unpersön- 
licher Verba  (Seov,  TrposfJKOv  u.  a.) 
als  Satzapposition  66,5.  — ■  Neutrum 
als  Apposition  zu  einem  Satz  40,2.  — 
5r|  in  Satzapposition  134,11.  —  Inkon- 
gruenz zwischen  Substantiv  und  Appo- 
sition: im  Genus  21  Fußn.  i.  23,7; 
im  Numerus  25,2.  —  anakoluthischer 
Nominativ  als  Apposition  zu  einem 
Casus  obliquus  192,22.  194,8  (Partizip). 

Artikel:  weggelassen  bei  Herübernahme 
des  Beziehungsworts  in  den  Relativ- 
satz 98,18;  gesetzt  99,12.  —  ohne  Sub- 
stantiv demonstrativ  gebraucht  135,32; 
vor  Relativpronomen  107,23.  —  beim 
Genitiv  oder  Dativ  nach  cos  (Einzel- 
berechnung) 168,33. 

bei  Partikeln:  Stellung  vor  5e 
125,13.  17.  127,5.  128,15.  24;  vor  oöv 
149,33    150,45;   bei    Gliederung   durch 

T8  Kai    161,17.19.33.         162,5.13.        — 

artikulierter  Infinitiv  s.  unter  Infini- 
tiv. 
Assimilation: 

I.A.  des  M  od  u  s  97,27. 108,27 :  Partizip 
statt  Verbum  finitum  im  Relativsatz 
108,34.  —  bei  Oratio  obliqua  Infinitiv 
statt  Verbum  finitum  im  Relativsatz 
(Zeit-,    Bedingungssatz)    109,37. 

II.  A.  des  Kasus:  A.  (Attrakti- 
on) des  Relativs  98,12.  loi  ff.:  an 
den  Genitiv  eines  Demonstrativ- 
pronomens 101,13:  ohne  Präposition 
101,25;  mit  Präposition  101,40.  —  an 
den  Genitiv  eines  Nomens  (oder 
Pronominaladjektivs)  102,32:  Bezieh- 
hungswort  nicht  in  den  Relativsatz 
gestellt  102,39:  ohne  Präposition  102, 
41;  mit  Präposition  103,47.  Bezieh- 
ungswort in  den  Relativsatz  aufge- 
nommen 103,51:  ohne  Präposition 
104,  3;  mit  Präposition  104,31.  — 
Stellung  des  Beziehungsworts  104,1. 
24.  —  attributiver  oder  prädikativer 
Zusatz   zum   Relativpronomen    105,8. 


Attraktion  des  Relativs  an  den 
Dativ  eines  Demonstrativprono- 
mens 105,23.  —  an  den  Dativ  eines 
Nomens  außerhalb  des  Relativ- 
satzes  105,35;   im   Relativsatz   105,45. 

seltenere  und  zweifelhafte 
Fälle  103,41.  106, i6.  Relativpronomen 
im  Nominativ  103,50  (?).  106,17;  im 
Dativ  106,28.  —  A.  unterbleibt  bei 
attributiv  geschlossenen  Ausdrücken 
im  Genitiv  106,45.  —  Attraktionsartige 
Verschränkung  von  Relativsatz  und 
untergeordnetem  Konjunktionalsatz 
107,9. 

III.  Attractio  inversa  s.  At- 
traktion. —  Assimilation  eines  No- 
mens im  Relativsatz  an  ein  Bezie- 
hungswort außerhalb  desselben  108,9. 
Asyndeton  1740.: 

Wortasyndeton  175,9.  36-  bei 
Eigennamen  175,10.  37;  Substantiven 
175. 10-  176,26;  attributiven  Adjekti- 
ven 175,10.  177.41;  attributiven  Parti- 
zipien 175,11.  178,27;  Infinitiven  175,11. 


178, 


Zahlen  178, 


Satzasyndeton  114,13.  20.  126,6. 
175.20.  179,4;  vgl.  114,27:  nach  den  Ein- 
gangsformeln vonBrief  en ,  Bittschriften 
u.  ä.  179,9.  in  Schlußformeln  von  Brie- 
fen, Bittschriften  179,31.  Neben-  und 
Schlußbemerkungen  in  Briefen  179,43. 
lebhafte  Erzählung  180,27.  Entwürfe, 
ungewandte  Darstellung  181,7.  Traum- 
berichte  182,35.  begründendes  (ex- 
plikatives) A.  174  Fußn.  I.  175,32. 
182,44.  adversatives  A.  175,32.  182,47. 
parallele  Partizi'pialkonstruktionen 
183,7.  tabellarische  Stücke  183,18.  A. 
in  der  Parenthese  186,26.  187,21.  — 
letztes  Glied  durch  Kof  angeschlossen 

175.17-    I76.I2.  19-  32-49;    vgl.  177.24- 
Attraktion:     A.  des  Relativs  s.  unter 
Assimilation.    —   Attractio     in- 
versa 107,28  und  Fußn.  3:  im  Akku- 
sativ 108,1.   198,40;  im  Genitiv  108,7. 
Attribut:  attributive  Relativsätze:  As- 
similation des  Relativs  101,23.  —  at- 
tributiver   Zusatz    zum    assimilierten 
Relativpronomen    105,8.   —   mehrere 
A.    bei    einem     Begriff     durch     5e 
gegenübergestellt  126,8.   127,10.    —   s. 
auch  unter  Adjektiv,     Adjektiv- 
sätze.    —     Inkongruenz      zwischen 
14* 
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Substantiv    und     Attribut     s.    unter 
Inkongruenz. 
Aufforderungssatz:    Ausfall  des  Ver- 
bum  finitum  nach  öttcos  av  g.jo.   — 
Übergang  von  Oratio  obliqua  in  recta 

113.37- 

Aufschriften:  freier  Genit.  absolutus 
ohne  Verbum  finitum  72,28.  194,48.  — 
freier  Nominativ  oder  Akkusativ 
I94'47-  —  Apposition  zu  einem  obli- 
quen Kasus  anakoluthisch  im  Nomi- 
nativ 192,41. 

Aussage-  und  Inhaltssätze:  mit  öti, 
5i6ti,  cöSf  <^5  OTi  44.13-  nach  Verba 
dicendi  et  declarandi  44,26;  nach  Ver- 
ba putandi  47,38;  sentiendi  47,43.  — 
OouiJidjco  el  statt ÖTi  48,34;  auyyvcopriv 
Ixe   eI   49,1.   —   OTi     (6i6ti)    recitati- 


vum  46,51. 


Wechsel  von  Infinitiv 


und  OTi  202,32.  —  ÖTi,  SiÖTi,  cos  niit 
Infinitiv  204,26  und  Fußn.  i.  —  Wech- 
sel von  Oratio  recta  und  obliqua  112, 

23.    II3.3=- 

Prolepsis  11 1,1.  — -  Fehlen  der 
Kopula  £1^1  nach  öti  18,49;  ^°^  ^°" 
finitivischen  Aussagesatz  19,1. 


Bankurkunden:    Ellipse  des  Verbums 
6,33.  —  Inkongruenz  im  Genus  39,29. 
Bedingungssätze: 

I.  Kurzform:  Präpositional- 
ausdruck  mit  artikuliertem  In- 
finitiv (dvEU  TGÜund-TTÄTiv  TOÖc.  iuf.) 
=  negativem  B.  61,35.  —  Partie, 
coniunctum  61,44.  64,11  und  Fußn.  i; 
Frequenz  62  Fußn.  i.  —  Genitivus 
absolutus  76,24.  94,44."  Frequenz 
76,24;  formelhaft  ToÜTOU  yevopevou 
Teu^oMEÖa  ßoriÖelas  u.  ä.  76,40;  Ne- 
gation 76,44.  77,5.  9;  als  gekürzter 
irrealer  B.  77,11. 

II.  Vollform  84  ff.:  Konjunk- 
tionen 84,44:  El  oder  edv  nach  KaAcog 
TTOieis  u.  ä.  63,2.  —  s.  auch  unten 
(Partikeln). 

Realis  85,6.  86,10:  Protasis 
Indic.  praes.  86,15:  Apodosis  In- 
dio, praes.  86, ,6;  Imperativ  oder 
jussiver  Infinitiv  86,36;  Indic.  fut. 
86,20 ;  Optat.  mit  av  88,28-  —  Protasis 
Perfekt  88,46:  Apodosis  Indic.  praes. 
oder  fut.  88,47 ;  Imperativ  oder  Jussiv 
89,9;   Oj^tativ   mit  av   89,17.  —  Pro- 


tasis    Futurum    90,9.     —     Protasis 
Aorist  90,15. 

Eventualis  85,14.  24.  90,11.  35: 
Protasis  Coni.  praes.  oder  aor.  90,36, 
Apodosis  Futurum  oder  Imperativ 
oder  Jussiv  90,36.  —  käv  c.  Indic. 
praes.   87,1.  91,8;  c.  Indic.  fut.  91,11. 

Potentialis  85,21.  91,17:  Protasis 
Optativ,  Apodosis  Optativ  mit  äv 
91.18. 

Irrealis  86,1.  90,16:  Protasis  In- 
dic. praeteriti,  Apodosis  Indic.  prae- 
teriti  mit  dv  91,32.  —  Apodosis  ohne 
Protasis  91,45;  piKpoO  (=  beinahe) 
mit  Indic.  praeteriti  ohne  dv  92,9.  — 
Protasis  parataktisch  mit  Apodosis 
verbunden  92,5. 

Hj'pothetischer  Relativsatz: 
mit  ÖS,  öaos  dv  58,14.  —  irrealer  R. 
92,4.  —  Modusassimilation  ( ?)  108,32. 

Ellipse  des  Verbums  in  der 
Formelei  5e  ur;  7,48:  nach  positivem 
Gedanken  8,3;  nach  negativem  Ge- 
danken 8,15;  nach  einem  Bedingungs- 
satz mit  el  (edv)  \i.kv  8,24:  Apodosis 
weggelassen  8,37,  gesetzt  8,25.  —  Feh- 
len der  Kopula  eipii  im  Bedingungs- 
satz 18,39.  —  eI  (edv)  uri  (=  außer) 
ohne  Verbum  finitum  205,16. 

Infinitiv  statt  Verbum  finitum 
nach  einem  Infinitiv  der  Oratio 
obliqua   (Assimilation)    109,38.    110,21. 

satzverbindende  Partikeln  in 
Bedingungssätzen:  dpa  nach  eI  und 
Idv  (ablehnend)  120,3.  —  ye  in  el  5e 
\xr\  ye  124,13;  in  EiiTEp  ye  Sr)  124,42.  — 
Se  nach  kondizionalen  Konjunktionen 
127,6;  nach  einem  kondizionalen  Vor- 
dersatz 132,42. — TTsp  verbunden  mit 
kondizionalen  Konjunktionen  153,25- 
154.8.  —  TroTE  155,4.  E'T^  —  Ei'TE 
(eöv  Te — edvTe)  159,11.  te — Kof  163,31. 
Befürchtungssätze  51  f.  81,19.  25-  P^~ 
rataktisch  <-»- hypotaktisch  51,39.  — 
Negation  51,45.  —  Modus:  Konjunk- 
tiv 51,46;  Optativ  (?)  51,47;  Indikativ 
52,1.  55,13.  —  Prolepsis  111,13.  —  Mil- 
TTOTe  52,5. 
Behauptungssätze  s.  Aussagesätze. 
Bejahungsform:  vai  147,35;  Personal- 
pronomen 147,40;  Wiederholung  des 
Verbums  147,39. 
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Berechnungen:  yivovrai  und  yivExat 
(=  im  Betrag  von)  14,41. 

Bittschriften:  Ellipse  des  Verbums 
in  der  Eingangsformel  6,5.  —  Infini- 
tiv zu  ergänzen  bei  ypäyai,  0I5  kqö- 
T|KEt  (sc.  ypä^ai)  11,39.  —  Satzasyn- 
deton nach  der  Eingangsformel  179,9; 
in  der  Schlußformel  (ct^ico,  5eo|jai) 
179.3:-  —  formelhafte  substantivische 
Asyndeta  1 76,28 .  —  Anakoluthe  206,43. 
207,7.  II.  36.  —  Partikeln:  yäp  häufig 
121,6.  122,13;  °^^  149.5;  s.  auch  unten 
bei  Schlußformeln.  —  ettsI  oöv 
am   Ende  82,21.   150,27. 

Schlußformeln:  toütou  yäp  (5^) 
yEvopEVOu  TEu^öpiEÖa  ßoriOEias  u.  ä. 
76,40.  122,1.  6.  —  5£0|jiai  CTOU,  ei  o-oi 
5oK£T,  -TTposrä^at  u.  ä.  87,17.  — -  5i6 
ä^icö,5£oiJiai,  £TTi5(5co|ii,Trposayy£XAco, 
äva9£pco;  d^icö  oCiv, SEopai  oöv;  ÖEO^ai 
134.40-  135.5-  150.23  und  Fußn.i.  179,32; 

vgl.    151,6-  \iT\   TTEpuSElV    (uTTEptSElv), 

aXKä  auvrä^ai  117,26;  vgl.  119,26. 
• — •  Parataxe  statt  Infinitiv  in  der  For- 
mel 5£opai  aou,  ijfi  ue  Trepii5rns  185,5. 

Brachylogie:  Fehlen  des  Prädikats- 
verbums4,:o. — -s.  auch  Listen. 

Briefe:  Ellipse  des  Verbum  finitum 
in  der  Eingangsformel  bei  xotipEiv  5,31 
und  Fußn.  i;  in  der  Subskription  6,30- 
— ■  ganzer  Satz  in  der  Eingangsformel 
zu  ergänzen  6,26-  —  Ellipse  von 
lypan^a  (?)  73,37. 

Partikeln:  Verbindung  durch 
dXAd  in  Privatbriefen  wenig  gebräuch- 
lich 116, 10.  —  yäp  häufig  121,5;  nach 
der  Briefeingangsformel  selten   122,23. 

—  kopulatives  5e  126,2.  26.  psv — Se 
in  Privatbriefen  nicht  häufig  128,45. 
Kai  .  .  .  Se  im  Briefeingang  beim  Pro- 
nomen 131,25;  5e  Kai  im  Briefein- 
gang 132,21.  Kai  —  Kai  bei  Personen- 
namen in  Briefeingängen  141,33.  te 
— Kai  in  Briefen  nicht  häufig  159,36; 
in  der  Eingangsformel  163,31.  —  oöv 

149,4- 

Satzasyndeton  175,23:  Ein- 
gangsformeln 179,9.  - — •  Schlußformeln 
(d^icö,  SEopai,  ypä9co)  179,32.  —  Ne- 
ben- und  Schlußbemerkungen  179,42. 

—  lebhafte  Darstellung  180,43.  — 
Unbeholfenheit  oder  Unpünktlichkeit 
181, ,2.    182,9. 


Modales  Partizip  von  einem 
selbständigen  Gedanken  in  der  Formel 
cüs  ävcnrÄETiis  üyiaivcov  u.  ä.  62,-8.  — 
Imperfekt  des  Briefstils  78,5.  — 
Urbanitätsmodus  in  der  Eingangs- 
formel KaAcog  av  exoiu.  ä.  88,39.  89,19; 
Indikativ  KaAcös  exei  89,1.  —  eit)  av 
cos  ßoüAoiiai  u.  ä.  89,37.  —  Apposition 
zu  einem  Casus  obliquus  im  anakolu- 
thischen  Nominativ  ( Brief  eingang) 
192,41. 
Bürgenverzeichnisse:  asyndetisch  am 
Schluß  der  Kontrakte  angeschlossen 
183,21.  —  Fehlen  der  Kopula  eliai 
17.27- 

Constructio  ad  sensum  s.  unter  In- 
kongruenz. — ■  vgl.  38,45. 
Correctio:  iJiäAAov  Se  127,22.  41. 

Darlehen,  unverzinsliche:  dpTaßas 
drÖKOUS  oder  droKa  oder  drOKOv  21,30. 

Dativ:  Infinitiv  als  Dativobjekt  42,40: 
bei  Substantiven  42,42 ;  bei  Adjektiven 
und  Adverbien  43,1.  —  D.  der  Iden- 
tität nach  6  aurög  145,31.  — -  D.  nach 
cos  (Einzelberechnung)  168,34.  —  D. 
der  Person  oder  Sache  in  Rechnungen 
nach  cboTE  ohne  Verbum  97,32- 

D.  bei  Herübernahme  des  Bezie- 
hungsworts in  den  dazugehörigen  Re- 
lativsatz 98,32.  — -  D.  bei  Assimilation 
des  Relativs  105,20-  —  Assimilation 
eines  relativischen  Dativs  an  einen 
Genitiv   (?)    106,28- 

Genit.  absolutus  statt  Partie,  con- 
iunctum  an  einen  Dativ  angeschlossen 
67,29.   68, g. 

Demonstrativpronomen:  durch  Ko- 
pula auf  ein  Substantiv  bezogen: 
Kongruenz  36,18;  Inkongruenz  36,28. 
D.  als  Satzverbindung  114,19. 
26.  28.  179,5-  — durch  Relativprono- 
men ersetzt  (relativische  Anknüp- 
fung) 58,13.  — ■  demonstrativer  Lokal- 
begriff vor  dem  Relativum  zu  ergän- 
zen 58,27.  —  bei  Assimilation  des  Re- 
lativs 101,14.21. — D.  zu  öaos,  öiTÖaos 
weggelassen  95,9;  pleonastisches  D. 
bei  öaos  gesetzt  95,17.  — •  demonstra- 
tiver Gebrauch  des  Relativpronomens 
108,39.  109,36-  —  Artikel  wie  ein  D. 
gebraucht  107,23.  135,33. 
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D.  mit  verbindenden  Partikeln: 
substantivisches  D.   durch  ye  hervor- 
gehoben   123,15.  33.   —  mit  5e   127,6; 
nach  einem  Relativsatz  128,33. 
Determinative   Partikeln:  5r|  133,30. 

I34.I- 
Disjunktionen:  gemeinsames  Prädi- 
kat bei  mehreren  Subjekten  im  Plural 
31,6;  im  Singular  31,36;  bei  mehreren 
Subjekten  verschiedener  Person  35,17. 
disjunktive   Partikeln:   f\    138,5. 

flTOl    140,10.   Em eiTe  (eÖV  TE— EÖV  te) 

159.11-  T£ — f|  166,43.  —  .s.  auch 
Doppelfragen. 

Distributives  Verhältnis:  singula- 
risches EKaaTOs  mit  pluralischem  Ver- 
bum  37,37.  —  distributiver  Singular 
eines  Zahlworts  2o6,jo.  —  artikulier- 
ter Genitiv  oder  Dativ  nach  005  (Ein- 
zelberechnung) 168,34. 

Doppelbezeichnungen  (Doppelberuf, 
-daten,  -namen,  -titel)  attributiv 
durch  Partizip  oder  Relativsatz 
(oft  mit  Ellipse  des  Verbums) 
angeschlossen  56,15.  n.  23.  —  asynde- 
tisch angeschlossen  178,45  (Daten). 
179.1  (Namen).  —  kasuelle  Inkon- 
gruenz in  Doppeldaten  194,6.  —  5ri  in 
Doppeldatierung  134,8. 

Doppelfragen:  Gliederung  durch  f\  —  f] 
oder  durch  eI — f\  ?  53,36. 

Dubitative  Fragen  s.  unter  Frage- 
sätze. 

Eid  s.  Schwur. 

Eigennamen:  indeklinabel  im  Nomi- 
nativ gebraucht  195,26.  —  Apposition 
zu  einem  Eigennamen  anakoluthisch 
im  Nominativ  192,22.  —  asjmdetisch 
aneinandergereiht  175,10. 37.  —  Na- 
menangaben im  Relativsatz  ohne  Ko- 
pula eImi  17,45. 

verbindende  Partikeln  bei  E.r 
Hervorhebung  durch  yE  123,14.  20.  — 
vor  5£  128,22.  —  Gliederung  durch 
TE — Kai  165,15.  —  in  Briefeingängen 
durch  polysyndetisches  Kai  —  Kai  ver- 
bunden 141,33. 

Eingaben:  formelhafte  substantivische 
Asyndeta  176,29. 

Ellipse:  E.  nurscheinbar  (Nominalsätze) 
16,21;  echte  E.  16,25;  vgl.  löFußn.  i. — 
E.  des  Subjekts  s.  unter  Subjekt.  — 


E.  des  Prädikatsverbums  s.  unter 
Prädikat.  —  keine  E.  des  Prädi- 
kats bei  cbgEi  und  cos  ocv  ei  (cogavei) 
94.40- 

formelhaft:  E.  von    5pax^cci  in 

XaAKOö  &)V  alTOS  (äpTÖßat)    37,17.  — 

ou  pövov  5e,  aKhä  Kai  =  dazu  auch 

117  Fußn.  I. 

Epanalepsis:   durch   oöv  151,9.  45. 

Erfahrungssätze:  Ellipse  der  Kopula 

E!^l  17,2. 
Erlasse:  in   ßacrtXECos  irposTä^auTog  u. 
ä.  freier  Genit.  absolutus  ohne  Ver- 
bum  finitum  72,30.  34.  73,  29;  vgl.  73,14. 
verbindende    Partikeln:    adver- 
satives   dAAd     n6,ii.    —  yäp    selten 
121,4.  —  kopulatives   5e    126,3.  127,1. 
—  oöv  149,5.  TE  —  Kai  159,38. 
Ethnika:    Apposition   zu    einem    Casus 
obliquus   im   anakoluthischen   Nomi- 
nativ 193,26. 
£  0  A  o  y  { a  t :  formelhaftes  EuAoyEl  töv  Qeöv 

weggelassen  ii,i. 
Eventualis     s.     unter     Bedingungs- 
sätze. 

Finalsätze  : 

I.  Gekürzter  Adverbialsatz  der 
Absicht:  Präpositionalaus- 
drücke  mit  artikuliertem  Infini- 
tiv 59,35.  61,20:  EIS  TÖ  c.  Inf.  praes. 
oder  aor.  61,20;  irpös  t6  c.  Inf.  praes. 
oder  aor.  59,32.  61,29.  —  Partie, 
coniunctum  61,44.  ^4'34-  ™i*^  '^S 
64,38.  Partie,  fut.  nach  Verben  der 
Bewegung  57,19.  64,34. 

II.  Vollform  80,37.  81,7:  para- 
taktische negative  F.  mit  [ix]  c.  Coni. 
aor.     (ohne    Finalpartikel)     81,8. 

vollständige  F.  81,28;  mit  'iva 
c.  Coni.  praes.  oder  aor.  81,31;  mit 
ÖTTCos  c.  Coni.  praes.  oder  aor.  81,41; 
mit  ÖTTCOS  av  c.  Coni.  praes.  oder  aor. 
82,1;  mit  cos  ov  c.  Coni.  praes.  82,6.  — 
finales  wgts  mit  Infinitiv  96,36.  — 
anakoluthischer  Wechsel  von  Kon- 
junktiv und  Infinitiv  202,3.  12.  19.  37. 
—  anakoluthischer  Infinitiv  nach 
i'va  204,32 ;  nach  öttcos  204,36.  —  ana- 
koluthischer Imperativ  nach  ottcos 
äv  204,37.  —  anakoluthischer  Kon- 
junktiv nach  TTpös  TÖ  205,13.  —  Aus- 
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fall  des  Verbums  nach  öttcos  9,16-  — 
Partikeln:  temporales  eti  137,3; 
TE  — Kai  163,34. 

unvollständige  F.  (Substan- 
tivsätze der  Wirkung)  nach  Ver- 
ben des  Bewirkens,  Sorgens,  Be- 
fehlens  49  ff.:  ottco^  (pir|)  c.  Coni. 
praes.  oder  aor.  49,11:  final  49,14; 
jussiv  49,24.  —  ÖTTW5  {\iT\)  c.  Indic. 
fut.  49,4;.  • — •  ÖTTCOS  ccv  c.  Coni.  praes. 
oder  aor.  50,7:  final  50,10;  jussiv 
50,19  und  Fußn.  i.  —  cbg  (CÖ5  av) 
mit  Indic.  fut.  (selten  Coni  praes.  oder 
aor.)  50,1-.  —  Iva  (ur\),  selten  iva  av 
c.  Coni.  praes.  oder  aor.  51,1:  final 
51,6;  jussiv  51,25. 

Finanzjahr:  Formel  cbs  ai  up6so5oi 
ohne  Verbum  finitum  7,43. 

Folgesätze  96  f.:  konsekutives  cbg  mit 
Infinitiv    96,31;    mit    Indikativ    96,35. 

—  finales  coaxE  mit  Infinitiv  96,36.  — 
cocrre  mit  Indikativ  (tatsächlicher 
Vorgang)  97,4;  mit  Imperativ  97,12; 
mit  Konjunktiv  97,22.  — war'  ötv  mit 
Infinitiv  97,28.  —  coctte  ohne  Verbum 
nach  schicken,  geben  u.  ä.  oder  in 
Rechnungen  u.  ä.  mit  Dativ  oder  £15 
97,30.  — •  konsekutiver  Infinitiv  ohne 
Konjunktion  (?)  42  Fußn.  i.  —  kon- 
sekutiver Relativsatz  mit  Indic. 
praes.  (oder  fut.)  oder  Infinitiv  59,6. 
10  (?).  — ■  konsekutive  Partikeln: 
Kai  nach  Imperativ   145,9. 

Fragepronomen:  durch  Kopula  auf 
ein  Substantiv  bezogen  (Kongruenz) 
36,18.  —  direktes  F.  mit  Artikel  52,37. 

—  s.  auch  unter  Fragesätze. 
Fragesätze  : 

I.  direkte:  dubitative  Fr.  54 
Fußn.  I.  —  in  Parenthese  187,15. 

II.  indirekte  Fr.  52  ff.:  Wort- 
fragen 52,14:  mit  direktem  Frage- 
pronomen 52,16.  21;  mit  indirektem  52, 
17-  27;   niit  Relativpronomen    52,18.  30. 

indir.  Satzfragen  53,5:  Modus 
53,9.  —  Negation  53,11.  —  Konjunk- 
tionen :  eI  mit  Indikativ  53,12;  mit 
Optat.  obliquus  53,34.  —  abhängig 
von  einem  zu  ergänzenden  Ver- 
bum des  Wissenwollens  55,1:  käv  c. 
coni.  55,8;  EÖv  c.  opt.  55,11. — in  der 
Doppelfrage  f\ — f\  oder  ei  —  f\? 
53,36    und    Fußn.  i. 


indir.  dubitative  (deliberative) 
Fragen  54,8:  Modus  54,9.  20  (Infinitiv). 
—  Wortfragen  54,11.  —  Satzfragen 
54,32-  —  nach  Verben  der  Furcht 
(uriTTOTE  mit    Indikativ)     52,1.    55,13. 

Prolepsis  111,16.  —  verbindende 
Partikeln  :  yäp  begründend,  nicht 
urgierend  122,8.  —  ttote  urgierend 
155,18.  eTte  —  eTte  (eöv  te — EÖv  te)  159, 
II.  TE — Kai  163,28. 
Futurum:  Indikativ  in  Substantiv- 
sätzen der  Wirkung  nach  ÖTTC05  49,42; 
nach  cbg  (selten  cbg  äv)  50,27.  —  Indi- 
kativ in  Bedingungssätzen:  Apo- 
dosis  des  Realis  86,20.  89,6;  Protasis 
90,9.  Apodosis  des  Eventualis  90,36; 
EÖV  m.  Indic.  fut.  91,11.  —  Indikativ 
in  Kausalsätzen  82,36.  — Parti- 
zip in  finaler  Bedeutung  57,19.  64,34. 
38.  —  Anakoluthischer  Wechsel 
von  Futurum  und  Infinitiv  201,40; 
von  F.  und  Imperativ  201,44. 

Gelübde:  Fehlen  des  Verbums  (eöeto, 
ETTOiriaaro)  nach  Euxiiv  10,29. 

Genitiv:  bei  Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den  dazugehörigen 
Relativsatz  98,24.  —  bei  Assimila- 
tion des  Relativs  loi  ff.  106,17.  29; 
Assimilation  unterlassen  106,46.  —  bei 
Attractio    inversa  108,7. 

Gen.  partitivus:  Fehlen  der 
Kopula  EiiJii  nach  cäv  18,21.  Gen. 
partit.  zu  ergänzen  103,17.  —  Gen. 
qualitatis  bei  cos  (Lebensalter) 
168,26.  Gen.  qualit.,  pretii,  men- 
surae  mit  eI^i  13,17.  — ■  Gen.  des 
Sachbetreffs  bei  cbs  (Einzelbe- 
rechnung) 168,34.  —  Gen.  des  Zeit- 
bereichs und  Genit.  absolutus  66,30. 
anakoluthischer  Genitiv:  freier 
Gen.  in  Aufschriften  u.  ä.  194,48.  — 
Gen.  beim  Steuerobjekt  durch  Akku- 
sativ oder  Nominativ  ersetzt  195,1. 
■ — •  anakoluthischer  Wechsel  von 
Genitiv  und  Akkusativ  203,33;  von 
Gen.  und  Adverb  204,7. 

Genitivus  absolutus  66  ff.:  Frequenz 
67,5  und  Fußn.  i.  — -  als  Kurzform 
eines  konjunktionalen  Nebensatzes: 
Zeitsatz  74,3.  29-  —  Kausalsatz  (ohne 
orre,  ola  örj,  manchmal  mit  cos) 
74, i8-  41.    76,19.  —   Umstandssatz    74, 
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29-  3*-  —  Konzessivsatz  mit  oder  ohne 
Kaiirep,  Kai  Toöra  75,28;  bei  KaiTOi 
169.28.  —  Bedingungssatz  (ßouAoiJLevou, 
irapövTOs,  TOÜTOU  yevonEvou)  76,24. 
77,11  (irreal).  94,44.  —  Fragesatz  77,14. 
statt  eines  Participium  con- 
iunctum  67,8:  bezogen  auf  einen 
Genitiv  67,17;  auf  einen  nachfolgen- 
den (selten  vorangehenden)  Dativ 
67,30;  auf  einen  Akkusativ  mit  oder 
ohne  Präposition  68,11.  21;  auf  einen 
Nominativ  68,29  (vor  dem  Nomina- 
tiv). 70,6  (nach  dem  Nom.).  —  Koor- 
dination von  Partie,  coniunctum  und 
Gen.  absol.  70,33. 

Kongruenz  des  gemeinsamen 
prädikativen  Partizips  bei  mehreren 
Subjekten  31,13.  46.  32.33.  34.7.  bei 
persönlichen  Subjekten  verschie- 
denen Geschlechts:  Partizip  im 
Plural  des  Maskulinums  nachgestellt 
35,40;  im  Singular  oder  Plural  voran- 
oder  dazwischengestellt  36,4.  —  In- 
kongruenz 35,25. 

Gen.  absol.  (nicht  Nominativus 
absol.)  von  Verba  Impersonalia 
wie  5eT,  e^ecm,  -rrposriKei  66,16. 
—  Gen.  abs.  ohne  Subjekt  (meist 
Pronomen)  71,37;  vgl.  72,18.  —  freier 
Genit.  abs.  ohne  Verbum  finitum  in 
Aufschriften  u.  ä.  72,28.  —  statt 
Verbum  finitum  im  Relativsatz  nach 
einem  Gen.  absol.  108,34.  42  (Assimi- 
lation des  Modus).  —  durch  ETreiTa, 
oOtcos.  ^etcc  5e  TaOra,  5i6  vom  Haupt- 
verbum  getrennt  73,46.  —  mehrere 
Genit.  absol.  asyndetisch  anein- 
andergereiht 183,7.  — Verbindungs- 
partikeln s.  unter  Partizip. 

Genus:  Inkongruenz  zwischen  Sub- 
jekt und  Prädikat  35,25  (beim  Genit. 
absol.).  36,28  (Pronomen  —  Sub- 
stantiv). —  Inkongruenz  zwischen 
Substantiv  und  Attribut  s.  unter 
Inkongruenz.  —  in  der  Gliederung 
durch  TS — Kai  Artikel  bei  gleichem 
Genus  161, ,2.  33;  bei  ungleichem  Ge- 
nus 161,22.  162,5.  13. 

Gerichtssprache:  Subjekt  zu  er- 
gänzen bei  lÄEye  2,22;  bei  KoAelaöco 
2,29.  —  Übergang  von  Oratio  obliqua 
in  recta  113,1.  —  s.  auch  Recht- 
sprechung. 


Gesetzessprache:  disjunktives  f\   138, 

20.   139.46- 
Gott:  als  Subjekt  der  meteorologischen 

Impersonalia  2,5  und  Fußn.  i. 
Grabinschrift:       Verbum       (mettjAöe) 

weggelassen  11,7. 

Hiatusvermeidung  (?):  durch  die  obli- 
quen Kasus  von  65x15  58,8.  f|Ti5  statt 
■n  57.34-  —  durch  TTEp  153  Fußn.  i.  zl 
BiÖTTsp  statt  5t6  135  Fußn.  i.  — 
nevTOv  statt  jjevtoi  170,5. 

Hypotaxe  s.   unter   Parataxe. 

Hypothetische  Sätze  s.  Bedin- 
gungssätze. —  hypothetisch- 
konzessive Sätze:  el  Kai,  Kai  eI,  k&v 
mit  Optativ  (Oratio  obliqua)  oder 
Indikativ  92,16. 

Identität:  durch  iiEp  betont  153,28.36. 
167,10. 

Imperativ:  vorangestellter  I.  (3. 
Person)  im  Plural  als  gemeinsames 
Prädikat  bei  mehreren  Subjekten  31,9; 
im  Singular  31,  38.  32,28.  —  nach- 
gestellter I .  im  Plural  33,14.  i6. 

in  der  Apodosis  von  Bedin- 
gungssätzen: Realis  86,36.  88,2. 
89,9;  Eventualis  90,36.  —  in  Folge- 
sätzen cöaTE  mit  Imperativ  97,12.  — 
bei  verbindenden  Partikeln :  vor 
konsekutivem  Kai  145,9.  —  vor  oöv 
150,30.    —   bei   Ti  —  Kai  163,15. 

anakoluthischer  Wechsel 

zwischen  Imperativ  und  Infinitiv 
201,23  (vgl.  113,49);  zwischen  Futu- 
rum und  Imperativ  201,44.  —  ana- 
koluthischer Imperativ  nach  finalem 
ÖTrco5  av  204,37. 

Imperfekt:  in  Zeitsätzen  (Gleich- 
zeitigkeit) 78,4;  (iterativ)  78,18.  —  in 
Kausalsätzen  82,30.  83,1.  23.  84,1g. 
—  in  Vergleichungssätzen  der 
Qualität  93,22.  94.29  (mit  av  irreal).  — 
Imperfekt    des    Briefstils    78,5. 

Impersonalia:  mit  Subjektsinfinitiv 
4,1.  41,4.  72,18.  —  niit  Konjunktional- 
satz als  Subjekt  72,21.  —  scheinbar 
subjektlos  3,20. 

Partizip  von  Sei,  7rpo5riK£i,  eSo^e 
u.  ä.  kommt  nicht  im  absoluten  Nomi- 
nativ, sondern  nur  im  absol.  Genitiv 
oder  in  der  Umschreibung  mit  eari 
vor  66,1.  —  Ellipse  der   Kopula  eotI 
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(besonders  bei  Ausdrücken  der  Not- 
wendigkeit  und    Pflicht)    17,1;.    18,34. 

—  unpersönliches  yiverai  (=  es 
kommt  vor)  14,  16;  vgl.  26,8.  —  me- 
teorologische I.  2,3  und  Fußn.  i. 

Indefinita:  auf  oOv,  (5ri)TroTOÖv  152,19. 

—  TTOTe   154,34. 
Indefinitus  85  Fußn.  5. 
Indikativ  :  im  Aussagesatz  nach  oti, 

5i6ti,  cos,  W5  ÖTt  44,23.  — ^  im  Bedin- 
gungssatz 850.:  Realis  Protasis 
Indic.  praes.  86,15;  perf.  88,46;  fut. 
90,9;  aor.  90,15;  Apodosis  Indic.  praes. 
86,16.  88,47;  ^"*-  86,-0.  89,6.  Irrealis 
Protasis  und  Apodosis  (letztere  mit 
&v)  91,32;  bei  (ilKpoö  (=  beinahe) 
92,9.  eÖv  mit  Indikativ  87,1.91,8.11; 
£l  Kov  mit  Indic.  praes.  92,19.  — 
in  Befürchtungssätzen  52,1.  55,13. 

—  in  Folgesätzen  nach  cbg  96,35; 
nach  wäre  (tatsächlicher  Vorgang) 
97,4.  —  in  indirekten  Satz- 
fragen nach  el  53,9-  12-  —  in  Kau- 
salsätzen (alle  Tempora)  82,14. 
83.46-  —  in  Vergleichungssätzen 
der  Beschaffenheit  92,31:  praes. 
92,32;  imperf.  93,22.  94,29  (mit  äv) ;  aor. 
93,34;  perf.  und  plusquamperf.  93,45.  ^^ 
Vergleichungssätzen  der  Quantität 
oaos  95,12-  — •  in  Substantivsätzen 
der  Wirkung  Indic.  fut.  nach  öttcos 
49,42;   nach   cb5    (selten  <i)S   ctv)  50,27. 

—  in  Zeitsätzen  bei  wirklichen  Er- 
eignissen 77,30.  79,7:  praes.  77.35; 
imperf.  78,4;  aor.  78,22;  perf.  78,45.  — 
im  konsekutiven  Relativsatz 
praes.  oder  fut.  59,6-  im  assimilier- 
ten Relativsatz  101,21. 

vorangestellter  Indikativ  im 
Plural  als  gemeinsames  Prädikat 
mehrerer  Subjekte  30,27;  im  Singular 
31,36.  50.  32,12-  —  nachgestellter 
Indikativ  im  Plural  33,10;  im  Singular 
33,33.  —  zwischengestellter  Indi- 
kativ im  Singular  34,2- 

mit  verbindenden  Partikeln : 
vor  oöv  150,40.  —  bei  t8  157,2;  bei 
T£  —  Kai  163,6. — anakoluthischer 
Wechsel  von  Indic.  fut.  zum  In- 
finitiv 201,40. 
Infinitiv  : 

Subjektsinfinitiv  1,17.  3,22-  4.1- 
40,19.  28.  72,18:  statt  des  artikulierten 


Infinitivs  (?)  40,29.  —  bei  Imperso- 
nalien: Infin.  als  Subjekt  eines 
neutralen  prädikativen  Adjektivs 
41,5;  eines  Verbum  impersonale  41,13; 
des  Passivs  der  Verba  dicendi,  de- 
clarandi,  iubendi  41,29- 

Objektsinfinitiv  40,19.  41.36: 
direktes  äußeres  Akkusativverhältnis 
41,37.  —  als  freier  Akkusativ  42,7.  — 
inhaltliche  Ergänzung  transitiver 
Verba:  Verba  sentiendi  42,15;  dicendi 
et  declarandi  42,28;  volendi  et  iu- 
bendi 42,32;  putandi  47,38.  —  in 
Dativfunktion  bei  Substantiven  42, 
40;  bei  Adjektiven  und  Adverbien 
43,1.   —   s.    auch   unten. 

Artikulierter  Infinitiv  40,22.  43, 
s:  TOÜ  c.  inf.  43,11;  irspl  toü  c.  inf. 
bei  Verba  dicendi  et  declarandi  43,18. 

—  Infinitivkonstruktionen  mit  Ar- 
tikel als  verkürzte  Adverbial- 
sätze: 59  ff.  83,44:  Zeitsätze  60,6; 
Kausalsätze  60,22-  203,5;  Finalsätze 
61,20;  Bedingungssätze  61,39  (Einzel- 
heiten s.   unter  Zeitsätze  u.  s.   f.). 

Imperativischer  Infinitiv 5,1  (?). 
42,44  (?).  183,24;  in  königlichen  Er- 
lassen 72,36;  in  der  Apodosis  von 
Bedingungssätzen  86,37.  87,30  (vgl. 
88,22-  89,14):  Fehlen  des  Subjekts 
beim  Imperativischen  I.  2,34. 

Infinitiv  in  Nebensätzen:  Be- 
dingungssatz anakoluthisch  nach 
El  und  idv  205,14.  — Behauptungs- 
satz anakoluthisch  nach  oti,  Siöti, 
cos  204,26  und  Fußn.  i    (s.   a.  unten). 

—  Finalsatz  anakoluthisch  nach 
iva  202,3.  -°4'3=  ^'^^  Fußn.  2;  nach 
ÖTTCOS  204,36  (s.  a.  unten).  —  Folge- 
satz nach  cos  und  coote  (final)  96.31- 
36;  nach  coax'  av  (tatsächliche  Folge) 
97,28;  ohne  Konjunktion  (?)  42 
Fußn.  I.  —  Kausalsatz  anako- 
luthisch nach  Ka06  84,28.  —  abhän- 
giger dubitativer  Fragesatz  54,20.  — 
Zeitsatz  nach  irpiv,  irpiv  fi.TTpoTEpov 
f\  80,30;  anakoluthisch  nach  ecos  oö 
und  ÖTTÖTE  205,22-  —  Relativsatz, 
Zeitsatz,  Bedingungssatz  nach  einem 
Infinitiv  der  Oratio  obliqua  (Modus- 
assimilation) 109,39;  vgl.  59,18-  — 
anakoluthisch  im  konsekutiven  Rela- 
tivsatz  59,8-10    (?)•      110,41.    205,20. 
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anakoluthischer  Wechsel: 
zwischen  Infinitiv  und  Partizip  200, 
32;  bei  KoAcös  iTOtriaEis  u.  ä.  41,47 
(nur  Infinitiv  41,48.  42,3.  63,10).  — 
und  Imperativ  113,49.  201,23.  —  und 
Indic.  fut.  201,40.  —  und  Optativ 
202,1.  —  und  finalem  Konjunktiv 
202,11:  nach  iva  202,3;  iiach  öttcos 
202,19.  —  ^^^  ^"^^  ^"^  Aussagesatz 
202,23;  '^g^-  202,38. 

Ellipse  eines  Infinitivs  9,25.  35; 
in  Bittschriften  11,28;  im  Aussage- 
satz 19,1.  —  Partikeln:  Stellung 
von  5e  beim  artikulierten  Infinitiv 
125,17;  TE  157.37;  Te— KOI  163,40.— 
asyndetische  Aneinanderreihung 
von  Infinitiven  175,11.  178,32.  183,24 
(imperativisch).  —  Inf.  durch  Parataxe 
ersetzt  in  der  Formel  Seopiai  aou, 
pri  \x£  Trepii5riis  185,5. 
Inkongruenz:  des  Kasus  s.  unter 
Anakoluth. 

zwischen  Substantiv  und  Attri- 
but (Adjektiv  oder  Partizip)  21  ff.: 
im  Geschlecht  bei  einem  einzelnen 
Substantiv  21,29;  ^^^  Zahlwörtern 
22,43.  193.46;  bei  mehreren  Substan- 
tiven 23,33:  Personen  und  Tiere  ver- 
schiedenen Geschlechts  23,34;  Gegen- 
stände versch.  Geschlechts  24,15.  — 
—  im   Numerus   24,24;   vgl.    103,23. 

zwischen  Subjekt  und  Prädikat 
25  f.:  Constructio  ad  sensum 
25,7:  Kollektivbegriff  mit  plurali- 
schem Verbum  finitum  25,17;  mit 
pluralischem  attributivem  Partizip 
25,21 ;  mit  pluralischem  Relativpro- 
nomen 25,25.  —  axfjiJia  riivSapi- 
KÖv  (BotcÖTiov)  verangehendes 
singularisches  Verbum  finitum  bei 
pluralischem  Subjekt  26  f.:  bcttiv,  f\v, 
yiverai,  irpo^yiveTai  26,15 ;  andere  Verba 
27,17;  beim  Genit.  absolutus  35,24.  — 
generelle  Inkongruenz  zwischen  Sub- 
stantiv und  (prädikativem)  Pro- 
nomen   36,18.  32     (Neutr.    plur.    a). 

37.13- 

substantivisches  Neutrum  plur. 
mit  singularischem  Verbum  (axfj- 
pa  'Attikov)  28ff. :  sachliches  Sub- 
jekt 28,22;  lebende  Wesen  als  Subjekt 
29,46.  pluralisches  Verbum  bei  Sachen 
29.21;   bei  lebenden  Wesen   29,39. 


numerale  Inkongruenz:  plura- 
lisches Verbum  bei  singularischem 
Subjekt  37,36;  bei  distributivem  EKa- 
OTOS  37,37.  —  singularisches  Verbum 
bei  pluralischem  Subjekt  38,8.  — 
gedankenlose  Anwendung  fester  For- 
meln 38,20;  vgl.  39,29. 

Inschriften:  Fehlen  des  Prädikats 
in  Weihinschriften  10,7;  in  Dank- 
sagungen und  Gelübden  10,29;  in 
irposKÜuriiia-Inschriften  10,37;  in  euAo- 
yiai  ii,i;  in  Siegerinschrift  11,4;  in 
Grabinschrift  11,7. 

Interrogativpronomen,  Interroga- 
tivsätze s.  Fragepronomen, 
Fragesätze. 

lonismus:  f|Tts  statt  fi   (?)  57,37. 

Irrealis    s.    unter    Bedingungssätze. 

Iterative  Sätze:  Optativus  iterativus 
80,28.  85,23;  vgl.  94,34.  — -  Imperfekt 
statt  Opt.  iter.  78,18.  —  Konjunktiv 
mit  av  79,12.  35.  80,22.  94,15;  ECtv  mit 
Konjunktiv  im  eventualen  Bedin- 
gungssatz 91,1. 

Jussiv:  in  Bedingungssätzen  86,36. 
88,22.  90,  36;  vgl.  87,30. 

Kasus:  Inkongruenz  des  K.  s.  unter 
Anakoluth. 

Kauf  (Verkauf-)urkunden :  Fehlen 
der  Kopula  £\\xi  17,29. —  Inkongruenz 
des  Genus  zwischen  Substantiv  und 
Attribut  22,16.  —  vorangestelltes 
(singularisches)  öpoAoyeT,  doreSoTO 
ETTpiocTO,  direAüaccTO,  tisueTpriKEV  als 
Prädikat  zu  mehreren  Subjekten 
32,12;  vgl.  31,5.  —  disjunktives  fj  (in 
Formel)  138,41.  — •  5iaypa9Ti  =  Kauf- 
urkunde 100  Fußn.  1. 

Kausalsätze  : 

I.  Kurzformen: 

artikulierter  Infinitiv  im  Da- 
tiv oder  bei  Präposition  59,34.  60,22. 
Tcotc.inf.  61,9. — 5id  t6  c.  Inf.praes., 
aor.,  perf.  60,23.  — ■  EveKa  toü  c.  Inf. 
praes.  oder  perf.  60,34.  —  etti  toö 
c.  Inf.  aor.  oder  perf.  61,4.  —  X^^P'^ 
ToO  c.  Inf.  praes.  oder  perf.  61,12. 
Participium  coniunctum  61, 
43-  63,20:  ohne  Partikel  63,23.  —  mit 
cbs  scheinbarer  Grund  63,40;  subjek- 
tiver Grund  63,44.  6^>9-  —  ^^  °^^ 
63,49.  —  Negation  63,38. 
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Genitivus  absolutus  74,41 
(nicht  mit  äxE  oder  oTa  5ri):  ohne 
Kausalpartikel  74,45.  — ■  mit  ög 
scheinbarer  Grund  75,14;  subjektiver 
Grund  75,18.  —  durch  oOrcog  oder  5iö 
vom  nachfolgenden  Hauptverbum  ge- 
trennt 74,2.  18.  —  Negation  75,  i^.  — 
mit  steigerndem  Kai  Tcxüra  76,19. 

II.  Vollform  82  ff.:  Indikativ 
82,14.  83,46-  —  Negation  82,34.  ^3,47-  — 
Konjunktionen:  eirei  74,25.  78,28. 
82,13.27  und  Fußn.   j.  83,11;    ETrei  oöv 


52,21 ;     8iT£i5ri      78.2 


83, 


40;       ETTElTTEp      83,32;       OTt     und       SlOTt 

83,42;  <i>S  (?)  84,32;  Ka96  mit  ana- 
koluthischem  Infinitiv  84,28.  —  kau- 
sale Relativsätze  57  Fußn.  ,.  — 
anakoluthischer  Wechsel  von  Partizip 

und   ETTEl,    ETTElSri    203,4.  14.  20. 

Kausale        Verbindungsparti- 
keln: yäp  121  ff.  188,1-.  —  ye  124,3. 

—  5e  nach  kausalem  Vordersatz  132, 
41.  —  5tö  zwischen  Kausalsatz  (mit 
ETTEl)  und  Hauptsatz  eingeschoben 
74,25-  —  ETTEl  =  denn  83,34.  —  ver- 
sicherndes Kai  nach  ettei  144,48.  — 
ö9ev  148,4.  —  oöv  150,12.  —  kausale 
Konjunktionen    verbunden    mit    iTEp 

83,32-    i53,:5-    154-5-    —   myoyjv    ii^i] 

yoüv)     170,8.   —   Einzelheiten   s.   im 

Wörterverzeichnis. 

kausales    Asyndeton     182,44.    — 

kausaler    Hauptsatz    in    Parenthese 

186,25.   188,17- 
Klageschriften :     einführendes       yäp 

122,13.   —  kopulatives    5£   126,36.   — 

Satzasyndeta  181,35. 
Königsjahre     s.     Regierungsdaten. 
Kollektivbegriff:    singularischer    K. 

mit  pluralischem  Verbum  finitum  oder 

Attribut     (Constructio     ad     sensum) 

25,7;  vgl.  auch  28,9  (CTxfjlia  'Attiköv). 

—  singularisches  Relativ  bezogen  auf 
kollektiven     Plural    37,23. 

Komparativ:  bei  oacoi — Tcaoürcoi, 
ÖCTOV  —  ToaoOTOv  95,42.  —  Partikeln 
beim  K.:  Iti  136,5.  137,42.  T]  138,2. 

Kondizionalsätze  s.  Bedingungs- 
sätze. 

Kongruenz  21  ff.:  K.  des  Prädikats 
bei  mehreren  Subjekten: 

Verbalsätze    30  ff.:     mit    Vor- 
anstellung des  Verbums   im  Plural 


30,26;  im  Singular  31,35-  —  mit  Nach- 
stellung des  Verbums  im  Plural  33,9; 
im  Singular  33,32.  —  mit  Zwischen- 
stellung des  Verbums  im  Singular 

33,43- 

Nominalsätze34,ii :  Personen- 
bezeichnungen gleichen  Geschlechts 
34,15;  verschiedenen  Geschlechts  34,18; 
vgl.  35,36.  —  Sachbegriffe  verschie- 
denen Geschlechts  34,18. 

Kongruenz  des  Prädikats  bei 
mehreren  Subjekten  verschiedener 
Person  34,32.  —  generelle  und  nume- 
rale  K.  zwischen  Subjekt  und  (prädi- 
kativem) Pronomen  36,17.  —  s.  auch 
Inkongruenz. 

Konjunktionen:  beiordnende  K.  s. 
Partikeln. 

Konjunktiv:  im  eventualen  Bedin- 
gungssatz praes.  oder  aor.  90,36.  — 
im  Befürchtungssatz  51,46.  52,5.  — 
im  echten  Finalsatz:  aor.  81,9.  31. 
41.  82,1;  praes.  81,36-  45.  82,4.  6.  im  un- 
vollständigen Finalsatz:  ottcos 
(ijiri)  mit  Coni.  praes.  od.  aor.  49,11; 
Ö7TC05  av  mit  Coni.  praes.  od.  aor.  50,7; 
iva  (nri),iva  av  mit  Coni.  praes.  od. 
aor.  51,1.  —  im  Folgesatz  nachojCTTE 
(final)  97,22.  —  im  indirekten  Frage- 
satz: bei  EÖv  =  ob  (?)  55,7;  vgl. 
Fußn.  I.  in  der  dubitativen  Frage: 
Hauptsatz  54  Fußn.  1;  Nebensatz 
54,9.  32.  —  im  Vergleichungssatz 
der  Qualität:  mit  av  verallgemeinernd 
94,15;  der  Quantität:  mit  av  95,20.  — • 
im  Zeitsatz  prospektiv  oder  iterativ 
79,10:  praes.  79,34;  aor.  79,16.  44.  — •  im 
Relativsatz:  nach  05  ECtv  (statt  65 
äv)  58,32;  ohne  av  59,4.  im  assimilier- 
ten Relativsatz  mit  dv  101,22- 

anakoluthischer  finaler  Kon- 
junktiv nach  Trpös  t6  61,34.  205,13.  — 
anakoluthischer  Wechsel  von  fina- 
lem Konjunktiv  und  Infinitiv  202,11; 
nach    iva  202,3;    na^ch    ÖTTC05     202,19. 

Konsekutivsätze  s.  Folgesätze.  — 
Konsekutive  Partikeln:   5i6  134,38- 

Kontrakt  s.  Vertrag. 

Konzessivsätze: 

Participium  coniunctum 

(ohne  KaiTTEp,  Kai  Taöxa)  als  Kurz- 
form eines  konzessiv-adversativen  Ad- 
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verbialsatzes  61,4;.  64,1.  148,14.  — 
Negation  64,10. 

Genitivus  absolutus  mit  oder 
ohne  KaiTTEp  oder  Kol  Toöra  64,3.  4. 
75,28 ;  mit  Kaiirep  76,3 ;  —  mit  Kai  TotOra 
76,11.    ohne    Konzessivpartikel    75,34. 

—  Negation  76,1. 
Nebensätze  mit  ei   Kai,    Kai   ei, 

Kdv  c.  optat.  (Or.  obliqua)  oder  c. 
indic.  92,16. 

koordinierende  Adversativpar- 
tikeln s.  unter  Adversativpar- 
tikeln. \xiv — 5e  in  Konzessivsätzen 
128,39. 

Koordination  s.   Parataxe. 

Kopula:  kopulaartige  Verba  4,15.  19,24; 
ein!  und  yivoiaai    s.  im  Wortregister. 

—  K.  verbindet  Demonstrativ-,  Rela- 
tiv-, Fragepronomen  mit  Substantiv 
36,17.  —  Fehlen  der  K.  beim  Prädikat 

4.17- 
Kopulative      Partikeln:     5e     125,30. 

126,1.  pev — 5e  129,14;  andere  Ver- 
bindungen mit  laev  130,26.  —  Kai 
140,31.  141,7;  beim  letzten  Glied  eines 
Wortasyndetons  175,18.  176,12.  19.  32- 
49;  vgl.  177,24.  —  TS  156,17  158,28. 
oOSe — o056  173,32. 
Korrelativa:  ToaoÖTOS — öaos,  ttiAi- 
KOÖTOs  —  fiAiKOS  95,3;  Fehlen  des 
Demonstrativs  95,9.  —  oacot — toctou- 
Tcoi,  ÖCTOv — ToaoÜTOV  beim  Kompa- 
rativ und  Superlativ  95,42. 

korrelative      Partikeln:        r\ — f) 

138,8.    139,7;    TlTOl f|    140,12.    Kai KOI 

141,30.    142,8.  liTiTe  —  urixe — \xT\5k  [XT]v 

147,24.    T6— T£    158,29.      T£— Kai    159,33: 

TE    Kai    164,29.     Kai TE    165,38.     TE — Se 

166,26.    TE — f|  166,43.    OUTE — OUTE  171,20. 

OUTE — OuSe     172,11.      OÜ GUTE     172,40. 

CuSe   OÜSe  173,22-      OUTE TE      174,7. 

OUTE — Kai — Kai  (?)  174,12.  oute — aA- 
Ad  (?)  174,20.  —  Einzelheiten  s.  im 
Wortregister. 
Korresponsion  adversativer  und  kopu- 
lativer Partikeln:  \xiv — Se  129,24; 
andere  Verbindungen  mit  \iiv  130,26- 
s.  auch  unter  Korrelativa. 

Listen:  Ellipse  des  Verbums  7,19.  73,28; 
der  Kopula  t'nxi  16,27.  I7'i9;  eines  In- 
finitivs 9,35  (Ackerliste).  —  axfl^oc 
riivBapiKÖv  26,10.  —verbindende  Par- 


tikeln: öAAä  wenig  gebräuchlich  116, 
10.  —  oöv  selten  149,6.  —  Wortasyn- 
deton 175,12-  176,47  (Substantiv). 
178,9  (Adjektiv).  —  Satzasyndeton 
183,18.  —  Apposition  zu  einem  Casus 
obliquus  anakoluthisch  im  Nominativ 
angeschlossen  192,24.  41-  193,38- 
Lokalbestimmungen  s.  Ortsanga- 
ben. 

,,Man"-sätze:     Subjekt  3,7. 

Maskulinum:  Assimilation  eines  mas- 
kulinen Relativs   102,28. 

Maßangaben:  Eiiii  =  betragen  13,5.  — 
Fehlen  der  Kopula  d\xi  17,22- 

Meteorologische  Impersonalia  2,3 
und  Fußn.  i. 

Modales  Satzverhältnis  s.  Um- 
standsätze. 

Modus:    Modusassimilation  97,37.  108,27. 

—  anakoluthischer  Moduswechsel 
201  ff.  — ■  s.  auch  unter  den  einzelnen 
Modi. 

Nachbarschaftsbezeichnung:  Feh- 
len der  Kopula  Eini   17,29-    18,17. 

Namen    s.  Eigennamen. 

Naturerscheinungen:  meteorologische 
Impersonalia  2,3  und  Fußn.  i. 

Negation:  beim  Partizip  43,42.  —  Par- 
tie, coniunctum:  kausal  63,38;  kon- 
zessiv-adversativ 64,10;  modal  63,19; 
temporal  63,18.  —  Genitivus  abso- 
lutus: kausal  75,12;  kondizional  76,44. 
77,5.  9;  konzessiv-adversativ  76,1;  mo- 
dal 74,38;  temporal  74,37.  —  Weiter- 
führung der  Negation  nach  wider- 
sprechen, verbieten,  hindern  u.  ä. 
111,28. 

inBefürchtungssätzen:pT|  {[ir]- 
iroTE),  pfi  ou  51,4;.  52,1. — in  Final- 
sätzen 80,39.  40.  81,9.  82,3.  —  in  indi- 
rekten Satzfragen  (ou  und  ^rj)  53,11. 

—  in  Substantivsätzen  der  Wirkung: 
\xr\  bei  OTTCoj  c.  coni.  49,11;  bei  Iva  c. 
coni.  51,1;  bei  ottcos  c.  Indic.  fut. 
49,42-  OÜ  bei  cos  c.  Indic.  fut.  50,30.  — 
im  indikativischen  Zeitsatz  79,7. 

in  Verbindung  mit  Partikeln: 
vor  dAAö  =  sondern  116,15.  117,2;  vor 
dAAct,  öAA'  f|  =  außer  116,23.  118,35. 
138,3.  — -  OUTTCO  durch  yäp  getrennt 
121,12.  —  vor  5£  =  ctAAct  sondern  127, 
20.  27-  —  vor  determinativem  Si'i  134,19- 
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■ —  bei  ETI  (oÜKeri  und  ou  .  .  .  eti) 
137,:;.  —  vor  fi  (aut)  138,25;  dcAA'  f\  s. 
oben.  —  vor  \i.T\v  146,21:  oO  \i.T\v  147,13; 
pi^TE— (urixe— )  uiriSe  \xt\v  147,24-  — 
Stellung  von  oöv  149,22-  — oOk  .  .  .  oöv 
(nicht  oÜKOÖv  oder  ouKouv)  i49Fußn.  2. 

OUTE OUTE  (|Jir)T£ UIITE)  171,21. 

OUTE — ou5e    (liTiTE  —  V'T\5i)  172,11.    oO 

—  OUTE  (iJiri  —  V'TyTs)  172,40.  oüSe — oüSe 

(liflÖE PTiSe)   173,22.    OUTE T£  (UriTE 

te)  174,7-  ^^"^^ — ^'^^ — ^°^^  (')  i74'iJ- 
ouTE — dAAd  (?)   174,20. 

Neutrum:  Neutr.  plur.  beim  gemein- 
samen Attribut  verschiedengeschlech- 
tiger Gegenstände  24,17.  —  Neutr. 
plur.  als  Subjekt  mit  dem  Verbum  fini- 
tum  im  Singular  oder  Plural  28  ff.  — 
zusammenfassendes  öc  bezogen  auf 
pluralisches  Substantiv  oder  mehrere 
sachliche  Begriffe  36,32. 

Nominalsätze  4,17  und  Fußn.  i.   i6,i8. 

—  Kongruenz  bei  mehreren  Subjek- 
ten mit  gemeinsamem  Prädikat  s. 
Kongruenz. 

Nominativ:  anakoluthischer  N.:  als 
Apposition  oder  Attribut  zu  einem 
Casus  obliquus  192,22-  193,29;  freier 
Nominativ  in  Aufschriften,  Tabellen 
u.  ä.  194,48;  eingeschobener  Nominativ 
ohne  Einfluß  auf  die  Konstruktion 
197.45-  —  Nomin.  statt  Genitiv  beim 
Steuerobjekt  195,2;  statt  Akkusativ 
195,20.  —  indeklinabler  Nominativ 
von  Eigennamen  195,26;  nach  Prä- 
positionen 195,41. 

Nominativus  absolutus  oder 
pendens  (s.  auch  oben  anakoluthi- 
scher N.  und  196, 48(?).  197,34-  199,39 
( ?))  als  gekürzter  Adverbialsatz :  neu- 
trale Partizipien  unpersönlicher 
Ausdrücke  (Seov,  e^ov,  irpETTOv,  irpos- 
fJKOV,  56^av,  SfiAov  öv)  kommen  nur 
im  Genit.,  nicht  im  Nomin.  absol.  vor 
66,1.  17. 

Nom.  bei  Doppelnamen  (65  Kai 
und  6  Kai)  56,15.  19.  —  Nom.  des  Rela- 
tivpronomens bei  Assimilation  des  Re- 
lativs  103, 5o(?).  106,17. 

Genit.  absolutus  statt  Partie,  con- 
iunctum  an  einen  Subjektsnominativ 
angeschlossen  68,29.  70,10:  Genit.  ab- 
sol. vor  dem  Subjekt  68,37;  hinter  dem 
Subjekt  70,6. 


Numerus:  numerale  Kongruenz  zwi- 
schen Substantiv  und  (prädikativem) 
Pronomen  36,17.  —  beim  Genit.  absol. 
s.     unter     Genitivus      absolutus. 

numerale  Inkongruenz  zwischen 
Substantiv  und  Attribut,  Subjekt  und 
Prädikat  s.  unter  Inkongruenz. 

Wiederholung  des  Artikels  bei 
Wechsel  des  Numerus  162,13. 

Objekt:  Partizip  als  Objekt  43,30.  — • 
Objekt  des  übergeordneten  Satzes 
zugleich  Subjekt  des  untergeordne- 
ten s.  Prolepsis.  —  Objekt  statt 
Subjekt  bei  TtETTTCOKE   199,44. 

Objektsätze:   Befürchtungssätze  51,44. 

Objektsinfinitiv   s.   unter  Infinitiv. 

Optativ:  O.  obliquus  im  Aussagesatz 
nach  ÖTi,  5i6ti,  cbg  44,24;  im  Befür- 
tungssatz  (?)  51,47;  im  indirekten  Fra- 
gesatz 53,10.  34.  55,7.  12;  bei  El  Kai  in 
Or.  obliqua  92,17.  — -  O.  iterativus  in 
Zeitsätzen  80,28;  Imperfekt  statt  O. 
iterativus  78,18.  —  mit  av  (Urbani- 
tätsmodus) in  der  Apodosis  von  Po- 
tentialen Bedingungssätzen  88,28-  89.17. 
91,18;  ohneävinderProtasis  91,18. — in 
Vergleichungssätzen  kein  Opt. 
obliquus,  iterativus,  urbanitatis  94,34- 

—  anakoluthischer  W  e  c  h  s  e  1  von  Opt . 
und  Infinitiv  202,1. 

Oratio  obliqua:  Infinitiv  im  Zeit- 
und  Bedingungssatz  nach  einem  Infin. 
der   Or.    obl.     (Assimilation)     109,37. 

—  Infinitiv  im  Relativsatz  59,18  (?). 
109,37.  —  El  Kai  mit  Optativ  in  Or. 
obl.  92,17.  —  fj  (eI)  \xt\v  in  Schwüren 
146,31.  —  Wechsel  von  Or.  obl.  und 
recta  s.  unter  Oratio  recta.  —  s. 
auch    unter   Optativus    obliquus. 

Oratio  recta:  eingeleitet  durch  dAAct 
116,17.  28.  —  ÖTi  (5i6ti)  recitativum 
46,51.  —  Schwur  mit  f\   (eI)  \).\\v  146,25. 

—  Wechsel  von  Or.  recta  und  ob- 
liqua 112,23:  Übergang  in  Or.  obliqua 
47,36{?)-  113,44;  ■^ori  Or.  obliqua  in 
recta      112,28     und     Fußn.  3.     116,29. 

Ortsangaben:  lokale  Präpositionen  mit 
Relativpronomen  durch  relative  Orts- 
adverbien (oö,  ÖÖEV)  ersetzt  58,15.  — 
demonstrativer  Ortsbegriff  vor  dem 
Relativpronomen   zu   ergänzen   58,27. 

—  lokale  Partikel  ttoü  155,29.  31.   — 
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anakoluthischer  Nominativ  in  Ortsbe- 
schreibungen 198,20.  —  T)  oiKia  f)  oöaa 
SV  u.  ä.  56,26. 
Ostraka:  Anakoluthe  196,34.  207,47.  — 
ireTTTCOKSv  6  SeTva  tt^v  Tipriv  200,8.  23 
und  Fußn.  i. 

Parataxe:  P.  statt  Hypotaxe  184  ff. 
185  Fußn.  i:  Sprachgeschichtliches 
184,2.  —  Zweiter  Satz  statt  eines  Sub- 
stantivsatzes 184,12.  15;  mit  (t6 — ) 
Ka(  oder  ötiaa  Kai  statt  eines  Adverbi» 
alsatzes  der  Zeit  184,8;  dem  ersten 
logisch  untergeordnet  (Begleiter- 
scheinung) 184,13.  185,31.  —  im  irre- 
alenBedingungssatz  Protasis para- 


taktisch angeschlossen  92, 


formel- 


haft in  Seouai  aou,  ht)  \xs  TTEpiiSriis  185, 
5 ;  in  KaAcös  Troiriaeis,  ypöt^^Eis  (ypdvf ov) 
statt  ypd'i'as  186,19. 

Wechsel  zwischen  Parataxe  und 
Hypotaxe  185,20.  186,12.  —  P.  in  Be- 
fürchtungssätzen 51,39.  • — ■  in  Final- 
sätzen mit  \XT]  c.  Coni.  aor.  80,38.  81,3. 
— ■  koordinierende  Partikeln  s.  im 
Wörterverzeichnis  unter  den  einzelnen 
Partikeln;  Allgemeines  114  f.  —  Re- 
lative Unterordnung  statt  Para- 
taxe 109,16.  —  Grenze  zwischen  Para- 
taxe, Parenthese,  Anakoluth  184 
Fußn.  2. 
Parenthese  186  ff. :  Allgemeines  186,24. 
— ■  Abgrenzung  gegen  Parataxe  und 
Anakoluth  184  Fußn.  -.  —  asynde- 
tische P.  186,26:  kurze  eingeschobene 
Verbalsätze  (e(fr\,  ÄEyEt,  9a{veTai, 
KpivotJLEU  u.  ä.)  46,42.  187,22;  längere 
Zusätze  188,5.  —  mit  Partikeln 
188,16:  yäp    188,17;  Se    125,33.    188,50. 

—  Ellipse  der  Kopula  EiiJii  17,7.  — 
doppelte  P.  188,42. 

Partikeln,  koordinierende  1140.: 
Sprachgeschichtliches  115,1.  —  Fre- 
quenz 121,2.  148,28.  —  einfache  P. 
116  ff.  —  zusammengesetzte  P.  169  fif. 

—  Einzelheiten  s.  im  Wortregister  un- 
ter den  einzelnen  Partikeln. 

Partizip:     Participium    absolutum 
s.  unter   Nominativus    absolutus 
(pendens)    und    Genitivus    abso- 
lutus. 
Participium   coniunctum: 

I.  als  gekürzter  Substantivsatz 


(Subjekt  oder  Objekt)  1,17.  43  f.; 
Negation  43.42. 

II.  als  geküizter  Adjektivsatz 
55.22: 

in  attributiver  Funktion  55,34: 
an  ein  attributives  Adjektiv  durch  Kai 
angeschlossen  56,1.  —  asyndetisch  an- 
einandergereiht 175,11.  178,27.  —  6 
KaAouHEVOs,  6  ETriKaAcuuEvog  56,11.  — 
in  attributiven  Ortsangaben  (f)  olKia 
fj  oöaa  £V)  56,26.  —  Zugehörigkeit  zu 
einer  Klasse  oder  Kategorie  (= 
bloßem  Genit.  partitivus)  56,30.  — 
Inkongruenz  zwischen  Substantiv 
und  attributivem  Partizip  22,20  und 
Fußn.  I  (vgl.'  auch  25,21  Constructio 
ad  sensum);  s.  auch  unter  Inkon- 
gruenz. 

in  appositioneller  Funktion  56, 
35;  oyovra,  EXovTa,  K0ni30VTa,  tpE- 
povTO  57,8.  —  finales  Partie,  fut. 
57,19.  —  anakoluthisch  im  Nominativ 
statt  im    Kasus  des  Beziehungsworts 

194.8- 

mit  £i\xi  als  Prädikat  15,24. — 
vorangestelltes  Partizip  im  Plural 
als  gemeinsames  Prädikat  bei  meh- 
reren Subjekten  31,13  (vgl.  35,30); 
im  Singular  31,46.  32,33;  zwischen- 
gestelltes Partizip  im  Singular  34,7. 

—  Partie,  coniunctum  nicht  statt  Ver- 
bum  finitum  72,25;  vgl.  72  Fußn.  i.  - — 
Partizip    bei  aujjßaivEt    201    Fußn.  i. 

III.  als  gekürzter  Adverbialsatz 
61  ff.:  Frequenz  62  Fußn.  i.  83,4;.  — 
temporal-modal  62,12.  76,22;  bei  KaAwg 
Troif)aEisu.ä.  42,3.163,47  (Parataxe statt 
Partizip  nach  KaAcög  iroifiaEis  186,19). 

—  kausal  63,20.  — -  konzessiv-adversa- 
tiv 64,1.  148,14.  —  kondizional  64,11.  — 
final  64,34.  (Einzelheiten  s.  unter  Zeit-, 
Umstands-,  Kausal-,  Konzes- 
siv-,  Bedingungs-,  Finalsatz). 

—  Partie,  (coni.  oder  absol.)  durch 
ETTEixa,  oOtcos,  HExä  5£  Toöra,  5i6  vom 
Hauptverbum  getrennt  73,46.  —  Par- 
tie, coniunctum  koordiniert  mit  Par- 
tie,   absolutum    70,33.    199,21.    203,21. 

anakoluthischer  Wechselzwi- 
schen  Partizip  und  Infinitiv  200,32; 
und  <i>s  äv,  ettei,  EiTEiSr)  (Zeit-  und 
Kausalsätze)  203,4;  zwischen  Relativ- 
satz und  Partizip  203,25.  —  anakolu- 
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thische  Partizipialkonstruktionen  206, 
22.  35-   207,1,. 

Verbindungspartikeln  beim 
Partizip:  5e  im  Nachsatz  nach  einem 
partizipialen    Kurzsatz    132,42.    133,9. 

—  5l6  zwischen  Partizip  und  folgen- 
dem Hauptverbum  135,2.  —  tempo- 
rales Iti  136,32.38.  —  korrelatives  Kai 
• — Kai  143,1;  versicherndes  Kai  '(  = 
•denn  auch  wirklich)  145,4.  — oöv  nach 
Partizip  150,41;  epanaleptisch  151,11; 
im  Nachsatz  nach  einem  partizipialen 
Kurzsatz  151,26.  —  ccte  156,9.  —  te 
157,15 ;  TE  —  Kai  (nachKoAcös  TTOiriaEts) 
163,47.  —  *^5  nach  Verba  dicendi  und 
sentiendi  i68,i8;beim  scheinbaren  oder 
subjektiven  Grund  75,14.  168,20;  beim 
Partie,  fut.  64,38.  168,23. 

Ellipse  von  Partizipien  9,25. 

Passiv:  P.  kopulaartiger  Verba  21,8.  — 
der  Verba  dicendi,  declarandi,  iubendi 
mit  Subjektsinfinitiv  41,29-  —  Par- 
tie, pass.  von  Verba  dicendi  als  Genit. 
absolutus  66,20-  —  anakoluthischer 
Übergang  vom  Aktiv  ins  Passiv  und 
umgekehrt   199,7;  '^S^-  205,45. 

Perfekt:  Indikativ  im  Zeitsatz  (Zu- 
stand oder  Abschluß)  78,45;  im  Kau- 
salsatz 82,34.  83,3.  84,22;  in  der  Protasis 
von  Bedingungssätzen  88,46.  90,4; 
im  Vergleichungssatz  der  Qualität 
93.49-  — ■  -Infinitiv  nach  I5ei  im 
irrealen  Bedingungssatz  der  Vergan- 
genheit 92,12. 

Personalbeschreibungen  (Steck- 
briefe): Asyndeton  175,12-  178,16-  — 
attributive  Adjektive  zu  einem  ob- 
liquen Kasus  (Eigenname)  anakolu- 
thisch  im  Nominativ  193,33-  —  Sub- 
stantiv anakoluthisch  im  Nominativ 
eingeschoben  197,46-  —  regelmäßige 
Konstruktion  198,15. 

Personalpronomen:  in  der  Endung 
des  Verbum  finitum  als  Subjekt  1,21. 

—  Subjekte  verschiedener  Person  mit 
gemeinsamem  verbalem  Prädikat  34,32. 

—  Übergang  von  i.  zu  3.  Person 
205.27-  —  bei  verbindenden  Parti- 
keln: durch  ye  hervorgehoben  123,15. 

—  vor  56  128,3;  Kai  . . .  5e  in  der  Brief- 
eingangsformel  131,25-   —   bei  TE  Kai 

164,34. 


Personenbezeichnungen:  verschie- 
denen Geschlechts  mit  gemeinsamem 
Attribut  23,34.  —  verschiedenen  Ge- 
schlechts mit  gemeinsamem  Prädikat 
34.18-  35.36  (Genit.  absolutus) ;  glei- 
chen Geschlechts  34,15.  —  im  Neu- 
trum plur.  als  Subjekt  mit  Verbum  im 
Plural  28,21.  29,39;  ^™    Singular  29,46. 

Personennamen     s.     Eigennamen. 

Plural:  numerale  Inkongruenz: 
zwischen  Substantiv  und  Attribut 
24,24;  vgl.  103,23.  Constructio  ad  sen- 
sum  25,7.  axrjpa  HivÖapiKÖv  26  f. 
axfipia  'Attiköv  28  fi.  - —  Plural  des 
gemeinsamen  Prädikats  bei  meh- 
reren Subjekten:  Voranstellung  des 
Prädikats  30,16.  26.  34,20;  Nachstellung 
33.5-  10-  34,15-  24.  —  generalisieren- 
der Plural  39,7.  — ■  s.  auch  unter 
Neutrum. 

Plusquamperfekt:  in  Vergleichungs- 
sätzen der  Qualität  94,14- 

Polysyndeton  175,15:  bei  Eigennamen 
141,30  (Kai — Kai).  175,38.  —  bei 
Substantiven  176,39.  49;  in  Aufzäh- 
lung 177.32. 

Potentialis  s.  unter  Bedingungs- 
sätze. 

Prädikat  4  ff. :  Definition  4,10. 

Ellipse  desPrädikatsverbums  4,19. 
72,23. 73,37(  ?) :  auf  Papyrus  in  Haupt- 
sätzen 4,25;  in  Nebensätzen  6,37  (Zeit- 
sätze 6,38;  Relativsätze  7,8;  Bedin- 
gungssätze 7,48;  Finalsätze  9,16) ;  Ellip- 
se eines  Partizips  9,25 ;  eines  Infinitivs 
9,35  (vgl.  auch  11,28)-  —  auf  In- 
schriften 10,6:  Weihinschriften  10,7; 
Danksagungen  und  Gelübde  10,29; 
TTposKuvrma-Inschriften  10,37;  euAoyiai 
11,1;  Siegerinschrift  11,4;  Grabin- 
schrift 11,7. 

Ellipse  des  Prädikatsverbums  in 
Folgesätzen  (mit  wote)  nach  schik- 
ken,  geben  oder  in  Rechnungen  beim 
Dativ  97,15.  30.  —  in  Vergleichungs- 
sätzen (öaa;  cbg  oder  öti  beim  Super- 
lativ) 95,34.  96,17.  22-  —  in  Relativ- 
sätzen 108,10-  —  Ellipse  bei  ei  5£  pr| 
7,46;  ei  5e  \it\  ye  124,13;  bei  oux 
ÖTi  und  ufi  OTi  y£  5,15.  124,30; 
bei  ou  pf)v  öAAä  170,26;  bei  eI  (£Ctv)  \xt\ 
nach  Negation  205,16-  —  Fehlen  der 
Kopula  Elpi  s.  im  Wortregister  unter 
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fjpi.    —   nur     scheinbare     Ellipse 

4,17.     11,10- 

prädikativer  Zusatz  zum  assi- 
milierten Relativpronomen  105,8.  —  In- 
kongruenz zwischen  Subjekt  und  Prä- 
dikat s.  unter  Inkongruenz.  —  Kon- 
gruenz des  Pr.  bei  mehreren  Subjek- 
ten s.  unter  Kongruenz.  —  gemein- 
sames verbales  Prädikat  bei  mehreren 
Subjekten  verschiedener  Person  34,32. 

Praedicativum:  mit  Kopula  als  Prä- 
dikat 4,13;  ohne  Kopula  4,17;  s.  auch 
im  Wortregister  unter  eiui.yivonai. 
—  bei  kopulaartigen  Verben  19,26.  — 
s.  auch  unter  Präpositionalaus- 
drücke. 

Präpositionalausdrücke:  prädi- 
kativ mit  einer  Kopula  verbunden 
15,20.  38:  mit  EK  16,3;  £V  15,40;  Korrd 
Tiva  16,4;  TTapä  TIV05    16,7;    TTepi  Tt 

16,8;      TTpÖS     TlVl        16,10;      TTpÖ?      Ttva 

16,12;  <7Üv  Ttvi  16,13;  Otto  xiva  16,14. 
mit  artikuliertem  Infinitiv 
59,34.  60  f.:  zeitlich  öciJia  Tcöi  59.31; 
8COS  TOÖ  60,7;  nrröc  tö  60,11;  hexP' 
TOÖ  60,14;  """PO  '^°^  60,19.  —  kausal 

SlCt   TÖ    60,23;  eVEKO  TOÖ    60,34;   ETTl    TCÖl 

61,4;  xäpw  TOÖ  61,13.  —  final  eis  t° 
61,21;  Trpös  t6  59,32.  61,29.  —  kon- 
dizional  avEU  toö  und  TrXf^v  toö 
61,40. 

bei    Assimilation    des    Relativs 

101,40.  103,27.  104,31.  105,28.  42-  106,7. 
—  bei  Herübernahme  des  Bezie- 
hungsworts in  den  dazugehörigen  Re- 
lativsatz 99,16;  Herübernahme  unter- 
lassen 101,3.  —  lokale  Präposition  mit 
Relativpronomen  durch  relatives  Lo- 
kaladverb (oü,  ÖGev)  ersetzt  58,15.  — 
Genit.  absolutus  statt  Partie,  con- 
iunctum  an  einen  akkusativischen  Prä- 
positionalausdruck  angeschlossen  68,11. 

Kasusschwankungen  nach 

Präposition  194,28.  41;  Nominativeines 
Eigennamens  195,27-  41-  —  anakolu- 
thischer  Wechsel  mit  einfachem  Ka- 
sus 203,44;  Präpositionalausdruck  statt 
einfachem  Kasus  205,33. 

in  Verbindung  mit  koordinieren- 
den Partikeln:  Stellung  von  Se 
125,14.  127,5.  —  Stellung  von  oöv 
149,22-  —  Gliederung   durch    te — Kai 

161,17.      162,11.  ,6.    cos     168,33.  37. 


Praesens:  in  Bedingungssätzen: 
Realis  Protasis  86,15;  Apodosis  86,16. 
88,39.  48-  89,10.  23;  el  Kav  mit  Indi- 
kativ 92,19.  Eventualis  Konjunktiv 
90,36;  Indikativ  nach  EÖv  87,1.  91,8.  — 
in  echten  Finalsätzen  Konjunktiv 
81,36.  45.  82,4.  6.  —  in  Kausalsätzen 
(Indikativ)  82,28-  41-  83,12-  33-  40.  84,3. 
28  (anakol.  Infinitiv).  —  in  Verglei- 
chungssätzen der  Qualität:  Indi- 
kativ 92,32;  Konjunktiv  mit  av  (pro- 
spektiv-iterativ)  94,15.  —  in  Zeit- 
sätzen Indikativ   77,35;   Konjunktiv 

79.34- 

Präskripte:  ßaaiAEUÖVTCOv  (ßaaiAeü- 
ovTOs)  ÜToAEuaiou  Kai  KXeoTTÖTpas 
u.  ä.  31,17.  32,43.  36,11.  ,3. 

Preisangabe:  Fehlen  der  Kopula  Eini 
18,30. 

Prolepsis  (Antizipation)  111,1  und 
Fußn.  2;  vgl.  197,37:  im  Inhaltssatz 
111,8-  • —  im  Befürchtungssatz  111,13. 
—  im  Fragesatz  111,16- 

Pronomen:  substantiviertes  Pr.  als 
Subjekt  1,16-  —  pleonastisch  als  Sub- 
jekt eines  Genit.  absolutus  mit  Be- 
ziehung auf  einen  Genitiv  des  Haupt- 
satzes 67,17.  —  weggelassen  als  Sub- 
jekt eines  Genit.  absolutus  71,37. 

Pronominaladjektiv:  als  Bezie- 
hungswort bei  Assimilation  des  Rela- 
tivs 102,34.  —  vor  ouv  150,43. 

irposKÜ  vf)  pia-Inschriften:  Verbum 
(f|KCO,  fiÄ9E  u.  ä.)  weggelassen  10,37; 
gesetzt  10,44. 

TTpÖTaais  s.  Bedingungssätze. 

Quittungen:  Ellipse  von  ttetttcokev, 
TETOKTat,  SiEypa^fEV,  UEiiETpriKEV  in 
Steuerquittungen  5,3.  —  ttetttcokev  6 
Selva  TT^v  Tinriv  auf  Ostraka  200,8.  — 
Akkusativ  oder  Nominativ  statt  Geni- 
tiv beim  Steuerobjekt  195,1.  —  Appo- 
sition zu  einem  Casus  obliquus  im 
anakoluthischen  Nominativ   192,41. 

Randentscheidungen:     freier  Genit. 

absolutus  ohne  Verbum  finitum  72,31. 

—  am  Schluß  von  Bittschriften    ein 

Imperativ  weggelassen  5,19. 
Realis  s.  Bedingungssätze. 
Rechnungen:    Fehlen  der  Kopula  icrri 

17,37.   —  Fehlen  des  Verbums   nach 
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cooTE  (mit  Dativ)  97,31.  —  verbindende 
Partikeln:  öcAAä  wenig  gebräuchlich 
116,10;  yotp  selten  121,4.  —  Substan- 
tive asyndetisch  aneinandergereiht 
176,47.  177,13.  —  Artikulierter  Genitiv 
oder  Dativ  nach  CÖ5  (Einzelberech- 
nung) 168,33.  — ■  Rechnungsüber- 
schriften: ohne  Verbum  finitum  mit 
freiem  Akkusativ  5,27;  mit  freiem  Ge- 
nitiv 72.31.   73,22. 

Regierungsdaten:  paaiAEOovros  (ßaai- 
AeuövTcov)  TTToAeiJiaiou  Kai  'Apaivöris 
u.  ä.  31,17.  32,43.  36,11.  13. 

Relativpronomen  57,28:  durch  Ko- 
pula auf  ein  Substantiv  bezogen; 
generelle  und  numerale  Kongruenz 
36,18;  Inkongruenz  23,17.  36,30.  31. 
—  zusammenfassendes  Neutr.  plur. 
a  auf  ein  pluralisches  Substan- 
tiv oder  mehrere  sachliche  Begriffe 
bezogen  36,32.  —  singularisches  Rela- 
tivpronomen auf  pluralisches  Sub- 
stantiv bezogen  37,23. 

Relativpronomen  in  demonstra- 
tiver Bedeutung  108,39.  109,26;  rela- 
tive Anknüpfung  58,13.  —  Aufgeben 
des  Relativpronomens  bei  koordinier- 
ten Relativsätzen  112,1.  —  Relative 
Lokaladverbien  (oö,  Ö9ev)  statt 
adjektivischen  Relativpronomens  bei 
lokaler  Präposition  58,15.  —  leitet  in- 
direkte Satzfrage  ein  52,18.  30.  — •  s.  a. 
unter  Relativsätze. 

Relativsätze: als  Subjektsätze  1,1 7. — 

als  Vollform  der  Adjektivsätze 

57,27:    Unterschied   von  05   und  67x15 

U.  S.  f.    57,31.    ÖSTTEp     58,4;    KaÖÖTTEp 

58,9.  Ö    EOTt,    Ö    (OC)    yiVETOl  58,12.  

Modus  58,30.  59,4;  Konjunktiv  bei  65 
eäv  (statt  65  av)  58,32.  — konseku- 
tive R.  mit  Indic.  praes.  oder  futuri 
oder  Infinitiv  59,6.  110,41.  —  kau- 
sale R.  57  Fußn.  I.  —  vergleichen- 
de R.  (mit  öaos  u.  ä.)  95,9.  — hypo- 
thetische R. :  Irrealis  im  R.  92,4.  — 
Modusassimilation  (?)  108,32;  mit 
Partie,  absol.  statt  Verbum  finitum 
nach  einem  Partie,  absol.  108,34;  mit 
Infinitiv  statt  Verbum  finitum  nach 
einem  Infin.  der  Oratio  obliqua 
109,37.  44. 

Ellipse  des  Verbums  7,3;  der  Ko- 
pula ei  iJii  17,44.  I9>i9-  —  Gemeinsames 

Mayser,  Papyrusgrammatik.     II  3. 


Verbum  für  Relativ-  und  übergeord- 
neten Satz  11,10. 

Herübernahme  des  Beziehungs- 
worts in  den  dazugehörigen  Relativ- 
satz 98  ff.:  ohne  Präposition  (Genitiv, 
Dativ,  Akkusativ)  98,23.  mit  Präpo- 
sition 99,16:  Präposition  nur  beim 
Beziehungswort  99,20;  Präp.  beim  Be- 
ziehungswort und  beim  Relativprono- 
men 99,48.  —  Herübernahme  unter- 
lassen: ohne  Präposition  100,24;  mit 
Präp.  101,3.  —  Assimilation  oder  At- 
traktion des  Relativs  s.  Assimila- 
tion   und    Attractio     inversa. 

anakoluthischer  Akkusativ  vor 
einem  Relativsatz  198,35.  —  anakolu- 
thischer Wechsel  mit  Partizip  203,25. 

Verbindungspartikeln:  y£ 
57.40-  123.17-  124,3.  153.33-  —  Se  127,6. 
128,33;  5£  nach  einem  Relativsatz  im 
Nachsatz  132,42.  — 5ri  133.33-  134-3-  — 
5iö  nicht  mehr  als  Relativ  empfun- 
den 134,35.  —  versicherndes  Kai  (  = 
denn  auch  wirklich)  144,28.  37.  —  Ver- 
bindungen mit  TTEp  153,24.  37.  154,15 
und  Fußn.  i;  s.  auch  unter  Rela- 
tivpronomen. —  verallgemeinern- 
des TTOTE    155,4.     T^ l^CCl    163,26;    T£    in 

09'   (örr')  oö  T£  156,2. 
Restriktion:    durch  y£  123,13.  19. 
Rubriken:  freier  Akkusativ  5,30. 

Satz:  einfacher  Satz  1  ff.;  Definition 
1,7.  —  Zusammengesetzter  Satz 
39  ff.:  Einteilung  39,44:  Substantiv- 
sätze, Adjektivsätze,  Adverbi- 
alsätze s.  s.  V.  —  Grenzverschiebun- 
gen zwischen  regierenden  und  abhän- 
gigen Sätzen  98  ff. ;  Einzelheiten  s.  un- 
ter Relativsätze,  Assimilation, 
Attractio  inversa,  Prolepsis, 
Oratio  rectaund  obliqua.  —  Ver- 
balsätze: Kongruenz  des  Prädi- 
kats bei  mehreren  Subjekten  s.  unter 
Kongruenz. 

CTxfllia  'Attikov  28ff. ;  s.  unter 
Inkongruenz. 

axTina  ritvSapiKov  26  f.  26  Fußn.  i; 
s.  unter  Inkongruenz. 

Schwur:  fi  (ei)  lariv  in  Oratio  recta  und 
obliqua  (promissorischer  und  asser- 
torischer Eid)  146,23.  —  VT]  mit  Akku- 
sativ 147,41.  —  kondizionales  Partie. 
15 
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coniunctum  in  der  Formel  eüopKoOvri 
\xiv  laoi  eO  eir),  scptopKoövTi  Se  töc 
EvavTia  64,29. 

Siegerinschrift:  Verbum  (eviKrias) 
weggelassen  11,4. 

Sigle:  für  yiVETOi,  yivovrai  (=  be- 
trägt)   in   Summierungen   14,38.   27,,. 

Signalement  s.  Personalbeschrei- 
bungen. 

Singular:  numerale  Inkongruenz  s.  un- 
ter Plural  und  Inkongruenz.  — 
gemeinsames  Prädikat  im  Singu- 
lar bei  mehreren  Subjekten:  bei  Vor- 
anstellung des  Prädikats  30,20.  31,35; 
bei  Nachstellung  33,32;  bei  Zwischen- 
stellung 33,47.  —  singularisches  Rela- 
tivpronomen bezogen  auf  pluralisches 
Substantiv  37,23. 

Solözismen:  gedankenlose  Inkongru- 
enz des  Genus  (Substantiv — Attri- 
but, Subjekt  —  Prädikat)  in  Formu- 
laren 22,18.  35,28.  —  Anakoluthe  192,4. 

Steckbriefe  s.  Personalbeschrei- 
bungen. 

Steigernde  Partikeln:  eti  beim  Kom- 
parativ 136,5.  137,42.  —  \xr[  ÖTi  y£ 
124,30.  —  Kai  141,19.  144,3.  °^T^ — 
oOSe  172,13. 

Steuerquittungen    s.     Quittungen. 

Subjekt  I  ff. :  in  der  Verbalendung  ent- 
halten 1,13;  durch  einen  Substantiv- 
begriff ausgedrückt  1,15. 

scheinbare  Ellipse  des  Sub- 
jekts 1,20:  das  Subjekt  ist  mit  dem 
Verbum  ohne  weiteres  gegeben  bei 
Naturerscheinungen  2,3  (meteorolo- 
gische Impersonalia) ;  bei  berufsmäßi- 
ger Tätigkeit  der  als  Subjekt  zu  den- 
kenden Person  2,11  (aber  vgl.  2,18).  — 
ein  allgemeiner  persönlicher  oder  sach- 
licher Begriff  schwebt  als  Subjekt  vor 
in  Man-Sätzen  3,7;  bei  Impersonalia 
3,20.  —  Ellipse  des  (pronominalen) 
Subjekts  eines  Genit.  absolutus  71,37. 
Konjunktionalsatz  als  Subjekt  ei- 
nes unpersönlichen  Verbums  72,18.  — 
Partizip  als  Subjekt  43,29-  —  Geniti- 
vus  absolutus  statt  Partie,  coniunctum 
mit  Beziehung  auf  das  Subjekt  des 
übergeordneten  Satzes  68,29.  70,10. 
Inkongruenz     zwischen     Subjekt 


und  Prädikat  s.  unter  Inkongruenz. 

—  Kongruenz  bei  mehreren  Subjekten 
mit  gemeinsamem  Prädikat  s.  unter 
Kongruenz.  —  Subjekte  verschie- 
dener Person  mit  gemeinsamem 
verbalem  Prädikat  34,32. 

Subjekt  des  Nebensatzes  als  Ob- 
jekt des  übergeordneten  Satzes  vor- 
angestellt s.  Prolepsis.  —  Verwand- 
lung vom  Subjekt  ins  Objekt  206,5; 
bei  TrETTTOOKE  in  Steuerquittungen 
199-44-  —  Verbindungspartikel  5e 
bei  Subjektswechsel  127,25.  128,15. 

Subjektsinfinitiv  s.  unter  Infinitiv. 

Subskription:  Ellipse  der  Kopula  eI^i 
17,20.  24.  ■ — ■  in  Briefsubskription 
Verbum  (iypa^^E)  zu  ergänzen  6,20.  — 
in  Beamtensubskription:  eI  5e 
IJiri  ohne  Verbum  finitum  S.u.  nume- 
rale Inkongruenz  zwischen  Substan- 
tiv und  Attribut  24,32. 

Substantive:  als  Subjekt  1,15.  —  als 
Praedicativum  15,19.  21-  —  als  Be- 
ziehungswort bei  Assimilation  des 
Relativpronomens  102,34.  105,34;  bei 
Attractio  inversa  107,29. 

regiert  dativischen  Infinitiv  42,42. 

—  Inkongruenz  zwischen  Substantiv 
und  Attribut  s.  unter  Inkongruenz. 

mit  verbindenden  Partikeln: 
durch  y£  hervorgehoben  123,14.  20-  — 
vor  oöv  150,42.  —  Gliederung  durch 
T£  Kai  164,34.  165,12.  —  asynde- 
tisch aneinandergereiht  175,10-  176,26. 
178,17    (Steckbriefe). 

Substantivsätze  4off.:  Kurzfor- 
men 40,6:  Infinitiv  40,15;  Partizip 
43,25  (Einzelheiten  s.  unter  Infinitiv, 
Partizip).  —  Vollformen  44,«: 
Aussage-  und  Inhaltssätze  mit  6ti 
SiÖTt,  CO?,  cos  OTi  44,15;  Substantiv- 
sätze der  Wirkung  (unvollständige 
Finalsätze)  nach  den  Verben  sorgen, 
bewirken,  befehlen  u.  ä.  49,4;  Sub- 
stantivsätze der  Befürchtung  51,38; 
abhängige  Fragesätze  52,10  (Einzel- 
heiten s.  unter  Aussage-,  Final-, 
Befürchtungs-,  Fragesätze).  — 
Parataxe  statt  Substantivsatz 
184,12.  15. 

Summierung:  durch  yivErat,  yivovrai 
(=  beträgt)     14,34.  42.    26,34. 
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Superlativ:  verstärkt  durch 005 5uvaiiai, 
IvÖEXETat  piäAiaTa  u.  ä.  96,-j;  mit 
Ellipse  des  Verbums  96,17  (bei  oti 
96.22)- 

Tabellen  s.  Listen. 

Temporalsätze  s.  Zeitsätze  —  tem- 
porale Partikeln  s.  unter  Zeit- 
sätze. 

Testament:  anakoluthischer  Wechsel 
von  Infinitiv  zu  Imperativ  201,36.  — • 
asyndetische  Partizipien  in  der  For- 
mel uyiaivcov    vocov    9povcöv    178,29. 

—  Formel  eötv  5e  ti  äv9pcÖTnvov 
TTÖtQco  (rrdaxco),  KaraAeiiToo  töc  urräp- 
Xovra  Tcot  5eTvi  9,14. 

Titelreihen:    Asyndeton  175,12.  177.17- 

Traumberichte:  Asyndeta      126,6. 

175.29-     178,14.     182,35.    —     Parataxe 

statt  Hypotaxe  186,11.  —  Anakoluthe 

195.47- 

Umstandssätze:  Participium  con- 
iunctum  als  gekürzter  Adverbialsatz 
der  Art  und  Weise  61,44.  62,2.  26.  64,25. 
mit  Kai  TOcOra  76,22.  —  Partie,  aor. 
oder  praes.  nach  kqAcös  ttoieTs  u.  ä. 
62,41. 163,47.  — pleonastisches  Äeycov  bei 
einem  Verbum  des  Sagens  63,12.  — 
Negation  63,19.  —  cbs  ccvatrAEriis  Oyi- 
aivcov  u.  ä.  in  Briefen  62,28. 

durch  Genitivus  absolutus 
ausgedrückt  67,7.  74,29.  3».  75,32-  76,29- 

—  Negation  74,38. 
Unpersönliche    Verba   s.    Imperso- 
nalia. 

Urbanitätsmodus:  in  der  Apodosis 
eines  Bedingungssatzes  (KaXcog  av 
TToiriaais,  koAcos  av  exoi)  86,12.88,28. — 
kommt  in  Vergleichungssätzen  der 
Qualität  nicht  vor  94,34. 

Urkunden,  amtliche:  verbinden- 
de Partikeln:  disjunktives  fjTOi 
( — Tl)  140,15.  \iT\V  146,21.  TE — Kai 
159,37.  —  s.  auch  Kaufurkunden 
und    Zahlungsurkunden. 

Anakoluthe  196,8.  —  anakoluthi- 
scher Nominativ  als  Apposition  zu 
einem  Casus  obliquus  192,25. 

Verbaladjektiv  auf  teos:  Ellipse    der 

Kopula  ei|ii  17,11.  19,1. 
Verbalsätze:      Kongruenz   des   Prädi- 


kats bei  mehreren  Subjekten  s.  unter 

Kongruenz. 
Verbindungs Partikeln    selbständiger 

Sätze  114  flE. 
Verbum:   Ellipse  des  Verbums  s.  unter 

Prädikat.    —   Unpersönliche   Verba 

s. Impersonalia.  —  kopulaartige  V. 

4.15-  19,24- 

pluralisches  Verbum  finitum  bei 
singularischem  kollektivem  Sub- 
jekt (Constructio  ad  sensum)  25,17.  — 
singularisches  V.  fin.  bei  plurali- 
schem Neutrum  als  Subjekt  (axfjiia 
'AtTiKÖv)  28  ff.;  pluralisches  Verbum 
finitum  28,10.21-  29,21.39.  30,1- 
Verba  dicendi  et  declarandi:  Kon- 
struktion 44,17:  mit  Objektsinfinitiv 
42,28.  —  mit  irepl  toö  c.  inf.  als  direk- 
tem Objekt  43, i8-  — ■  mit  Partizip  44,3; 
mit  cbg  c.  partic.  44  Fußn.  2-  168, jg. 
— -  mit  OTt,  SiÖTt,  cbs,  ^S  ÖTl  44,26 
und  Fußn.  3.  —  im  Passiv  mit  Sub- 
jektsinfinitiv 41,29.  —  Partic.  pass. 
als   Genit.  absolutus  66,20. 

Verba  sentiendi:  Konstruktion 
44,17.  —  mit  Objektsinfinitiv  42,15.  — 
mit  cbg  c.  partic.  168,13.  —  mit  oti, 
StOTi,  cbs  47,43. 

Verba  iubendi:  im  Passiv  mit 
Subjektsinfinitiv  41,29. 

Verba   putandi:     Konstruktion 

44.17-  47.38- 

Verba  timendi  s.  unter  Be- 
fürchtungssätze. 

Verfügungen   s.  Erlasse. 

Vergleichungssätze   92  ff.: 

verkürzte  V.:  gemeinsames  Ver- 
bum für  V.  und  übergeordneten  Satz 
11,10;  vgl.  auch  7,43. 

Vollform:  Vergleichungssätze 
der  Beschaffenheit  92,26:  Konjunk- 
tionen 92,28  und  Fußn.  4;  cbsel  und 
cbs  av  £1  94,40. — -Modi:  Indicat.  praes. 
92,  32;  imperf.  93.22:  aor.  93,34;  perf. 
und  plusquamperf.  93,49.  Konjunktiv 
mit  av  (prospektiv-iterativ)  94,15. 
Praeteritum  mit  av  (irreal)  94,29.  kein 
Optativus  iterativus,  obliquus,  ur- 
banitatis  94,34. 

Vergleichungssätze  der  Quanti- 
tät, des  Grades  und  Maßes  95  f. : 

TOCTOOtOS ÖCTOS,       TqAlKOÖTOS fjAtKOS 

95,3  (ohne  das  demonstrative  Korre- 
15» 
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lativ  95,9).  —  OCTOV,  öaa,  89'  (koO') 
oaov,  ÖTToaov  u.  ä.  95,26-  — 
ocroot — ToaouTCoi,  oaov — ^toctoötov 
mit  Komparativ  oder  Superlativ  95,42. 
—  cbg,  oaov  mit  Superlativ  96,7;  6ti 
mit  Superlativ  96,22;  Ellipse  des  Ver- 
bums 95,34.  96.17- 

Vergleichungssätze  der  Wirkung 
und   Folge   s.  Folgesätze. 

vergleichende  Partikeln:  fi  beim 
Komparativ  138,2.  —  Kai  nach  kq- 
ödtTTEp  u.  ä.  145,17;  KOI  kommt  nach 
6  auTOs  nicht  vor  145,30. 

Verkaufsurkünden  s.  Kaufurkun- 
den. 
Verschränkung:  eines  Relativsat- 
zes mit  einem  ihm  untergeordneten 
Konjunktionalsatz  107,9;  mit  einem 
Partie,  absolutum  109,1. 

Verschreibung:  Te^5e  156,44.  157,43. 
OUTE  ~  ou56  (i-iriTe  -^ -  urjSe)  173.9- 
17.  - —  Asyndeta  175,35.  183,32.  —  fal- 
scher Kasus  194,30. 

Verträge:  Wechsel  zwischen  Impe- 
rativ /^  Infinitiv  und  i.  '^  3.  Person 
114,1  (Ehevertrag).  —  öacoi  irAelov 
96,3.  —  Bürgenverzeichnisse  asynde- 
tisch angeschlossen  183,21.  —  grie- 
chische Übersetzung  koptischer  Ver- 
träge 197,18. 

Vertragsformeln:  Fehlen  der 
Kopula  eitii  17,34.  —  Inkongruenz 
im  Numerus  durch  mechanische  An- 
wendung fester  Formeln  38,20-  —  ge- 
nerelle Inkongruenz  in  eSävEiaev 
ctpTäßas  crrÖKOUs  oder  drOKa  oder 
OTOKOv  21,30;  drrö  tcov  mrapxövTCOv 
fiiJiepcövu.  ä.  22,28.  —  formelhaft  prixe 
ocÜTÖv  t6v  5elva  \xt\5'  ctAAov  lariSeva 
172,20- 

Partikeln:  dAAä  116,11.  —  selten 
ydp  121,4.  —  kopulatives  5i  126,3. 
|AEV — 5£  128,47.  ■ —  disjunktives  f|  in 
Vertragsformel  138,30;  korrelatives 
f| — fi  139,8.  —  oöv  wenig  gebräuch- 
lich   149,6.    T£ — Kai  159,37. 

Verwandtschaftsbezeichnungen: 
Apposition  zu  einem  Casus  obliquus 
im  anakoluthischen  Nominativ  193,26- 

Voranstellung  des  Subjekts  vor  den 
Nebensatz    s.    unter    Prolepsis. 


Weihinschriften:  Ellipse  des  Prädi- 
kats (dvEÖriKE,  i5pua£  u.  ä.)  10,7. 

Wunschmodus:  Modusassimilation  ( ? ) 
108,33. 

Zahlungsurkunden:  Ellipse  von  6<pEi- 
Ast  5,12;  von  KOTEßaAE  5,13. 

Zahlwörter:  generelle  Inkongruenz 
zwischen  Substantiv  und  Zahlwort 
22,43.  I93>46-  —  Zahlwörter  scheinbar 
indeklinabel  193,44;  ^^  der  Bre- 
viloquenz  197,8  (Rechnung);  iva  22,44. 
Zahlsubstantive  im  Wechsel  mit 
adjektivischen  Zahlen  204,11.  —  Kar- 
dinalzahlen in  der  Aoilienberechnung 
distributiv  gebraucht 2 7, 40.  —  distri- 
butiver Singular  206,20- 

Zahlwörter  beim  Genit.  qualitatis 
nach  cbg  (Lebensalter)  168,26-  — f\  (  = 
bis)  zwischen  zwei  Zahlen  138,28-  — 
Kai     in    zusammengesetzten    Zahlen 

141. :9- 

Zahlwörter  asyndetisch  anein- 
andergereiht 1 78,34 :  zusammengesetzte 
Z.  178,35;  Bruchzahlen  178,36;  appro- 
ximative Angaben  178,43;  Doppelda- 
ten 178,45. 

Zeitangaben:  Eipii  =  betragen  13,5. — 
vorangehendes  singularisches  Verbum 
finitum  bei  pluralischem  Subjekt 
(axfipia  TTivSapiKov)  26,25.  —  stei- 
gerndes Kai  in  Zeitangaben  144,20.  — 
Stellung  von  fiPEpa,  \xt\v,  xpövog,  «pa 
bei  Einbeziehung  in  den  dazugehöri- 
gen Relativsatz  98,19. 

Zeitsätze: 

I.  gekürzte  Adverbialsätze  der  Zeit: 
Präpositionalausdrücke  mit 
artikuliertem  Infinitiv  59,34.  60,6: 
ctna  TÖöi  59,31 ;  EC05  Toü  c.  Inf.  aor.  60,7; 
laETCC  TÖ  c.  Inf.  aor.  6o,n;  iiEXpiTOÜc. 
Inf.  aor.  60,14;  ''^pö  toü  c.  Inf .  aor. 
60,19. 

Participium  coniunctum  61,43. 
62,12.  148,18:  Häufung  vorzeitiger  Par- 
tizipien 62,15.  —  Negation  63,18. 

Genitivus  absolutus  74,29-  75. 
32-  76,28:  Frequenz  74,30-  —  Aktions- 
arten und  Zeitstufen  74,34.  —  Nega- 
tion 74,37.  —  durch  ETTEiTa,  ourcos, 
HETCc  5£  TOÜra  vom  folgenden  Haupt- 
verbum  getrennt  73,46-  74,3- 

II.  Vollform  der  Zeitsätze  77  S. 
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83  Fußn.  i:  Konjunktionen:  bei 
Gleichzeitigkeit  axpi,  ETrei,  icog,  f)viKa, 
ÖTE,  ÖTTÖTS,  cbs,  6i(f'  oö,  77,21. — bei 
Vorzeitigkeit  eirei,  £TTei  Täxicrra,  Eirei- 
5ri,  ÖTTriviKa,  öte,  öttote,  ottcos,  cog, 
cbg  TÖxio-ra,  09'  oö,  (39'  wg  77,24. 
—   bei    Nachzeitigkeit   icog,    §005    oö 

(OTOU),       UeXpl,     TTplV,    TTpiv  f|,     TTpÖTE- 

pov  f|   77,27. 

Modi:  Indikativ  bei  wirklichen 
Ereignissen  77,30:  praes.  77,35;  im- 
perf.  78,4;  aor.  78,22,"  perf.  78,45.  Ne- 
gation beim  indikativischen  Zeitsatz 
79,7.  —  prospektiver  oder  iterativer 
Konjunktiv,  meist  mit  äv  79,10: 
ecos  (av)  und  \xkxp\  (dv)  mit  Coni.  aor. 
79.16;  eträv,  ETTgiSctv,  ÖTTriviK'  dv, 
ÖTav,  cos  o:v  mit  Coni.  praes.  oder  aor. 
79.33.  — ■  Optativus  iterativus  80,28; 
vgl.  78,18.  —  Infinitiv  bei  TTpiv,  Trpiv 
fj,  TTpoTepov  f\  80,30.  anakoluthischer 


Infinitiv  nach  iwscöund  OTrÖTe  110,15. 
Infinitiv  statt  Verbum  finitum  nach 
einem  Infinitiv  der  Oratio  obliqua  (As- 
similation) 109,38.  110,15. 

Ellipse  des  Verbums  6,38.  —  ana- 
koluthischer Wechsel  zwischen  Parti- 
zip und  cos  dv  203,4.  —  iteratives  Ver- 
hältnis   s.    unter    Iterative     Sätze. 

verbindende  Partikeln:  Se  nach 
temporalen  Konjunktionen  127,6; nach 
einem  temporalen  Vordersatz  132,41. 
—  Sri    133,27.  36.   —  elxa  (Se),  e-rreiTa 

(5e)     130,11.    ETI      136,4.6.     —    oöv 

150.13- — TTOTe  154,37.  —  Zeitsatz  durch 
(te  — )  Kai,  dua  Kai  und  Parataxe 
ersetzt  184,5. 
Zeugenunterschriften:  asyndetisch 
an  das  Schriftstück  angeschlossen 
183,22.  —  asyndetisch  aneinander- 
gereiht 176,17.  —  Fehlen  der  Kopula 
eliii  17,24. 
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dyyeAAco:  Partie,  pass. 
im  Genit.  absol.  66, n; 
öyyeAevTOS  scheinbar 
ohne   Subjekt  72,19. 

et  y  V  o  e  CO :  mit  Partizip 
oder  WS  47.44-  —  mit 
fragendem  el  c.  indic. 
53.28. 

ayco:  äyovTa  appositio- 
nell  von  Verben  des 
Schickens  abhängig  57,9. 

d  5  i  K  e  CO :  dSiKoOpiai  im 
Eingang  von  Klage- 
und  Bittschriften  122,14. 
—  toOtou  ydp  (5^) 
y£vo|ievou  oük  dSiKriOr]- 
aopai  am  Ende  von 
Bittschriften  122,2.  6-  — 
6  dSiKoOiJievos  43,37. 

dSuvQTECo:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv  42,9. 

dSOvaTOs:  dSüvaTÖv 
6OTI  mit  Subjektsin- 
finitiv 41,7. 

d£i:  dsi  TTOTe  154,41. 

aia6dvo|iai:  mit  Par- 
tizip oder  ÖTt  47,46;  mit 
cos  48.1. 

alCTxOvTi  :  UTTÖ  ttjs  al., 
ei  (=  OTj)  48,40. 

dKOuco:  mit  Objektsinfi- 
nitiv 42,16.  48,4;  mit 
Partizip  48,3;  mit  oTi 
48,4.  • —  dKoOaavTes  No- 
min,   absol.     (?)    65,29. 

ÖKpißi^S:  cos  fjSuvdpTiv 
(^vB^X^Tai)  dKpißeaTa- 
Ta  96,10.  13.  —  cos 
dKpißeaTaTa  167,15. 


von  Eugen  Staiger. 

dÄTiöris:  eccv  fn  dAriöfi 
ohne  Subjekt  (?)  4,6; 
^dv  f[\  a  Ypätfw  &\t[Q\\ 
29,20. 

dAÄd  116  ff. :  Frequenz 
116,8.  —  Bedeutung 
116,12:  im  Satzanfang 
(=  aber)  116,14.  25; 
Übergang  von  Oratio 
obl.  in  recta  116,28.  — 
im  Satzinnern  116,15. 
117,1:  nach  positivem 
Satz  (=  aber)  118,22; 
nach  Negation  (=  son- 
dern) bei  einzelnen  Be- 
griffen 117,3;  ^^^  gleich- 
artigen Sätzen  und 
Satzgliedern  117,14; 

bei  ungleichartigen  Satz- 
gliedern 117,36;  mit 
steigerndem  Kai,  oü5e, 
pT|5e  118,1. 

beim  Anakoluth  119, 
26-  —  kommt  nicht  vor 
bei  Aufforderungen  und 
Befehlen  116,20.  —  dÄAd 
(sondern)  durch  6e  er- 
setzt  127,20.  27. 

(äcAAd,  dAA'  f|  nach 
Negation  =  außer,  als 
118,35;  oAA'  fi  =  son- 
dern 119,18.  —  dAAd 
\ir\v  kommt  nicht  vor 
147.34-  —  ÖAA'  opcos 
148,24.  —  dAA'  oü  in 
Antithesen  118,32.  — 
(5cAAd  Kai,  dAA'  ouBe 
118,1.  —  oO  uf^v 
dAAd  170,23.  oOre 
—  ciAAd  (?)   174,20. 

dAAayn:  oö  dAA<ryr| 
ohne    Kopula    18,36. 


dAAos:  f)  dAAos  Tis  in 
Kontrakten  138,30.  — 
ToAAa  CTOi  KaTd  Aoyov 
XcopeT  29,9.  —  oAAa  t6 
Kai  165,35.  —  dAAcos  t6 
ohne  Kai  159,4.  — 
dAAcos  Te   5ri    134,16. 

dpa:  parataktisches  d, 
Kai  statt  Hypotaxe 
184,6.  —  dpa  TE  Kai 
160  Fußnote.  —  d.  Twi 
c.  inf.  59,31. 

dpeA^co:  nach  \ir\  d^eAi^- 
arjis  Parataxe  statt 
Hypotaxe  185  Fußn.  i. 

dv  =  Idv  85,1  und  Fußn. 
3.  —  dv  dpa  120,16. 

dv:  beim  Modus  poten- 
tialis  85,11. 23.  86,13. 
88,2g.  89,17.  91,1g.  — 
beim  Mod.  irrealis 
86,3.  91,33.  94,29.  — 
verallgemeinernd 
beim  Konjunktiv  94,15. 
bei  ÖCTOS  95, ao.  32.  bei 
Assimilation  des  Rela- 
tivpronomens 101,22-  OS 
dv  statt  Bedingungs- 
satz 58,14;  durch  6s  idv 
ersetzt  58,32.  —  iva  dv, 
OTTCOs  dv,  cbs  dv  s. 
unter  iva,  ÖTrcos,cbs. 

dvayyeAAco:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 42,30.  44 
Fußn.  2;  ÖTi  44,2«; 
Partizip  mit  cos  44,28 
und  Fußn.  2-  —  dvay- 
yeiAavTos  in  Aufschrif- 
ten freier  Genit.  absol. 
ohne  Verbum  finitum 
73.16.  18. 

dvay Kalos:    dvayKOIov 
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ohne  Kopula  17,13;  mit 
Subjektsinfin.    41,6- 

ävaTi0rini:  dveöriKE, 
ävEÖTiKav  in  Weihin- 
schriften weggelassen 
10,7;      gesetzt   10, J4.  26. 

d  V  a  9  e p  CO :  (berichte)  mit 
Partizip  44,5;  mit  In- 
finitiv 46,46;  mit  cbg 
46,46;  mit  fragendem 
ei  c.  indic.  53,15.  —  5i6 
äva9Epco  am  Ende  von 
Bittgesuchen     135,1-  lo- 

aveu:  &.  toö  c.  inf.  ver- 
kürzter negativer  Be- 
dingungsatz 61,40. 

d  V  T  i :  bei  Assimilation  des 
Relativpronomens  toO- 
Tcou  ausgefallen  101,41; 
das  Beziehungswort 
nicht  in  den  Relativ- 
satz einbezogen  103,28, 
einbezogen  104,32;  dvQ' 
Ü3V  =  dafür  daß  106,43. 

dvTiypa9EÜs  s.  oiko- 
v6\xos- 

dvTiypa90v:  mit  fol- 
gendem ÖTTCOS  dv  c. 
Coni.  praes.   50,24. 

dvTiypd9Co:  mit  in- 
direktem Fragesatz 

52,15- 

dvTiAeyw:  mit  oti  oder 
Infinitiv  46,1. 

d^iöco:  d^toOnev  ae  mit 
folgendem  paratakti- 
schem Verbum  finitum 
statt  Infinitiv  184,16.  — 
statt  KoAcos  TToiriaeis 
201,15.  —  5iö  d^icö  am 
Schluß       von      Bittge- 

135.1-  5-  150,25- 
BiÖTTep  d.  135 
I ;  d^iw  (oöv) 
179.3»;  vgl.   150 


suchen 

179.33; 
Fußn. 


150.23- 
Fußn.   I. 

dTTayyEÄAco:  dTrayyei- 
AavT05  in  Aufschriften 
freier  Genit.  absol.  ohne 
Verbum  finitum  73,2; 
vgl.  73.16. 

dirdyco:    (berichte)    6ti 


44,33;    cbs    mit  Partizip 

44.35- 

dtraiTECo:  d-rraiTeiTai  in 
tabellarischer  Urkunde 
weggelassen  7,30. 

dir  6:  mit  Genitiv  des 
Relativpronomens  bei 
Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  100,1;  bei 
Assimilation  des  Re- 
lativpronomens 101,44. 
103,29.    104,33. 

d  9 '  o  0  (xpö vou)  tem- 
porale Kon  j  unktion  mit 
Indikativ :  bei  Gleich- 
zeitigkeit 77,23.  78,1 
(praes.);  bei  Vorzeitig- 
keit 77,26.  78.37  (aor.); 
Zustand  79,2  (perf .) ; 
bei  Nachzeitigkeit  (re- 
lativ. Anknüpfung)  78,42 
(aor.).  —  d9'  (drr')  o\ne 
156,2-4.  —  d9'  6te  78 
Fußn.  I.  —  d9'  cbs  tem- 
porale Konjunktion  bei 
Vorzeitigkeit  77,26.  78, 
39    (aor.)    und  Fußn.   1. 

d  TT  o  p  a  i  V  e  1 :  Subjekt  zu 
ergänzen  3,14. 

dTToSeiKVupii:  mit  dop- 
peltem Akkusativ   21,9. 

—  dTTOÖEiKvuiJiai     mit 
Praedicativum  20,35. 

d TT o 5  i 5  CO pii ;  diTEBoTO 
und  dTTESovTO  bei  meh- 
reren singularischen 
Subjekten     31,5.    32,15. 

—  Passiv    statt    Aktiv 

199.31-  3»;     vgl.     199,35- 

—  diToSiScom  Aöyov  s. 
unter  Aöyos. 

diroKpi vouar.  mit  öti 
oder  Infinitiv  45,31.  — 
mit  pleonastischem  Ae- 
ycov  63,12. 

dir 6 A A u pii :  drröAcoAe  bei 
pluralischem  Subjekt 
26,13.  27.19- 

d  TT  o  A  u  CO :  direAüacxro 
(vorangestellt,  Singu- 
lar) bei  mehreren  Sub- 
jekten 32,21. 


d-TToaKEurj:  Bedeutung  2 
Fußn.  2- 

djroCTTEAAco:  mit  fina- 
lem Paitic.  fut.  64,34.  — 
Ellipse  von  drroaTEiAai 
oder  dTTÖCTTeiAov  in  amt- 
lichen Randentschei- 
dungen 5,21.  —  dlTO- 
OTEiAas  Nomin.  absolu- 
tus  65,25.  —  Partie, 
pass.  im  Genit.  absol. 
66,2.. 

dpa  116  Fußn.  i.  ii9f. 
120,22  (?):  Stellung 
119,36.  —  im  Hauptsatz 
=  folglich  119,33.  ^"^ 
Nebensatz  :  cbs  ötpot 
bei  Einführung  fremder 
Meinung  120,2.6;  £1  und 
Idv  dpa  120,3.  10.  —  dpa 
TE  119,36.  40.  —  dp,  pa 
ursprüngliche  Bedeu- 
tung    verblaßt     124,38. 

dpeaKCO:  eI  dpEOKEi 
realer  Bedingungssatz 
beim    Imperativ    86,3g. 

87,3- 

daTpÖTTTCO v,6:  persön- 
liche Konstruktion  2 
Fußn.  I. 

da9aATis:  '^S  da9aAE- 
axara  ohne  Verbum 
96,21. 

dxe  156,9:  mit  kausa- 
lem Partie,  coniunctum 
63,49.  —  nirgends  mit 
kausalem  Genit.  absol. 

74.42- 

oTOKOs:  ä5dveiCT£V  dpTÖ- 
ßas  drÖKOUs  oder  aro- 
Kov   oder    droKa    21,31. 

aö:  (=  hinwiederum)  un- 
sicher überliefert  120,27. 
— "  ursprüngliche  Be- 
deutungverblaßt 124,39. 

auAT|:  anakoluthischer 
Nominativ  in  Ortsbe- 
schreibungen 198,22. 

aÜTÖs:  Das  Maskulinum 
auf  eine  weibliche  Per- 
son bezogen  39,32.  35.  — 
ctÜToO,  aürfis,  cxutcöv  als 
Subjekt  des  Genit.  ab- 
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sol.  weggelassen  71,43. 
50.  72,1.  3.  4.  5.  6.  7-  74. i6- 
—  ocOtoö  beim  Partizip 
im  Genit.  absol.  statt 
Partie.  coniunctum67,i4. 
68,14.  42-  —  pleonasti- 
sches   ccÜTÖs   korrelativ 

zu   OCTOS   95,18.  CXUTÖS 

statt  65  beim  2.  und 
3.  Glied  koordinierter 
Relativsätze  112,1. 

Kccrä  TauTÖ  16,5. — ocu- 
t6s  ye  beim  Substantiv 
123,26.  29.  —  6  aÜTÖ5 
Kai  kommt  nicht  vor 
145,30.  —  oarro?  Te  Kai 
164,41.  165,5.  *•  —  ^'^^ 
auTÖs  143.44- 

dt  9  a  i  p  e  CO :  cc9aipElTai  Sekc 
in  der  Aoilienberech- 
nung  27,39.  —  d9aipou- 
(jievou  KOTÜAri?  generelle 
Inkongruenz  beim  Ge- 
nit. absol.  35,33. 

d9tKveonai:  d9iKeTO  in 
Proskynema  -  Inschrif- 
ten weggelassen  10,38; 
gesetzt  10,40. 

d9{CTTanai:  (zedieren) 
Trapd  Tivos  statt  Tivi 
205,38. 

d  X  p  i :  temporale  Kon- 
junktion  mit  Indio, 
praes.  77,22.  32. 

B 

ßäpts:  ß.  E9'  f\s  ohne 
Kopula  18,7. 

ßaaiAeüs:  ßaaiAecos 

TrpoaTd^avTOS  u.  ä.  in 
Aufschriften  als  freier 
Genit.  absol.  ohne  Ver- 
bum  finitum  72,35. 

p  a  CT  i  A  6  u  CO :  ^aaihsvöv- 
Tcov  oder  ßaCTiAeOcvTCS 
rTToAeiiaiou  Kai  KAeo- 
TTorpas  31.18.  32,44- 
36,11.13. 

ßaaiAiKÖs:  xpiU^ot" 

TtCTTal  Tcöv  Tds  paCTi- 
AiKÖs  9,29. 

PaTäviovi77    Fußn.  i. 


ßeATiCTTos:       ßeATiCTxa 

ohne   Kopula  17,15. 
ßAdiTTCo:     ö      pAa906is 

43.40- 

ßorjOeta:  toütou  yevo- 
pevou  TSU^opiEÖa  ßoTi- 
6eias  u.  ä.  in  Bitt- 
schriften 76,40. 

ßoüAonai:  ei  ßouAEi 
(ßoüAETai,  ßoOAovTai) 
realer  Bedingungssatz 
beim  Imperativ  86,39. 
87,4;  Verhältnis  zu  iav 
ßouAr)  86, 4j.  —  eTt)  dv 
cos  ßoüAopai  (ßouAö- 
liEÖa)  formelhaft  in 
Briefeingängen  89,37.  40- 
—  ßouAo|J£VOU  im  kon- 
dizionalen  Genit.  absol. 
76,27.  30. 

ßpEXei:  Subjekt  ausge- 
fallen 2,8. 

ßpouTCÖVjO:  persönliche 
Konstruktion  2  Fußn.  i. 


ydp  121  ff.  175,3:  Fre- 
quenz 115  Fußn.  3. 
121,2  149,1.  —  normale 
Stellung  121, n;  unge- 
wöhnliche Stellung 
121,25. 

Bedeutung:  be- 
gründend ( =  denn) 
121,31.  34.  im  Fragesatz 
nirgends  urgierend  122, 
8.  erklärend  (=  näm- 
lich) 121,32.  122,12:  im 
Eingang  von  Klage-  und 
Bittschriften  122,13; 
nach  der  Briefeingangs- 
formel 122,22. 

in  der  Parenthese 
186,26.  188,17.  189.6.  — 
Kai  (ou5e)  ydp  =  denn 
auch  (nicht)  122,32.  — 
liEV  ydp  Stellung  125,14. 

yE  116  Fußn.  I.  123  ff.: 
Bedeutung  123,11:  re- 
striktiv bei  Eigen- 
namen, Substantiv,  sub- 
stantivischem Adjektiv 


123,20;  bei  substant. 
Demonstrativpronomen 
123,33;  beim  Adverb 
123,39.  kausal  bei 
Relativpronomen  und 
Konjunktionen  124,3. 
153.33:  beiordnende 
Konj.  (5£  ye,  Kafxoi  ye, 
HEVTOiyE)  124,9;  unter- 
ordnende Konj.:El5ä 
\XT\      ye       (wo      nicht) 

124,14;  IJlTlOTiyE  124,30; 
bei  anderen  Partikeln 
1 24,34  :ETTr£pye  Sri  124,42. 
^Sy£  (=  ^ui  quidem) 
kommt  nicht  vor  57,40. 
124,3.  —  y^  1^^^  kommt 
nicht  vor  147,34. 

yeiTCOv:  f\  01  dv  (edv) 
cÜCTi  yeiToves  TrdvToOev 
in  Verkaufsurkunden 
138,42.  —  eis  yeiTOVES, 
oö  ysiTovES,  oiKia  f\s 
yEiTOVES  ohne  Kopula 
18,17.  —  yEiTOvesoiSelva 
anakoluthischer  Nomi- 
nativ in  Kaufurkunden 
198,24. 

yscopyeco:  Verbum  im 
Relativsatz  zu  ergänzen 
7,10. 

yecopyös:  toö  y.  als 
Subjekt  des  Genit. 
absol.  weggelassen  71,49. 

y  ivopai: 

als  selbständiges 
Verbum  11,39.13,29:  von 
Personen  =  geboren 
werden,  abstammen 
13,31;  =  Vorhandensein, 
sich  aufhalten,  gehören 
zu  13,36;  (im  Aorist) 
ankommen,  gehen,  (mit 
drrö)  sich  entfernen, 
fertig  werden  13,42;  (dirö 
Tivos)  etwas  hinter  sich 
haben  14,5.  —  von 
Sachen :  sich  ereignen, 
zustande  kommen  14,8; 
einlaufen,  jemand  zu- 
kommen, zuteil  werden 
14,18;  (in  Summierun- 
gen)   =  betragen  14,34; 
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(s.  auch  unten) ;   Passiv 
zu  TTOieco  und  iroiEOMat 

15.9- 

als  Kopula  15,18: 
beim  Adjektiv  oder  Sub- 
stantiv 15,11;  bei  Prä- 
positionalausdrücken 
15,38;  beim  Adverb 
16,15;  ~  sich  bewähren 
als   15,34. 

ylvsTai  =  es  kommt 
vor  14,16.  —  yivsTai, 
yivovTai  als  Sum- 
mierungszeichen  26,34. 
27,1.  10.  15.  —  yivovTai 
in  Berechnungen  =  d.  h. 
oder  im  Betrag  von 
14,41;  ö  (a)  yivovTai 
(yiverai)  15,6.  58,12. — 
yivexai  |ioi  mit  Infini- 
tiv =  E^eCTTl  14,32.  — ■ 
yiVETOi  bei  plurali- 
schem Subjekt  26,8.  15. 
33.  —  bei  liOKpov  yiuETat 
Subjekt  zu  ergänzen 
3,38.  —  9avepöv  yivexat 
s.  9av£pös.  —  Wunsch- 
formel aol  5e  yivoiTO 
i^3'33-  —  yiveaöco  = 
bewilligt  14,30.  — •  yevrj- 
0T|TCO  aUTCÖl  TÖ  5(Kaiov 
I4.i9- 

t6  yivöuevov  =  die 
fällige  Summe  14,29;  = 
6  y(v6Tai  56,6.  —  toOtou 
yevoiiEvou  im  kondi- 
zionalen    Genit.    absol. 

76,27.  37.  40.     TOÜTOU 

yap  (56)  yevotievou  am 
Ende  von  Bittschrif- 
ten 122,2.  6.  —  Xöyou 
yevouevou  freier  Genit. 
absol.  73,22.  —  y.  aus- 
gefallen nach  wo-TE  97,35. 
yi vcoaKCo:  mit  Objekts- 
infinitiv 42,18.  48,7;  mit 
Partizip  48,7  undFußn.i ; 
mit  OTi,  5iÖTi,  cos 
48.7. 

nach  y.  Parataxe 
statt  Hypotaxe  184,20. 
185,3;  vgl.  185,21.  — 
Genit.  absolutus  lyvcoa- 


uevou  scheinbar  ohne 
Subjekt  72,20. 

y  V  CO  n  T] :  ecrriv  Korrcc  yuco- 
\ir\v  16,4. 

yvcopfjco:  mit  Partizip 
48  Fußn.   ,. 

y oOv  116  Fußn.  i.  —  s. 
auch  uriyoOv. 

ypd9Co:Konstruktion: 
mit  Partizip  44,10;  niit 
Infinitiv,  ÖTi,  cos  45. il 
mit  öttcos  c.  Coni.  aor. 
49,26;  mit  ÖTTCOS  av 
c.  Coni.  aor.  50,21;  mit 
Iva  av  c.  Coni.  aor.  51, 
25.  27.  32-  mit  indirektem 
Fragesatz  52,23.  24.  15-  27. 
33-  34-  35-  53.16  (eI).  40; 
mit    dubitativer    Frage 

54.11-  i8.  33. 

ypd9co,  iypavfa,  ye- 
ypa9a  oiüv  croi  150,20. 1 79, 
33;  vgl.  179,36.  —  nach 
Eypavfias  Parataxe  statt 
Hypotaxe  (?)  185,24. 
—  ypdvf/ai  in  Bittschrif- 
ten gemeinsamer  Infi- 
nitiv für  Relativ-  und 
übergeordneten  Satz 
11,19.  — '  Ellipse  von 
lypavfEv  in  Briefsub- 
skription 6,22;  vgl.  73, 
37. — formelhaft  in  Ver- 
gleichungssätzen 
KaSäiTEp  £ypa<4^as  93,40; 
Kaöcc  yEypaiTTai  94,3 
(vgl.  KaSd  ypa9co93,i; 
KaOÖTt  ypd9Ei  93,12; 
KoBoTi  lypafas  93,45; 
KaOÖTi  y£ypa9Ev  94,11). 


5  ä  V  E 1  o  V :  Ellipse  des  Ver- 
bums (hat  bezahlt)  in 
Bankurkunde  6,35. 

5e  125  ff.  175,3:  Frequenz 
115  Fußn.  3.  121,2. 
125,5.  —  regelmäßige 
Stellung  125,12;  un- 
gewöhnliche Stellung 
125,16. 

Bedeutung         und 


Gebrauch  125,28:  ko- 
pulativ: erklärend,  er- 
gänzend, begründend 
126,9.  Häufung  von 
Attributen  bei  einer 
Person  127,10.  —  ad- 
versativ 127,18:  nach 
Negation  ( =  otAAd) 
127,20.  27;  päAAov  5e 
(=  oder  vielmehr)  127, 
2t-  41;  bei  persönlicher 
oder  sachlicher  Gegen- 
überstellung 128,1:  bei 
Personalpronomen  128, 
3;  6  5e  mit  Subjekts- 
wechseli28,i5 ;  beiEigen- 
namen 128,22;  bei  arti- 
kuliertem Substantiv 
128,24.  — i°^  Nachsatz 
nach  einem  konjunk- 
tionalen  oder  relativen 
Vordersatz  132,40  (nach 
adversativem  Relativ- 
satz 5i  beim  Demon- 
strativpronomen wie- 
derholt 128,33).  nach 
einer  Partizipialkon- 
struktion    133,9. 

Se  nach  der  Ein- 
gangsformel der  Briefe 
179,14-  23.  —  in  der  Par- 
enthese    186,26-     188,50. 

—  orthographische  Ver- 
wech.selung  mit  te  (?) 
131  Fußn.  I.  156,44. 
157.43-  —  TOÜTOU  5e 
y£VO|i£vouinder  Schluß- 
formel von  Bittschriften 
122,6.  126.22. 

5£ye  124,10  und  Fuß- 
note I.  —  Se  Kai  132,19: 
Frequenz  125,10-  cocrcxu- 
Tcos  5e  Kai  132,31.  önoi- 
cos  Se  Kai  132,34.  —  5e 
nach  ElTa  (etteito)  im 
Gegensatz  gesetzt  oder 
weggelassen  130,11.  — 
ETI  Se  137,24;  ETI  dk 
Kai  132,36  137,31.  —  Kai 
.  .  .  Se  s.  unter  Kai.  psv 

—  Se  s.    unter  [X£v.  te 

—  Se  166,27  ^^'^  Fußn. 
I  und  2. 
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Sei:  e5ei  mit  Infin.  perf. 
für  den  Irrealis  der 
Vergangenheit  92,12.  — 
eiTTEp  5el  realer  Bedin- 
gungssatz beim  Impe- 
rativ 86,39.  87-9 •  ^^^~ 
hältnis  zu  iöv  Bir]\ 
86,42. 

TÖ  5eov  av  eTt),  ti  in 
Briefeingängen  89,28.  39. 
—  5eov  Nomin.  abso- 
lutus  66,2.  —  Seovtos 
Genit.  absolutus  66,19; 
scheinbar  ohne  Subjekt 
72,19. 

SeiKVÜco:  mit  Öti  oder 
Infinitiv    oder   Partizip 

45.12- 

Seomoi:  5i6  SeotJiai  am 
Ende  von  Bittgesuchen 
135. 1-  7-  179,34;  Seoiioi 
(Seöueöa)  oüvctou  150,24. 
179,33;  vgl.  150  Fußn.i 
und  151,35.  —  nach 
SEOiJiai  Parataxe  statt 
Hypotaxe  (5.  ctou,  [i.f\ 
pe  TTepuSriis)  185,5;  vgl. 
185,22.  —  statt  KaAcös 
TTOiriaeis  201,15. 

ÖEXoiiai:  äSE^CTO  und 
EÖE^auTO  bei  mehreren 
singularischen  Subjek- 
ten 31,3.  32.6. 

5t|  116  Fußn.  I.  I33f. : 
Frequenz  115  Fußn.  3. 
133. a6.  —  ursprüng- 
liche Bedeutung  ver- 
blaßt  124,38. 

Bedeutung  und 
G  eb  r  a  u  c  h :  temporal 
(?)  133. J7-  36-  —  deter- 
minativ (=  bekannt- 
lich) 133,30:  beim  Re- 
lativpronomen 134.3; 
bei  einer  Satzapposition 
134.12;  beim  Adverb  134, 
14;  bei  der  Negation  134, 
19 ;  bei  Partikel  oder  Kon- 
junktion: TE  5r\  134,22; 
EÖv  5ri  134,24;  eiTTEp  ye 
St\  124,42;  eTteSti  134.25; 

GUTE  .    .  5f)    134,27;   ÖTTÖ- 

T£  5ri  134,28. 


verallgemeinerndes  5t| 
bei  Pronomen  auf  -St^- 
TTOToOv  134,32. 

Sfi^os:  SfjAov  öv  Nomin. 
absolutus  66,3. 

StjAöco:  mit  6ti  oder 
Infinitiv  45,17.  —  5i]- 
Aoörai  mit  Subjekts- 
infinitiv 41,30. 

6r|Trou:  =  sicherlich 
wohl   169,15. 

Si^Ta:  ursprüngliche  Be- 
deutungverblaßt 124,38. 

6iä:  mit  Genitiv  bei 
Assimilation  des  Re- 
lativs  104,36;  ohne  Assi- 
milation d.  R.  107,7. 
mit  Akkusativ  des 
Relativpronomens  bei 
Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  99,21. 

5icc  TÖ  c.  Infin.  praes., 
aor.,  perf.  verkürzter 
Kausalsatz  60,23;  5i6t 
TÖ  ydp  c.  inf.  121,14.  19. 
—  5ia  TÖ  mit  Verbum 
finitum  =  5iö  135,29. 
mitNominativ  eines 
Eigennamens  195,41. 

SiaßdAAco:  mit  oti  oder 
Infinitiv  44,36- 

5iayi  vcoCTKCo:  61- 

EyvcoKa  parenthetisch 
ohne  Partikel  einge- 
schoben 187,25. 

5iaypä9Co:  5i£ypavfEV 
in  Steuerquittungen  zu 
ergänzen  5,4. 

5iaAapißävco:  mit  öti 
oder  d)5  47,40. 

5iaAav6dvco:  mit  Par- 
tizip oder  ÖTl  48,17. 

5iaA£yonai:  mit  öti 
46,4. 

SiapapTupopai:  mit 
ÖTt    oder  Infinitiv  46,7. 

5 1  et  V  o  i  a :  EXE  TTJi  Siavoiat 

ÖTl    48,16. 

SiarrovEopai:  mit  fra- 
gendem ei  c.  indic. 
53,32- 


5  i  a  CT  a  9  £  CO :  mit  Infinitiv 
oder  Partizip  oder  öti 
46,20.  —  mit  fragendem 
eI  c.  indic.  53,25. 

5iaCTT£AAotiai:  mit 
Objektsinfinitiv  42,38. 
—  Partie,  pass.  im 
Genit.  absolutus  66,22; 
StOCTTaAEVTOS  scheinbar 
ohne   Subjekt  72,20. 

5 1  a  9  E  0  y  CO :  mit  Praedi- 
cativum  21,4. 

SiSÖCTKCo:   mit  cos  45.19- 

5i5com:  mit  doppeltem 
Akkusativ  21,9.  —  Pas- 
siv mit  Praedicativum 
20,39.  —  Passiv  statt 
Aktiv    199. II-  17- 

bei  5E5coKav  Subjekt 
zu  ergänzen  3,13.  —  5. 
gemeinschaftliches  Ver- 
bum für  Relativ-  und 
übergeordneten  Satz 
11,38.  —  5öri,  5i5oT 
(vorangestellt,  Singu- 
lar) bei  mehreren  Sub- 
jekten 32,24.  25. 

5i5coni  evTEU^iv  öti 
45,20.  —  5i5coiJii  Aöyov 
s.  unter  Aöyos- 

5  lETfis:  5.  xpovos  TiSri  in 
der    Parenthese    188,14. 

SiKaiog:  BiKaiov,  SiKaia 
ohne    Kopula    17,17.  18. 

SiKTi:  bei  KCtöcnrEp  iy 
SiKTls  Verbum  wegge- 
lassen 11,22. 

5tö  I34f.:  Frequenz 
134,39-  —  Bedeutung 
und  Gebrauch  134,34: 
am  Ende  von  Bittge- 
suchen 134,40:  5iö  d^icö 
135,5-  150,23;  S.  Seopai 
135,7;  S-  £TTi5i5copi 
135,8;  5.  irposocyyEAAco 
135,9.  5-  dva9£pco  135,10. 
freier  Gebrauch  135,11. 
zwischen  kausales 
Partizip  und  Verbum 
finitum  eingeschoben 
73,48-  74,21.  23.  24;  zwi- 
schen kausalen  Kon- 
junktionalsatz und 
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Hauptsatz  74,26.  —  5tö 
Kol      135.19-      I44.»8.  35. 

SioiKECo:  (besorge)  iva 
c.  Coni.  aor.  51,11.  — 
TTEpl  Ttvos  102,12.  — 
Toö  5ioiKoövTos  als 
Subjekt  des  Genit.  ab- 
sei, zu  ergänzen  71,45.  47. 

StÖTrep  153,25:  Bedeu- 
tung (Identität)  153,29. 
154.7.  —  5.  öt^ico  135 
Fußn.  I. 

6tÖTi:  in  Aussage-  und 
Inhaltssätzen  44,15: 
nach  Verba  dicendi  et 
declarandi  44,26;  =  6ti 
recitativum  46,51.  47,21; 
nach  Verba  putandi 
47,40;  nach  Verba  sen- 
tiendi  47,43.  Prolepsis 
im  Inhaltssatz  111,8.  — 
in  Kausalsätzen  mit 
Indikativ  81,3.  83,42: 
praes.  84,12;  perf.  84,24. 
—  kausales  SiOTi  durch 
Genit.  absolutus  er- 
setzt 74,42. 

5  o  K  e  Cü :  ei  ctoi  SokeI  realer 
Bedingungssatz  86,18. 22. 
25.  26-  31.  39.  87,10.  30  (mit 
imperativischem  Infin. 
aor.).  88,31;  Verhältnis 
zu  eav  BoKTJi  86,42.  87 
Fußn.  I.  —  5ö^av  Nomin. 
absolutus  66.3. 

SoKipöcjco:  mit  Objekts- 
infinitiv    42,33.      El 

SoKindjeis  realer  Be- 
dingungssatz 86,21.  88,2. 

5paxMii:  SporxMaf  bei 
XaAKoO  gesetzt  oder 
weggelassen  37,17. 

5uvanai:  eI  Süvaaat 
(Süvrn)  realer  Bedin- 
gungssatz beim  Impe- 
rativ 86,39.  ^7'»i;  Ver- 
hältnis zu  eöv  SOvTii 
86,42.  —  cos  Süvapai 
uäAiara  u.  ä.  (Ver- 
stärkung des  Superla- 
tivs)  92,38.   96,10.  16- 

SuvaTÖs:  bei  Suvotröv 
lern  Subjekt  zu  ergänzen 


3,27.  —  eI  \iT]  5uvcrröv 
ohneVerbum  18,40.  86,30 
—  eI  Iv  Suvaxcöi  eori 
realer  Bedingungssatz 
86,2g.  33. 
5uo:  Ol  5  0o  nominativi- 
sche Apposition  zu  ei- 
nem obliquen  Kasus 
192,27.  30. 


Eav:  im  kondizionalen 
Adverbialsatz  85,1  und 
Fußn.  2 :  verdrängt  eI 
86,42;  Verhältnis  zu  eI 
87  Fußn.  I.  90,11.  — 
mit  Indikativ  87,1: 
praes.  91,8;  futuri  ( ?) 
91,11.  —  beim  Modus 
eventualis  (prospektiv- 
voluntativ  oder  gene- 
rell-iterativ) mit  Coni. 
praes.  oder  aor.  85,16. 
90,11.  35.  —  mit  Infini- 
tiv (Modusassimilation) 
110,22.  24;  vgl.  205,14.  — 
Verschränkung  mit  Re- 
lativsatz 107,12.  —  KQ- 
ÄCÖS  TTOIEIS  u.  ä.  63,2. 
ECtv  ctpa  120,3.  16.  — 
eäv  b-f]  133.34-  — 
eav  5e  \xr\  ohne  Verbum 
7,49.  — iav  \ir\  ohneVer- 
bum (=  außer)  205,16. 
ädv  T£  —  EÖtv  TE  159.1z. 
26-  edv  TE  —  f|  159,30- 
Zur  Einleitung  der  i  n  - 
direkten     Satzfrage 

53.6.  55.7-  8- 

EävTTEp  153,25;  Bedeu- 
tung (Betonung  der 
Identität)  153,30-  154.17- 
—  ädvTTEp  oöv  154 
Fußn.  I. 

lyyuos.  eyyuoi:  asyn- 
detisch am  Schluß  von 
Kontrakten  angeschlos- 
sen  183,21. 

lyKaAeco:  6ti  oder  In- 
finitiv 45,29. OÜÖEV  £y- 

KaAcö  durch  Kai  an  den 
vorhergehenden       Satz 


angeschlossen  179,41; 
asyndetisch    179,40. 

£  y  K  A  rm  a :  mit  folgendem 
cbs  dpa  45,31. 

lyxetpeoj:  mit  Objekts- 
infinitiv 41,44. 

iycö:  Konkordanz  des 
Prädikats  bei  mehreren 
Subjekten  verschiede- 
ner Person  35,4.  — 
EUoO,  uoö  im  Genit. 
absolutus  statt  Partie, 
coniunctum  67,20.  32.  34. 

68.16.  20.  21.  38.  69,21.  26. 
32.  36.  41.  70,3.  4.  20.  23. 
71,6;  als  Subjekt  des 
Genit.  absol.  zu  er- 
gänzen 71,41.  —  TE  Kai 
nach     EMOÖ,     EjJioi,     i\xi 

164.34- 
Ei:  im  kondizionalen 
Adverbialsatz  84,44:  im 
Realis  mit  dem  Indi- 
kativ 85,9:  praes.  86,15; 
perf.  88,46;  fut.  90,9; 
aor.  90,15.  mit  dem 
Infinitiv  (Modusassimi- 
lation) 110,27;  vgl.  205, 
14.  —  im  Potentialis 
mit  dem  Optativ  85,22. 

91.17.  —  im  Irrealis 
mit  dem  Indikativ  eines 
Präteritums  86,2.  91.3a. 

Verschränkung  mit 
Relativsatz  107,13  und 
Fußnote   i.    —   ei  nach 

KaAcös        TTOlElS        u.      ä. 

63,2.  88,29.  ^9.4-  6-  90.6. 
—  nach  CTuyyvcbiir|v  Ixe 
48,43.  nach  OouiJid^co 
48,34.  —  El  durch  Idv 
verdrängt  87,1. 

Et  Kai  im  hypothe- 
tisch -  konzessiven 
Nebensatz  mit  Optativ 
92,16;  El  Kdv  mit  Indic. 
praes.  92,19;  Kai  eI  92,17. 

eI  dpa  120,3.  9.  — 
Ei  5e  piri  ohne  Verbum 
7,49;  durch  f|  ersetzt 
140,1.  El  5e  UTi  y£  (=  wo 
nicht)  ohne  Verbum 
124,13.  —  Ei  piri    =  nisi 
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forte  88,15;  (ohne  Ver- 
bum)  =  außer  205,16; 
durch  otAAd,  dAA*  f|  er- 
setzt 116,22.  118,35.  — 
ÖAA'  El  =  außer  wenn 
118,40.  —  £1  1TOT6  ver- 
allgemeinernd 155,7.  — 
cos  av  e!  (cbsavsi)  94,40. 
in  indirekter  Satz- 
frage 53,5:  mit  Indi- 
kativ 53,12;  mit  Optat. 
obUquus  53,34.  55,7.  ,1; 
mit  Konjunktiv  in  du- 
bitativer  Frage  54,32-  — 
El  statt  oTi  nach  6ctu- 
päjco  48.34. 

eläv  =  idv  85,1  und  Fuß- 
note 2. 

eIkcöv  =  Signalement 
197  Fußn.  j. 

etui:  als  selbständiges 
Verbum  11,39:  von  Per- 
sonen: sich  aufhalten 
12,5;  sich  in  einer  Lage 
befinden  12,13;  vor- 
handen sein  12,16.  — 
von  Sachen:  da  sein, 
zu  Gebot  stehen  12,21; 
stattfinden,  geschrieben 
stehen,  herrühren  12,36; 
(bei  Maß-  und  Zeitan- 
gaben) betragen  13,5; 
eari  =  I^eoti  13,19. 
Eiri  (iot  mit  Infinitiv  in 
Testamenten  13,26. 

als  Kopula  15,18:  bei 
Adjektiv  und  Sub- 
stantiv 15,21.  —  bei 
Pr  ä  Position  alaus- 
drücken  mit  ek  16,3; 
mit  £V  15,40;  mit  Korrä 
Tiva  16,4;  mit  Trapöc 
TIV05  16,7;  mit  TTEpi  Ti 
(oder  Tivos)  16,8;  mit 
irpos  Tivi  16,10;  mit 
TTpos  Tiva  16,12;  mit 
aüv  Tivi  16,13;  ™it  '^° 
Tiva  16,14.  —  beim 
Adverb   16,15. 

weggelassen:  als 
selbständiges  Ver- 
bum 17,40.  19,6.  —  als 
Kopula:  ectti,  Eiai, 


El  vai  i6,i7:imHaupt- 
satz:  Erfahrungssatz 
17,2;  parenthetische  Be- 
merkungen 17,7;  Ver- 
baladjektiv auf  -TEOS 
und  unpersönliche  Aus- 
drücke 17,11  (vgl.  19,1); 
in  Tabellen,  Auf-  und 
Unterschriften,  amt- 
lichen Formularen  17,19. 
in  Nebensätzen:  Re- 
lativsatz   17,44;    Bedin- 


gungssatz 


indi- 


rekter Fragesatz  18,42; 
abhängiger  Aussagesatz 
18,48;   nach  cöaxe  97,35- 

—  Ellipse  von  EaTCO 
16,30:  im  Hauptsatz 
19,10  ;imNebensatz  19,19. 

Umschreibung 
durch  Eipi  mit  Partizip 
15,24.  —  EaTi.fjv  bei  plu- 
ralischem Subjekt  26,8. 
15.  —  (5)v  EOTi  in  detail- 
lierten Rechnungsposten 
26,21.  —  6  ECTTt  =  das 
heißt  26,28.  58,12.  — 
okia  f\  EOTi  und  ol.  r\ 
ouCTa  56,27.  28.  —  wv 
mit  Genitiv  statt  blo- 
ßem Genit.  partit. 
(=  zugehörig  zu)  56,3,; 
ebenso  65  ectti  56,33.  — 
wv  in  appositionellen 
Ausdrücken  (oft  ent- 
behrlich) 56,43.  57,4.  — 

TOÜTCOV  TOtOV/TCOV  ÖVTCOV 

kausaler  Genit.  absol. 
J5.i;  vgl.  75,4. 

EiTTEp  153,25:  Bedeutung 
(Betonung  der  Identi- 
tät) 153,29-  154.8-  — 
ElTTEp  yE  5r)  124,42.  — 
EiTTEp  oöu  154,8.  9  und 
Fußn.  I. 

eIs:  Eva  indeklinabel  (?) 
22,43.  —  l^'*^  schein- 
bar indeklinabel  193,49. 
194,1-    eIs     (6    eIs)   mev 

—  oAAos,  ETEpos  (ohne 
Se)   130,1- 

eis:  eIs  TÖ  c.  Inf.  praes. 
oder  aor.  gekürzter  Fi- 


nalsatz 61,21.  —  mit 
Relativpronomen  bei 
Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  99,27.  100,6; 
Beziehungswort  nicht 
herübergenommen  101,4; 
bei  Assimilation  des  Re- 
lativs  ( ?)   106,35. 

mit  Nominativ  eines 
Eigennamens    195,41. 

EisayyEÄAco:  mit  6ti 
oder  Infinitiv  oder 
Partizip   mit    cbg   44. j8. 

eItc:  im  Gegensatz  mit 
oder  ohne  Se  130,11. 

eite:    EiTE  5ri    134,25.  eite 

EITE    159,12-  15.  EITE fj 

159.24- 

EicoBa:  im  Relativsatz 
abhängiger  Infinitiv 
aus  dem  übergeordne- 
ten   Satz    zu    ergänzen 

11,33- 

ek:  mit  Genitiv  des  Rela- 
tivpronomens bei  Her- 
einnahme des  Bezieh- 
ungsworts in  den  dazu- 
gehörigen Relativsatz 
100,7.  —  bei  Assimila- 
tion des  Relativprono- 
mens TOÜTCOV  weggelas- 
sen 102,1;  Beziehungs- 
wort nicht  einbezogen 
103,31  ;einbezogen  104,40. 
—  Elvai  EK  Tf^s  oiKias 
16,3. 

EKaaTOs:  im  Singular  bei 
pluralischem  Verbum 
37,37.  —  Inkongruenz 
im  Genus  (Constr.  ad 
sensum)   38,43. 

ekeTvos:  ersetzt  im  Satz- 
anfang Satzverbindung 

114,28.    179,6.   EKEIVÖS 

ye  123.34- 
ekAeittco:  EyAeAonrE  bei 
pluralischem       Subjekt 

27.43- 

EKirOlEOO:  EKTTOlEl  mit 
Subjektsinfinitiv    41,20. 

^KTTOVECo:  iva  c.  Coni. 
praes.  51,14. 
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Sktös:  toutojv  bei  Assi- 
milation des  Relativ- 
pronomens ausgefallen 
102,6. 

£K<pöpiov:  eK9Öpia  mit 
pluralischem  Verbum 
29,37. 

äXdxio'Tos'-  TÖy*  eAö- 
XICTTOV   124,2. 

eAAeiTTCo:  evAeiirei  bei 
pluralischem  Subjekt 
26,13.    27.27. 

EUßAETTCO:    ÖTl    48,4. 

6  p  9  a  V  i  3  CO :  mit  öti  oder 
5i6ti  46,33.  34;  mit  In- 
finitiv oder  Partizip 
46,32.  —  EiJi9avja0£is 
Nomin.  absolutus  65,24. 

£  V :  mit  Dativ  des 
Relativpronomens  bei 
Hereinnahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  100,9;  Be- 
ziehungswort nicht  her- 
eingenommen 101,7.  — 
bei  Assimilation  des  Re- 
lativpronomens 105,43. 
106,8.  36  ( ?).  —  eIvqi, 
yivECTÖat    £V    15,40.    — 

EV       TOIS    =   £V      TOÜTOIS 

135.35- 

£v5£Xonai:  cbs £ v5£X£Tai 
ptäAiara  (ocKpißEaTaTa) 
Verstärkung  des  Super- 
lativs  92,38.    96,11.  13. 

ev6Ka  (evekev):  evekq 
TOÜ  c.  Inf.  praes.  oder 
perf .  verkürzter  Kausal- 
satz 60,34.  —  bei  Assi- 
milation des  Relativ- 
pronomens Beziehungs- 
wort nicht  in  den 
Relativsatz  einbezogen 

103,32-  ^ 

£  V  i :  cbs  EVI  ™it  Superla- 
tiv   167,14. 

EVTEAAonai:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 42,39. 

EVTEU^lS:      EVTEU^IV      5l- 

5com  oTi  45,20.  —  XPTI- 
jiaTiaTai   tcöv   tccs  ßa- 

atAlKÖCS     [£VT£Ü^£t5     XP^" 

UaTijövTCOv]  9,30- 


EVTuyxävco:  (angehen 
um)  ÖTTCOsc.  Coni.  praes. 
49,30. 

E^EaTi:  bei  e^ov  Ellipse 
von  EOTCO  19,16.  — 
E^öv  Nomin.  absolutus 
66,2.  —  Genit.  absolutus 

66,19.  24- 

i^ouCTiavEXto:  mit  dati- 
vischem Infinitiv  42,43. 

E^co:  £^co  lEpoö,  ßcopoö, 
(tehevous.)  CTKETrris  ird- 
aris  formelhaftes  Asyn- 
deton 176,37;  vgl.  176, 
39-  —  e?"  öpa  5,25. 

§  TT  d  V :  temporale  Kon- 
junktion mit  Coni. 
praes.  oder  aor.  (pro- 
spektiv oder  iterativ) 
79.U.  3- 

ETTa9po6iCTia,  xctpis, 
Uop9ri  asyndetisch  in 
Eingaben  und  Bitt- 
schriften 176,29;  vgl. 
176,32. 

Ittei:  temporale  Kon- 
junktion: bei  Gleich- 
zeitigkeit 77,22.  78,10 
(Imperf .) ;  bei  Vorzeitig- 
keit 77,24.  78,28  (Aorist) ; 
Zustand  78,45  (Perfekt). 

—  durch  Genit.  abso- 
lutus   verdrängt    74,31. 

—  im  Wechsel  mit 
Partizip  203,5.  —  etteI 
TocxtCTTa  bei  Vorzeitig- 
keit 77,24.  78,33  (Aorist). 

im  kausalen  Adver- 
bialsatz 81,2".  mit  Indic. 
praes.  82,28.  83,12;  Im- 
perf. 82,30.  83,23;  Aorist 
82,31. 83,23;  Perfekt  82,34. 
83,25;     Futurum     82,36. 

—  durch  Genit.  abso- 
lutus ersetzt  74,42.  — 
Verhältnis  zu  ETTEiSf) 
82,15.  —  ^■"■^''  '<'^'  144,48. 

—  etteI  oüv  am  Ende 
von  Bittgesuchen  82,21; 
vgl.  150,27.  151,20.  — 
ETTEI  =  »denn«  mit 
Modus  Irrealis  83,34. 
91,45    und   92    Fußn.  i. 


E  TT  £  1 5ä  V :  temporale  Kon  - 
junktionmitConi.  praes. 
oder  aor.  (prospektiv 
oder   iterativ)    79,11.  32. 

£  TT  £  1 5  ri :  t  e  m  p  o  r  a  1  e  Ko  n - 
junktion  bei  Vorzeitig- 
keit 77,25.  78,28  (Aorist), 
durch  Genit.  absolutus 
verdrängt  74,36. 

im  kausalen  Adver- 
bialsatz 81,2:  mit  Indic. 
praes.  82,41.  83,40;  Im- 
perf. 83,1;  Aorist  83,7; 
Perfekt  83,3.  —  durch 
Genit.  absolutus  ersetzt 
74,42.  —  im  Wechsel 
mit  Partizip  203,5.  14; 
im  Wechsel  mit  5iä  tö 
c.  inf.  203,5.  17. 

^TTEiTTEp:  im  kausalen 
Adverbialsatz  81,2.  83,3». 

—  Bedeutung  (Betonung 
der  Identität)  153,25.  30. 

154.5- 
ETTEI Ta:     zwischen    tem- 
porales    Partizip      und 
Verbum     finitum     ein- 
geschoben   73,47.     74,4. 

—  im  Gegensatz  mit 
oder  ohne  Se  130,11. 

ETTEpXOPOt»:        ETTEpXeTa  l 

liot    mit   Subjektsinfini- 
tiv   41,19.    —    etteAOcöv 
Nomin.  absolutus  65,26. 
f\   t'    £90805    OKupos 

EOTCO     Kai     dTTOTEiadTCO 

6    etTeAScov     163,15.    — 

(if)      ETTEÄEÜCTEaeai      HT^T ' 

aÜTÖv  TÖv  ÖEiva  \xr]b' 
dAAov  liTiSeva  in  Ver- 
trägen 172,20;  vgl.  173,7. 

—  Idv  Se  (Edv  te) 
ETTeAeTii   157.44-  45-  47- 

ETTi:  ETTi  Tcöi  c.  Inf.  aor. 
oder  perf.  gekürzter 
Kausalsatz  61,4.  — £9' 
&)i  c.  Indic.  fut.,  nir- 
gends £9'    cbi  TE   156,10. 

—  mit  Dativ  des  Rela- 
tivpronomens bei  Her- 
übernahme des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz     100,14.     — 
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bei  Assimilation  des  Re- 
lativpronomens 104,47. 
105,29.  106,10. 

Fehlen  der  Kopula 
im  Relativsatz  bei  Tpä- 
TTEja,  etp'  fis  18,5;  ßäpts, 

19'    f\S    18,7;     KOVTCOTÖV, 

£9*  oC;  18,8;  TrAoTov,  £9* 
oO  18,9;  vgl.  18,15. 

mit  Akkusativ  :  £9' 
OCTOV  im  vergleichenden 
Adverbialsatz  95,27.  — 
ETri  Tiva  im  Wechsel 
mit   dem  Dativ    203,45. 

iTTißäAAco:  ETrißätAXei 
mit  Subjektsinfinitiv 
41,17.  —  E-mßEßAriKav  ( ?) 
mit  zu  ergänzendem 
Subjekt  3,13.  —  als 
Verbum  eines  Relativ- 
satzes  weggelassen   7,9. 

iTTiyi  vcoCTKCo:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 42,19.  — 
mit   fragendem   f)  =  eI 

54.a- 
£TTiypa90|iai:  mit 

Praedicativum  20,30. 
IttiSeikvOco:      mit     cos 

45.13- 

ETTtÖEXOHai:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 41,38. 

EiTi5i5coiii:£.  uTTÖpvrma, 
OTi  45.14-  —  Stö  1.  am 
Ende  von  Bittgesuchen 

I35.I-8- 

eTTiKcAECo:  6  ETttKaAou- 
M6V0S  =  sogenannt  20,30. 
56,12. 

liriAotiTOs:  bei  TOt  ettI- 
Aonra  ÖTTEiaco  das  Ver- 
bum (öpa)  zu  ergänzen 

5.14- 
iTriyEAEiavTTOiEotiai: 
ÖTTCOs   äv  c.   Coni.   aor. 
50,11;    c.    Coni.    praes. 

50.17- 
^  TT  i  n  E  A  fj  s :  etti^eAes  y ive- 
Tai,  ÖTTCOs  c.  Coni.  aor. 
49,17- 

ETTlIiEAotJiai:      ÖTTCOS      c. 

Coni.   aor.   oder    praes. 
49.15.  ji- 
CTTiaKOTTECo:  mit  fragen- 


dem eI  c.  indic.  53,20; 
mit  EÖv  c.  coni.  55,8 
und  Fußn.  i. 
£  TT  i  a  T  a  p  a  i :  mit  Parti- 
zip 48,8;  mit  OTi  oder 
5i6ti  48,8.  mit  fragen- 
dem f)  =  eI  54,3.  — 
parataktisch  statt  hy- 
potaktisch    fortgeführt 

113.28. 

IttictteAAco:  mit  oti 
46,23;  5iÖTi  46,24.  mit 
iva  c.  Coni.  aor.  51,33. 
mit  indirektem  Frage- 
satz 52,29.  30.  —  in  der 
Briefeingangsformel  bei 
Xotipeiv  zu  ergänzen 
5,35  und  Fußn.  ».  — 
Partie,  pass.  im  Genit. 
absolutus   66,22. 

ETTtCTToAfi  fiAOe:  mit 
dativischem       Infinitiv 

42,44- 
iTTiax^cTEt,   yivEaöai  ev 

15-43- 
iTriTT^BEÜco:     mit     Ob- 
jektsinfinitiv 41,39. 

1  TT  I X  <Ä)  p  £  CO :  mit  Objekts- 

infinitiv 41,47. 

iTTOiivupai:  mit  6tj 
46,11. 

Spyov:  epya  mit  plu- 
ralischem Verbum  29,25. 

SpKTfj  1,  yEyovcbs  Iv  16,1. 

Epar|v:  Inkongruenz  im 
Genus  23,4. 

2  p  X  o  M  ot  i :  fjAÖE  in  Prosky- 

nema-Inschriften  weg- 
gelassen 10,38;  gesetzt 
10,40.  —  Partizip  im 
Genit.  absolutus  statt 
Partie.  coniunctum 

68,45;     vgl.      68,38.     69,6. 

EpcoTdco:  mit  eI  c.  indic. 
53,14.  —  mit  pleo- 
nastischem  Asycov  63,13. 

ETI  136  f.:  zeitlich  von 
der  Gegenwart  (eti 
Kai  vöv) :  beim  Indi- 
kativ 136,9;  Imperativ 
136,14;  Infinitiv  136,17; 
Partizip  136,22;  beim 
attributiven      Adjektiv 


136,27.  —  von  der 
Vergangenheit :  beim 
Verbum  finitum  136, 
22;  Partizip  136,38; 
beim  attributiven  Par- 
tizip 136,41.  —  von  der 
Zukunft  :  beim  Futu- 
rum 136,44;  Finalsatz 
137,3.  — mitNegation 
oO  (MTl)    ...    6TI    137,7; 

OUKETJ      (UTIKETl)      I37,io. 

—    ETI    Kai    vöv    136,8. 

28.  44.    144,23-  35- 

hinzufügend  :  eti 
allein  137,17  mit  ande- 
ren Partikeln:  eti  5^ 
137,24;  "1  «ai  137,28; 
ETI  dk  KOI  137,31.  — 
steigernd   137,42. 

ETOinos:  mit  dativischem 
Infinitiv  43,1. 

ETOs:  kasuelle  Inkon- 
gruenz bei  Doppeldaten 
194.6. 

eO:  eö  av  exoi  s.  unter 
KaAös. 

EuOOpiv:  nominativi- 
sches Attribut  zu  einem 
obliquen  Kasus  in 
Personalbeschreibungen 

193.36-  40- 

EUKaipos:  EÜKaipöv  EOTi 
mit  Subjektsinfinitiv 
41.8. 

EuAaßcös  6XC0:  mit  \xr\ 
c.  Coni.  aor.  52,5  und 
Fußn.  1. 

EuAoyEco:  EÜAoyEi  t6v 
ÖEov  in  jüdischen  euAo- 
y(ai    weggelassen    ii.i. 

E0|i£y£6r|s:  nominati- 
visches Attribut  zu 
einem  obliquen  Kasus  in 
Personalbeschreibungen 

193.37- 

EupiaKCo:  mit  Objekts- 
infinitiv 42,19.  48,12; 
mit  Partizip  48,11;  mit 
ÖTi  48,12.  — bei  riOpiCTKEv 
das  Subjekt  ö  Kfipu^ 
weggelassen  2,16;  ge- 
setzt 2,19. 

eux^i:    6'JX'lv  ohne   Ver- 
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bum  in  Danksagungen 
und  Gelübden  10,30. 

Ev/xopai:  mit  ivac.  Coni. 
aor.  51,34.  —  in  der 
Briefeingangsformel  zu 
XOtfpEiv  zu  ergänzen  (?) 
5  Fußn.  2.  —  in  der  Par- 
enthese bei  TToXAä 
TToAAcov  weggelassen 
188,,. 

|<po5os:  s.  eirepxoiiai. 

ix  CO;  mit  Objektsinfinitiv 
42,10.  —  ixe  Tfji  5ia- 
voiai,  ÖTi  48,16.  —  ge- 
meinschaftliches Ver- 
bum  für  Relativ-  und 
übergeordneten  Satz 
11,16.  —  ^X^'V  zu  er- 
gänzen 9,41. 

iXovra  appositionell 
von  Verben  des  Schik- 
kens    abhängig    57,9.  u. 

—  Partizip  im  Genit. 
absolutus  statt  Partie, 
coniunctum  70,7. 

KaÄcög  (EÖ)6Xei,KaAcös 
av  ixoi  s.  unter  KaA 65. 
6  00$:  temporale  Kon- 
junktion: =  bis  77,27.33. 
=  solange  als  (Gleich- 
zeitigkeit) 77,2»:  mit 
Indic.     praes.     77,32.  35. 

—  loos  (dv)  prospektiv 
oder  iterativ  79,11:  mit 
Coni.  aor.  79,19;  icoj, 
EC05  oiD  (5to\j)  mit  Coni. 
aor.  79,16.  28.  29.  —  Ecos 
oO,  ECOS  OTOu  mit  Indi- 
kativ bei  Nachzeitigkeit 
77,27;  niit  Infinitiv  (Mo- 
dusassimilation in  Or. 
obliqua)  iio,i6.  —  icog 
TOÜ  c.  Inf.  aor.  ver- 
kürzter     Temporalsatz 


60, 


7- 


EGOS   \iev    (eine 


Zeitlang)  ohne  kor- 
respondierendes Se  (?) 
130."- 


jdco:  3fii  Kuptos  Be- 
teuerungsformel 185 
Fußn.  ,. 


jsOyos:  Toc  3.  mit  plu- 
ralischem Verbum  29,42; 
mit  singularischem  29,4s. 
50. 

ZeOs:  als  Subjekt  bei 
meteorologischen  Ver- 
ben 2,5.  10.  —  "irpös 
Aiös  oOv  149,22.  28. 

3T)T£co:  mit  eI  c.  indic. 
53. .6. 

H 

f\:  =  eI  in  der  indirekten 
Frage  53,6.  35.  =  hypo- 
thetischem eI  53,43. 

f\:  vergleichend  beim 
Komparativ   138,2. 

disjunktiv  138  ff.: 
einzelnes  f\  bei  Ein- 
zelbegriffen 138,13;  in 
approximativen  Zahl- 
angaben =  bis  138,28 
(r\  weggelassen  178,43); 
nach  einer  Negation 
(=  und)  138,25.  —  bei 
Sätzenund  Satzglie- 
dern 138,33;  fi  Kai  139, 
3.  —  dAX*  f\  =  außer 
116,24.  118,35.  119,1;  = 
sondern  119,18.  — Tl  = 
»widrigenfalls«  bei  Be- 
fehl und  Bedingung  139, 
46;  f|  ÖTi  =  widrigen- 
falls 47,19.  —  Verbum 
im  Singular  bei  Dis- 
junktionen   31,36. 

korrelatives  f\  — f\ 
139,7:  zwei  Glieder  139. 
10;  f\ — fi  Kof  139,18;  drei 
139,16;  vier  139,36;  fünf 
139,40.  —  Kongruenz  im 
Genus  24,3.  —  Verbum 
im  Plural  31,6;  vgl.  31, 
36.  —  Prädikat  überein- 
stimmend mit  dem  zu- 
nächst stehenden  Ver- 
bum 35,19.  -n— f|  = 
sive  —  sive  139,42.  f\ 
— t^  =  TTÖTEpOV  —  f\ 
53,38  und  Fußn.  ,.  54. 
7.     iäv   T£  — f\    159,30. 

EITE  — fj      159,14-     T£  — ri 


166, 


und      Fußn. 


3- 


f^Tot  —  f\        s.       unter 

fJTOl. 

f\:f\  pa  (?)  i20,2,.  —  fi 
priv  (eI  \iT\v)  s.  unter 
Ur[V. 

T\äv:  =  idv  85,1  und 
Fußn.  2- 

■^KGo:  fiKCO,  fJKEt  in  Pros- 
kynema  -  Inschriften 
weggela.ssen  10,38.  44; 
gesetzt  10,39. 

fjÄiKia:  ylvEa9ai    iv    t\. 

15-44- 

f^AiKos:  indirekt  fra- 
gend 52,19.  Tr|AiKOÜ- 
Tos  —  fjAiKog        selten 

^    95,4-  7- 

riHEig:  Participium  abso- 
lutummit  Subjekt  fipcov 
statt  Partie,  coniunctum 
67,3,.  33.  68,6.  22.  69,2.  II. 
i8.  70,27.  71,3.  —  TE  Kai 
nach  fmEis  165,4.  — 
Kaö'  f]\iäs  yEVECTÖai 
(statt  Genit.  posses- 
sivus)  16,5. 

f]  H  £  p  a :  Stellung  bei  Ein- 
beziehung in  den  dazu- 
gehörigen Relativsatz 
98,20. 

f|v  =  Idv  85,2  und  Fußn.  3. 

fi  V  i  K  a :  temporale  Kon- 
junktion:  bei  Gleich- 
zeitigkeit 77,23;  mit  In- 
dic. praes.,  imperf.,  aor., 
plsqpf.  77,33.  78,36  (aor., 
vorzeitig). 

■HTTEp  oöv    154  Fußn.  I. 

fiTOi:  =  fi  140,10.17. 
f|TOi  — fi  53  Fußn.  ,. 
140,12.  19. 


Oaundjco:    öti     und    eI 

48,34. 
Oeios:  bei  t6  6eiov  Con- 

structio  ad  sensum  39, j. 
ÖeAco:     eI     öeAeis     realer 

Bedingungssatz       beim 

Imperativ    86,39.    87,25. 

—     £ir|     dv     cos    OeAco 
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(OeAoiiev)  formelhaft 
in  Briefeingängen  89, 
39-  37.\     vgl.      92,35. 

0£Ös:  6  6EÖS  als  Subjekt 
bei  meteorologischen 
Verben  2,5.  —  öeoi 
peyiaTOi  von  weib- 
lichen  Gottheiten   23,7. 

6iiÄus:  Inkongruenz  im 
Genus  23,6. 

1 

{5ou:  parenthetisch  195,50. 

iSpuco:  T5pua£,  iSpüaccTO 
in  Weihinschriften  weg- 
gelassen 10,8;  gesetzt 
10,21. 

lepeTov:  töc  i.  mit  plu- 
ralischem Verbum  29,43. 

iepEÜs:  Ol  te  tspEls  Kai 
■rraaT09Öpoi  161,37. 

i  E  p  6  V :   E^co  'lEpoü,  ßcopioü 

(TEUeVOUS),     CTKETTTIS  TTÖi- 

aTjs  formelhaftes  Asyn- 
deton 176,37.  38;  vgl. 
176,39. 

iKavog:  mit  dativischem 
Infinitiv  43,3;  mit  Par- 
tizip 43,4. 

Iketeucü:  Parataxe  statt 
Hjrpotaxe  185,7. 

i  V  a :  im  Substantivsatz 
der  Wirkung  iva  ([xr]), 
selten  Iva  dv  c.  Coni. 
aor.  oder  praes.  51,1: 
final  51,6;  jussiv  51,25. 
im  Adverbialsatz  der 
Absicht  iva  (dv),  iva 
\XT\  80,40.  81,28.  82,9:  mit 
Coni.  praes.  81,36.  82,7; 
mit  Coni.  aor.  81,31.  — 
finales  iva  durch  Prä- 
position mit  artikulier- 
tem Infinitiv  ersetzt : 
EIS  TÖ  61,21;  irpos  TÖ 
59,32-  61,29.  —  "^it 
Übergang  vom  Kon- 
junktiv in  den  Infinitiv 
202,3.  —  mit  Infinitiv 
204,32. 

laos:  Taos  Kai  kommt 
nicht   vor    145,30. 


K 

Ka6d  58,9:  in  Adverbial- 
sätzen der  Vergleichung 
92,28  und  Fußn.  4:  mit 
Indic.  praes.  93,1;  aor. 
93.34;  perf.  94-2-  —  Ka6d 
dv  (?)  mit  Coni.  praes. 
94,23.  —  KaOd  Kai  93,2. 

145-24- 
KaOÖTTEp  153,24:  Bedeu- 
tung (Betonung  der 
Identität)  153,29.  — 
in  Adverbialsätzen  der 
Vergleichung  92,28  und 
Fußn.  4:  mit  Indic. 
praes.  93,5;  imperf.  93, 
26;  aor.  93,39;  perf.  94,7. 
—  in  Adjektivsätzen 
58,9.  —  Kaödrrep  dv 
mit  Praeteritum  (irreal) 
94,32.    —   KaöÖTTEp    Kai 

93.5-  39-  94.7-  145,21-  — 
bei  KaöÖTTEp  £y  Siktis 
Verbum  weggelassen 
11,22- 

Ka6ap6s:  aiTOV  (irupöv) 
Ka6ap6v  dSoAov  for- 
melhaftes Asyndeton 
177.43-  45-  178.1.  2;  vgl. 
177.44- 

Ka6r|KCo:  im  Relativsatz 
oIs  KOÖfiKEi  Infinitiv  aus 
dem  übergeordneten 
Satz  zu  ergänzen  11,29. 

KaöiaTTiiJit:  mit  finalem 
Partie,  futuri  64,35.  — 
mit  doppeltem  Akkusa- 
tiv 21,9.  —  Kaöi- 
GTauai,  KOÖEaTTiKa 
mit  Praedicativum  64,35. 

Ka6ö:  kausale  Konjunk- 
tion mit  anakoluthi- 
schem    Infinitiv     84,28. 

KaöoTi  58,9:  in  Adver- 
bialsätzen der  Ver- 
gleichung 92,29  und 
Fußn.  4:  mit  Indic. 
praes.  93,12;  imperf. 
93,22;  aor.  93,45;  P^^f- 
94,11.  —  KaOÖTi  dv  mit 
Konjunktiv  (prospektiv 
oder  iterativ)  94,25.   — 


Ka0ÖTi  Kai  93,13-  15-  27. 
46.  94,11. 

kausale  Konjunk- 
tion mit  Indikativ  81,3. 
83,47:  praes.  84,13;  im- 
perf.  84,19. 

Ka6cbs  58,9:  in  Adver- 
bialsätzen der  Verglei- 
chung 92,29  und  Fuß- 
note 4:  mit  Indic.  praes. 
93,20;  imperf.  93,29;  aor. 
93,44;  perf.  94.12-  — 
Koöcbs  dv  mit  Kon- 
junktiv (verallgemei- 
nernd) 94,28.  —  KaOcbs 
Kai  93.29-  145,26. 

Kai  140  ff.  175,3:  Fre- 
quenz 115  Fußn.  3. 
121,2.  140,29.  Bedeu- 
tung 140,30: 

I.  einfaches  KOi 
als  Kopula  explika- 
tiv (=  und  zwar) 
141,9;  Kai  oÖTOS  141, 
10;  Kai  Taöra  beim 
konzessiv  -  adversativen 
Genit.    absolutus    62,2. 

64.4-  75.30-  76.12-  15; 
beim  modalen  Partie, 
coniunctum  76,23;  nir- 
gends beim  konzessiv- 
adversativen Partie, 
coniunctum  75,29-  — 
steigernd  (=  und  so- 
gar) 141,19.  in  zusam- 
mengesetzten Zahlen 
141,29.  178,35;  in  Bruch- 
zahlen 178,36.  —  Kai 
folgernd  =  und  so  (?) 
202  Fußn.  I. 

Wortasyndeta  mit 
Kai    im    letzten    Glied 

175.18-  176.32-  177.15- 
178,4;  vgl.  177,24-  Satz- 
asyndeton mit  Kai  im 
letzten      Glied      179.40- 

—  Kai  in  Parataxe 
statt    Hypoaxe     184,14. 

185,32.  35.  186,1.   5.  10. 

—  dpa  Kai  statt 
Unterordnung  184, 
6.    —     satzsprengendes 
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Kai      nach     Partizipien 

143.36- 

Kai  in  Verbindung 
mit  anderen  Kon- 
junktionen und  Par- 
tikeln: Kai  .  .  .  5e: 
Frequenz  125,9;  Stel- 
lung 131,21:  durch  ein 
Wort  getrennt  131,27; 
durch  zwei  131,47;  durch 
drei  132,7;  durch  vier 
132,10.  \xiv  —  Kai  130,2s. 
nev  —  KOI  .  .  .  5e  130,37. 
Kai  .  .  .  iJiEv  —  5e  131,7. 
Kai     oü     in     Antithese 


118,3 


Kai     \xf\v 


kommt  nicht  vor  147,34. 

II.  polysyndeti- 
sches Kai:  kopulativ 
141,32.  176,40.  177.32-  — 
korrelativ  142,8:  bei 
Begriffen  142,13;  bei 
Sätzen  und  Satzteilen 
142,41;  bei  Partizipien 
143,1.       Besonderheiten 

143.9.  bei  mehreren  Sub- 
jekten vorangestelltes 
Verbum     im     Singular 

31.36- 

in  Verbindung  mit 
anderen  Konjunk- 
tionen :  Kai  —  Kai  .  .  . 
58,  Kai  ...  5e  —  Kai 
132,12.  Kai  yäp  —  Kai 
123,7.  Kai  .  .  .  niv  —  Kai 

131.10.  Kai  ...  ixiv  —  Kai 
...  54  131,14.  OUTE — Kai 
—Kai  ( ?)  174,12. Teydp  — 
Kai  121,20.  TS  —  Kai,  xe 
Kai,  Kai  —  xe  s.  unter  te. 

III.  einfaches  Kai 
als  Adverb  (=  auch) 
143  fE.:  additiv  143,41; 
Kai  auTÖs  =  ebenfalls 
143.44;  O'J  liövov  —  dAAct 
Kai  118,11.  —  steigernd 
(=  sogar)  144,3:  bei 
Verbum,  Adjektiv,  Ad- 
verb 144,8;  zeitlich 
144,20;  ETI  Kai  vöu  136,8. 
28.  44.     144,23.  35.    ETI    Kai 

137.28;  ETI  5eKai  137,31. 
oKKoi  Kai  iiS.i.  —  be- 

M  a  y  s  e  r  .   Papyrusgrammatik 


stätigend  (=  denn 
auch  wirklich)  144,25: 
im  Hauptsatz  144,34; 
5t6  Kai  135,19-  144.18-  35- 
beim  Relativ  144,37;  05 
KCl,  6  Kai  in  Doppel- 
namen u.  ä.  s.  unter 
65,  6.  im  Konjunk- 
tionalsatz    144,48;     ETtEl 

Kai  144,48;  ÖT6  5£  Kai 
145,2.  nach  einem  Par- 
tizip 145,4.  —  kon- 
sekutiv nach  einem 
Imperativ  145,9.  —  in 
Vergleichsätzen  145, 
17:  KaOÖTTEp  Kai  93,5. 
39.  94,7.  Ka9ä  Kai  93.2- 
145,24.  KaöÖTi  Kai  93,13. 
15.  27-  46-  94.11-  KaScbs 
Kai     93,29.     145.26.     cbs 

Kai     145,25.     OJCTTTEp     Kai 

93.52-  94.1- 

Kai  nach  6  aÜTÖs, 
laos,  opioios  kommt 
nicht  vor  145,30.^ — Kai  ei 
im  hypothetisch-konzes- 
siven Nebensatz  92,17. 
—  Kai  yäp  =  denn 
auch  122,32.  38.  42.  —  Tl 
Kai  139,3.  fi  —  f)  Kai 
139,18. 

KaiTTEp:  Bedeutung  (Be- 
tonung des  Gegensatzes) 
153,26.  32.  —  beim  kon- 
zessiv-adversativen Ge- 
nit.  absolutus  62,2.  64,4. 
75,30.  76,3.  nirgends  beim 
Partie.  coniunctum 
75.29- 

KaiToi:  KaiTOi  ye  169,27. 

KaÄECo:  mit  doppeltem 
Akkusativ  21,10.  —  Ka- 
ÄEopai  mit  Praedica- 
tivum  20,25-  —  °S  kcäeT- 
Tai  =  6  KaAoÜMEVOS 
56,11.  —  bei  ÖS  Kai  El- 
lipse von  KaÄEiTai  56,16; 
bei  6  Kai  Ellipse  von 
KaAouiJiEVOs  56,19.  —  6 
KaAoOtJiEVOS  =  soge- 
nannt 20,29.  56,11-  — 
6  KaA£CTä|iEVOs  als  Sub- 
11  3. 


jekt  zu    KaA£icj6co  weg- 
gelassen 2,29. 

KcAös:  KaÄcös  (eö)  ttoieis, 
TroiriOEis.  av  Troirjcrais 
mit  Infinitiv  41.47- 
63,10.  mit  Partizip  62.16. 
94.23  (?)•  161, n.  163,47. 
mit  ei  oder  EÖv  63,2;  89,4; 
go,6.  Wechsel  zwischen 
Partizip  und  Infinitiv 
201,11.  —  mit  para- 
taktischem, asyndetisch 
angeschlossenem  Ver- 
bum finitum  statt  Par- 
tizip 186,19.  —  mit  oöv 
149,25.  150.17-  18.  I5I.3_8- 
KaAcÖ5  EXEi,  KaAcös  (eO) 
dv  E^oi  El  in  Briefein.- 
gängen  c.  Indic.  praes. 
88,39;  P^^^-  ^9.1-  23.  25 
und  Fußn.  i.  —  KaAcös 
dv  e)(oi  unterdrückt 
89,30.  47. 

K  d  V :  im  hypothetisch- 
konzessiven Nebensatz 
92,17  und  Fußn.  2-  = 
eventuell  92,23.  —  eI 
Kdv  92,19.  —  Kdv  dpa 
120,19. 

KCTd:  Korrd  tivos  bei 
Assimilation  des  Rela- 
tivpronomens  104,48. 

Kcrrd  mit  Akkusativ 
des  Relativpronomens 
bei  Herübernahme  des 
Beziehungsworts  in  den 
Relativsatz  99,33.  100,15 
mit  Fußnote  i.  —  Ka6' 
öaov,  ÖTTÖCJOV  im  ver- 
gleichenden Adverbial- 
satz 95,27.  —  Eivai, 
yiveaOai  KorrdTiva  16,4. 

KaTaßdAAco:  KaTEßccAe 
in  Steuerquittungen  zu 
ergänzen  5,13. 

KaTaypd9co:    oti  45,9. 

KaTaAapßävonai:  (er- 
tappt werden)  mitPrae- 
dicativum  21,1. 

KaTaAeiiTCo:     bei     plu- 
ralischem Subjekt  Kara- 
AeiTTETai     26,13.     27, :9: 
KaTaAeiirovTat  27,30. 
IG 
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KaTavTCtco:  Kcrravrnaas 
Nominat.         absolutus 

65.34- 
KaxaToXliäco:    absolut 

186,9. 

KaTaX"piS":  KCXTOX"- 
pi3eTai  bei  pluralischem 
Subjekt  26,14.  27,31. 

KOTEX":  (begreife)  öti 
48,13;  WS  48.14- 

KaTTiyopeco:  Tivä  und 
irepi  Tivos  =  vrrrEp  tivos 
152  Fußn.  I. 

KeÄEUCo:  mit  Objekts- 
infinitiv  42,35. 

Kfipu^:  6  K.  als  Subjekt 
(bei  EupiaKEi)  wegge- 
lassen 2,16;  gesetzt  2,19. 

KOMijco:  Konijovra  ap- 
positioneil von  Verben 
des  Schickens  abhän- 
gig 57.9;  ^5-      ^     ^ 

KOVTCüTÖV,         6(p'         OÖ: 

ohne  Kopula  18,8. 

K  p  i  V  CO :  K.  mit  Infinitiv 
42,36;  KpivETai  mit  Sub- 
jektsinfinitiv 41,32.  — 
parataktisch  statt  hy- 
potaktisch fortgeführt 
113.28.  —  Kpivco,  Kpi- 
vopEV  parenthetisch 

ohne  Partikel  einge- 
schoben 187,17.  30. 

KpiTTjs:  6  Kp.  als  Sub- 
jekt zu  lAEyE  wegge- 
lassen 2,22. 

KUßEpVTjTTlS:      K.      ECTTIV 

nach    £9'    OÖ    (£9*   fjs) 

weggelassen  7,37. 
KÜßtos   177  Fußn.  2. 
KÜptos:     Inkongruenzen 

im  Genus  und  Numerus 

39.37-  38- 

A 

Aa^ßdvco:  im  Relativ- 
satz   zu    ergänzen    7,15. 

X  a  ö  s :  Constructio  ad 
sensum  25,18. 

XEyco:  mit  doppeltem 
Akkusativ  21,9.  —  mit 
Objektsinfinitiv       42,31 


(Urteilssatz);  42,38 

(Wunschsatz) .  —  mit 
ÖTi  45,33;  mit  6ti  reci- 
tativum  47,4;  SiÖTi  re- 
citativum  47,22;  mit  035 
OTi  45,35.  —  mit  iva  c. 
Coni.  aor.  51,35. 

bei  AEyouai,  EÄEyov 
Subjekt  zu  ergänzen 
3,9.  zu  EÄEyE  als  Sub- 
jekt 6  KpiTfjS  zu  er- 
gänzen 2,22.  —  lAEyE 
als  Prädikat  zu  er- 
gänzen 4,28.  ÄEyco  (AsyE) 
bei  oOx  (UTl)  oti  zu  er- 
gänzen 5,16.  ÄEyEi  in 
Briefeingangsformeln 
(bei  )(a\p2\v)  zu  er- 
gänzen(?)     5    Fußn.    2- 

pleonastisches  AEycov 
bei  einem  Verbum  des 
Sagens  63,12.  —  AEyco, 
ÄEyEi,  EÄEyov  (hieß  es) 
parenthetisch  ohne  Par- 
tikel eingeschoben  187, 
17.  26.  32.  —  ö  ÄEyÖlJlEVOS 
=  sogenannt   20,30. 

A  E  i  TT  CO :  AEiTTETai  oder 
AEiirovTai  bei  plurali- 
schem   Subjekt?    27,15. 

AEUKCO^a:  anakoluthi- 
scher  Nominativ  in 
Personalbeschreibungen 
198,4. 

Aiav:  Kai  Asiav   144,15. 

Aoyijopiai:   Siöti  48,19. 

Aöyos:  KotToc  Aöyov  16,4. 
—  Aöyov  5i5cotii,  onro- 
5i5co|jii  mit  indirektem 
Fragesatz  52,31.  34.  — 
Aoyou  yEVOUEVOU  freier 
Genit.  absol.  im  Anfang 
einer  Rechnung  73,22- 

A  o  i  TT  6  s :  (tö)  Aonröv 
Bedeutung  145!.:  = 
übrigens  (?)  145.37- 
146,3;  =  künftig  146,1; 
=    also    146,7. 

Aüco:  AuEi  (=  AuciteAei) 
mit        Subjektsinfinitiv 

41.J3- 


M 

liöAiaTa:  Kai  pictAiaTa 
144,16.  —  cbg  £v5EX£Tai 
pctAicrra  s.  EvSexo^iai. 
—  cbs  pöAiCTTa  ohne 
Verbum  96,19. 

uSAAov:  iJiäAAov  Se  = 
oder  vielmehr  127,22.  41. 

ti  et  p  T  u  s :  päpTUpES  ot 
ÖEiva  in  Zeugenlisten 
asyndetisch  an  das 
Vorhergehende  ange- 
reiht 183,22. 

p  £  H  V  rm  a  i :  mit  Akkusa- 
tiv  (?)  203,34. 

IJiEv:  Stellung  125,12.  — 
liEV  ohne  5e  129,44.  — 
liEV  —  5e  i28ff.:  Fre- 
quenz 125,9.  ^27,7.  128,40. 
Gebrauch:  bei  Einzel- 
begriffen und  Satzglie- 
dern 128,49;  bei  Sätzen 
129,24;  bei  ungleich- 
artigen Satzgliedern 
129,31;  Einschachtelung 
eines  neuen  Gegen- 
satzes 129,38. 

Verbindung  mit 
anderen  adversativen 
und  kopulativen  Par- 
tikeln: \xkv  yäp  121,14. 
17;  Stellung  125,14.  — 
IJiEV  oöv  Stellung  125,15; 
Bedeutung  und  Ge- 
brauch 152,21.  MEV  — 
Kai  130,28.  UEv — Kai  . . . 
5£  130,37.  liEV  —  T£ 
(— 5£)  130,45.  nev  — 
irAriv  130,8.  Kai  .  .  . 
\xiv  —  5e,  Kai  .  .  .  piev  — 
Kai,  Kai  .  .  .  ijiev  —  Kai 
...  5£  s.  Kai. 

HEVTOi:  Frequenz  115 
Fußn.  3.  116  Fußn.  i.  — 
Gebrauch  169,31.  — 
liEVTOi  y£  170,1. 

UEVTOV    =    MEVTOl     170,3. 

|ji  E  CT  o  s  |jiEAixp"s  TrAaru- 
TrpÖCTCOTTOS  usf. :  nomi- 
nativisches Attribut  zu 
einem  obliquen  Kasus  in 
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Personalbeschreibungen 

193.39-  41-  42- 

|ji6Tä:  M8t6c  tö  c.  Inf. 
aor.  verkürzter  Tempo- 
ralsatz 60,11.  —  pera  5^ 
Taüra  zwischen  tempo- 
rales Partizip  und  Ver- 
bum  finitum  eingescho- 
ben 73,48.  74,10. 

HSTepXOMOti:  HexriXOE 
auf  Grabinschrift  weg- 
gelassen 11,9. 

HeTpsco:  HEnerpriKev  in 
Steuerquittungen  zu  er- 
gänzen 5,4.  7,15.  —  [xs\xi- 
TprjKev  (vorangestellt, 
Singular)  bei  mehreren 
Subjekten  32,23.  —  pe- 
|jieTpr|Tai  bei  plurali- 
schem    Subjekt     26,13. 

^27.24- 
pexpios:     jjiETpiöv     egti 

mit        Subjektsinfinitiv 

41,9. 
Hexpov:   elvai  ev  tJiETpcoi 

16,2. 

aor.  verkürzter  Tempo- 
ralsatz   60,14. 

pexpi  temporale  Kon- 
junktion bei  Nachzei- 
tigkeit 77,27;  \i-  ccv  mit 
Konjunktiv  prospektiv 
oder  iterativ  79,11.  23 
(Aor.). 
lirj:  beim  Partizip  44,1: 
beim  temporalen  P. 
63,18;  beim  kausalen  P. 
63,38;  beim  modalen  P. 
74,38;  beim  konzessiv- 
adversativen P.  76,2.  — 
nirgends  im  indikativi- 
schen Zeitsatz  79,8. 
—  Weiterführung  der 
Negation  in  den  ab- 
hängigen Satz  (wider- 
sprechen, verhindern 
u.  ä.)  111,28.  —  Stel- 
lung bei  5£  125,20. 

|iTi  OTi  (yE)  Ellipse 
von  ÄEyE  5,15.  124,30.  — 
lar)  liovov  —  äAAct  Kai 

118,11.  14.    |ifl    ...    ETI 


neben  tir|K£Ti  137,7.  — 
Un  — piriTE  172,40.  173,3. 
[XX],  iiT\  oü  c.  Coni. 
aor.,  selten  praes.  in 
Substantivsätzend.  Be- 
fürchtung 51,45.  52.5; 
vgl.  81,19.  —  ™i*  Pto- 
lepsis  111,13.  —  IJ"!  ™i*^ 
Indikativ  in  Befürch- 
tungssätzen 52,1;  in  der 
indirekten  Satzfrage 
53,11.  —  \xx\  c.  Coni.  aor. 
im  Adverbialsatz  der 
Absicht     80,39.      81,9. 

uriyoöv  {\ir\  yoüv)  170,8 
(=  geschweige     denn). 

ti  T)  5  £ :  dAAöc  |jiti5e  stei- 
gernd 118,1.  9. — f)  nach 
\j.T\Bk  =  und  138,25. 
\iT\5i  —  JJinSe  korrelativ 
173.22.  25;  ohne  gegen- 
seitige Beziehung  173,34. 
piriTE  —  \iT\di  s.   piriTE. 

liTlKETl    137.8.  10. 

liriv  (Partikel)  ii6Fußn.i: 
Frequenz  115  Fußn.  3. 
—  ursprüngliche  Bedeu- 
tung verblaßt  124,39.  — 
einfaches  \XT]V  unsicher 
überliefert  146,11. 

fi     iiT\v     (ei    \xt\v)     in 
Schwüren   146,23    und 


Fußn. 


in  Oratio  recta 


146,25;  in  Or.  obliqua 
146,31.  —  oO  liriv  146,18 
mit   Fußnote   2.     147,13. 

—  oü  tJifiv  dAAä  170,23. 

—  (Jiri5£  liriv  147,26.  — 
Kai  \xT\v,  öcAAa  [xt\v,  ye 
liriv    kommen  nicht  vor 

147.34- 

IJiriv  (Monat):  Stellung 
bei  Einbeziehung  in  den 
dazugehörigen  Relativ- 
satz 98,20.  —  lifjvES  eIctiv 
5eKa  in  der  Parenthese 
i88,x3. 

H^ITtote:  c.  Coni.  aor., 
selten  praes.  in  Sub- 
stantivsätzen der  Be- 
fürchtung 51,45.  52,5.  7. 
155.26.  —  mit  Indikativ 


bei  Verben  der  Furcht 
55.13- 
tiTiTE:  (irjTe  —  uriTE  i7if.: 
bei  Einzelbegriffen  171, 
34;  bei  Sätzen  und  Satz- 
gliedern 172,4. 

priTE  —  nri5£  172,11. 
20.  MriTE  —  liriTE  — 
ur\5i    172     Fußn.  2.   m 

—  iiriTE    172,40.     173,3. 
^riTE     —    T£      174.7-  8- 

—  priTE  aus   iiri5£   ver- 
schrieben 173,17. 

[iicx:  scheinbar  indekli- 
nabel 193,49.   194. 1- 

IJtKpös:  HiKpoO  mit  In- 
dic.  praeteriti  ohne  dv 
beim  Irrealis  92,9. 

HilivriiaKoiaai:  mit  ÖTi 
oder  Infinitiv  46,7.  — 
nach  (ivriaOriTi  Para- 
taxe statt  Hypotaxe 
185,18. 

liiaööco:  EHiaOcoaEV  (vor- 
angestellt, Singular)  bei 
mehreren        Subjekten 

32,19- 
liiaöcoaig:  bei  t\  niaSco- 
CTis    Ellipse    von    eorco 

19,17. 

MÖvos:  oü  (jjfi)  iJÖvov  — 
dAAd  Kai  118,11.  —  oO 
IJiövov  Se,  dAAd  Kai  = 
dazu  auch   117  Fußn.  j. 

jjupids:  Constructio  ad 
sensum  25,27. 

N 

vai  147,35. 
vauKAripog:     nach    i<p' 

oü      (£9'      f\s)       V.      ECTtV 

weggelassen  7,37. 
VEOS:    TTUpÖV    VEOV    Kttöa- 

p6v  (aTEpEÖv)  dSoAov 
formelhaftes  Asynde- 
ton 177,45.  178,2-  178,3; 
vgl.  178,4. 

V  Ti :  mit  Akkusativ  der 
Person,  bei  der  man 
schwört  147,41. 

viKdco:  EViKTiCTE  auf  Sie- 
IG* 
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gerinschrift  weggelassen 

11,6. 

viKTi,  KpÖTOs:  f ormel- 
haftes  Asyndeton  I  yf,  36 ; 
vgl.    176,34- 

vopijco:  mit  OTi  47,40. — 
mit  doppeltem  Akkusa- 
tiv 21,10.  —  Passiv  mit 
Praedicativum  20,44. 

vöv:  vOv  ys  123,41.  —  eti 
Koi  vOv  136,8.  28.  44. 
144.23- 

o 

6,  r\,  TÖ:  ToO  mit  Infini- 
tiv 43,11.  —  Tcöi  mit  In- 
finitiv gekürzter  Kau- 
salsatz 61,9.  —  t6  mit 
Infinitiv  s.  die  Präposi- 
tionen äijia,aveu,5iä 
Tiva,  EIS,  evEKO,  Itti 
Tivi,  ecos,  jjieTä  Tiva, 
(jiexpi,  ttAt)  V,  Trpö, 
Tip 6s  Tivt  und  Tiva, 
Xöpiv. 

6  statt  Demonstrativ- 
pronomen vor  einem  Re- 
lativpronomen 107,22.  — 
6  beim  Fragepronomen 
TIS  52,37.  —  6  5e  bei 
Subjektswechsel  128,15. 

—  6  Kai  (sc.  KaAou- 
IJievos)  in  Doppelnamen 
u.  ä.  56,19.  —  t6  5e  = 
hingegen  135,34.  —  5ia 
TÖ  mit  Verbum  fini- 
tum  =  5i6    135,29.    — 

EV     TOIS     =     £V     TOÜTOIS 

„   ^35.35- 

Ö5e:  prädikatives  ö5e  auf 
das  Subjekt  bezogen 
36,23.  —  ersetzt  Satz- 
verbindung im  Satzan- 
fang     114,29. 

6  5  ö  s :  anakoluthischer 
Nominativ  in  Ortsbe- 
schreibungen  198,23. 

öÖEv:  als  Kausalpar- 
tikel (=  daher)   148,4. 

—  als  Relativum  in 
Adjektivsätzen  57,29; 
statt  Relativ   mit  Prä- 


positionen 58,15.  23;  im 
konsekutiven  Relativ- 
satz mit  Infinitiv  59,11. 
ol5a:  mit  öti,  5i6ti  oder 
Partizip  48,22.  —  niit 
indirektem      Fragesatz 

^52.24- 
oiKia:      anakoluthischer 
Nominativ    in    Ortsbe- 
schreibungen 198,22.  — 
f)   oiKia  T\   oöaa,  f\  oi. 

f\  EOTl    56,27.  28.  —  Eivai 

£K  Tfis  oiKias  16,3. 
oiKOVoiiECo:  beim  Passiv 
Subjekt     zu     ergänzen 

3,38. 

oiKovöiaos:  6  Ttapcc  toO 
oiKovöiaou  Kai  toO  ccvti- 
ypa9Ecos  37,43- 

oIkos:  anakoluthischer 
Nominativ  in  Ortsbe- 
schreibungen 198,22. 

o  i  o  iJi  a  1 :  Partizip  im  Genit . 
absol.  statt  Partie,  con- 
iunctum   70,9. 

o  i  o  s :  indirekt  fragend 
52.19.  —  als  Relativ- 
pronomen in  Adjektiv- 
sätzen 57,28.  —  oioi 
TTOTE    verallgemeinernd 

155,^15- 

Glos  EiiJLi,  nirgends 
oiös  TE  e\\xi  156,10;  vgl. 
43  Fußn.  i;  mit  dati- 
vischem Infinitiv    43,5. 

ÖKVECo:  mit  Objektsin- 
finitiv 42,11. 

öAiycbpcos,  Kaipifi  141,27. 

öpvüco:  mit  Infin.  fut., 
aor.,  praes.  46,10.  mit 
6ti  ( ?)  46,12.  —  nach 
6.  Parataxe  statt  Hypo- 
taxe 185,11. 

6  n  o  i  o  s :  statt  öpioios  Kai 
nur  öjjiGiös  Tivi  145,30. 
—  öpoicos  Se  Kai  132,34. 

6  n  o  A  o  y E  CO :  mit  Infinitiv 
oder  ÖTi  46,19.  —  ö^o- 
AoyEi  (vorangestellt, 
Singular)  bei  mehreren 
Subjekten  32,13. — nach 
öpioAoyoüiJiEv  Parataxe 
statt   Hypotaxe  185,15. 


6 neos  116  Fußn.  i:  nach 
einem  temporalen  Par- 
tizip 148,14.  —  dcAA' 
öpcos  148,24. 

ovopa:  cbi  ovopa  ohne 
Kopula  17,45.  —  ^^  ^^^ 
AlyOTTTiov  ovo^ä  ectti 
bei  Doppelnamen  56,22. 

6  TT  T)  V  i  K  a :  temporale 
Konjunktion  bei  Vor- 
zeitigkeit 77,25.  —  ÖTrn- 
viK*  ctv  mit  Konjunktiv 
prospektiv  oder  iterativ 
79,11.  32. 

öiriaco:  bei  tcc  ETriAonra 
ÖTTEiCTCO  Verbum  öpa  zu 
ergänzen  5,24. 

öiTÖaos:  indirekt  fra- 
gend 52,18.  —  relativ: 
öaos  '■~-'  ÖTTÖaos  57,31. 
—  OTT.  ohne  korrespon- 
dierendes TOCTOÖTOS 
95,13.  —  mit  verallge- 
meinerndem Konjunk- 
tiv ohne  av  95,33.  — 
Nominativ  ÖTTÖaos  an 
ein  genitivisches  Bezie- 
hungswort assimiliert 
106,19.25.  —  Kaö'ÖTTÖaov 
im  vergleichenden  Ad- 
verbialsatz 95,28.  33. 

ÖTTÖTav:  mit  Coni. 
praes.  oder  aor.  pro- 
spektiv    oder     iterativ 

79.11- 

öttöte:  temporale  Kon- 
junktion 77,33^  bei 
Gleichzeitigkeit  77,23. 
78,19  (iterativ) ;  bei  Vor- 
zeitigkeit 77,25.  —  mit 
Infinitiv  (Modusassimi- 
lation in  Oratio  ob- 
liqua)  110,19.  —  OTTÖTe 
Sri  133.34-  134.28-  — 
ÖTTÖTEOÜv  in  relativem 
Sinn  ( ?)  205,2. 

OTTOTEpos-  indirekt  fra- 
gend 52,18. 

OTTOu:  indirekt  fragend 
52,18.  27.  —  relativ: 
oö  —   ÖTTOu  57,31. 

OTTCOs:  OTTCOS  (tiT))  mit 
Coni.    aor.    oder   praes. 
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in  Substantivsätzen  der 
Wirkung  49,11:  final 
49.14;  jussiv  49,24; 
scheint  mit  Indic.  fut. 
nicht  vorzukommen 
49,42-  —  ÖTTCOS  av  mit 
Coni.  aor.  oder  praes. 
50,7:  final  50,10.  51,9; 
jussiv  50,19  und  Fußn.  i. 

—  mit  Übergang  vom 
Konjunktiv  in  den  In- 
finitiv und  das  Partizip 
202,19. 

ÖTTCOS    (CCV),    ÖTTCOS    ^H 

in  Adverbialsätzen  der 
Absicht  80,40.  8i,a8. 
82.9:  ÖTTCOS  mit  Coni.  aor. 
81,41;  mit  Coni.  praes. 
81,45.  —  ÖTTCOS  av  mit 
Coni.  aor.  82,1;  mit 
Coni.  praes.  82,4.  — 
ÖTTCOS  ötv   oöv  149,25.  36. 

—  ÖTTCOS  av  mit  Im- 
perativ  204,37.  ÖTTCOS 

mit    Infinitiv  204,36. 

ÖTTCOS  in  indirekten 
Fragesätzen  52,28.  — • 

ÖTTCOS    OÖH   TTOTE     155,25- 

ÖTTCOS  temporale 
Konjunktion  mit  Indi- 
kativ  bei  Vorzeitigkeit 

77.25.  —  ÖTTCOS  dv  mit 
Konjunktiv  (prospek- 
tiv oder  iterativ)   79,12. 

opdco:  mit  Partizip  48,26 
und    Fußn.  2;    mit    ÖTt 

48.26.  mit  indirektem 
Fragesatz  52,21;  mit 
dubitativer  Frage  54,19. 

—  I^co  öpa  5,25-  — 
Ellipse    des  Imperativs 

öpa    S.    ÖTTICTCO. 

0$:  in  Adjektivsätzen 
57,28:  ÖS  ~  ösTis  57. 3>- 

—  ÖS  im  kausalen 
Relativsatz  57  Fußn.  i. 

—  ÖS  ctv  statt  Be- 
dingungssatz 58,14. 
ÖS  eäv  statt  6s  dv  mit 
Coni.  praes.  58,33;  mit 
Coni.  aor.  58,41 ;  Tempus 
unsicher  59,1.  —  ös 
in  konsekutiven 


Relativsätzen  59,6;  mit 
Infinitiv  59,8.  13.  17. 
205,20. 

Kasusassimilation 
des  Relativs  und 
Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  s.  im  Wort- 
register unter  Relativ- 
satz. —  Modusassi- 
milation nach  ÖS  an 
den  Wunschmodus  ( ?) 
108,29;  an  eine  absolute 
Partizipialkonstruktion 
108,34;  an  einen  Infini- 
tiv 109,37.  110,  3i(  ?).  41. 

Fehlen  der  Kopu- 
la bei:  äv  cbi  18,12.  — 
TpdTre3a,69'fisu.ä.  18,5. 

COlTTpOSfJKOV  18,34.  — 

oö  äÄAoyri  18,36. — ols 
yeiToves  u.  ä.  18,17.  — 
cbi  övo^a  17,45.  —  °5 
Kai  (sc.  KaAeiTai)  s. 
unten. 

Inkongruenz  mit 
demBeziehungssubstan- 
tiv  in  Genus  oder  Nume- 
rus 23,17.  36,30.  35.  37,26. 
38,27.  31.  33.  —  Relativ 
durch  a  0 T  ö  s  beim  zwei- 
ten und  dritten  Glied 
koordinierter  Relativ- 
sätze ersetzt  112,1.  — 
ö  £GT\,  b  (d)  yiverai  s. 
unter  si\xi,  yivoiiat. 

—  ÖS  KaAeiTai  56,13;  6s 
Kai  (sc.  KotAelTai  in 
Doppelnamen  u.  ä.)  56, 
14.  16.  25. 

ÖS    ye    57.40-      124,3. 

—  6s  5ri  134,3.  — 
ÖS  Kai  (=  der  ja 
auch)  144,37.  —  ÖS 
TTOT6  verallgemeinernd 
155,10.  II.  12.  13;  vgl. 
155.22-  —  09'  oö 
temporale  Konjunktion 
s.  OTTO;  d9'  (dTT')oÖTe 
(=  seitdem)  156,2.  4.  — 
89'  cüi  immer  ohne  t6 
156,10.  —  ecos  oö  s.  ecos- 

ÖS  indirekt  fragend 


52,19.  3j.  in    dubitativer 
Frage   54,13. 
ÖCTOs:  Relativpro- 

nomen in  Adjektiv- 
sätzen 57,28:  ÖCTOS  '~ 
ÖTTÖCTOS  57,31-  —  mit 
Korrelativ  toctoütos 
selten  95,3.  5.  9.  —  mit 
pleonastischem  on/rös 
als  Korrelativ  95,18.  — 
ÖCTcoi — toctoOtcoi,  öctov 

—  toctoötov  95,4»; 
ÖCTCOI  ttAsIov  ohne 
Korrelativ  im  Haupt- 
satz  96,2. 

mit  verallgemei- 
ner ndemdvbeimKon- 
junktiv  95,20;  statt  Be- 
dingungssatz 58,14.  — 
ÖCTa  TTOTe  verallgemei- 
nernd 155,7.  9- 

adverbiales    öctov, 

ÖCTa,  £9 '  ÖCTOV,  Kaö'  ÖCTOV 

zur  Einleitung  eines 
Vergleichungssatzes  95, 
26;  mit  Ellipse  des 
Verbums       95,36-       — 

ÖCTOV      =      El     TOCTOÖTOV 

95.38;  =  annähernd 
95'39-  —  ÖCTOV  mit 
Superlativ  =  möglichst 
96.7- 

ÖCTOl    =   TTdvTES  95,25- 

—  nominativisches  öctos 
an  ein  genitivisches  Be- 
ziehungswort assimi- 
liert   106,19.  23.  27. 

ÖCTOS  indirekt  fra- 
gend 52,19. 

ösTTep  153,24:  inAdjektiv- 
Sätzen  58,4.  — •  Bedeu- 
tung: Identität  153,28- 
37;  Gegensatz  153,3,- 
154,25-  — hiatustilgend 
(?)58.8-  153  Fußn.  ,.— 
öcTTTep  oOv  154  Fußn.  i. 

ösTis:  Relativprono- 
men in  Adjektivsätzen 
57.28. —ÖS —  ösTis  57,31. 

—  ecos  ÖTOu  s.  unter 
ecos.  —  indirekt  fra- 
gend 52,17. 

ÖTCTV:    mit  Coni.   praes. 
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oder  aor.  (prospektiv 
oder  iterativ)  79,11.  32. 
35.  (Coni.  praes.).  80,25 
(Coni.  aor.). 

ÖTE  \xiv  —  ÖTE  5e 
129,18. 

öte:  temporale  Kon- 
junktion 77,33.  Ge- 
brauch: bei  Gleichzei- 
tigkeit 77,23.  78,2  (In- 
dic.  praes.).  78,4.11  (Im- 
perf .) ;  bei  Vorzeitigkeit 
77.i5-  78.22  (Aor.). 

durch  temporalen  Ge- 
nit.  absolutus  ver- 
drängt 74,31.  —  durch 
&\xa  Tcöi  c.  inf .  ersetzt 
59,31.  —  durch  para- 
taktisches (te  — )  Koi 
ersetzt  184,6.  —  öte 
Kai  145,2.  —  09'  ÖTE 
78  Fußn.  ,. 

ÖTi:  in  Aussage-  und 
Inhaltssätzen  44,15: 
nach  Verba  dicendi  et 
declarandi  44,26;  öti 
recitativum  46,52.  47,4- 
Aussagesatz  mit  öti 
als  Subjekt  des  Genit. 
absolutus  passivischer 
Verben  des  Sagens 
(dyyEÄEVTOs  u.  ä.) 
72,21. — vor  jussivischem 
Infinitiv  47,19.  —  nach 
Verba  putandi  47,40. 
41.  —  nach  Verba  sen- 
tiendi  47,43.  —  nach 
Occuiaä^co  durch  ei  er- 
setzt 48,34.  —  Prolepsis 
im  Inhaltssatz  111,9.  "I 
vgl.  111,25.  26.  —  ÖTI  im 
Wechsel  mit  Infinitiv 
202,32.  —  ÖTI  mit  Infi- 
nitiv 204,26  und  Fußn. 
I.  —  Fehlen  der  Kopula 
nach  W5  öti  18,49.  —  ^"^^ 
mit  Superlativ  ( =  mög- 
lichst) ohne  Verbum 
96,22.  —  oOx  ÖTI  s.  unter 
oü;  oüx  ÖTI  —  dcT^ccKai 

118,11.  jo.   [XT\    ÖTI  yE 

(nicht  davon  zu  reden) 


123,30.  —  fi  OTi  =  wi- 
drigenfalls 47,29. 
Kausale  Konjunktion 
mit  Indikativ  81,3. 
83,42:  praes.  84,3;  im- 
perf.  84,18;  aor.  84,26; 
perf.  84,22.  —  durch 
EVEKa  Toö  c.  Inf.  praes. 
oder  perf.  ersetzt  60,34. 

—  durch  Genit.  abso- 
lutus vertreten  74,42. 

ÖTts:    =   ösTis    (?)   53.1. 

o  0 :  im  Substantivsatz  der 
Wirkung  statt  \xt\  bei 
cbs  c.  Indic.  fut.  50,30.  — 
in  der  indirekten  Satz- 
frage 53,11.  —  im  indi- 
kativischen Zeitsatz 
79,7.  • —  im  indikati- 
vischen Kausalsatz 
82,24.   83,47- 

beim  temporalen 
Partizip  63,18.  —  beim 
modalen    Part.  63,19. 

—  beim  kausalen 
Part.  63,38.  —  beim 
konzessiven  Part. 
64.10. 

Weiterführungder 
Negation  in  den  ab- 
hängigen Satz  (wider- 
sprechen, hindern  u.  ä.) 
111,28.  —  Stellung  bei 
5£  125,20. 

oux  ÖTI  (geschweige 
denn)  mit  Ellipse  von 
ÄEyco  5,15.  oüx  °'^'^  — 
dAAä  Kai  118,11.  20. 
oO  pövov  —  dcAAä  koi 
118,11.  ou  —  5e  statt 
oO  —  dT^ct  127,20.  27. — 
oü  5ti  134,19-  —  oü  iJLriv 
146  Fußn.  2-  147.13-  — 
oü  \xi\v  dAAd  170,23.  — 
oü  (pr)|ii  oüv  149,21. 29. 
oü  —  OUTE  172,40.  173,1. 

—  dAA'  oü  und  Kai 
oü  in  Antithese  118,32. 

oö:  als  relatives  Ortsad- 
verb in  Adjektivsätzen 
57,28.  —  oö  '-•-'ÖTTOu  57, 
31.    —    oö    statt    Rela- 


tivum  mit  Präpositio- 
nen 58,15. 
o  ü  5  £ :  dAA '  oü5e  steigernd 
118,1.  II.  —  oü6e  ydp  = 
denn  auch  nicht  122, 
32.  40.  123,6.  oüSe  — 
oüSe  korrelativ  173,22; 
ohne  gegenseitige  Be- 
ziehung 173,30.  OÜTE 
—  oü5e  s.  unter  oOte. 

OÜKETl    137,11. 

oÜKOuv  und   oÜKOÜv: 

116  Fußn.  I.  —  statt 
OÜKOUV,  OÜKOÜV  immer 
OÜK  . . .  Oüv  149  Fußn.  2- 

oüArj:  anakoluthischer 
Nominativ  in  Perso- 
nalbeschreibungen 198, 
1.  3.  5.  19;    vgl.     198,17. 

oüv  148  £E.  154  Fußn.  i. 
175,3:  Frequenz  121,2. 
148,28-  149  Fußn.  I.  — 
Stellung  als  zweites 
Wort  149,19;  als  drittes 
149,20. 28;  als  viertes 
150,3. 

Bedeutung  und 
Gebrauch  150,6:  syl- 
logistisch  (=  also) 
150,10:  formelhafte 

Wendungen :  KaAcog  oüv 
TTOifiaeis  150,17;  yeypa- 
9a    (eypavfa)    oüv    aoi 

150.20;  X<^P'^'  °^^  t^°* 
150,21;  d^iw  oüv  150,23; 
Seonai  oüv  aou  150,24 
und  Fußn.  i  (s.  auch 
unten);  ettei  oüv  150,27. 
freier  Gebrauch  150,29. 
Häufung  151,1.  —  epa- 
naleptisch  151,9.  — 
ursprüngliche  Bedeu- 
tung verblaßt  124,39.  — 
im  Nachsatz  nach 
einem  Konjunktional- 
oder  Partizipialsatz  151, 
26- — in  einemnachge- 
stellten  abhängigen 
Satz  152,11. 

oöv  nach  der  Ein- 
gangsformel der  Brief  e 
179,14.  28-  —  oüv  gesetzt 
oder     weggelassen     in 
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der  Schlußformel  von 
Briefen  und  Bitt- 
schriften bei  d^icö  (d^l- 
oOiJiEv),  5eo|iai  (5s6^e- 
6a),  ypcc9co  (eypavfa, 
yeypacpa)  179,32  (s- 
auch  oben). 

Zusammensetzung 
mit  Relativpronomen 
(65TISOÜV,  ösSriTTGToOv 
u.  ä.)  152,20.  —  immer 
ouK  .  .  .  oöv  statt  OÜK- 
oöv,  OUKOUV  149  Fußn. 
2.  —  ii£V  oöv  konfirmativ 
(=  wirklich)  152,22; 
rückwärtsweisend  ( = 
also)  152,28.  —  5' oöv 
153.10. 

oÖTtep   154,3. 

oOttco:  durch  yäp  ge- 
trennt 121,13.  16. 

oute:  oOte  —  OUTE  171  f.: 
bei  Begriffen  171,25;  bei 
Sätzen  und  Satzglie- 
dern   171,44. 

OUTE oOSe  172,11.  15. 

35  und  Fußn.  i ;  oOte 
aus  oOSe  verschrieben 
173,17.     oO  —  OUTE    172, 

40.        173,1.      OUTE     —    T£ 

174,7.  ^"^^  —  Kai  — Kai 
(?)  174,12.  OUTE — aKKa 

(?)     174,20.    OUTE  .  .  . 

_5ti  134.27- 
o  ö  T  o  s :  prädikatives  OÖTOS 
auf  das  Subjekt  be- 
zogen 36,23.  28.  —  bei 
Assimilation  des  Rela- 
tivpronomens TOUTOU, 
TOUTCüv  ausgefallen  loi, 
13;  TOÜTCüi,  TOÜTOts  aus- 
gefallen 105,23.  —  0ÖT05 
im  Satzanfang  ersetzt 
Satzverbindung  114,28. 
179,  6. 

TOUTOU  yEVOlJlEVOU 

kondizionaler  Genit. 
absol.  76,  27.  36.  40.  — ■ 
OUTOS  5£  im  Nachsatz 
korrespondierend  mit 
vorausgehendem  oaog  5i 
128,33. — Kai  OÖTOS  (und 
zwar)    141,10;  Kai   toO- 


Ta  beim  Genit.  ab- 
solutus  gekürzter  Kon- 
zessivsatz 62,2.  64,4. 
—  oÖTÖs  y£  123,35; 
vgl.  123,28.  29.  —  T£ 
Kai  nach  oötos  165,6.  9. 
HETOC  5£  TaÜTa  s.  unter 

liETÖ. 

OUTCOs:  zwischen  tempo- 
rales oder  kausales  Par- 
tizip und  Verbum  fini- 
tum    eingeschoben    73, 

47-    74.5-  7-  ".  14.  16.  20. 

6  9  E  i  A  CO :  Trapd  ti  vog  statt 
Tivi  205,34.  —  öcpEiÄEi 
in  Zahlungsurkunden 
zu  ergänzen  5,13.  — 
ö(p£iA£Tai  bei  plura- 
lischem   Subjekt    27,36. 

öcpAtCTKdvco:  6  Ö9Acbv 
43.38- 

n 

Trai5äpiov:Td  Trai5dpia 
mit  pluralischem  Ver- 
bum 29,43;  ™i^  singu- 
larischem V.  29,52.  — 
Inkongruenz  im  Genus 
(Constructio  ad  sen- 
sum)  38,49. 

TraiSiov:  Td  -rraiSiamit 
pluralischem  Verbum 
29,40.  —  Inkongruenz 
im  Genus  (Constr.  ad 
sensum)    38,47. 

Trdvu:  irdvu   5r)  134,14. 

uapd:  mit  Genitiv  des 
Relativpronomens  bei 
Wegfall  des  korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens 100,18.  — 
Eivai,  yiv£a6ai  Trapd 
Tivos  16,7.  —  69EiAEtv, 
d9iaTaCT0ai  (zedieren) 
Trapd  TIV05  statt  tivi 
205,34.  —  Trapd  mit  ana- 
koluthischem  Nomina- 
tiv 194.42-   195.41- 

Ttapayivopiai:  Ellipse 
des  Verbums  nach  cog 
dv  6,39.  42.  —  gemein- 
schaftliches Verbum  in 


Vergleichungs-  und 

übergeordnetem      Satz 
II, ji. 

irapayEvoiJiEvou,  Tra- 
payEVOiJiEVcov  im  Genit. 
absol.  statt  Partici- 
pium  coniunctum  68, 
39.  42.  44-  ^9.1-  31. 

TTapaiTEOiJi  a  i:  mit  ottcos 
dv  c.  Coni.  aor.  50,20- 

TTapaKaAECo:  mit  'iva 
c.  Coni.  praes.  51,36- 

TTapaKoAouOECo:  (fas- 
sen, begreifen)  mit  ÖTi 
48,1- 

irapaAa^ßdvco:  irapa- 
Aaßcöv  Nomin.  abso- 
lutus   65,26. 

TrapaTiÖEpiai  :  mit  ws 
oder  Infinitiv    46,25. 

TT  d  p  £  1  n  i :  TrapovTog  (Ge- 
nit. absol.)  im  Singu- 
lar auf  mehrere  Per- 
sonen bezüglich  32,36. 
39-     34.10;     kondizional 

76.27-  33- 

TrapETTiypd9co:  mit  cos 
45,11.  —  Genit.  abso- 
lutus  TrapETTiyEypan- 
UEVOu  scheinbar  ohne 
Subjekt  72,19.  — 
ToO  StoiKTiToO  Trap- 
£TnyEypa9ÖTOs  freier 
Genit.  absol.  in  einer 
Tabelle  73,25. 

TTEiOco:    (überzeuge)  mit 

ÖTl    47,41. 

Tr  £  (JiTT  CO :  mit  finalem 
Partie,    futuri  64,35. 

TTEp  116  Fußn.  I.  153  f.: 
Bedeutung:  Identi- 
tät 153,28.  36;  Gegen- 
satz i5ß.3i-  154.25.  — 
zur  Vermeidung  des 
Hiatus  gebraucht  (?) 
153  Fußn.  2.  —  ur- 
sprüngliche Bedeutung 
geschwächt   124,38. 

kommt  nur  in 
festen  Verbindun- 
gen vor:  mit  Relativ- 
pronomen 153,24-  37- 154. 
mit  kausalen   Kon- 


25- 
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junktionen  153,15.  154.5- 
mit  kondizionalen  Kon- 
junktionen 153.25-  154. 
8.  mit  Kai  s.  unter 
KaiTTsp.  —  Im  einzel- 
nen   s.    unter    ösirep, 

OÖTTep,    WCTTTEp.Ka- 

öäTrep.SiÖTTep,  Eirei- 
Trep,  EiTtep,  eävTiEp. 

TTEpi:  mit  Genit.  des  Re- 
lativpronomens bei 
Herübernahme  des  Be- 
ziehungsworts in  den 
Relativsatz  99,44;  bei 
Wegfall  des  korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens 100,19.  — 
TTEpi  Tivos  bei  Assimi- 
lation des  Relativpro- 
nomens 102,7.  103,34. 
104,49.    106,39    (?). 

mit  Akkusativ: 
Eivai,  yiVEaOai  TTEpi 
Ti   (tivos)   16,8. 

mit  Nominativ  eines 
Eigennamens  195,41. 

TTEpiyivETai:  Subjekt 
zu  ergänzen  3,30. 

TTEpiEaTi:  Subjekt  zu 
ergänzen  3,31. 

TT  £  p  1  o  p  ä  CO :  mit  Partizip 
48  Fußn.  2.  —  formelhaft 
piri  TrepuSEiv,  dÄAä  ovv- 
TÖt^ai  117,26.  —  ÖEopai 
(JO\J,  \XT\  [XS  TTEpiiSriis 
185,6.  22. 

TTiTrpäaKco:  TTeTTpocrai 
bei  pluralischem  Sub- 
jekt  26,13.  27.22- 

TTITTTOO:        TTETTTCOKE  in 

Steuerquittungen  weg- 
gelassen 5,4;  gesetzt  5,9. 
—  Verwandlung  des 
Subjekts     ins      Objekt 

bei  TTETTTCOKE  199,44: 
TTETTTCOKE  TTapÖ  TIVO5 
TfjV  TllJiriV  200,3;  TTE- 
TTTCOKEV    6  ÖElva  TT^V  Tl- 

Uriv   200,8  mit  Fußn.  ,. 

ttXeicov,  ttAeov:  ttäeico 

(TrXr)co)         indeklinabel 

23,28.      Kai     TTÄEIOUS 

141,20.   144,12. 


TrAeovÖKis:  Kai  ttA. 
144.13- 

ttAtiv  154,31:  Präposi- 
tion :  ttAtiv  toü  c.infin. 
verkürzter  negativer 
Bedingungssatz      61,40. 

—  bei  Assimilation  des 
Relativpronomens  ToO- 
Tcov  ausgefallen  102,21 
(vgl.  102,29);  das  Be- 
ziehungswort nicht  in 
den  Relativsatz  einbe- 
zogen 103,39.  —  durch 
dAÄd,  ÖAA '  f\  ersetzt  116, 
23.   118,35. 

ttAt)  vals  Konjunk- 
tion 116  Fußn.  I.  — 
korrespondierend  mit 
vorausgehendem  \xiv 
130.8- 

TTÄTipcopia:  Constructio 
ad  sensum  25,23.  —  toc 
TrA.  mit  pluralischem 
Verbum  29,41. 

irAoiov:  ttA.,  £9'  ou 
ohne  Kopula  18,9. 

ttÖOev:  in  indirekter 
Frage  54,36  und  Fußn.  i. 

TT  Ol  £  CO :  mit  Objekts- 
infinitiv 41,43.  TTOIECO 
iva  c.  Coni.  praes.  51,16. 

<paV£pÖV     TTOIECO     ÖTl 

46,31. 

ttoieT  gemeinsames 
Verbum  für  Relativ- 
und         übergeordneten 

Satz    11,19.    ~~   TTOITICTEIS 

bei)(äpiv  weggelassen 
6,23.  ETTOtriaaTo  bei 
EÜXTlv  in  Danksagungen 
und  Gelübden  weg- 
gelassen 10,30. 

KCxAcös  ttoieTs  u.  ä.  s. 
unter  k  a  A  ö  s.  —  Infini- 
tiv TTOifJCTai  statt  Kon- 
junktiv in  dubitativer 
Frage  54,24.  —  o  Ttapä 
Toöra  TTOicöv  43,34. 

TTOios:  in  indirekter 
Frage  52,17. 

TToAus:  TTcAAct  ttgAAcov 
(sc.      EuxoiJai)     paren- 


thetisch ohne  Partikel 
eingeschoben    188,2. 

Tröaos:  in  indirekter 
Frage  52,17.  —  TTÖacov 
ä5£A9cöv  ÖVTCOV  Genit. 
absolutus  als  verkürzter 
Fragesatz    77,15. 

TTOTE  1541.:  Bedeu- 
tung und  Gebrauch: 
zeitlich  154,37.  ver- 
allgemeinernd bei 
Relativpronomen  und 
kondizionaler  Konjunk- 
tion 155,4.  Verwun- 
derungin Fragesätzen 
155.18.  —  ogSriTTOTcOv 
u.  ä.  155,16.  —  s.  auch 
unter   ^rjTTOTE. 

ttöte:  indirekt  fragend 
52,17.  23.  —  in  dubita- 
tiver Frage   54,18- 

TT  QU  155,28:  Bedeutung: 
lokal  155,31;  übertra- 
gen (=  wohl)  155.35-  — 
ursprüngliche  Bedeu- 
tung    verblaßt     124,38. 

TTOÜ:       indirekt    fragend 

52,17-  24- 

TTpäy^a:  mit  Ellipse 
von  EaTco  in  Asylie- 
verleihungen  19,21. 

TTpS^ig:  f)  Trpä^is  ecjtco 
143,12.  162,39;  Ellipse 
von   EQTCo  19,15. 

Trpiaiiai:  mit  Objekts- 
infinitiv 41,46.  — •  mit 
Akkusativ  statt  Genit. 
pretii  194,39.  —  Trp. 
gemeinschaftliches  Ver- 
bum für  Relativsatz 
und  übergeordneten 
Satz  7,17.  —  ETTpiaTO 
(vorangestellt,  Singu- 
lar) bei  mehreren  Sub- 
jekten 32, iq. 

Trpiv:  Trpiv  oder  Trpiv  f\ 
temporale  Konjunktion 
bei  Nachzeitigkeit  77,28; 
nur  mit  Infinitiv  80,30. 
- —  Ttpiv  äv  mit  Kon- 
junktiv und  TTpiv  mit 
Optativ  kommen  nicht 
vor  80,32. 
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TT  p  6 :  TTpö  Toö  c.  Inf.  aor. 
verkürzter  Temporal- 
satz 60,19. 

TTposotva9epco:  mit 

005  46,46. 

TTposa^ioco:  mit  para- 
taktischem Verbum  fi- 
nitum  statt  Infinitiv 
184,19.  —  statt  KoAcös 
Troif)aet5  201,16. 

TTposyivoiiai:  irpos- 
yivexat  bei  pluralischem 
Subjekt       26,15.      27'*- 

TTposSiaaTEÄAco:  Par- 
tie, pass.  im  Genit. 
absolutus  66,22- 

TTpogepipäAAco:  irpos- 
EVEßATiöri  bei  plu- 
ralischem Subjekt  26,13. 

Trpo5eiJi9ua'dco:         mit 

ÖTl    46,48. 

TTposeüxot^cc'^  mit 

SlOTl    45.15. 

7rposT)Kco:  zu  7rposr)K£i 
im  Relativsatz  aus  dem 
übergeordneten  Satz 
Infinitiv  zu  ergänzen 
11,31- 

(5)1  irposfiKOv  ohne 
Kopula  18,34.  — ■  Parti- 
zip im  Nomin.  absolu- 
tus 66,3.  —  Genit.  ab- 
solutus TrposriKOVTog 
66,20;  scheinbar  ohne 
Subjekt  72,19. 
TTposiiapTupeco:      mit 

ÖTl     46,5. 

TTpögoSos:  cbg  ai  irp. 
(zur  Bezeichnung  des 
Steuerjahrs)  ohne  Ver- 
bum 7,44. 

Trposo  voiiä^o  tiai:  mit 
Praedicativum  20,28. 

TTpo509£iÄco:  beim 

Passiv  Subjekt  zu  er- 
gänzen 3,41. 

TTpOSTTlTTTCO:        TTpOSTTe- 

TTTCOKe  mit  Subjekts- 
infinitiv 41,24.  —  Parti- 
zip im  Genit.  absolutus 
66,19;  TrposTTeaövTos 
scheinbar  ohne  Subjekt 

7-2,20. 


TTposTäaaco:  mit  ottcos 
c.  Coni.  aor.  49,28-  — 
ßaaiAecos  Trposrd^av- 
Tos,  ßaaiAecou  irposTa- 
^ävTcov,  ßaaiAEcos  koI 
ßaaiAiaariS  irpcaTa- 
^dvTCOV  in  Aufschriften 
als  freier  Genit.  abso- 
lutus ohne  Verbum 
finitum  72,35. 

TTposuTToSeiK vutAi:  mit 

WS  45,i4- 
TTpÖTepov:  TrpÖTEpov  f\ 
temporale  Konjunktion 
bei  Nachzeitigkeit  77,18; 
nur  mit  Infinitiv  80,30. 
—   Kai    (t6)   irpÖTepov 

144,20- 

7rpo9avris:  Trpo9ave5 
EOTiv,  ÖTl  oder  5tÖTi 
46,30.  4^,31- 

TrpoxcopeT:  mit  Sub- 
jektsinfinitiv 41,18. 

irp  COT  05:  irpcoTOV  |jiev  — 
5£UTEpov  5£  130,20. 

TTUVÖdvoiJiai:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 42,44.  — 
mit  fragendem  e\  c. 
indic.  53,23.  — •  TTUV- 
eavö|Ji£VOs  Nomin.  abso- 
lutus 65,21. 

TTupös:  mit  asyndetisch 
aneinandergereihten  ad- 
jektivischen Attribu- 
ten in  formelhaften 
Ausdrücken    177,44. 

TT  ob:  ursprüngliche  Be- 
deutung geschwächt 
124,38- 

TTOOs:  indirekt  fragend 
52,17.  22-  24-  }i;  in  dubi- 
tativer  Frage  54,12.  15. 
17.  19. 


pa  s.  apa. 

p  CO  V  V  u  u  1 :  £ppco|jiai,  eppco- 
aai,  eppcoTai,  £ppcbtJi£9a, 
ippcoaÖE  in  Briefen 
bei  mehreren  Subjek- 
ten verschiedenerPerson 
35,6-  9-  10-  II-  12-  13.  14.    — 


El  Eppcoaai..  EppcoTai  in 
Briefeingängen  re- 
aler Bedingungssatz 
beim  Indic.  praes.  88,48; 
beim  Optativ  mit  äv 
89,17.  —  £ppco|iai  5k 
KOÜTÖs  scheinbar  pa- 
renthetisch eingescho- 
ben i8g,22- 


amxaivw.  Partie,  pass. 
im  Genit.  absolutus 
66,12;  crriiiavÖEVTOs 

scheinbar  ohne  Sub- 
jekt 72,20- 

alTOs:  mit  asyndetiseh 
aneinandergereihten  ad- 
jektivischen Attributen 
in  formelhaften  Aus- 
drücken   177,43. 

CTKOTTECo:  mit  iva  c. 
Coni.  praes.  51,17. 

CTTTEipco:  £cnräp6ai  nach 
f\^  \iipos  in  Ackerliste 
zu   ergänzen   9,36. 

OTTOuSäjco:  mit  öircog 
c.  Coni.  aor.  49,19;  mit 
Infinitiv  49  Fußn.  i.  — - 
ÖTTCOS  av  c.  Coni.  aor. 
50.14- 

CTTEpEÖS:    TTUpÖV  aTEpEÖV 

vEOv  Kaöapöv  dSoAov 
formelhaftes  Asynde- 
ton 178,1. 
aü:  Konkordanz  des  Prä- 
dikats bei  mehreren 
Substantiven  verschie- 
dener   Person    35,5.  14; 

vgl.  35-9-  10-  "•  —  ^°^ 
(ctou)  beim  Partizip  im 
Genit-  absolutus  statt 
Partie.  coniunctum 

67,23.  68,9.  —  TE  Kai 
nach  CToi,   cve   164,38-  40- 

CTuyy  vcbiirj:  auyyvcbjjiriv 
EXE,  ei  49,1- 

a-uyypa9ri:  bei  r\  auy- 
ypa9fi  KUpia  Ellipse 
von  laTco  19,18. 

auyKpivco:  ovvEKpidri 
mit       Subjektsinfinitiv 

41.34- 
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aOyKpiais:  Tiöriui  Iv 
auyKpiaei,  ei  53,30. 

auyxwpei:  Subjekt  zu 
ergänzen  3,33  u.  Fußn.  2. 

au^paivei:  mit  Sub- 
jektsinfinitiv 41,14.  — 
mit  Partizip  201  Fußn.  2. 
— •  auveßri  ausgefallen 
(?)  59,15-  —  Parti- 
zip im  Genit.  absolutus 
66,20. — nach  autißeßriKe 
Parataxe  statt  Hypo- 
taxe 185,1. 

aupiTrdpeiiJit:  aupiirapö  v  - 
TOS  (Genit.  absolutus) 
im  Singular  auf  mehrere 
Personen  bezüglich  32, 

34-  38- 

(tOv:  bei  Assimilation  des 
Relativpronomens  das 
Beziehungswort  in  den 
Relativsatz  einbezogen 
106,14.     —     Eivai     CTÜV 

TlVl    16,13. 

CTÜv   mit  anakoluthi- 

schem  Genitiv  194,44. 
CTUvötyco:   CTuvfJKTai   bei 

pluralischem       Subjekt 

26,12.  27,23. 
auvETTtiJieAotJiai:       mit 

OTTcos  c.  Coni.  aor.  49,19. 

CTU  VETTlaKOTTECO:  mit 

dubitativer  Frage  54,16. 

CTUViaTriiit  (beweise): 
mit  OTt  45,29;  mit  cbs 
45, z8.  — ■  niit  finalem 
Partie.  64,35. 

auvvoEco:   mit  öti  48,20. 

CTÜvot5a:  mit  Partizip, 
ÖTt  oder  5iÖTi  48,22. 

auvTÖtaaco:  mit  Infini- 
tiv 49,36. 40.  —  mit 
OTTCOS  c.  Coni.  49,33;  mit 
öircos  av  c.Coni.  aor.  50, 
23.  —  mit  dubitativer 
Frage  54,17. 

CTUVTä^avTOs  im 
freien  ( ?)  Genit.  absolu- 
tus ohne  Verbum  finitum 
73.32;   vgl.  TTposTaCTaco. 

—    \Xr\    UEpuSElV    (uTTEp- 

»BeIv),  öAAd     auvTÄ^ai 
117.16. 


CTuaiTEÜSco:  mit  iva  c. 
Coni.  aor.  51,10;  niit 
OTTCOS  ccv  c.  Coni.  aor. 
50,14.  51.10- 

CTUaTTOuSdjco:  mit  In- 
finitiv 49  Fußn.  I.  — 
mit  OTTCOS  c.  Coni.  aor. 
49,16. 

QCö\xa:  Td  aco^aTa  mit 
pluralischem  Verbum 
29,44;  "^i^  singulari- 
schem 29,47. 


T  d  CT  a  CO :  tetocktoi  in  Steu- 
erquittungen weggelas- 
sen 5,4;  gesetzt  5,10.  — 
TE(TdxaTai)  oder  te- 
(TaKxai)  bei  mehreren 
Subjekten    (?)    32,53. 

Tdxos:  ÖTi  Tdxos  =  öti 
TdxiCTTQ  96,25.  ■ — •  Kai 
£V  TdxEi  141,28. 

Tax^s:  ETTei  TdxiCTTa  s. 
unter  ettei.  —  cos  "rd- 
XtCTTa  96,17.  —  Kai  TT]v 
TaXlCTTT)V    141,26. 

T  e  :  T£  indogermanisch 
114,16.  —  Frequenz  115 
Fußn.  3.  121,2.  148,29. 
I.  einfaches  T£ 
155  ff-  175.3:  regelmäßi- 
ge Stellung  125,15.  Ge- 
brauch: adverbialin 
ä9'(dTr')oüTE  (seitdem) 

155.40;      S.     auch     CÖCTTE 

und  dTE.  —  kopula- 
tiv bei  Begriffen  156,19; 
bei  Sätzen  und  Satz- 
gliedern 156,41:  beim 
Verbum  finitum  157,2; 
bei  Partizipialaus- 

drücken  157,25;  beim 
Infinitiv  157,37.  —  a™- 
Beginn  eines  neuen  Sat- 
zes 158,15.  —  additiv 
(=  auch)     156,26. 

dpa  T£  119,36.  40.  — 
T£  ydp  121,15. 20-  "^^  ^'l 
133,34-  134.16.  22.  nev 
—  T£  (—  5e)  130,45.  — 
verschrieben  statt Se  (  ?) 


44. 


131     Fußn.  I.        156^ 

I57.43' 

II.  T£     — -     T£     142,12. 

158!.:  Frequenz  158,29. 
—  Gebrauch:  bei 
Begriffen  158,32.  34;  bei 
Sätzen  und  Satzglie- 
dern 158,32.  38.  fdv 
te  —  Edv  T£  s.  unter 
E  d  V.  OUTE  —  TE,  urjTe  — 

TE    174,7.  _ 

III.  TE  Kai    142,11. 

159  ff.:  Frequenz  159,34. 
160,1.  —  Abgrenzung 
gegen  te  Kai  159,38.  — 
Gebrauch    159,40: 

Verbindung  von 
Begriffen  160,16:  Fre- 
quenz 160,17.  Stellung 
von  TE  bei  artikellosem 
Nomen  161,1;  bei  artiku- 
liertem Nomen  161,15; 
bei  Nomen  mit  Präpo- 
sition 162,11.  Häufun- 
gen (te  —  Kai  —  Kai) : 
dreifache  Gliederung 
162,21;  vierfache  162,29. 
Schachtelung  durch  Un- 
terordnung neuer  Glie- 
der 162,36.  Verbum  (vor- 
angestellt) im  Singular 
bei  mehreren  durch 
TE — Kai  verbundenen 
Subjekten  31,36. 

Verbindung  von 
Sätzen  und  Satz- 
gliedern 163,3  (^S^- 
161,7):  selbständige 
Sätze  im  Indikativ 
163,6;      im      Imperativ 


163, 


15- 


Nebensätze: 


Relativsätze  163,26 ;  Fra- 
gesätze 163,28;  Bedin- 
gungssätze 163,31;  Fi- 
nalsätze 163,34;  Infini- 
tivstrukturen 163,40; 
Partizipien  163,47. 

Schachtelung  164,7.  bei 
(TE  — )  Kai  Parataxe 
statt  Hypotaxe  184,5. 
Verbindung  von 
Begriffen  und  Satz- 
gliedern     164,12.      — 
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ccAÄcos    TS   ohne    Koi   s. 
unter   ccAAos. 

IV.  Te  Kai  (ohne 
Zwischenwort)  159,40. 
164  f.:  Frequenz  160,1. 
—  Verbindung  von 
Begriffen  159,42.  164, 
30-  33;  selten  von  Satz- 
gliedern 159,43.  164,31. 
165,29  (vgl.  160  Fuß- 
note); von  Begriffen 
mit  Satzgliedern 
164,32.    165,33. 

V.  Zusammenstellung 
mit  anderen  Partikeln 
(s.  auch  oben  bei  te 
und  TE  —  te:    Kai   • — 

TE      (?)       165,38.     TE 5£ 

166,27.        TE fl        166,43. 

teAeöco:  WS  TEAecoÖTiaö- 
piEVOV  Nomin.  absolutus 
66,11. 

teAeco:  TEÄoüai  gemein- 
schaftliches Verbum 
für  Vergleichungs-  und 
übergeordneten  Satz 
1 1,27.  ■ —  Ellipse  des  Par- 
tizips  (?)  9,27. 

TTjAlKOÜTOS:    T.  — fiAi- 

KOS   95,4-  7- 

TiQr[[X\:  TiÖETai  bei 
pluralischem  Sub- 
jekt 26,13.  27,36.  — 
EÖETO  in  Danksagun- 
gen und  Gelübden  bei 
euXTiv  weggelassen 
10,30.  • —  TiÖEUEV  (schät- 
zen wir)  parenthe- 
tisch ohne  Partikel 
eingeschoben  187,28.  — 
TiOrini  £V  auyKpiaEi  s. 
unter   CTÜyKpiais. 

T 1 M  a  o  ti a i  (einschätzen) : 
mit  doppeltem  Akkusa- 
tiv 21,10.  —  Passiv  mit 
Praedicativum        20,40. 

Tis  (indefin.):  auf  tives 
Verbum  im  Singular  be- 
zogen 38,10. 

Tis  (interrog.):  in  indi- 
rekter Frage  52,17.  »5. 
j6-  39  und  Fußn.  a-  —  in 
dubitativer  Frage  54,15. 


17;  mit  Infinitiv  statt 
Konjunktiv  54,23-  24-  — 
Verschränkung  mit  Re- 
lativsatz 111,17.  —  Pro- 
lepsis  111,17.  19  ( ?).  — 
mit  dem  Artikel  ver- 
bunden      (toö      tIvos) 

52,37- 

Toi:  Frequenz  115  Fußn. 
3.  116  Fußn.  I.  —  ur- 
sprüngliche Bedeutung 
verblaßt    124,38. 

TOiyapoöv:  Frequenz 
115  Fußn.  3. 

Toivuv:  Frequenz  115 
Fußn.  3. 

toioOtos:  im  Satzan- 
fang ersetzt  Satzverbin- 
dung 114,28.  179,6- 

ToaoOTOs:  im  Satzan- 
fang ersetzt  Satzver- 
bindung 114,28-  179,6. 
T- — öaos  s.  unter  öaos- 

TpaTTEja:  Tp.,  £9'  fis 
ohne  Kopula  18,5. 

TpEis,  Tpis,  Tpia: 
scheinbar    indeklinabel 

193-46-  47-  48- 

TP09TTIS:  mit  CTUvöA- 
Aaypa  Inkongruenz  im 
Genus  23.12. 

Tuyxävco:  als  gemein- 
schaftliches Verbum  für 
Relativ-  und  übergeord- 
neten  Satz   11,31. 

oüx  ö  Tuxcöv  93,36- 
oüx  WS  etuxE  93.34;  bei 
oüx  *^5  ETUXE  Subjekt 
zu  ergänzen  3,35. 

TOÜTOU  yEVOlJEVOU 

TEU^öpiEÖa  ßorieEias  u.  ä. 
am  Ende  von  Bitt- 
schriften    76,40.     122,2. 


uyiaivco:  uyiaivcov  m 
Briefen  modales  Par- 
tizip 62,28- 

UyiEia,  VIKT),  KpÖTOS, 
ctOeVOS,        KUpiEia        TCÖV 

. .  .  xwpc^v  formelhaftes 
Asyndeton  176,34. 


uiräpx"-  mit  Praedica- 
tivum  19,30.  UTTÖpXEt 

bei   pluralischem    Sub- 
jekt 26,12.  27,32. 

ürräpxcov  in  apposi- 
tionellen  Ausdrücken 
(und  oft  entbehrlich) 
56,39.  —  ÜTTapxövTcov 
oiKicov  (KTTjaEcov)  gene- 
relle Inkongruenz  beim 
Genit.   absolutus   35,30. 

ÜTTEp:  ÜTTEp  mit  Genitiv 
bei  Assimilation  des 
Relativpronomens  99,47. 
ÜTTEp  Tivos  im  Wech- 
sel mit  dem  Dativ 
203,42.  —  ÜTTEp  mit  Da- 
tiv statt  Genitiv  (?) 
204,1. 

ÜTTEp  mit  Nomina- 
tiv eines  Eigennamens 
195,41- 

ÜTTEpßaiVOO:    ÜTTEpßoTÖV 

EaTi  ohne    Subjekt  4,4. 

ÜTTEpEUXOtplCTTECO:  mit 
Objektsinfinitiv      42,12. 

ÜTTEpuETpHco:  beim  Pas- 
siv Subjekt  zu  ergän- 
zen 3,39. 

ÜTTEpOpäco:      \XT\     ÜTTEpl- 

5eTv,     ctAAä     CTUVTÖ^at 
117,26- 

ÜTTÖ:    Elval    ÜTTÖ    Tl    16,14. 

ÜTTOjuyiov:  töc  ü.  mit 
singularischem  Verbum 
29,51;  mit  singulari- 
schem und  plurali- 
schem Verbum  neben- 
einander 30,2. 

ÜTTÖKEllJiai:  ÜTTÖKElTai  in 

Tabellen      weggelassen 

7,21- 

ÜTTOiaEvco:  mit  Objekts- 
infinitiv 41,40. 

ÜTTompivfiiCTKCo:  mit 
ÖTTCos      c.    Coni.      aor. 

49,25. 
ÜTTÖiJivri  iia      £Tri5i5co- 

\x\:  mit  ÖTi  45,24. 
ÜTTOTÖtaaco:  Ellipse  von 

ÜTTOTa^ov  in  amtlichen 

Randentscheidungen 

5.21- 
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uTTÖxeipoc  ( ?)  58Fußn.i. 

Ü9io-Tapai:  nach  ü. 
Parataxe  statt  Hypo- 
taxe 185,4. 

Ü9opdonai:  mit  nf)  c. 
Coni.  aor.  52,6- 

<p  a  i  V  o  n  a  i :  mit  Praedica- 
tivum  20,19.  —  9aiveTa» 
mit  Subjektsinfinitiv 
41,16;  mit  ÖTi  46,28;  mit 
Partizip  46,29.  — •  9°^'" 
VETat  parenthetisch 

ohne  Partikel  eingescho- 
ben     187,17.  29- 

et  9aiveTat  realer 
Bedingungssatz 
beim  Imperativ  86,39. 
87,18;  beim  Optat.  mit 
av  88,34;  Verhältnis  zu 
Eccv  9aivriTai  86,42. 87 und 
Fußn.  I.  —  cbc  ocv  (ut- 
cunque)  9aivriTai  94.17- 

9aKÖs:  anakoluthischer 
Nominativ  in  Personal- 
beschreibungen 198,2; 
vgl.  198,16. 

9av£pÖ5:  9av£p6v  yive- 
Tai  mit  Subjektsinfini- 
tiv 41,27;  mit  OTi  46,30. 
—  9av£pöv  TToieco,  öti 

46,31. 

9dCTKCo:  mit  Infinitiv,  sel- 
ten Partizip  46,35;  mit 
ÖTi  46,36;  Wechsel  von 
Infinitiv  und  OTl  202,33. 

9epco:  (melde)  mit  Par- 
tizip 44,5.  —  9epovTa 
appositionell  von  Ver- 
ben des  Schickens  ab- 
hängig 57,9.  17. 

9T|pii:  mit  Infinitiv  46,37; 
mit  6ti  ( ?)  46,38.  46; 
Wechsel  von  Infinitiv 
und  OTl  ( ?)  202,35.  — 
bei  69aCTav,  l9r|aav 
Subjekt  zu  ergänzen 
3.10.  ir.  —  69n  paren- 
thetisch ohne  Partikel 
eingeschoben  187,21.  — 
QU  9ri|Jii    oöv    149,21.  29- 


9tXoTi^£OiJiai:  mit  Ob- 
jektsinfinitiv 42,13,  mit 
ÖTTCos   (dv)  c.  Coni.  aor. 

50.12-  15- 
9opoAoyla:     £ivai     i\x 

9opoAoyiai  15,4a. 

9  p  o  V T 1 3  CO :  mit  öttcos  c. 
Coni.  aor.  49,16-18.20; 
c.  Coni.  praes.  49,21;  c. 
Indic.  fut.  (?)  50,3.  — 
mit  Iva  c.  Coni.  aor. 
51,7.  12;  c.  Coni.  praes. 
51,15;  Tempuswechsel 
51.20. 

9UTÖV:  9UTd  mit  plura- 
lischem oder  singulari- 
schem Verbum    29,23. 

X 

Xaipco:  bei  x°'P^'^ 
(Briefeingangsformel) 
£Tr£aT£jA£  zu  ergänzen 
5,31.  —  xaipeiv  in 
der  Briefeingangsfor- 
mel weggelassen  6,3. 

XaÄKÖs:  xotAKOÖ  c&v  alTOS 
(dpTdpai)  37,17. 

Xapi^ouai:  xapi3°'°  «v 
oC/v  (x^P'eT  oOv)  149,25. 
150,21. 

Xdpiv:  X-  TO'^  ^-  ^i^*- 
praes.  oder  perf.  ge- 
kürzter Kausalsatz 
61,12. 

Xdpig:  niit  Ellipse  von 
laTCO  19,11.  —  xc<P»vmit 
Ellipse  von  rroiriaEis  ( ?) 
6,23.  —  eiTl  dv  TToAXfi 
Xdpis  ToTs  6£oT5  im 
Brief eingang  89,42. 

Xeip:  Otto  X^'P^'-  S^-'- 
X£ipoypa9£Co:  mit 

ÖTl    46,18. 

Xpeia:  xP^ictv  ixcov 
als  reines  Attribut  ge- 
braucht 56,2. 

XpriiaaTijco:  Passiv  mit 
Praedicativum  20,36.  — 
Xpr||iomaTai  töov  tos 
ßaaiAiKdg  [evteO^eis 

XpTinon-ijövTCov        oder 

5lKaS  KpiVÖVTCOV    ?]  9,31. 


XpnuaTiCTTris  :  s.xpt)- 
IJiaTijco. 

Xpricrii-ios :  xpll<''^^J^°" 
ECTTi  mit  Subjektsinfini- 
tiv 41,12. 

X  p  6  V  o  s :  Stellung  bei  Ein- 
beziehung in  den  dazu- 
gehörigen Relativsatz 
98,20. 

Xcopi?:  bei  Assimilation 
des  Relativpronomens 
103,41. 

CO  p  a :  Stellung  bei  Einbe- 
ziehung in  den  dazu- 
gehörigen Relativsatz 
98,20.  —  copa  EOTi  mit 
dativischem       Infinitiv 

42,45- 
(bs  :  Übersicht  167  f.: 
beim  Verbum  fini- 
tum:  in  Verglei- 
chungen  =  wie  167,8; 
=  scheinbar,  gleichsam, 
angeblich  167,17;  mit 
Superlativ  =  möglichst 
167,13.  —  in  Inhalts- 
und Aussagesätzen 
=  daß  167,30;  mit  sub- 
jektiver Färbung  = 
daß  angeblich  167,31; 
vereinzelt  cos  ot*  167,32. 
—  in  adverbialen  Kau- 
salsätzen =  da  167, 
34.  —  in  Zeitsätzen  : 
bei  Gleichzeitigkeit  In- 
dic. praes.  oder  imperf. 
167,37;  iterativ  bei  Ge- 
genwart oder  Zukunft 
mit  dv  und  Coni.  praes. 
168,1;  Vorzeitigkeit  bei 
futurischem  Haupt- 
satz 168,3.  —  in  Ab- 
sichtssätzen 168,8:  fi- 
naler Adverbialsatz 
168,9;  Substantivsatz 
der  Wirkung  168,11.  — 
in  Folgesätzen  168. 
14:  mit  Indikativ  168, 
J5;  mit  Infinitiv  168,15. 
beim  Partizip    168, 
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17:  nach  Verba  dicendi, 
sentiendi,  declarandi 
168, ,8;  scheinbarer  oder 
subjektiver  Grund  168, 
20;  Partie,  fut.  =  selbst- 
gefaßte Absicht   168,23. 

bei  Zahlbegriffen  : 
Zahl  der  Jahre  im 
Genit.  quäl,  zur  Be- 
zeichnung des  Lebens- 
alters 168,26-  —  distri- 
butiv vor  artikuliertem 
Genitiv,  selten  Dativ 
(=    für  je)    168,33. 

nirgends  als  Präpo- 
sition =  zu  168,37. 

I.  cbs  in  Adverbial- 
sätzen der  Verglei- 
chung  92,28:  mit  Indic. 
praes.  92,32;  Imperf. 
93.«;  Aorist  93,34;  Per- 
fekt 93,49.  —  *^5  °^  ™^* 
Konjunktiv  prospektiv 
oder  iterativ  79,42.  94, 
Tj.  —  COS  O.V  eI  (cbsavei) 

94.40-     43-     47-    167,22-    — 

COS  beim  Superlativ 
(=  möglichst)  mit  Ver- 
bum  (50vanai,  evSexe- 
Tai,  ETTlSEXSTai)  96,7; 
ohne  Verbum  bei  ncc- 
AiaTa,  Taxiertet,  u.  ä. 
96,17.  —  cbs  indirekt  fra- 
gend   52,19.    30.    32-    35. 

Verbindung  mit  an- 
deren Partikeln  :  cbs 
av  oöv  149,25-  34-  cbs  Kai 
145,25.  cbs  TTOTE  verall- 
gemeinernd 93,22.  155, 
,2;  vgl.  155,24- 

II.  cbs  in  Aussage- 
und  Inhaltssätzen 
44,15:  nach  Verba  di- 
cendi et  declarandi  44, 
26  und  Fußn.  3;  nicht 
=  ÖTi  recitativum  46, 
51.  nach  Verba  putandi 
47,40.  nach  Verba  sen- 
tiendi  47,43. 

Ausssagesatz  mit  cbs 
als  Subjekt  des  Genit. 
absolutus  von  passiven 
Verben      des       Sagens 


(cScyyeAEVTos  u.  ä.)  72, 
21.  —  cbs  ÖTi  44,16.  27. 
45,j5  und  Fußnote  i.  — 
cbs  ctpa  zur  Einführung 
fremder  Meinung  120,2. 
6.  —  Infinitiv  nach  cbs 
im  Behauptungssatz 
204,16  und   Fußn.   i. 

III.  cbs  beim  kau- 
salen Partizip  74,43: 
scheinbarer  Grund 
63,40;  im  Genit.  abso- 
lutus 75,14.  —  subjek- 
tiver Grund  63,44;  ^^^ 
Genit.  absolutus  75,18. 
23.  — •  cbs  mit  Indi- 
kativ (?)  als  kausale 
Konjunktion  81,2.  83, 
42-  84. 3»-  —  cbs  — 
,,denn"  im  Hauptsatz 
84,36- 

IV.  cbs  in  Zeit- 
sätzen77,3j:  bei  Gleich- 
zeitigkeit 77,23-  78,13 
(Imperfekt) ;  bei  Vor- 
zeitigkeit 77,25-  —  WS 
a  V  mit  Konjunktiv  (pro- 
spektiv oder  iterativ) 
79.12.  32:  mit  Coni. 
praes.  79,38;  aor.  79,44. 
80,2.  5.  II.  14.  19;  Ellipse 
des  Verbums  6,38.  cbs 
av  im  Wechsel  mit  Par- 
tizip 203,4.  cbs  ocv  oöv 
149.25.  33. 

temporales  cbs  durch 
Genit.  absolutus  ver- 
drängt 74,3:.  —  cbs  5ri 
133.34-  —  «9'  "S  s. 
unter  dir  6.  —  cbs 
TÖXlCTTa  mit  Indikativ 
bei  Vorzeitigkeit  77,25; 
ohne  Verbum  96,19. 

V.cbs(cbsav,  cbsiiTi) 
im  Adverbialsatz  der 
Absicht  80,40.  41.  81, 
28.  82,10:  cbs  dv  c.  Coni. 
praes.  82,6.  — •  cbs  beim 
finalen  Partie,  fut.  64,38. 

cbs  (ws  av)  im  Sub- 
stantivsatz der  Wir- 
kung 50,27:  cbs  mit 
Indic.  fut.  50,1.  33;  mit 


Coni.  aor.   50,35.  —  cbs 
dv  mit  Coni.  praes.  50, 

37- 

VI.  cbs  ini  verglei- 
chenden Adverbialsatz 
der  Folge  96,27:  mit 
Infinitiv  96,31;  mit  In- 
dikativ 96,35. 
cbs:    Kai    cos     (trotzdem) 

_  144.18- 

cbs.  cbTa:  anakoluthischer 
Nominativ  in  Personal- 
beschreibungen 198,7.  II. 

cb  s  a  V  E  i :  in  Vergleichungs- 
sätzen 92,28.  94,40.  47. 
167,22. 

cbsaOTCos:cb.5£  Kai  132,31. 

cbsEi:  in  Vergleichungs- 
sätzen 92,28.  94.40.  44. 
167,22.  —  in  verkürzten 
Vergleichungssätzen  = 
gleichsam  167,24;  bei 
Zahlwörtern  =  unge- 
fähr  167,26. 

cbaiTEp  116  Fußn.  I.  153, 
24.  167,11:  in  Adverbial- 
sätzen der  Vergleichung 
92,28:  mit  Imperfekt  93, 
13;  mit  Indic.  perf.  93, 
52.  • —  Bedeutung: 
Betonung  der  Identität 
153,29;  =  gleichsam, 
scheinbar,  angeblich 
167,17.    —    cbaTTEp    Kai 

93,52-  94,1- 
cbaTE  156,9:  in  ver- 
gleichenden Adverbial- 
sätzen der  Wirkung 
und  Folge  96,27:  mit 
Infinitiv  (rein  final)  96, 
36;  mit  Indikativ  (tat- 
sächlicher Vorgang)  97, 
4;  mit  Imperativ  97,12. 
18;  mit  Konjunktiv  97, 
22. 

ohne  Verbum  nach 
geben,  erhalten,  schik- 
ken  oder  in  Brevilo- 
quenz  beim  Dativ  oder 
bei  EIS  97,16.  30-  — 
cbaT*  dv  mit  Infinitiv 
bei  tatsächlicher  Folge 
97.28- 


III.  VERZEICHNIS  DER  WICHTIGEREN  IN  DER 

SATZLEHRE    (II  1—3)    TEXTKRITISCH    ODER 

EXEGETISCH    BEHANDELTEN  STELLEN. 


Amh. 

29,  20:  3,  73,12. 

30  =  W.  Chr.  9,24:  1,188  Anm.  3  Z.  4 
V.  oben  mit  Note  2. 

31.  5  ff-:  3.  71,23- 

32,  6:   I,  337  Z.  I  V.  ob. 

35,  2:  2,  168,28. 

20:   I,  343  Z.  4  V.  unt. 
35:  3.202,4. 

36,  i:  3,  122,27. 

41,  14:   I,  80  Z.   I  V.  ob.  mit  Note  i. 

Archiv  für  Papyrusforschung. 

III  128:  2,  25  Note  3. 

III  173,  10:  2,  142  Note  I    Z.  6  V.  oben. 

Artemisiapap.  =  UPZ  i. 

1 :  1 ,  56  Z.  6  V.  ob. ;  2,  441 ,6  mit  Note  i . 
3-  3.  90,18  mit  Note  i. 
3/4:  3,  152,24. 

5:  2,  22  Note  i;  387,5. 
12:  3,  108,30. 

Bad. 


15. 

II 

:  3 

.  54.3- 

25 

3 

96,35. 

16, 

3: 

3. 

6l,22. 

47. 

II 

:  3 

,   41.30- 

48. 

6. 

8: 

3,41.3V 

9: 

3,  2,zi. 

12: 

3,6,23. 

•n 

992 

I 

5: 

3.  203,26. 

993 

I 

2: 

2,  335.11- 

BGU. 


2,  220,4. 
V.    ob. 


III  3:  3,  206,7. 
8:  2,  70,  38. 
995  IV  1:  3,  195,6. 

997  II  9  =  999  19  =  1000  I  7: 

998  II  8:  I,  335  Anm.   13  Z.  4 
1002,7:  2,27,  45. 

14:    3.34.  30- 

1123,  6:  2,  93  Note  3. 
1141.  6:  3,53-42- 
28:  3,  40,35. 
1198,  17:  2,  225,28. 

1205,9:  2,568   (Nachtrag   zu  2,  148,41). 
1211,  i:  3.  72,37. 

2:  I,  82  Mitte. 

1247,  10:   I,  58  Anm.   I. 

1248,  5:   I,  229  Z.   I  V.  ob. 
1301,  7:   I,  239  Anm.  3. 

151 1,  12:  2,  569     (Nachtr.    zu  2,  206,17) 

1520,  7:  2,  568   (Nachtrag  zu  2,  64,36). 

1548,  i:  3,  113,32  mit  Note  i. 

1550,  4  ff.:  3,  208,2. 

1730.  i:  3,  73.6- 

1755.6:  3.92,14 

1756,5:  2,  570 

1760,  7:  2,  569 

1761, 3:  2,  570 

12:  2,  570 
1764,  8:  2,  568 
9:  2,  570 
1780,  4:  2,  570 
1785,  9:  2,  570 
1795.  9:  2,  569 
1800,  6:  2,  570 
1812,  4:  2,  570 
1816,  11:  3,  94,46- 

13:  2,  569  (Nachtr.  zu  2,  213,34) 
1823,29:  2,570  (  ,,  ,.  2,289,5). 
1824,  16:  2,  570  (   ,,    ,,  2,  390,2). 


Nachtr.  zu  2,  381,36). 

2.  177.15)- 
2,  289,5). 

2,391,35)- 
2,  51,27)- 
2,  425,36)- 
2,  379,13). 
2,  439,22). 
2.  265,7). 
2,  308,8). 
2,  381,36). 
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1825,  16:  2,  570    (Nachtr. 
1827,  4.24:2,569( 
1827,  II.  16:  3,  9,33  mit 

1832,  11:  2,  570   (Nachtr. 

1833,  6;  2,  569  ( 
1834,6:  2,568  ( 
1836,  16:  3,  74,23. 
1838,5:  2,569  (Nachtr. 
1844, 13:  2,  569  ( 
1846,3:  2,  570     ( 

4:  2,  571  ( 
1849,  8:  2,  569  ( 
1873.  7:  3.  65,33. 

9:  2,571      ( 


zu   2,  290,27). 

20,3ff. :  3,  108,11. 

..      2.265,7). 

36fif.:  3,195.11- 

•^ote  I. 

21.2:  3.198,43. 

zu  2,  439.26). 

27  (a)  9:  2.  321,19  mit  Note  i 

..  2,  237,26). 

28,  3:  2.  423.23. 

,.  2,  51,27). 

zu    2,  206,17). 
,,    2,  229,36). 
..    2,313.9)- 

Fay. 

12,  20:  2.444,33. 

22,  29:   I.  273  Anm.  4. 

..    2,  540.28). 

,,    2,  276,38). 

Genf. 

..    2,  553.15)- 


Cairo  Zen. 
(vom  2.  Band  an  Zen.  pap.) 

9,  7:   I.  323  Anm.  9. 

32 :   I.  77  Anm.   2. 
II.  11:   I,  318  Note  I. 
58  =  Zen.  pap.  59351,3:   1,245  Absatz  4 

a.  E. 
62  =  Zen.  pap.  59367,  9:   i,  116   Z.  7  v. 
ob. 

Dresd.  recto. 

=  UPZ  43.  7:   I,  331  Anm.   12. 

=  UPZ  43,  11:  I,  267  Anm.  Z.  6  v.  u.; 

3,  84,28;   110,46. 

Eleph. 

1,  2:  3,  114,1  mit  Note. 
15:  I,  56  Note  2. 

2,  9:  I.  118  Anm.    Z.  4  V.  unten. 
10:  3.  36.1. 

5.  19:  2,  452,14  mit  Note  i. 

verso:  3.  205,34. 
7  subscr.:  i,  252  Anm.  7. 

9.  1 :  3.  69.1  mit  Note  i. 

10.  i:  I.  21   (s.  V.  Aöyos). 

5:  I.  185  Anm.    i;    341    Absatz  2. 
6:  2,  471,11  mit  Note  2. 

11.  2:  I.  141  Anm.  I. 

7:   I,  6  Note    2;    2,515,6;    3.57.43- 

13.  5:  3.  196,42. 

14.  I.  12.  17.  22:   I,  45  Anm.  5. 
4:   I.  173  Anm.  6. 

24:   1,268  Anm.    i;    2.284.7. 
17.  6  ff.:  3.  203.17. 
22:  2.  50,29. 
28:  2,  372,16. 


20.  9:  2.  71. 1. 

21  +  frgm.     Monac.  +  frgm.     Bodl.     = 
Mitt.  Chr.  284.  7:1,  325  Z.  i  v.  ob. 


Goodsp. 


6,  5:  3,  106.22. 


Grenf.  I. 


II 

=  Mitt.  Chr.  32  col.  2. 
Anm.   10. 

i:  1.327 

col.  2.  6:   I.  343  Z. 

4  V.  ob. 

col.  2.  29:  3.  100.14 

mit  Note   i 

14 

I  ff.:  3.  195.21- 
8:  3.37.27- 

21, 

6:  3.  108.14. 

14:  3.  194.26- 
17:  2,225.27. 

28. 

13:  2.  118,39. 

29. 

3:  3.  196,11. 

31. 

2:  3.  196.15. 

33. 

34:  3.  106,19. 

43. 

4:   I,  144  c) ;  330  Anm. 
Grenf.  II. 

II. 

14   (a)   15:  I,  70  Anm.  2. 

(b)  =  W.  Chr.  411.  4:  2.  569  (Nachtr. 
zu  2.  282.41). 
18,  2  ff.:  2,  70,42. 
21,  18  f. :  2,  76,33. 
23    (a)  col.  2,  6:  2,  142  Note  i. 

7:  2,  346.5  mit  Note  i. 
23  =  W.  Chr.    159.14:   1.91    Z.    3   V.   ob. 

26.  14:   I.  335  Anm.  13   Z.   8   v.   ob. 
24:   I.  344  Z.  10  V.  unt. 

verso:  2.  151.36;  336,15. 

27.  19:  2.  346,5  mit  Note  i. 

28.  4:  2.  142  Note  I. 
verso:  3.  205.38. 
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30,   4.  13:  2,  336,15.  I 

verso:  2,  151,38.  I 

31  verso:  3,  205,42. 

32,  8:  2,  220,7. 

33,  9-  I,  335  Anm.   13  Z.  10  v.   ob. 
35,4:  2.  142  Note  I. 

9:  2,  220,8. 
36,14:  1,115   (s.  V.  aipeco) 
38,  4:  2,  268,4. 

8:   I,  44  Z.  2  V.  ob.;  2,  336,1. 
14:  3.  53.39  mit  Note  I. 

Gurob. 

18,  I— 13:   2,  544.>3- 

Hai. 

I,  30.  199:  2,  223,13. 
78:  2,  295,31. 
79:  I.  45  Anm.  4. 
166  S.:  3,  206,35 

170:  3.  49,33- 

171:  3,  120,11. 

215:   1,  40  c). 

219:   I,  231  Anm.  1. 

222:  3,  2,28. 

223:  2,  92,4. 

248:  2,  176,3,. 

260:  1,43  b);  2,  112,26. 
7,1:  3,  203,7. 
2:  I,  341  Z.  12  V.  ob. 
6:  3,  154.10. 
13,  3-  2,  506  Note  2. 

Heidelb. 

1278  =  Mitt.    Chr.    233,4:  2,366,25  mit 
Note  2. 

Hib. 

27,  59:  2,  51,30  mit  Note  3. 
34,  i:   I,  344  Note  I  a.  E. 
40,6:  3,  170,3. 
44,1:  3,  i99,4>. 

45,  14:  3,  198,40. 

46,  7:   I,  176  Anm.  7. 

48,  8:  2,  76,42  mit  Note  i   (S.  77). 
59,3:  I,  20   §  6  Z.  4  V.  ob. 
74,  6:  I,  121  Z.  5  V.  ob. 

77,  6:   I,  214  Note  2. 

78,  I :   I,  344  Note  I. 
6:   I,  341  Z.  3  V.  ob. 

10:  2,  248,42  mit  Note  i. 


17:  I,  231  a). 
86,  3.  18:  2,  165,25. 
92,  13:  2,  524,11. 
100,  2 :  3,  9,26. 
HO,  35:  3,  73,22. 

57:  2,  497,4  mit  Note  i. 
III,  14:  2,  385,1. 
24:  2,  454,20. 
113.15:  2,  551,10. 

Leid. 

A  =  UPZ  124,  13:  3,  199,34- 
B  =  UPZ    20,  11:  3.  39,35. 
22:  3,  39,2. 
29:  2,  65  Note  3. 
50(  =63,5)  :i,  268  Anm.  i. 
53ff. :   1,245  Absatz  4. 
C  recto  =  UPZ  77  col.   1,  21:  3,  201,3. 
2,  7:  I,  55  Ab- 
satz 2. 
2,  15:  2,  131,19. 
2,  19:  3,  196,2. 
2,  25:  2,  77,13. 
C  verso  =  UPZ    31,  7:   i,  235  Absatz  2; 

2,551.37- 
G  =  UPZ  106,  12:  2,  247  Note  I. 
H  =  UPZ  108,  5:  3,  106,40. 

29:  3.  109,29- 
K  =UPZ  109,  13:  2,  468  Note  2. 
M  13,  22:  2,   151  Note  2. 
T  =  UPZ  99,  20.  45:  2,  281  Note  I. 
U  =  UPZ  81    col.  I,  i:   I,  27  mit  Note  I. 
2,  2:     2,  435,31   mit 
Note  I. 

2,  19:   1,  45  Note  2. 

3,  20:  2,  542,20. 

5,1:     3,133-38- 

I,  76   §  18    Z.  8 
V.  ob.;  3.  57,34. 


5.  4: 


Lille. 


I   recto  9: 


1,  313  Anm.  5. 
12:  3.  105,15. 

verso  1 :  3,  106,28. 

7:  1,  277  Absatz  4  b). 

2,  140,14. 
I.  143  c). 

2,  49,ii. 

2,  50,25:  518,6. 
9,  15:  2   524,8  mit  Note  i. 
13  frg.  2,  2:  2,  15,4. 
13,  4:   I,  246  e)  Z.  6  v.  ob. 


11 : 
29: 


3.45: 
4.32: 
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15. 

3- 

271  b). 

16, 

6: 

170  Absatz  2  Z.  9  V.  ob 

8: 

259  d)  y. 

26, 

2: 

64  Z.  8  V.  unt. 

6: 

114  s.v.  xpnMOTiSOUOti. 

27. 

2: 

2, 

47.7- 

44. 

3- 

9: 

2,  446,10. 

45, 

3- 

9: 

2,  446,1,. 

Lond.  I. 

3    (p.   46)  =  Mitt.   Chr.    129,  18:  2,  27,^^. 

37  ff-:  2,  193,28. 
17  c  =  UPZ  26,  6:  2,  198  Note  i. 

19  =  UPZ  38,  15:   I,  298  Anm.  i; 

3.  110,25. 

20  =  UPZ  22,  4:  3,  109,8. 

16:  I,  272  Anm.  3. 

22  =  UPZ  24,  20:   I,  245  Absatz  4. 

23  =  UPZ  14,  II  ff.:   I,  335  Anm.  13 

Absatz   2. 

13:  I,  267  Anm.   Mitte. 

61 :  I,  344  Note  I. 

69:  3.  109,44. 
124:  3,  199,30- 
128  f.:  I,  131  c). 

24  recto  =  UPZ  2,    5:3,  38,5,. 

2,  21:   I,  343  Z.  i4v.ob. 
2,  25:  3,  160  Fußnote. 
24  verso  =  UPZ  52,  7  ff.:  3,  182,2,. 

16:  2,  348,6    mit 
Note  2. 
33  =  UPZ  39,  12:  3,  109,  ,7. 
13:  3,  110,25. 
23:  3,  110,33. 
29:  I,  119   (s.  V.  xpovoTpi- 

ßECO). 
35   =   UPZ    53,   18:    2,  221,,;. 

41  =  UPZ  57,  10:  3,  152,,. 

18:   I,  8  Note  I. 
20:   I,  277  Z.  5  V.  ob.  mit 
Note  I. 

42  =  UPZ  59,7:   I,  137  Note  2. 

II :   I,  137  Z. II   V.  ob. 
14:  3,  60,37;  200,33. 
21:  3,  84,36. 
44  =  UPZ  8,  4:  2,  511,3;- 

11:  2,445,30  mit  Note   i. 
I5ff. :  1,345   5)  Absatz  2  mit 
Note  I  (S.  346). 
20:  3,  160  Fußnote. 
24:  2,  490,7;  3,  110,4,. 
25:   I,  267  Anm. 
M  a  y  s  e  r  .  Papyrusgrammatik.     II  3. 


45  =^  UPZ  10,  20:  2,  50,22. 

50  =  UPZ  116,  3.  15:  3,  194,33. 

7:  I,  57  Note  I . 
106   (p.  61)   21:  3,  74,11. 

Lond.  II. 

226  b  (p.  9)  7:  1,265  c). 

401    (p.  13)    10:    3,  108,, 8. 

Lond.  III. 

676  (p.  15)  8:  2,  220,8. 

879  (P-  7)  II  ff-:  2,  71,4. 

(p.  8)  21.22:  2,142  Note  I. 

880  (p.  9)   10:  2,  142  Note  I. 

28:  I,  335  Anm.  13  Z.  15  V.  ob. 

881  (p.  12)  =  Mitt.   Chr.    153,23:    1,285 

Absatz    2;    2,  445,18. 
883   (P-  1)  5:  2,  475,50. 
1024   (p.  10)   18:  2,  70,34. 

1200  (p.  2)  8:  2,  482,1. 

1201  (p.  4)  3:  3,39,31- 

1204   (p.  10)   15:  2,  142  Note  I. 
1206   (p.  16)   23:  2,220,8. 

Magd. 

I,  10:  2,  114,20. 
15:  2,  280,13. 
16:  I,  277,4  b). 

2,  5:   1,  357   §  52  I;  3,  4,4- 

3.  7:  2,  208,37. 

8,  9:   1,138  Anm. 

II,  5:  2,  50,31. 
7:  3,  151,46- 

12,  3:  3.  199,17- 
23,  4:   I,  192  Note  I. 
24,5:   2,314,34. 
25,  7:  2,555,6. 

28,  8  ^  12,  10  =  10,  8:   I,  118  Anm. 
10:  2,  115,45. 

29,  4  f .  =  Mitt.  Chr.  366:   I,  326  Note  2. 
7:  3,  199,13- 

9:     2,  431, ,2- 

33,8:  I,  245  b). 

35  =  W.  Chr.  56,  3:  3.  7,43. 

7:  2,  524-"- 
42  =  Mitt.  Chr.  8,  4:  3,  141,22- 

6:   I,  343 
Z.  II  V.  ob. 

P.  Meyer. 

I,  7ff-:  3,  73,38- 
29:   I,  151  b)  Z. 6  V.  u. 

17 
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Mich.  Zen. 

14,  i:  3,  49.2- 
29,  4-  3.  87.37- 

9:  3.  39.11- 

11:  2,  233,16. 
60,  11:  2,  77,12- 

70.  i:  3.  73.1- 

71.5:  2,570   (Nachtr.  zu  2,329,9). 
6:  3,  185,22;  202,13. 

77.  10:  3.  134.12- 
103,  19:  3,  107,24- 

Mil. 

=  UPZ  46,6:  3,  78,42. 
Or.  gr. 

5.15:  3.204,33  mit  Note^. 

47,  i:  2,  369,22  rnit  Note  '. 

48,  12:    I,  85    (s.v.  laTTipii)    mit  Note  '; 

2,  246,3. 
56   (Kanop.  Dekr.)  20:   i,  304  Absatz  i. 

42:  3.  77.11- 
45:  2,  456,27. 
63:  2,  446,13;    454.30- 
67:  2,  406,23. 
71 :  2,  406,23. 
73:  2,  302,4  mit  Note  i;  3,  11,2. 

74:  3.  II.2- 

86,  3:  2,  342,27  mit  Note  5. 

87,  I  ff.:  3.203,47. 

90  (Rosettastein)  22  ff.:  i,  356  Absatz  8 

Z.  10  V.  ob. 
45:  2,  297,18. 
100,4:  2,  124,12  mit  Note  i. 
loi:  2,  79,16. 
117,  17:  I,  244  d)   I. 
130,  5:  I,  83   (s.  V.  CTUvöyco)  mit  Note  5. 

10:  2,  87,33. 
139.  18:  3,  110,8. 

21:  I,  244  d)   I. 
176  =  W.  Chr.  141,  5:  I,  203  b)  Z.  II  V. 

ob. 
177,  14:  2,541,1,. 

178  =  W.  Chr.  142,  4:   I,  203  b)    Z.   S  v, 

unten. 
194,  27:  2,  432,29. 
737,  5  ff.:   I,  138  Z.  12  V.  ob. 

Oxyrrh. 

717,  2:  2,  282,39  mit  Note  2. 

742,  2:  2,  281,28  mit  Note  i. 

5:  2,  297,12  mit  Note  i. 

7:  2,  281,30. 


744.  4:  3.  185,26. 
8:  3.  183.1. 
9:   I,  45  f.  Note  2;  3,   188,1. 

Par. 

1  =  Eudox.  col.  3,  26:  2,  435.33- 

6,  9  ff. :   I,  50  Note  2. 
16,  2.  7:   I,  81  a)      Z.   7  V. 
ob.    mit    Note  2. 

2  (Chrysippospap.)  col.  9,  7.  23:  2,  552,25. 
5  col.  I,  7  —  2,  2:    2,  342,8    mit    Note  2. 

1,8  =  2,2:  2,  151  Note  2. 
3,  8  =  2,  70,20. 
15,  3.  6:   I,  147  Anm.  i. 
IG  =  UPZ  121,2:  2,372,40. 

9:  2,  113  Note  2. 
19:  2,  361,18. 
II  =  UPZ  119  verso  5:   i,  237,1). 
15,  10  ff.:   I,  341  Z.  5  V.  unt. 
35:   I,  88  Mitte  mit  Note  3. 
59  ff.:  3,  170,19. 
68:  2,  199,30. 
19,  6:  I,  59  Note  i. 

22  =  UPZ  19,  7:  1,  138  Z.  7  V.  ob. 

9  f.:  3.182,3. 

23  =  UPZ  18,  2  ff.:  3,  181,38. 

10:   I,  270,  2  b). 
23:   I,  244d)   I. 

26  =  UPZ  42,  6.  II.  19:  2,  49,38. 

8:   I,  356  Absatz  8. 
15:   I,  223    Anm.    3 
mit  Note  i. 
15:   I.  356  Absatz  8. 
19:  3,  186,4. 
38:  2,  512,1. 
42:   I,  238    Anm.  2 
mit  Note,  i ; 
I,  339  b)  Z  9  V.  unten 
mit  Note  i. 

27  recto  =  UPZ  47,  9:  3,  78,42. 

32  =  UPZ  61,  3:  3,  207,41. 

17:   I,  234  Z.  3  V.  oben. 

33  =  UPZ  40,  9:  3,  109,17. 

10:  3,  110,26. 
17:  3,  110,34. 
21:1,119  (s.  V.  xpovoTpißeco) 

34  =  UPZ  120,  I  ff.:  3,  113,11. 

23:   I,  151  b)  a.  Ende. 

35  =  UPZ  6,  26:  2,  118,41  und  119 Note I. 

28:  3,  148,17. 

29:   I,  80  Absatz  4;  3,52,37. 

32:  3,  135,5  "^it  N°te  I. 
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37  =  UPZ  5,  24:  2,  214,1  mit  Note  i. 

40  =  UPZ  12,  40:   I,  349  Note  4. 

41  =  UPZ  13,  21:  2,  77,14. 

42  =  UPZ  64,  II :  I,  42  c)  Z.  10  V.  ob. 

12:  3.84,37. 

43  =  UPZ  66,5:   I,  55  Absatz  2. 

44  =  UPZ  68,  i:  3,  89,47;   189,22. 

3:  3,52  Note  2;   182,11. 
4:  3,  108,  2   130,3,; 

198,38. 

45  =  UPZ  69,  4:  2,  519,44  mit  Note  i;  3, 

182,14. 
7:   I,  239  Z.  I  V.  ob. 
8:   I,  238,  2) 

46  =  UPZ  71,  9:  2,  549.21. 

14:  2,  280,3. 

19:   I,  54  Absatz  4. 

47  =  UPZ  70,  2  ff.:  3,  46,11;   185,11. 

3:   I,  228  Anm.  1. 

4:  2,  117,11. 
14:  2,  464  Note  2. 
18:  2.283,35. 

21 :   I,  81  a)     Z.    8    V.  oben 
mit  Note  i. 
24:  2,  15,37  ™^^  Note  2. 

48  =  UPZ  72,  4:  2,  359,11. 

12:   I,  3455);  3.  65,29;  151.37 
187,31- 

49  — UPZ  62, 15:   1,312  Note  I. 

24:  3,  187,29  mit  Note  i. 

25:  3,48.39- 

31:   I,  239  Anm.  3. 

50  =  UPZ  79,  8:  2,  548, ji. 

10:  2,  369,20;  478,44- 

11:  2,541,5. 

21:  3.  187,32. 

51  =  UPZ  78,  2:  2,525,4. 

10:  2,  548,15. 

12.25:   1,346    Anm.    i;    3, 

195,49- 
16:  I,  270,  2  b). 
17:  268,1g  mit  Note  i. 
20:  3,  81,22. 
24:  I,  45  Note  2. 
37:   i,  141  Anm.  2. 
40:   1,48  Z.  6  V.  oben     mit 
Note  I. 

43:  3,  145.41- 

44:  I,  99  Note  I. 
53  =  UPZ  85,  41:  2,  332,17  mit  Note  i. 
55  (bis)  51  =  UPZ  80,  1 :  2,  449,16. 
57  II  =  UPZ  loi,  2:  3,  193,9. 
60  (bis)  —  UPZ  149,  2:  2,  56,45. 


61  recto  =  UPZ  113,  2:  2,  507,30. 

6:   I,  119  Z.  3  V.  ob. 
mit  Note  i. 
14:  3,  143.23- 
14. 17:  1, 17 Absatz  3. 

62  =  UPZ  112  col.  I,  4  ff. :  2,551,43. 

I,  11:  3,  84,32. 

5,  3:  3,  64  Note   I. 

63  =  UPZ  110,  4:  2,  77,37. 

6:   I,  83    (e-rraväyco)    mit 
Note  4. 
34:  3,  48,36. 

38:  2,  430,19  mit  Note    i. 
39:   I,  38  Absatz  3. 
69:  2,  556,,,;  3,40,30. 
74:   1,  54  Absatz  4. 
76:  2,  257,31  mit  Note  2. 
90:  I,  37  Mitte  mit  Note  3; 
3,  2  Note  2. 
iio:   I,  168  Anm.  5. 
iii:  3,  107,13. 
147:  3,  105,10. 
173  ff.:  I,  300,  I  c);  3,  97,26. 
204:   2,  234    Note    I     (TTEpt- 
arräaöai);  544,36. 

63  col.  8  =  UPZ  144,  17:2,  494  Note  i. 

19:  3.  203,34. 
col.  9  =  UPZ  144,  31 :  2,  28134;   401,37. 
35:  3,  59,12- 

64  =  UPZ  146,    9:  3,  189,18  mit  Note  i. 

17:  2,  494,11  mit  Note  2. 

37:  3.63.45- 

40:  i,  297  Note  i. 

65  =  UPZ  126,  9:  2,  509,23  mit  Note  2; 

3,  189,18  mit   Note  i  . 
10:   I,  304  Absatz  3. 
18:  3,  166,32  mit  Note  2. 

66  =  W.  Chr.  385,  32:  2,  13  Note  i. 

Petr.  I. 

21  =  III  1  col.  2,  4:   1,  71  Note  I. 
28  (2)  2   =  III  Introd.   S.  8:  3,  7,46. 
30  (i)  3:   I,  259/60  Note  3. 

Petr.  II. 

4  (i)  =  III  42  C  (3)  2:   I,  342  Note  I  Z.  3 

V.  ob. 
(2)  7:  2,  356,15  mit  Note  2. 
(2)  8:  I,  3  Z.  7  V.  ob.  mit  Note  3. 

(6)  14:  3.  156,30. 

(7)  2:  2,449,10. 
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4  (7)  3:   I,  225  Z.  13   V.   ob.   mit  Note  2. 

(9)  7  =  III  42  (C)  2:  2,  79,15. 

(10)  I  =  13  (3)  i:  2,  117,12. 

8  =  W.  Chr.  450     recto    col.  4,  i ;    verso 

col.  I,  i;  col.  2,  10:  3,  73,15. 

9  (3)  I  =  III  43  (3)  12:3,  110,15. 
3)  4  =  III  43(3)  15:  1,270 Absatz 2a). 
3)5  =  III  43  (3)  16:  1.245  b). 
3)9  =  III  43  (3)  20:  3.25,23- 

IG  (i)  5:  2,  259,44  mit  Note  i. 
II  (i)  8:  I,  253  Absatz  2  ß). 

2)3:   1.23     (s.    V.    oiKia) ;      2,405,12 
mit  Note  i. 

i)  10:  3,  199.13- 

2)  4:  2,  63,1,. 
13  (5)  1/2-  I.  267  Anm.;  295  Anm.  4  mit 

Note  2. 
17)  2:  3,  200,38. 
18  a)  7:  2,  63,13. 

12  ff. :   I,  243  Note  I. 
15:   I,  259d)  y. 
13  (19)  2.  4.  9.  II :  2,  331,42  mit  Note  2. 

19)  11:  I,  231  Z.  4  V.  ob. 
15  (i)  T-   I.  239  b). 

3)  4:  2,  370,39    mit  Note  3. 
17  (i)  25:  3,  120,34. 

4)  =  III  22  (d)  4:    I,  210   Anm.  3    (s. 
V.  eve5e5ÜK6i). 

i)  =  Mitt.  Chr.  6,  9:  3,  141,20. 
2)  16:  2,  204,1. 

19  (I  a)   I  fif. :  I,  340  Absatz  3  a). 
2)  4:  3,  174,2,. 

20  col.  I  recto  i :  2,  512,7. 
col.  I,  3;  4,  2:  2,  423,24. 
col.  4,  7:  2,  497.26- 

22  =  III  26,  12:   I,  228  Anm.  3. 

23  (3)  =  III  53  (b)  3:  3.  202,21. 

26  (6)  =:  III  64  (a)  5:  3,  25,27. 

27  (i)  =  W.  Chr.  250,  1 :  3,  205,28. 
32  (i)  =  111  66  (d)  16:  3,  174,23. 
33.  2:  3,  197.38- 

45  =  W.  Chr.  I   col.  2,  15:   2,     293,23  mit 

Note  I. 

Petr.  III. 

12, 16:  2, 119,23;  3, 198,3,. 

20  col.  3,  6:  I,  322  Z.  2  V.  unt. 

20  B  (3)  10:  2,  569  (Nachtr.  zu  2,  269,26). 

21  (G)  10:  3,  102,29. 

28  verso  (b)  7,  12:  2,  77,11. 
36  (a)  17:  2,  128,34. 

verso  27:   I,  238  Anm.  2. 


37,  7:  2,  150,25. 

40  (a)  col.  I,  9;  2,  II.  17;  3,  11;  4,  7;   (b) 

col.,   1,  II :  2,  378,28. 

col.  I.  10;  col.  2,  10.  17;  col.  3,  10; 

col.  4,  6;    col.   5.7;    (b)    col.   i,  10; 

col.   2,  8:  3,  27,38 

41  verso  6:  3,  110,21. 

42  G  (7  a)  5:  2,  499,15  und  Note  i. 

43  (2)  recto  col.  i,  16;  2,  35;  verso  col.  3, 

7:  2,  372,12. 
(3)  12:   I,  270  Note  2. 
47  H  (7)  8:  2,  165,23. 
53  (n)  8:  2,  203  Note  2. 

53  (P)  5:  2,  507.19- 

(s)  4ff. :  I,  170  Absatz  2. 
56  (d)  10:  I,  144!.  Anm.  5. 
58  (d)  I.  6:  3,  7,47. 

76  recto    col.    2ff. :    1,25    (s.  o.  Aö-yos). 
122  (a)  col.  2,  12 :  I,  306  Absatz  i  Z.  8  v. 

ob. 

PSI  III. 

168,  6:  3,  204,28  mit  Note  i. 

26:  2,  373,21. 
171.  31:  3.74.3- 

PSI  IV. 

325,4:    2,  241,1. 

326,  2:   I,  143  Anm.  3. 

340,  8:   I,  346    Anm.  i;     3,  200,42  f.    mit 

Fußnote.  S.   201. 
9:  3.  66,12. 
12:  3,  145,39;  203,45. 

341,  6:  3,  156,13. 

349  verso:  i,  306  Absatz  i  Z.  6  v.  ob. 
350,  2:  2,  265,19  mit  Note  i. 
354,  2:   I,  315  Note  I. 
9:   I,  245  b)  Mitte. 

11:  3.  75.8. 

361,  21 :  2,  202,15. 

362,  9:  2,  81,35. 

14:   I,  81  a)   (s.  V.  TTOieco)  mit  Note  2; 

2.  309.24. 
365,  13:  I,  231  Anm.  2;  252  Absatz  2  a). 
368,  6.  9.  12.  22:  2,  402,27. 

26:   I,  236  Anm.;  3,  54,24. 
374,6:  2,551,31. 
377,  10:  2,  130  Note  2. 
380,  3:  I,  239  Anm.  4. 

4:  3.  25,19. 

6:  3,  45,35  mit  Note  i. 
382,  14:   I,  257  Anm.  10. 
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382,  17:   I,  231  a)  Z.  9  V.  ob. 
392,  2:  I,  58  Anm.  i;  3,  130,2t. 
6:   I,  302  Anm.  2. 

7  ff-:  3.  95.29- 

8:   I,  257  Anm.  10  Absatz  2. 
400, i:   I, 232  Z.  8  V.  ob. 

401,  4:  I,  252  Z.  6  V.  unt. 

402,  4:  3,  25,18. 

403,  10:  2,  219,4  "^i*  Note  I. 

406,  7:  I,  64  Absatz  2  a.  Ende;  3,  24,40. 

25:  3,62,37. 
412,  I :  I,  232  Z.  2  V.  ob. 
416,  4:   r.  232  b). 

418,  18:  2,  141,1. 
21:  2,  128,31. 

419,  2:  2,  280  Note  I. 

420,  4:  2,  281  Note  I. 

9:  I,  170  Absatz  2  a.  E. 
424,  16:   I,  268  Anm.  I. 
426,  8:   I,  134  Anm.  2. 

429,  i:   I,  304  Anm.  3. 

430,  I  ff. :   I,  304  Anm.  3. 

432,4:   1,231  a)  Z.  13  V.  ob.;  3,9,10. 
435,  18:  2,  340,19. 

1,  222  Z.  8  V.  u.  mit  Note  3. 

2.  177-45- 
17:  3,  50,24  mit  Note  i. 

442,  17:   1,  285  Anm.  4. 

443,  18:   I,  245  b)  Mitte. 

444,  2:   I,  58  Anm.  2. 
6:  2,  51/52  Note  3. 


21 
439, 15 


PSI  V. 

484,6:  3,  155,35. 

8:   I,  268  Anm.  2. 
486,  3:   I,  244  Anm.  6. 
488,9:  2,  117,34. 
494,  14:  2,  257,23. 
500,9:   1,259/60  Note  3;  3,  62,32. 
503,  9:  2,  280,17. 
515,  8.  27:   I,  335  Anm.  14. 

II.  32:  I,  81  a)  s.v.Troieco  mitNote: 
521,  7:   I,  259  Note  3. 

524,  6:  I,  277  Note  i. 

525,  16:  3,62,35. 

526,  4:   I,  79  Note  I. 

7:  3,  145.40- 
528,  12:  2,  175,6. 

531,  8:  2,  136,22. 

532,  14:  I,  343  Z.  15  V.  ob. 

533,  9:   I.  259/60  Note  3. 
538,  5:   I,  257  Anm.  10. 


538,  7:  2,  257,9. 

546,  I  ff. :   I,  306  Absatz  i  Z.  2  v.  unt. 

PSI  VI. 

551,  i:   I,  24  s.  V.  ttAoTov  mit  Note  i. 
6:  2,  280,15. 

552,  7:  I,  257  Anm.  10. 
554,  14:   I.  297  Note  I. 
556.  i:  3.35,14- 
566,3:  2,  475,42- 

570,  4:  3,  106,34. 
584,  7:  3,  160  Fußnote. 
587,3:  1,272  Anm.  3;  3,6,58. 
591,  9:  I,  112  b)  a. 
598,  6:   I,  134  Anm.  2. 
603,  15:  3,  62,33. 
22:  2,  285,5. 
609,  9:   I,  91  Note  I. 

615,  2:  3,  62,33. 

616,  36:  3,  38,48. 

619,  11:  2,  77,12- 

620,  10:   I,  273  Anm.  5. 
19:  2,  402,35. 

PSI  VII. 

858,  13:    2,  297,19. 

PSI  IX. 

1018,12:  2,569  (Nachtr.  zu  2,220,8). 

1019,    2:  2,  569  {       ,,       ,,    2,  230,21). 

1020,13:  2,569  (        ,,       ,,    2,235,14). 

1023,11:  2,569  (        ,,       ,,     2,235,14). 


PSI  X. 


1098,  6:  2,  423,28. 

35:  2,  82,1. 

1160,  2:  2,  87,12. 

2  ff.:  3,91,24- 


Rein. 


7  =  Mitt.  Chr.  16,  7  ff.:   3,  109,1,. 
14:  2,  250,18. 
23:  I,  295    Note    2;    3, 
110,25. 

25  ff.:    3,  202,,5. 

28:  2,  435  Note  2. 
12,  6:  3,  172,22- 

14,18  =  15,  16  —  16,  20:  2,  223,6  mit  No- 
te I. 
17,20:   I,  253  Z.  I  V.  o. 
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i8,  5:   I,  344  Note  I. 

9  =  19,9:  3,  117,47  ™^t  Note  I. 
31,  8:  3,  103,47. 


7. 
12, 

17. 

18, 

19, 

26, 

28, 
30, 

31. 
36, 
43. 
44. 
46, 
56, 

57. 
76. 
87. 

99, 


Rev.  L. 

3:  3,  204,8. 
i:  I,  58  Note  I. 
iff.:  i,23oß). 
15:  2,418,39. 

7:  3.55,8- 

18  =  28,  17  =  30,  20:   I,  306    Z. 


V.  ob. 


9:   3,  197,35- 

5:  I,  221   Note  I. 

17:  3,37,43- 
9:  2,  49,13. 
3:  I,  305  Absatz  4. 
16:  3,  203,38. 
3:  3,  128,35. 
10  =  47,  4:  2,  123,40. 
7.   11:  2,304,37  mit  Note   i. 
19 — 21:   1,305  Absatz  4. 
15  =  59,  18:  3,  I33-I- 
3:  2,474,38. 

3:  1,33  Absatz  3  Z.  2  V.  oben  mit 

Note  4. 
4:   I,  185  Anm.  I. 

Sakk. 

24:  I,  33  c)  a. 
107:  I,  360  Anm.  2;  2,  513,14  mit  Note  i. 

SB. 


290. 

I,  62  Anm.  3. 

293 

2,  527,7  Note  I. 

358, 

2.  6.  14.  21:  2,  19  Anm. 

II06, 

5:  2,  206,30. 

3926, 

11:   I,  304  Absatz  I. 

4369 

(b)  30:  2,542,33. 

51:  2,525,6  mit  Note 

4512, 

79:  2,491,11  mit  Note  i. 

5620, 

5:  3,  2  Note  I. 

5827. 

11:  3,  203,21. 

17:  I,  244  d  Absatz  1. 

5942, 

2.  9:  I,  110  Z.  9  V.  ob. 

7:  I,  120  Z.  5  V.  unt. 

n:  I,  84  Z.  I  V.  ob.  mit 

6154. 

6:  3.61.33. 

6313 

3.  56,14- 

6771, 

120:  3,  92,13. 

6793, 

4:  2,333.13- 

6796,  95:    2,  173,5. 
135:    2,497,38- 

151:  3,  2,8. 
6804,  5:  3,  62,29. 
6994,  24:  2,  325,40. 
7202,34:  3,96,33. 
7259,  10:  3,  39,12- 
7263,  6:  2,  436,2,. 
7267,  4:  3,  77,14. 

Straßb. 

II  85,  II  ff.:   I,  335  Anm.  13     am     E. 
91,  17:  2,  492,24  mit  Note  i. 
Ostr.  176:  2,  173,32  mit  Note  i. 

Teb. 

5,  6  ff.:   I,  170  Absatz  2  Z.  11  v.  ob. 
50  ff.:  I,  337  Z.  4  V.  ob. 
57  ff.:  3,  189,26. 
72:  2,  83,11. 
81:  2,  563,14. 
89:  2,  381,1  mit  Note  1. 
135:  2,408,27. 

144  =  178  =  255  ff.:  3,  173,37. 
214:  I,  345y)  Absatz  2. 
226:   I,  16  Note  I. 

231:  1,316  Anm.  7.   2,361,2.   3,110,10. 
246:  2,  87,37. 

7.  i:  3.  73,4- 

8  =  W.  Chr.  2,  6:  2,  197,32  mit  Note   2. 

9,3:   i,345ß)- 

12,  9:  I,  273  Anm.  4. 

18:  I,  314  Anm.  6. 

19:  2,  563,15. 
14,  10:  2,  49,45;  3,  162,6. 

12:   1,344  Absatz   2   Z.   3   V.   ob. 
20,  4  ff. :  1,304  Absatz  2. 

24,  30:  3.  201,6. 
30  ff.:  3,  74,18. 
33:  3,  110,18. 

25,  4:  2,  375.34  niit  Note  i. 

26,  8:   i,  218  Anm.  2. 

27  =  W.  Chr.  331,  27:   1,342    Note    i 

Z.  3  V.  unt. 
28.  98:  2,  70,23. 
34:  3,  48,38. 

37- 55-  73:   I.  5  Z-5  V. 

unten  mit  Note  2. 

44:  2,  497.3J- 

61:  3,  205.16. 

73:   I,  325  Z.  3  V.  ob. 

74:  3,  156,36. 
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27  =  W.  Chr.  331,  78:    2,  292,1  mit 

Note    I. 
79:   I,  323  Z.  7  V.  ob. 
98:  I,  69  Absatz  2. 
98  ff.:   I,  72  d). 
28,  10:  3,  92,20. 
18:  2,  511,41. 
19:  I,  259  d)  a. 
30,  18:  2,  359,13  mit  Note  i. 
34,8:  2,  551,33. 

9:   I,  234  Note  3;  3,  200,34. 
35,8.  15:  3,47,30. 

38,  13:   I,  345  y). 

39,  10:  3,  65,26. 
10  ff.:   3,  74,6. 
19:  3,  162,9. 
31:  1,345  y). 

34:   I,  252  Anm.    8    Z.    4    V.    unten. 

41,  16:   I,  345  y);  3,  74,20. 

42,  I  ff.:  3.206,45. 

5  ff.:  I,  341  b)  oc. 
43  =  Mitt.  Chr.  46,  28:  3,  62,38. 

35:  I,  253   Absatz 

2  a):  259  d)  ß. 

41 :   I,  204  Anm.  5. 

44,  20:  3,  74,26. 

45,  27:   I,  252  Anm.  8. 

47,  22:   I,  345  y):  3,  74, ,2. 

48,  I  ff.:  3,  207,9. 

5:  3.  109,4- 
23:   I,  191  Z.  r  V.  ob. 
50,  6:   I,  85   (s.  V.   etpyco). 
7:  2,420,17. 
14.  27:  2,  237,37  mit  Note  3. 
14  ff.:  3,  207,23. 
20:  3,  59,15. 
53,22:  3,  199.37- 
54,  16:   I,  191,10  V.  oben. 
56,  7:  2,  360,35  mit    Note  i     S.    361. 
9:   I,  259  c). 

58,  I  ff. :   I,  343  Absatz  2  Z.     7     v.     ob. 
20:  2,  346,3. 

28:  I,  237  Absatz  3. 

34:  3,  3,33  mit  Note  2. 

46:  1,337  d) 

59:  2,  524,9. 

59,  i:    3,  122,,;. 

61    (b)   14:  2,  350,38  mit  Note  2. 

29:  I,  57  Z.  7  V.  ob. 

67:  2,  281,14. 
iio:  2,  471,16. 
113:  3.  99,iz- 
121  =  74,  43  =  75,  62:  2,  159,41- 


61  (b)  224  =  72,  156:  3,  73,24. 
230  =  72,  165:  3,  74,8. 
290  =  72,  238:  2,  423,26. 
377  =  72,  379:  3,  205,46. 

62,  158  =  63,  134:  2,  423,27. 

63,  96  =  64  (a)  III :  2,  423,28. 

64  (b)  17  =  72,262:  1,114  Anm.  i. 
66,  75:  3,  105,,,. 

91:  3,  206,3. 
67,49:  3.  37,Jo. 

70.  50  =  72,  34-  60.  309:  2,  147,31. 
72,  185  ff.:  3,  129,32. 
72,351:  2.330,34. 
77,  2:  I,  114  Anm.  I. 
86,  24:  2,  330,,3. 

32:  2,  493,„. 
92,  7:  3,  198,25. 

104,  23:  2,  148,18. 

105,  48:  2,  459,46  und  460  Note  i. 
109,  2.  12:  2,47,5. 

113,  I  =  115,  i:  2,  340.15- 

117,  17.  27.  29.  31.  33:  2,  115,46. 

119,  18:  2,  HO,a6- 

120,  10  =  121,  76:  2,  194,23. 

13-57-93:   1,324  Vorbemerkung. 

31.  47:  2,  119,3. 
124,  25:  I,  201  Note  I. 
156  descr. :   i,  265  c). 
160       .,      :  3,37,19. 
183       ,,     :  3,  202,23. 
230       ,,      :  3,  74,15- 
254       .,      :   2,  168,29. 
280,  11:  3,  103,23. 


Theb.  Bk. 


I  I,  14:  2,  497,34-. 

II  i:  3.  39,zj. 
II  10:  2,  148,15. 
XII   10:   1,357  I- 

12:  3,  55,1,. 

Tor. 

I  =  Mitt.  Chr.  31  col.   i,  24:   i,  225  Z.   4 

V.  ob.  mit  Note  i. 

col.  2,  18:   I,  344   Z.  4 

V.  ob. 
col.  2,  29:  3,  133,15. 
col.  3,  2:   2,  503,10  mit 

Note   I . 
col.  3,  8:  3,  119,26. 
col.   3,  24:   3,  74,13. 


264      Verzeichnis  der  wichtigeren  textkritisch  oder  exegetisch  behandelten  Stellen. 


I  =  Mitt.  Chr.  31  col.  4,  2:  3,  105,13. 

col.  4,  15:   I,  135  b) 

Z.    8   V.   u. 
col.  4,  22:  3,  37,25. 
col.  4,  31:  2,  250,20. 
col.  5,  36  =  7,  31  = 

9,  20:  2,  83,9! 
col.  6,  17:  2,  349,41  mit 
Note  2. 
col.  6,  26:  2,  251,1. 
col.   7,  4:  2,  189,32. 
col.  7,  6:  I,  314 

Anm.  6. 
col.  7,  20:  3,  170,16. 
col.   7,23:  1,135  b)Z.8 
V.  u. 
col.  7,  28:  3,  130,39. 
col.  7,  33  ff.:  3,  181,3. 
col.  8,  8:  2,  70,30. 
col.  8,10:  1.135  b)Z.8 

V.    u. 
VIII  22:   I,  73  Absatz  I  b  a.  E. 

XII  6:  2,467  Note  i. 

XIII  =  Mitt.  Chr.  29  =  UPZ    118,4: 

2,  125,38. 

Vat. 

A  =  UPZ  60,  II  ff.:  I,  198  Z.  2  V.    ob. 

11:  3.38,47- 
13:  2,83,7. 
C  =  UPZ  51,  4.  8:  3,  110,3. 

10:   I,  316  Anm.      7;     3, 

59.11- 
F  =  UPZ  16,  24:  I,  310  Z.  7  V.  ob  mit 

Note  I. 
G  =  UPZ  25,  9:  2,  198  Note  1. 

Wilck.  ehrest. 

10,  8:   I,  167  Anm.  4  a.  E. 

II  A  col.   I,  12.  21:  2,  401,32. 

2,  38:  I,  73  Absatz  I  b). 

3,  58:  2,  533,5  mit  Note  i. 
B  3  ff.:  3,  207,32. 

70,  13  f.:  3,  no,i. 

23:  2,  551,1  mit  Note  i. 

Wilck.  Ostr. 

I  65  =  SB  II 78  a  und  b:  3,  200,12  mit 

Note  I. 
Ostr.  319,  i:  3,  32,53. 


Zen.  pap. 

I.  59001,  8.  32:  3,  36,28. 
59006,  21.  24.  26:  2,  544,5. 
59008,  i:  2,492,25  mit    Note    2. 

10:  3,44,9. 
59010,  10:  3,  78,4. 
59015  verso  28:  3,  103,17. 
59016,3:  3.83,35- 

59018,  i:  3,  156,27. 

59019,  6:  2.  51/52  Note  3. 
59028,  i:  3,  73,32. 

I  ff.:  3,  189,1. 

5:  3.39,5- 
59032,  3:  2,  120  Note  3. 
59034,  18:  2,  159,40;  340,19- 
59036,  19:  3,  103,41. 
59038,  6:  3,  156,21. 
59044,  23:  2,  558,46. 

30:  3,  103,20. 

31:  3,  156,22. 
59048,  I  ff.:  3,  113,39. 

59052,  12:  2,  176  Note  1. 

59053,  3:  2,64,34. 

5:  2,  225  Note  I. 
5  ff.:  3,  189,10. 

59054,  29:  3,  106,24. 
59056  verso:  3,  6.20. 
59057,  6:  2,  118,37. 

59060,  2:  3,  81,12. 

10  =  59061,  4:  2,  552,30; 

3,  48.35;  185,24. 

59061,  4:  3,  48,1. 
59069,  13  ff.:  2,  544,10. 
59077,  2.  8:  2,  471.13. 
59080,  6:  2,  565  Note  i. 
59082,  14:  3,  120, ji. 
59093,  18:  3,  94,42. 

59134.  7:  3,  79,42- 
II.  59140,  5:  3,  65,20. 

10:  2,  280  Fußnote  i. 

14:  3,  144,37. 
59147,  4:  3,  44,6. 
59150,  19:  3,88,15. 

59155.4:  3,  74-5- 
59160,  7:  3,  46,38. 
59164,  2:  2,  176,10. 
59186,  15:  3,  198,37. 
59192,  4:  3,  65,21. 

8:  2,  104,2;  402,36 
59194,9:  2,  372,22- 
59207,  14:  2,  556,18. 
59215.  6:  3,  io8,2i. 
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II.  59230,  3:  3.65,23. 
59240,  i:  3,  103,42. 

4:  3.  63,3;  90,4. 
59243,6:  3,87.33. 
59244.  5:  3.  202,33. 
59251,  i:  3,  179,23- 

59268,  33:  3,44,10. 

59269,  30:  3,  36,3,. 

59270,  2  ff. :  3,44  Note  2;   181,16. 
5:  3,  119.18. 

59271,  8:  3,  199,30- 
59273,  i:  3,  63,8. 

59275,  6:  3.  43.6  mit  Note  i. 
59279,  7  f-:  3,  181, 12. 
59291,  5:  3.  206,14. 
6:  3,  201,13. 
III.  59298,  2:  3,  92,10. 

59309,  4:  2,  494,16. 

59310,  4:  3,  199,3. 
59324.  2:  2,  70,4,. 
59326,62:  3.  44,,o. 
59346,  6:  2,  178,21. 
59359,  17:  3.  170,6. 
59367.34:  2,524,28. 
59368,  19:  3,  135,30. 
59378,  10  ff.:  2,  563,19. 
59384,  15:  3,  170,6. 
59407,  6:  2,  512,15. 
59409,  3:  3,  201,15. 
59422,  2:  3,  87,34. 
59426,  5:  3.  62,30. 
59440,  6:  3,  201,16. 
59445,  4  ff.:  3,  202,38. 

59483,  2:  3,  87,35. 

59484,  6:  3,  107,,,. 
59491,  2  ff.:  3,  174.13- 


59492, 

5: 

3.  185,20. 

59493, 

2  * 

2,  524.J9- 

59494, 

16 

3.  65.24- 

iS 

3.  87.35- 

59496, 

3: 

3.  91.12- 

59499. 

49 

•  3.  87.36. 

59504, 

iff.:  3.6,33- 

59509, 

0 

11:  2,  176,21. 

3: 

2,  548.27- 

59520, 

7: 

2,  280  Note  I. 

59530, 

2: 

2,  285,9. 

59541, 

2 : 

2,  570  (Nachtr. 

zu 
2.  313.35) 

•  59559, 

3: 

2,  569  (Nachtr. 

zu 

2,  247,3) 

59567, 

15 

:  3.  44.7- 

59579. 

4: 

3.  62,31. 

59596, 

5: 

2.  524.31- 

59608, 

4- 

2,  569  (Nachtr. 

ZU 

2,  244,34) 

59620, 

14 

:  2,  570  (Nachtr.  zu 

2,  317,37) 

59626, 

5- 

14:  2,  569  (Nachtr.  zu 

2,  257,24) 

59635, 

7  ff.:  3,  181,22. 

59637. 

7: 

2,563.11- 

59644 

8: 

3,44,"- 

59647. 

12 

:  2,  570  (Nachtr 

ZU 
2,  3^7.40) 

44 

:  2,  233  Note  2. 

59682 

13 

:  2,  444,16. 

Zoispap. 

UPZ  114  I  und  II  14:  2,507,16. 
I  19  =  II18:  3,  109,1. 
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